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ftuch Ostpreußen steht treu ;uni führer!
IriumpHsaHrt ftüolf Hitlers durch die Hauptstadt des wiedecerblLHten örenzlandes

8 . Königsberg , 19. März.
Adolf Hitler , des Reiches Führer und Kanzler

hat seinen Einzug in Ostpreußen  gehal¬
ten. Es war ein Einzug in eine wieder glückliche
Provinz , die alles , was sie heute ist und hat,
dem Führer Adolf Hitler dankt . Wieder hat sich
die alte Ostpreußentreue bewährt , wieder kann

Unser Vagssspeegel
Ganz Ostpreußen brachte dem Führer , der
gestern in Königsberg sprach, Ovationen dar.

Der Vertreter der deutschen Reichsregierung,
Botschafter von Ribbentrop , ist gestern mit sei¬
ner Begleitung in London eingetroffen.
Der englische Außenminister betonte im Völ-
kcrbundsrat die Friedensmission des Genfer
Bundes.

Frankreich hat sich gegen eine beidersei¬
tige  Entmilitarisierung ausgesprochen.
Der frühere griechische Ministerpräsident Ve-
nizelos ist gestorben.
Senator Pg . O . H. Bernhard gewährte einem
Mitarbeiter der „Bremer Zeitung " eine auf¬
schlußreiche Unterredung über Wirtschafts¬
fragen im Dritten Reich.
In den „Lcntralhallen " hielt gestern die Bre¬
mer Hitler -Jugend eine Großkundgebung ab.
Eine Gegenüberstellung der Spareinlqgen in
Bremen von 1932 und 193ö beweist den Auf¬
schwung der Wirtschaft.
In Vremen wurde die Kinderkunstausstellung
„Olympia und Schule " eröffnet.
Bei der Deutschen Bank find die Umsätze ge¬
stiegen.

Gauleiter Erich Koch auf „seine Ostpreußen"
stolz sein . Sie bereiteten dem Führer einen un¬
vergeßlichen Empfang . 150 000 Menschen mögen
es gewesen sein , die rn dicht gestaffelten Mauern
an den Straßen standen , als der Führer zum
Schlageterhaus iuhr , und die immer und immer
wieder mit glücklichem Gesicht und lachendem
Munde ihrem , Deutschlands Führer zujubelten.

klstpreußenlanv - treu und deutsch
Des Führers Triumphfahrt durch Ostpreußens

Hauptstadt Königsberg  wird auch in diesem
Wahlkampf wieder zu symbolhafter Bedeutung.
Noch ist jener Weckruf in unser aller Erinnerung,
jener Tag der erwachenden Nation am 4. März
1833, der als letzter Mahnruf von der grauen
Domstadt Königsberg aus über das ganze Reich
hinwegdröhnte als Auftakt für den ersten
Volksappell im nationalsozialisti-
ichen Deutschland.  Damals beschwor dieser
Tag der Freiheit und der zum Himmel lodernden
Flammenzeichen die Geister derer , die 1812 die
Fackel entzündeten , das erste Freikorps der deut¬
schen Freiheitsarmee bildete und vom deutschen
Osten aus den Entschluß Porcks in die Tat um¬
setzten, um den Kampf gegen Feigheit und Ver¬
rat aufzunehmen.

Damals wie heute!

lsir- ,sz; - isrer
Zahlen , die mehr sind als tote Geschichtszahlen,

die Leben haben , wie in den Männern feuriges
Leben pulsierte , die Ostpreußens Land zum ge¬
schichtlichenBoden machten , wann immer des Rei¬
ches Notzeit Land und Menschen , den deutschen
Erenzgau des Ostens auf die Probe stellte . Damals
jedoch Kampf ums Reich — heute Kampf um die
Seelen aller Deutschen , um die Letzten , die bisher
noch abseits standen , als das junge Deutschland zu
neuer Arbeit schritt.

Wir alle , die den gestrigen Tag des Stolzes
sür Königsberg und ganz Ostpreußen miterleben
durften , wir fühlen es wieder:

Der Fiiheer fühlt sich mit diesem Ostpreußen¬
land und seinen Menschen untrennbar verbun¬
den, denn er weiß : schöner und reicher ist man¬
ches Land , treuer kann keines sein als Ost¬
preußen!

Wie hätten die ostpreußischen Menschen wohl
die Not und das Elend von früher , ertragen kön¬
nen, hätten sie nicht ihren Kampf , tore Fahne,
ihren Glauben und ihren Führer gehabt ! Und
so sind des Führers Ostpreußenfahrten immer
wieder neue Offenbarungen treuesten Deutichtums
und echtester nationalsozialistischer Eezolgschafts-
treue . Ob über des Samlandes weiten Fluren,
ob über die Wasser Masurens , ob über der Ma-
rienburg Zinnen oder Tannenbergs Mahnmal.

über allem läuten die Glocken Ostpreußens
Schwur:

Des Führers Wille ist unser Gebot , sein Tun
ist unser Denken ! Unser Leben und unsere Arbeit,
unsere Vergangenheit und unsere Zukunft , sie
sollen nichts gelten gegenüber dem Leben der
deutschen Nation , gegenüber Vergangenheit und
Zukunft unseres heiligen Deutschen Reiches!

kine jubelnde Stadt
Die alte Domstadt lag schon im Dunkel des

Abends , als der Führer im Sonderzug auf dem
Hauptbahnhof eintraf und ihm Gauleiter Erich
Koch den Gruß Ostpreußens entbot . Ein Orkan
von Heil -Rufen , ein einziger Jubelschrei brandet
dem Führer beim Verlassen des Bahnhofs ent¬
gegen . Der Führer grüßte die Ehrenabordnungen
der Wehrmacht , stolzen Auges grüßten die Männer
der Formationen der Bewegung den Führer . Fast
jedes Haus war illuminiert , die Strahlen der
Kerzen ließen das Rot der Fahnen des jungen
Deutschlands aufleuchten . Langsam setzte sich die
Wagenkolonne des Führers in Bewegung durch
ein jubelndes Spalier begeisterter Menschen , die
SA ., SS . und Arbeitsdienst nur mit Mühe von
der Fahrbahn zurückhalten konnten . Aufrecht im

Wagen stehend grüßte der Führer mit erhobener
Hand Ostpreußens Volk . Auf dem Dach der
Börse , auf den historischen Speichern Königsberg
loderten die Feuerpfannen . Gespenstisch von
flackerndem Schein umspielt hob sich das wuchtige
Krönungsschloß des alten Preußenlandes aus dem
Dunkel der Nacht hervor . Durch dieses Meer
von Fahnen und Licht ging des Führers Triumph¬
fahrt zum Schlageterhaus.

Riesige Menschenmassen , für die der Riesenraum
keinen Platz mehr geboten hatte brachten hier
dem Führer eine überwältigende Huldigung dar,
die sich zu einem Orkan steigerte , als der Führer
die Halle betrat . Immer und immer wieder dankte
der Führer seinen Ostpreußen . Gauleiter Erich
Koch gab den Rechenschaftsbericht der ostpreußi¬
schen Nationalsozialisten.

Und dann sprach zu den Menschen in der Halle
und zu den Zehntausenden , die um die Laut¬
sprecher auf den Straßen und Plätzen geschart
waren , der Führer.

Ver süHrer spricht zu seinen Vsipreußen
Wieder und immer wieder wird er von stürmi¬

schem Beifall der Massen unterbrochen , wenn er
ihnen mit ernsten Worten von den gewaltigen

Aufgaben spricht , die zu bewältigen waren und
die heute noch vor ihm als dem Führer des Vol¬
kes und dem Sprecher der Nation stehen . Schein¬
werfen beleuchten andächtige Gesichter Tausender
von Menschen , die mit Ergriffenheit hören , wie
der Führer von dem großen Wandel nach dem
einmaligen geschichtlichen Zusammenbrach spricht,
diesem Zusammenbruch , der unzählige Existenzen
vernichtete . Die Gedanken der Menschen gehen
zurück zu den Zeiten der Erwerbslosigkeit , der
Verelendung des deutschen Volkes , und man fühlt,
wie sich bei den Worten des Führers diese fast
vergessenen Dinge wieder in ihr Gedächtnis zu¬
rückrufen , jene Zeiten des politischen Verfalls mit
47 Parteien und 16 oder 17 Länderfahnen.

Und als dann der Führer erklärt , daß er die
Zersplitterung der deutschen Kraft beseitigen
mutzte ohne Rücksicht darauf , ob es für den einzel¬
nen schmerzlich sei oder nicht , da will der Beifall
wieder kein Ende nehmen . Die Menschen ver¬
stehen ihn , wenn er sagt : „Wir hatten nicht
die Zeit , auf Gutachten zu warten !"
7 Millionen Menschen schrien nach Brot . Die
Schornsteine rauchten nicht , die Kommunen waren
verschuldet und so habe er , erklärte der Führer,
handeln müssen . Zum Verhandeln sei keine Zeit
gewesen . (Fortsetzung auf Seite 2)

„Wir müssen den dauerhaften frieden schaffen"
tornrno-flussprache im Völkerbundsrat— Me politische kinsicht wächst
London , 19. März.

Der Völkerbundsrat trat am Mittwochnach¬
mittag in London zu einer öffentlichen Sitzung
zusammen , um die Ausiprache über den franzö¬
sisch-belgischen Entschließungsantrag zum Locarno-
vertrag fortzusetzen . Als erster sprach Außen¬
minister Eden.  Er führte folgendes aus : Ich
habe bereits vor dem Rat erklärt , daß nach Auf¬
fassung der britischen Regierung ein offenkundiger
und unbestreitbarer Bruch der Bestimmungen des
Versailler Vertrages über die entmilitarisierte
Zone begangen worden ist. Nach Auffassung mei¬
ner Regierung ist dies jedoch bei weitem nicht die
einzige Aufgabe , die der Rat im vorliegenden
Falle zu erfüllen hat . Artikel 7 des Locarnover-
trages lautet folgendermaßen : „Der vorliegende
Vertrag , der dazu bestimmt ist, die Aufrechterhal¬
tung des Friedens zu sichern und der mit dem
Völkerbundspakt im Einklang steht , varf nicht
ausgelegt werden als Einschränkung der Pflichten
des ' Völkerbundes , alle zweckmäßigen und wirk¬
samen Maßnahmen zur Wahrung des Welt¬
friedens zu ergreifen ."

Unsere Pflicht ist es , nicht nur zu erklären,
daß ein Bruch begangen worden ist, wir müssen
uns jetzt unser letztes Ziel und unsere höchste
Verantwortlichkeit vor Augen halten , die darin
besteht , den Frieden zu bewahren und ein gutes
Einverständnis unter den Völkern Europas auf
einer festen und dauernden Grundlage auszu¬
bauen.

Man muß beachten , daß der Bruch des Lo-
carnovertrages , so klar er auch ist, nicht eine un¬
mittelbare Bedrohung und Feindseligkeiten m
sich trägt . Es ist Zeit vorhanden , um mit Klug¬
heit wie auch mit Entschlossenheit die Lage zu
prüfen . So ernst auch die Lage ist, so ist sie doch
von der Gelegenheit  begleitet , einen dau¬
erhaften Frieden  zu schaffen, und dieses
Ziel muß ein wichtiger Gesichtspunkt für die
Schritte selbst sein , die zur Erreichung des Zieles
unternommen werden . Danach machte Eden die
wichtige Feststellung , daß der Bruch des Vertrages
durch 'Deutschland keine Aktion gewesen sei, die
die sofortige Anwendung der im Locarnovertrag
vorgesehenen Maßnahmen notwendig mache.

per Vertreter Italiens
Der italienische Botschafter in London,

Erandi,  gab hierauf eine Erklärung ab , in
der er von dem Ernst der Lage sprach. Die Fest¬
stellung einer Vertragsverletzung durch Deutsch¬
land sei um so peinlicher gewesen , als es sich um
eine Großmacht handele , deren Mitarbeit für
den Frieden und die Wohlfahrt Europas uner¬
läßlich sei. Italien sei sich seiner Verantwort¬
lichkeit auf Grund des Locarno -Vertrages voll
bewußt und bleibe seinen Verpflichtungen treu.
Selbstverständlich könnten jedoch diejenigen
Staaten , die in Genf im Zusammenhang mit dem
italienisch -abessinischen Streitfall Maßnahmen
getroffen hätten , deren Ungerechtigkeit das ganze
italienische Volk tief empfinde , nicht erwarten,
daß Italien Maßnahmen anwende , die mit seiner
gegenwärtigen Lage unvereinbar seien . Es be¬
stehe ein Widerspruch zwischen der Stellung eines
'unter Sanktionen gestellten Landes und der ihm
obliegenden Aufgäbe als Earantiemacht.

Solwi'I - U

v. Mbbenirop in London
Berlin,  19 . März

Der Vertreter der deutschen Reichsregierung
bei den Beratungen des Völkerbundsrates in
London , Botschafter von Ribbentrop , ist gestern
um 14 Uhr nach London abgeflogen und gegen
18 Uhr dort eingetroffen.

Zu seiner Begleitung gehören Ministerialdirek¬
tor Dr . Dieckhoff,  Vortragender .Legationsrat
Woermann,  die Legati 'onsräte Wingen und
Dr . Schmidt,  Legationssekretär Dr . Kordtz
der Adjutant des Botschafters , Thorner,  und
der Pressereferent Dr . Böttiger.  Legations¬
rat von Schmieden  wird sich der deutschen
Abordnung zu einem späteren Zeitpunkte an¬
schließen.

Zur Begrüßung in London hatten sich der deut¬
sche Botschafter von Hoesch,  Botschaftsrat Fürst
Bismarck  sowie andere Mitglieder der deut¬
schen Botschaft eingefunden.

Es sei möglich , daß man endlich am entscheiden¬
den Wendepunkt der europäischen Geschichte stehe.
Italien sei sich seiner Ausgabe bei dem Werk der
Sicherheit und des Wiederaufbaues Europas voll
bewußt . Diese Wiederaufbauarbeit müsse, wenn
sie nicht umsonst sein solle, auf dem Verständnis
der gegenseitigen Bedürfnisse , aus der Erkenntnis
und der wechselseitigen Achtung der Lebensnot-
wcndigkcit der Völker und vor allem auf einer
einheitlicheren Auffassung der Rechte , der Inter¬
essen und der Pflichten der europäischen Kultur
ausgebaut sein.

Ver polnische flußenminister
Anschließend sprach der polnische Außenminister

Beck über die allgemeine Bedeutung der Lo-
carno -Verträge , die seinerzeit in Polen nicht
günstig aufgenommen worden seien . Immerhin
sei es möglich gewesen , das französisch-polnische
Bündnis in die Verträge von 1925 in Form eines
Garantievertrages auf Gegenseitigkeit einzufügen.
Dieses Bündnis sei in Kraft geblieben und bleibe

in Kraft . Was Belgien betreffe , so bestehe kein
besonderes politisches Abkommen zwischen ihm und
Polen . Die hundertjährige Freundschaft zwischen
den beiden Nationen mäche jedoch Polen zur
Pflicht , die belgischen Interessen aufmerksam in
Betracht zu ziehen.

Was Polen selbst betreffe , so hätten die Er¬
klärungen zwischen ihm und dem Deutschen Reich
vom Januar 1934 die Lage geordnet . Diese Er¬
klärungen , die in der Atmosphäre gegenseitigen
Vertrauens vereinbart wurden und dem festen
Willen der beiden Regierungen entsprungen seien,
den Frieden an ihrer gemeinsamen Grenze zu
sichern, hätten es ermöglicht , zwischen Polen
und Deutschland Beziehungen herzustellen , die
von gegenseitiger Achtung  durchdrun¬
gen seien . Die Worte , die der deutsche
Reichskanzler in letzter Zeit in seinen Reden Po¬
len gewidmet habe , bewiesen den Willen der
Reichsregierung , die Verpflichtungen , die sie
gegenüber Polen übernommen habe , aufrechtzu¬
erhalten und machten deutlich , in welchem Geiste
das Reich sie anwenden wolle.

Zu den Erörterungen über den französisch-
sowjetrussischen Pakt erklärte Veck: „Ich stelle fest,
daß dieser zwischen Frankreich und der Sowjet¬
union abgeschlossene Pakt , an dem Polen ebenso¬
wenig wie am Rheinpakt beteiligt ist, in keiner
Weise die Verpflichtungen und das Recht hat än¬
dern können , die sich für Polen aus seinen früheren
Abmachungen ergehen . Was die Sowjetunion an¬
geht , so sind die Verpflichtungen Polens im Laufe
der letzten Jahre in dem Nichtangriffspakt und in
dem Londoner Protokoll über die Definition des
Angreifers festgelegt worden ."

Die Vertreter Spaniens und Argenti¬
niens  sprachen sich anschließend gegen eine „ein¬
seitige Aufhebung " vertraglicher Verpflichtungen
aus.

Der dänische Außenminister Munch meinte sei¬
nerseits , die Vertragsverletzung sei unbestritten.
Man dürfe aber nickst bei dieser Feststellung stehen-
bleiben und sich nicht einem unfruchtbaren Fana¬
tismus ergeben . Munch sprach den Wunsch aus,
daß die Verhandlungen zwischen den unmittel¬
bar beteiligten Staaten einen Schritt zur
Wiederversöhnung  bildeten , der allein
das Gefühl der Sicherheit schaffen könne.

Der rumänische Außenminister Titulcscu
sprach von einer Erschütterung des gesamten
Systems der kollektiven Sicherheit . Die Staaten
der Kleinen Entente seien nicht gegen die Erörte¬
rung der deutschen Vorschläge . Diese müsse aber
zu gegebener Zeit stattfinden , d. h. nachdem die
von Frankreich und Belgien aufgeworfene Vor¬
frage geregelt sei. Locarno bestehe fort , ja es
habe erst in den letzten Tagen volle Wirksamkeit
erlangt.

Als Letzter sprach der portugiesische Außen¬
minister , Vasconcellos,  der es dem Rat
anheimstellte , die notwendigen Wege zur Sicherung
des europäischen Friedens auf fester Grundlage
zu finden.

Hieraus wurde die Fortsetzung der Aussprache
auf heute vormittag 10 Uhr vertagt . Es fiel aus,
daß der Vertreter von Eruador an der gestrigen
Sitzung nicht teilgenommen hat . Wie man hört,
ist seine Abwesenheit darauf zurückzuführen , daß
seine Regierung nicht gegen Deutschland spreche»
und stimmen will.

(Siehe auch , Seite 2)

6anz veutschland lacht
tilgen wurden durch taten widerlegt

Zerstörer und Verteidiger führende Blatt^ ^ , einer großen Partei
des Rerchsgedankens ^ Süden Deutsch¬

lands schrieb einmal : „Weil wir die besten Ver¬
teidiger der deutschen Einheit sind, haben wir an¬
gesichts der außenpolitischen Schwierigkeiten ein
Recht darauf , endlich Taten gegen die national¬
sozialistischen Zerstörer des Reichsgedankens zu
fordern ." Und ein Minister der Systemzeit sprach:
„Ein Sieg des Nationalsozialismus , bedeutet die
schwerste Gefährdung der Reichseinheit ."

Und in Wirklichkeit : Wer zerschlug den reichs-
feindlichen Partikularismus ? Wer brannte den
Klassenhaß aus ? Wer verschmolz die Länder zum

Heute

Kunrlgebung «ler
Keeulmonnsckaßl
in eler köre » 13.18 Ukr

Reich einig zusammenstehender Stämme ? Wer
gab dem Reich das Schwert zurück? Adolf Hitler!
Ihm deine Stimme am 29. März!

»

„Bundesgenosse der Mannigfach war der Bluff
der Marxisten , um die

Imperialisten deutschenArbeiter zum
Kampf gegen ihren besten Freund , Adolf Hit¬
ler,  zu verleiten . Ihre Organe hetzten lügnerisch:
„Die Ordnung , die Hitler den räuberischen Im¬
perialisten zur Erfüllung aller ihrer Ansprüche
verspricht , ist die Ordnung der vermehrten Aus¬
beutung , die Ordnung der Sklaverei und des
Hungers . Die Phrasen der Hitlerparte ? über die
Zerreißung des Poung -Planes und die Aus¬
löschung der nationalen Schmach sind endgültig
entlarvt ."

Hitler tat das Gegenteil ! Er behob unsere
Wehrlosigkeit , er stellte ab die Tributsklaverei , er
löschte die Schmach von Versailles , er gab Millio¬
nen Hungernden Brot . Die Hitlerbewegung
kennt nicht Phrasen , sondern nur Taten ! Auch
du , deutscher Volksgenosse , laß Taten sprechen!
Am 29. März deine Stimme Adolf Hitler!

den Aufbau« Halse! . schrie einstoen AUfvau ^as System, und einer
seiner Minister rief : „Ein Sieg der Nationalsozia¬
listen bedeutet nichts anderes als eine Störung
des Ausbaues , des Gesundungsprozesses . Es
würde nichts anderes heißen , als die Wirtschaft
durch einen neuen Aderlaß zu gefährden , nichts
anderes als die Arbeitslosigkeit zu vermehren ."

Ganz Deutschland lacht heute über diese Pro¬
phezeiung ! Das Umgekehrte traf ein ! Der Auf¬
bau begann erst , als jene verschwanden und Adolf
Hitler die Macht übernahm ! Das ganze deutsche
Volk dankt ihm am 29. März!

me ^ .aren oer

Nationalsozialisten Untergang!» So schrien die
" " " Feinde des Führers ernst

bei uns . „Chaos und Untergang , nirgends aber
Aufstieg und Besserung , so werden die Taten der
Nationalsozialisten aussehen " , das war eine Pa¬
role vor drei Jahren.

Und heute ? Heute haben Millionen Arbeit und
Brot ! Heute herrscht kein Chaos , sondern Ruhe
und Ordnung ! Heute sind wir nicht untergegan¬
gen , sondern eine freie Großmacht ! Durch wen?
Durch Adolf Hitler — ihm die jubelnde Zustim¬
mung Deutschlands am Wahltage!

?.m rg . Mr ; bekennt sich alles nun Netter des Veutschen Kelches



Donnerstag, den 19. März 1930 Bremer Zeitung

Deulscklaneis keckt
Daß Deutschland tausendmal das Recht zu

einer Angleichung seiner Rüstungen an die
der anderen Nationen besitzt, dieser Vorgang
wird nicht zu einer internationalen Ratifika¬
tion führen , wenn er an sich nicht schon voll¬
zogene Tatsache ist. KOolk Hitler 1SZ2.

Aufschwung ohnegleichen!
Wahlaufruf der Reichswirtkchaftskammer

Berlin, 1g. Mär;.
Der Führer und Reichskanzler hat das deutsche

Volk für den 29. März zur Wahl aufgerufen. Es
gilt. an diesem Tage erneut vor aller Welt feier¬
lich zu beweisen, daß hinter einer kraftvollen Füh¬
rung ein einiges deutsches Volk steht.

Nur eine Nation der Ehre. der Freiheit und
Gleichberechtigung kann die Grundlagen für eine
friedliche Arbeit und für ein kulturelles, soziales
und wirtschaftliches Wohlergehen des Volkes
schaffen. Deutschlands Wirtschaft  hat in
den drei Jahren nationalsozialistischerAufbau¬
arbeit einen Aufschwung ohnegleichen
erlebt. Der Kampf des Führers und seiner Re¬
gierung kann allein auch für DeutschlandsWirt¬
schaft die Voraussetzungfür ihre weitere Ent¬
wicklunggeben. Nur eine Wirtschaft in einem
starken, den Frieden der Völker auf der Grund¬
lage gleicher Rechte und Pflichten erstrebenden
Staat kann sich im eigenen Lande zum Segen
des ganzen Volkes entfalten und in friedlichem
Wettbewerbder Völker auf dem Weltmarkt seinen
wertvollen und notwendigen Anteil zur Befrie¬
dung und Ordnung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der Welt beitragen.

Es ist daher nicht nur eine selbstverständliche
Dankespslichtfür die Aufbauarbeit der Vergan¬
genheit, sondern zugleich ein zwingendes Gebot
für die Zukunft, das, Deutschlands gewerbliche
Wirtschaft sich am 29. März geschlossen zum
Führer und zu seiner Regierung bekennt. —
In diesem Sinne rufe ich die Betriebssichrerder
gewerblichen Wirtschaftauf, am Tage der Reichs¬
tagswahl als wahre Führer der Betriebe an der
Spitze ihrer GefolgschaftsmitgliederMann für
Mann ihre Pflicht für DeutschlandsEhre und
Freiheit, für den Frieden und für Deutschlands
soziales, wirtschaftlichesund kulturelles Wohl¬
ergehen zu tun.

gez. Ewald Kecker,
Leiter der Reichswirtschaftskammer.

Veamtenmlaub fiir Vaklarbeil
R. Berlin, 19. März.

Der Reichsminister des Innern  hat,
zugleich im Namen sämtlicherReichsministerund
des PreußischenMinisterpräsidenten, allen Nach¬
geordneten Behörden und Körperschafteneinen
Runderiatz  zugeleitet, in dem die Frage des
Veamtenurlaubs für Wahlvorberei¬
tungsarbeiten  geregelt wird.

Zur Vorbereitung und Durchführung der am
2S. März stattfindendenNeuwahl des Reichstages
kann— wie der Minister erklärt — den Beamten,
Behördenangestelltenund Vehördenarbeitern, so¬
weit es die dienstlichenInteressen zulassen, auf
Antrag einer Parteidienststelle Dienstbefreiung
oder Urlaub unter Fortzahlung der Bezüge und
ohne Anrechnung auf Erholungsurlaub erteilt
werden.

1 Million Motorräder in Veutschland
R. Berlin. 19. März.

Nach dem jetzt abgeschlossenen ZLHlungsergebnis
der im gesamtenReichsgebietin Verkehrbefind¬
lichen Motorräder wuäw im Jahre 1938 die
Eine - Million - Erenze zum ersten
Male überschritten.  Die in Deutschland
zugelassenen Krafträder haben mit 1056 809 fast
die Höhe der Ziffer der im Jahre 1924 auf dem
gesamtenErdball in Betrieb befindlichenKraft¬
räder erreicht, die nach der damaligen Zählung
1077 309 betrug. Seit dieser letztenWeltzählung
im Jahre 1924 haben Deutschland,  Erotz-
Lritannien und Frankreich die schnell st« Auf¬
wärtsentwicklung  zu verzeichnen.

„e;. irg"glücklich gelandet
Friedrichshasen, 19. März

„LZ. 129" landete am Mittwochum 16,07 Uhr.
Das Luftschiff hatte seit seinem Ausstieg nach der
Zwischenlandungüber Friedrichshafen und dem
Bodensee gekreuzt, wobei die Funkpeilanlage und
andere technische Einrichtungen geprüft wurden.
Die Fahrt , die 30 Stunden dauerte, war von
bestem Wetter begünstigt.

völimcker in Mdenburg
Oldenburg, 19. März

SA.-Eruppenführer Vöhmcker,  der in den
letzten Tagen bereits in verschiedenenKund¬
gebungen rm Lande Oldenburg gesprochen hatte,
u. a. in einer überfüllten Kundgebung in Zwi-
schenahn, sprach am Mittwochabendin Olden¬
burg  in den llnion-Sälen vor einer stark be¬
suchten Kundgebungdes Kreises Oldenburg-Stadt.
Der Gruppenführer schildertein großen Zügen
die Einung des deutschen Volkes durch den Natio¬
nalsozialismus, dann das große Aufbauwerkdes
Führers, das innenpolitisch und außenpolitisch
nur auf der Basis der Geschlossenheit der Nation,
die im Jahre 1933 durch den Führer vollzogen
wurde, möglich war. Er schloß mit einem glü¬
henden Appell an die Versammlung, mit dazu
beizutragen, daß durch das einmütige Bekenntnis
des Volkes zum Führer am 29. März diese
Friedenspolitik des Führers die stärkste Unter¬
stützung erhalten wird.

fluch llstpreußen steht treu zum führn!
(Fortsetzungvon Seite 1)

In diesen drei Jahren , so erklärte er weiter,
habe eine Aufgabe die andere abgelöst, und er
habe nicht gezögert, jede in Angriff zu nehmen.
Großer Ernst klingt aus den Worten des Füh¬
rers. als er von dem tiefen Glauben dieser Ge¬
neration spricht, diesem neuen Glauben, der aus
dem ganzen deutschen Volk strahle, diesemfana¬
tischen Glauben: Deutschland lebt und wird nicht
zugrundegehen!

Und dann werden viele Tausende erneut auf¬
gerüttelt von den Worten des Führers, der an
die Zeit erinnert, da Ehre und Freiheit nichts
galten, diese beiden Begriffe, die er dem deut¬
schen Volk neu geschaffen habe und die er erhal¬
ten werde.

Man wolle nicht hurrapratriotischeUnbesonnen¬
heiten,erklärteder Führer, man wolle nur erreichen,
daß andere Völker die Realität des deutschen
Volkes zur Kenntnis nehmen. Die Bedeutung des
Völkerbundes, so fuhr der Führer fort, hätte
darin liegen sollen, mit vernünftigen Methoden
die Gegensätze unter den Völkern zu beseitigen.
Aber ein Bund der Nationen, dessen Völker in
verschiedene Klasseneingeteilt sind, sei unmöglich
gewesen. Es gäbe entweder nur gleiches Recht
oder Unterdrückungmit Haß und Furcht. Der
Haß aber müsse ersetzt werden durch höhere Ver¬
nunft.

Als nun der Führer erklärt, er habe gehandelt,
wie er nicht anders habe handeln können, da
jubeln ihm die Tausende zu. und der Jubel will
kein Ende nehmen.

Es gebe nur eine Instanz, bekannte der Füh¬
rer, der er sich verantwortlichfühle: das sei das
deutsche Volk selbst!"

Der nun aufbrausende Beifall zeigt dem Füh¬
rer, was er von Ostpreußen am 29. März er¬
warten kann. Die Hände recken sich empor, im¬
mer wieder und wieder erschütternHeilrufe die
gewaltige Halle. Wie ein Schwur klingt das
Deutschlandliedauf, das diese große Stunde be¬
endet.

In Jubel und Glück hat sich Königsberg, hat
sich Ostpreußen dem Führer aufs neue verpflichtet.
Mann für Mann und Frau für Frau steht Ost¬
preußen in dankbarer Treue zum Führer!

Neichsmimster Nust
vor den Arbeitern der Burbacher Hütte

Saarbrücken, 19. März
Im überfüllten Saale des Volkshauses im

Stadtteil Saarbrücken - Burbach  sprach
MittwochabendReichsministerRuft von einer Zu¬
hörerschaft, die sich in der Hauptsacheaus Ar¬
beitern der Faust, in erster Linie aus Angehöri¬
gen der Burbacher Hütte, zusammensetzte. Und
die Arbeiter der Faust waren es, an die sich der
Minister wandte.

Denn nicht die Satten , sondern die Hungrigen
und Nichtbesitzenden, rief der Minister unter
stürmischem Beifall aus, seien von jeher die
Kämpfer. In ihnen lägen die Wurzeln der
Kraft Deutschlands!

„Adolf Hitler hat zuerst dem deutschen Arbeiter
die Ehre wiedergegeben, ehe er sie dem Volke
wiedergab. Er hat feine Ideen erst dann hinaus¬
getragen, als er sagen konnte, er habe im
sein Volk in Ordnung gebracht. So geht der
Führer nicht vor eine Versammlung von Aus¬
ländern, um sich aburteilen zu lassen, sondern er
will der Welt den Frieden bringen."

Neichsmimsler kerrl inWesermiinde
Wesermllnde, 19. März.

In den Unterweserstädtenwurde am Mittwoch
die zweite Kundgebungswelledes Wahlkampfes
mit einer großen und zugleich erhebenden Treue¬
kundgebungfür Führer und Vaterland auf dem
Neumarkt in Wesermünde-Lehe eröffnet, auf der
Reichsminister Kerrl  vor mehr als 25 000
Volksgenossen sprach.

Mit Freude und Dankbarkeit erkennt man auch
an der Wesermllndung, was in den drei Jahren
nationalsozialistischerAufbauarbeit im besonde¬
ren Maße auch auf wirtschaftlichemGebiet gelei¬
stet worden ist, und daß es hier mit Riesen¬
schrittenvorwärtsgeht. Noch bei der Machtüber¬
nahme waren in den Unterweserorten 13 000 Er¬
werbslose, während es heute nur noch 4000
sind. Diese Tatsacheund die Erkenntnis, daß es
dem Führer durch seine unvergleichlichegeschicht¬
liche Tat gelungen ist, den inneren Frieden wie¬
derherzustellenund dem Volk die deutsche Ehre
und Wehrfreiheit wiederzugeben, gab der Bevöl¬
kerung der Unterweserortedas Signal , sich in der
überwältigenden Treuekundgebung
hinter den Führer zu stellen.

«wir schufen eine freie, souveräne Nation!"
Neichsmlnister Sr. Soebbels sprach aus einer denkwürdigenwaklrundfakrt an sechs Kampsstütten Sroß-Verlins
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(8oLsrI LiläsräiHnst)
Dr. Oookbolsbvi äer ersten seiner seeks XValilreäon

Berlin, 19. März
Wie schon gestern kurz berichtet, leistete Reichs¬

minister Dr. Goebbels  am Dienstagabend
einen bisher in der Geschichte der deutschen
Wahlkämpfe in seiner Art einzig dastehenden
persönlichenEinsatzfür die Reichstagswahl vom
29. März. Der Reichswahlleiter sprach in sechs
Großkundgebungenan historischenStätten Ber¬
lins, die mit der Eroberung der Reichshauptstadt
durch den Nationalsozialismus unlöslich ver¬
bunden sind.

In den Pliarus -Sälen
Eine Stunde vor Beginn der Versammlung

sind die Pharus -Säle im Norden der Reichs¬
hauptstadt ein einziges Menschenmeer. Alle sind
gekommen, um den unerschrockenen Eroberer Ber¬
lins Dank und Gelöbnis zu erweisen.

Unwillkürlich geht die Erinnerung zurückin
die Anfangsjahre des Kampfes um Berlin. Man
schrieb den 11. Februar 1927. Die „Nazis" hatten
es gewagt, mitten in der Hochburg des Kommu¬
nismus eine Versammlung einzuberufen. Den
Juden im Karl-Liebknecht-Haus fuhr der Schreck
in die Beine. Tagelang hetzten sie zur Spren¬
gung. Es ist „dicke Luft , als der „Doktor", da¬
mals erst wenige Monate Gauleiter, das Redner¬
podium betritt . Er hat kaum fünf Minuten ge¬
sprochen, da meldet sich mitten aus dem Kreise
der gedungenenHetzer der Anführer der Roten
zur „Geschäftsordnung". Damit kam er hier
schlecht an.

„Die Geschäftsordnungbestimmenwir", gibt
ihm Dr. Goebbels zur Antwort. Das wollen
sie nur hören. Im Nu wüster Tumult, Stuhl¬
beine krachen, Biergläser fliegen. Mit Todes¬
verachtung setzt sich die kleine Schar der SA.-

wer den Nkein bedroht . . .
kine große Sgstempartei,
die schon den Surften Vismarck bekämpfte, plakatierte einmal:

„Ver Kampf gegen Kttler
ist der Kampf für den deutschen Nlzein"
Hamit war aus Weiß Schwarz gemacht, denn von jeher forderte der Sichrer
die Srecheit des deutschen Rheins und begründetediese für ewig am7. TNSrz

Senkt daran am Wahltag!

Männer und Parteigenossen gegen die rote
llebermachtzur Wehr, geht zum Angriff über.
Zwei, drei Minuten lang tobt noch der heiße
Kamps, dann ist er entschieden: in regelloser
Flucht suchen die Roten ihr Heil. Der letzten
Bahre, die mit Schwerverletzten von der
Bühne herausgetragen wird, gibt Dr. Goebbels
bis zum Ausgang das Geleit. Die Versamm¬
lung geht werter und in Ruhe zu Ende. Das
war vor neun Jahren!
Und am 17. März 1936? Um 6.30 Uhr wird

die Kundgebung von Kreisleiter Schlicht er¬
öffnet. Unter einem Jubelsturm betritt Dr.
Goebbels  den Saal , diesen Raum, von dem
aus er einst mit einer Handvoll von Getreuen
an die Eroberung des roten Berlins ging.

Mit zündendenWorten ruft der Gauleiter zur
Wahl auf. Er erinnert dn den rastlosen Kampf
des Führers und fordert einen gleichen Einsatz
vom Volke. Heute wie damals erfüllt ein brau¬
sendes Toben den Saal . Diesmal ist es ein
Toben des Beifalls,  der dieser Rede folgt,
eines Beifalls, der sobald kein Ende nimmt. Nur
mühsam kann der .Doktor" sich den Weg zum
Ausgang bahnen.

Konzerttzaus tindner in pankow
Schon weit vor der zweiten  Verfammlungs-

stätte, dem Konzerthaus Lindner in Pankow,
grüßt ein gewaltiges Plakat : „Der Führer ruft,
wir kommen!" und das Spalier der Formationen
der Bewegungmit Fackeln in den Händen führt
zur Kundgebungsstätte, vor der Ehrenabordnunaen
aufmarschiertsind. Es dauert eine ganze Weile,
bis der Minister das Wort ergreifen kann, und
auch hier rufen seine packendenWorte immer
wieder jubelnden Beifall hervor.

Im verliner listen
Die dritte  Kundgebung fand im Saalbau

Friedrichshain im Verliner Osten statt. Hier, wo
noch vor wenigenJahren an jeder Häuserfrontzu
lesen war : „Berlin bleibt rot", steht heute ganze
Stratzenzüge lang in dichten Mengen die Ber¬
liner Bevölkerung. Auch hier ist der Saal , der in
der Geschichte der Verliner Bewegungwohl die
blutigsten Saalschlachten  sah , prächtig
ausgeschmückt. Es tobt «in neuer Sturm der Be¬
geisterunglos, der erst verebbt, als Dr. Goebbels
schildert, wie er vor etwa fünf Jahren an der
gleichenStelle eine Auseinandersetzungmit den
Kommunistenhatte.

Unter ständiger Zustimmungwies er dann die
Unbelehrbaren zurecht, die fünfzehn Jahre lang
Zeit gehabt hätten, zu kritisierenoder zu handeln,
aber die Nation vor die Hunde gehen ließen.
Mit beißenderIronie tat er ihre Prophezeiungen
ab, daß unter dem nationalsozialistischenRegime
aus den sieben Millionen dreizehn Millionen
Arbeitslose würden, daß es den Krieg im Ge¬
folge habe und was dergleichenTorheiten mehr
seien.

„Wir haben", so erklärte der Minister, „kei¬
nen Krieg heraufbeschworen, sondern eine
Wehrmachtgeschaffen, die uns vor dem Kriege
bewahrt. Aus das Volk, auf die deutsche Nation
allein wollen wir uns verlassen, und deshalb
haben wir den Willen des Führers mit dem
der Nation vermählt. Am 29. März handelt es
sich um nichts î zdere-7, als daß die gesamte

Nation den Akkumulatorder deutschen Führung
wieder auffüllt. Es darf der Welt kein Zweifel
erlaubt sein, daß der Führer im Namen des
ganzen deutschen Volkes spricht."

Sie „Neue wett " in der kasensteide
Zu den traditionellen Versammlungsstättender

nationalsozialistischenBewegung Berlins gehört
auch die „Neue Welt" in der Hasenheide. Nur
wenige Minuten von hier entfernt liegt der
LouisenstädtlscheFriedhof, der „Nazi-Friedhof".
Immer wieder senkten sich dorr trauerumflorte
Hakenkreuzfahnen über frisch aufgeworfenen
Gräbern.

llnd als Dr. Goebbels mit dem Stellvertre¬
tenden Gauleiter von Groß-Berlin, Eörlitzer, den
Saal betritt , da stehen die Tausende Neuköllner
Arbeiter wie ein Mann auf und ehren den Er¬
oberer Berlins.

In der „öockbrauerei " auf dem Kreuzberg
Unter den Klängen des alten Kampfliedes

„Durch Eroß-Verlin marschierenwir" betritt der
Gauleiter den Hauptsaal, der bis auf den letzten
Platz besetzt ist. Aber auch alle Nebensälesind
überfüllt. Dr. Goebbels faßt noch einmal kurz
die Gedankenzusammen, die das ganze Deutsch¬
land heute bewegen, Gedanken, die so einfach und
klar seien, daß ste auch der letzte Mann im Volke
verstehenkönn«. Mit der Einheit der Nation im
Rücken, an der die alten Mitkämpfer einen so
großen Anteil hätten, könne der Führer voller
Zuversicht den schwierigen Problemen, die die
nächsten Monate bringen würden, ins Auge sehen,

. . . und sechstens: Im Sporlpalast
Im Sportpalast, in dem einst größten Ver¬

sammlungslokal Berlins , endete die Rundfahrt
des Verliner Gauleiters, und wieder stand er
auf dem Podium, auf dem er vor 7>L Jahren die
erste Kundgebung derNSDAP . im
Sportpalast  eröffnete.

Mit ruhiger Klarheit beginnt Dr. Goebbels
seine Rode. Allmählich bekommen seine Worte
den Ton des leidenschaftlichen Revolutionärs, der
Dr. Goebbelsbis zum heutigen Tage gebliebenist.

„Wir mußten nach dem Sprichwort handeln:
Probieren geht über Studieren !" Was wir nach
der Machtübernahme tun mußten, das hatte ja
in der Geschichte gar keinen Vorgang.

„Jedermann wird gerechterweise zugeben
müssen: Es hat sich wirklich ein Wunder von
unübersehbarem Ausmaß vollzogen: Deutsch¬
land ist nicht nur freier, sondern auch glück¬
licher und schönergeworden! Es lohnt sich
wieder, die ganze Menschenkraftin den Dienst
dieser Nation zu stellen."
Abschließend kommt Dr. Goebbels auf die

Friedensvorschläge  zu sprechen. Er
nennt sie die einzigeGrundlage für die Schaffung
eines dauerhaften Friedens in Europa.

„In einem wollen und müssenwir der Welt
überlegen sein: In der Kraft des Volkes und in
dem moralischen Zusammenhaltaller guten Deut¬
schen! Das deutsche Volk soll am 29. März ein
Votum abgeben, das es dem Führer gestattet,
für die nähere und weitere Zukunft immer nur
nach vorn zu schauen!"
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Frankreich gegen beiderseitige
kntmilitarisierung

London, 19. März.
Die französische Abordnung hatte sich am Mitt¬

wochvormittag vor Beginn der Sitzung der
Locarnomächtemit einem englischen Vorschlag, der
die Schaffung einer beiderseitigen  neu - »
tralen Zone anregt, befaßt. Wie in französischen,
Kreisen verlautet, wird der Vorschlagals völlig
unannehmbar betrachtet.

„Abgrund zwischen Paris und
London"

London, 19. Mär,
Das Londoner Blatt „News Chronicle" be¬

zeichnetdie Nachricht, daß eine deutsche Abord¬
nung nach London komme, als die hoffnungs¬
vollste Botschaft, die eine niedergedrückteund
rätselratende Welt seit Jahren erhalten habe.
Es sei klar, daß zumindesteinige der Schwierig¬
keiten, die den Weg zur vernünftigen Erörterung
dieser Pläne verbaut hätten, nunmehr erfolgreich
überwunden werden.

Lord Charnwood schreibt in den „Times", die
Bestimmungen der entmilitarisierten Zone seien
das letzte hassenswerte Ueberbleibsel gewisser
Maßnahmen des Versailler Vertrages gewesen.
Das Verbot, deutsche Truppen nach Köln oder
Main zu bringen, sei ebenso aufreizend gewesen,
wie es das etwaige Verbot, englischeTruppen
nach den englischenStädten Colchesteroder Ca-
tham zu bringen, gewesenwäre.

Paris , 19. März
Die Pariser Presse füllt sich immer mehr mit

politischemStoff aus England. Allgemeinzeich¬
net sich eine recht antienglische Stimmung ab.
Manche Blätter sprechen von einem Abgrund
zwischen der französischen und der englischen Auf¬
fassung.

Zwei SNmmen der Vernunft
Paris , 19. März.

Die Pariser Zeitung „Republiqus" bringt einen
Aufsatz des Senators Cai l l a r x , der nach einer
Verurteilung des Versailltzr Ver¬
trages  für einen Wiederaufbau Europas ein¬
tritt . Es sei allerdings unzulässig, daß man seine
Unterschrift „verleugne", aber man müsse doch
zugeben daß es der schlimmste Fehler wäre, die
Vorschläge des Führers einfach zurückzuweisen
oder mit verletzenderLangsamkeitzu prüfen.

Im „Ami du Peuple" tritt der Abgeordnete
Taittinger  zurzeit fast täglich für Verhand¬
lungen zwischen einem „sicherb>'itsbewußten"
Frankreich und Deutschland ein. Die Mehrheit
der Franzosen sei weniger für das Verfahren
empfänglichals für den Frieden schlechthin.

Ln -ietLtec

v. Mbbentrop bei kden
London, 19. März.

Botschafter von Ribbentrop  hatte am
Mittwochabend eine Unterredung mit dem eng¬
lischen Außenminister Eden.

Venizelos gestorben
Paris , 19. März.

Am Mittwochmorge» verstarb in Paris der
ehemalige Ministerpräsident von Griechenland,
Venizelos.

Schwere KSmpfe an der Nordfront
Addis Abeba, 19. März.

Wie von abessinischer Seite verlautet, entwickeln
sich an der Nordfront auf der ganzen Linie von
Aksumüber Adua und das Tembien-Eebiet bis
in die Gegendvon Makalle schwere Kämpfe, die
für die abessinischen Truppen  am
Mittwochnachmittag äußerst günstig  stehen
sollen. An diesen Kämpfen find besonders die
Truppen Ras Kafsas hervorragend beteiligt.

Vreifacher Mord bei Srauden;
Bromverg, 19. März.

Im Dorf Bliesen im Kreise Eraudenz über¬
fielen am Dienstag Banditen das Gehöft des
Landwirts Rudolf Dickmann. Sie ermordetenden
Besitzer, seine Ehefrau und eine Magd.
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Ves Meers Wille unser Wille!
Sie große Wahlredevon Nudolf ließ in Stuttgart

Stuttgart , 19. März.
Am Dienstagabend sprach Rudolf Heß,  über

dessen Empfang in Schwabens Hauptstadt wir
bereits gestern berichteten, vor 10 000 Menschen
in der Stuttgarter Stadthalle. Die Kundgebung
wurde durch Lautsprecher in fünf weitere Säle
übertragen. Als der Stellvertreter des Führers
das Rednerpult betrat , brach ein Sturm des
Jubels los.

Der Stellvertreter des Führers wies zunächst
auf die zahllosenKundgebungenhin, die in die¬
sen Tagen in allen Teilen des Reiches stattfin¬
den. In diesen Kundgebungen, so erklärte er,
zeige das deutsche Volk, daß es die Leistungen
des Führers anerkenneund dokumentierezugleich
die Verbundenheit mit dem Manne, der wie kein
anderer Deutscher den Ehrentitel Führer
verdiene. Wie Adolf Hitler einst den Kampf für
die innere Befriedung Deutschlands gefügt , so
führe er ihn jetzt für die Erhaltung des Friedens
für die deutscheNation und für den Frieden
Europas. Frankreich habe durch den Pakt mit
dem Bolschewismuseine bestehendeAbmachung
mit Deutschland, den Vertrag von Locarno, zer¬
rissen.

Es sei nicht nur das Recht, sondern sogar die
Pflicht des Führers gewesen, sür Deutschlands
Sicherheit nun die entsprechendenMaßnahmen
zu tressen. Wenn Frankreich den Pakt mit dem
Bolschewismusmit seinem Bedürfnis nach Sicher¬
heit begründe, so müßten wir demgegenüberer¬
klären, daß es nicht nur eine Sicherheit Frank¬
reichs. sondern auch eine Sicherheit Deutschlandsgebe.

Wenn der Führer, so fuhr Rudolf Heß fort,
für diese Sicherheit eintrete, so trete er zugleich

für den Frieden Europas ein. Die Völker und
vor allem die Frontsoldaten wollten nichts als
den Frieden. Es sei unser fester Glaube, daß der
Führer nach der Erringung des inneren Friedens
auch den Frieden Europas mit erringen helfen
wevde. Am 29. März werde Deutschland dem
Führer erneut Vollmachtfür sein Handeln geben.
Das deutsche Volk werde beweisen, daß das Wollen
des Führers sein Wollen ist.

In seiner ruhigen schlichten Art gewann Rudolf
Hetz sofort die Herzen der Zuhörer. Wiederholte
Zustiimmungskundgebungenund langauhaltende
Beifallszustimmungenam Schluß bezeugtenden
starken Widerhall, den seine Worte gefunden
hatten. Machtvollklangen das Lied der Deutschen
und das Kampflied der Bewegung, von den Tau-
senden begeistert mitgesungen, auf.

Als der Stellvertreter des Führers das Schwi-
benland verließ, konnte er die Gewißheitmitneh¬
men, daß die Schwabenam 29. März freudig ihre
Pflicht tun werden.
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Zekiffski -t und Schiffb
a „Meropi“ noch nicht flott

iVie wir erfahren , ist es bis zum 18. 3. noch
nicht gelungen , den griechischen Dampfer „Me-
ropi“ wieder flott zu machen . Inzwischen hat
die Unterweser Eeederei den von der Firma
Paul Klembt gecharterten Massengut -Heber an
die Unfallstelle geschleppt , um gegebenenfalls
Ladung aus dem Vorderschiff zu löschen und
die Äbbringnngsversuehe dann fortzusetzen.

„Lndwigshafen “ in Brest . Der deutsche
Prachtdampfer „Ludwigshafen “, der am 7. März
auf dem Wege von Hamburg nach Rio de
Janeiro auf der Höhe von Brest auf ein Riff¬
gelaufen war und inzwischen auf eine Sand¬
bank geschleppt werden konnte , ist am Diens¬
tag nach Brest eingebracht worden , wo er aus¬
gebessert wird . Die Ladung des Schiffes konnte
gelöscht werden.

h'icdcrländische Schiffbau -Treuhandgesellschaft
Im niederländischen „Staatsanzeiger “ wird die

Gründung der X. Y . S c h e e p s b o u w belan¬
gen  bekanntgegeben , deren Zweck die Zu¬
sammenfassung der niederländischen Schiffbau-
mdustrie und der Ankauf überschüssiger und
veralteter Werftbetriebe ist . Das Kapital der
reuen Gesellschaft beläuft sich auf 100 000 Gul¬
den. eingeteilt in 40 Anteile von je 2500 Gulden
davon bei Gründung 28 placiert . Sitz der Ge¬
sellschaft ist Den Haag . Als Gründer  zeich¬
nen sieben Merften : Dok - en Werf Mij. Wilton-
Fijenoord N. V., De Rotterdamsche Droogdok
Mii-. N'- v - Kon . Mij. „De Schelde “, N. V. C. van
der Giessen en Zonens Scheepswerven , N. V.
Sederla-ndsche Scheepsbouw Mij., Maschine-
fabriek en Scheepswerf P . Smit Jr . N. V., N V
JVerf Gusto v. h. A. F . Smulders.

Holland-Amerika Linie . In der GV . wurde
der bekannte wieder dividendenlose Abschluß
für 1935 genehmigt . In den Vorstand  wur¬
den F. C. Bo um an , bisher Vertreter des
Rotterdam sehen Lloyd in Batavia , in den Auf¬
sichtsrat Rechtsanwalt K. P . v . d. Handele
gewählt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeittms ")

Per L a P lata  war etwas freundlicher , indem für
prompte Tonnage bessere Nachfrage herrscht © In
den übrigen Richtungen -war das Geschäft jedoch
swr enttäuschend Das Schiffsraumangebot übersteigt
bei v eitern den Bedarf . Ausgehend ist gleichfalls
keine Besserung festzustellen , die Raten sind nach
f 1,® \ ®r . schwach , jmn 6500-Tonner mit Liegetagen
5,L. Mai wurde für Kohlen von Emden oder
Bremen nach Kanada  gebucht . Es ist inter-
essant zu bemerken , daß dieses der erste Abschluß
vom Kontinent nach dem St . Lawrence unter dem
Mindestratenabkommen ist . — Von San Lorenzo
}sordpazifik zu 13 sh 9 d geschlossen . Es
sollen noch. weitere Schiffe  für ähnliches
SÄjft u nJ t 0 r . töllu ng  sein . Ein5200-Tonner nahm eine Ladung für Ende März Can¬
celling ^on San Lorenzo nach England , während ein

spotpromptes Schiff von 6100t von Necochea gleich¬
falls nach England geschlossen wurde . — In Nord-
**m e r * k a entwickelt sich das Geschäft sehr lang¬
sam. Es besteht beschränkte Nachfrage für Schrott-
eisen von den atlantischen Häfen der Vereinigten
ötaaten . Die Kuba  zuckerverschiffer sind gleich¬
falls für die späteren Daten nach England/Kontinent
interessiert , doch wollen die Reeder zu den augen¬
blicklichen Raten nicht schließen , — Für brasi¬
lianischen  Zucker und Chilesalpeter könnte
weiterer Schiffsraum bearbeitet werden . Obschon
7.951 N o r d p a z i f i k keine weiteren Abschlüsse ge-
latigt wurden , besteht von Vancouver nach Eng-
land/Kontinent und auch für Stückgüter und Holz
79^ ubrnKsoh-Kolurn'bien nach dem Fernen Osten etwasNachfrage.

Ein spotpromptes Schiff von 7500t wurde für Ge-
?r j  von Südaustralien / Victoria nach Eng-
•ni. ii7Lnti nent  zur Mindestrate geschlossen . Hin¬sichtlich der Sojabohnenfahrt von Dairen ist nichts

Neues zu berichten . Die Saigonreisverschiffer be¬
kunden dagegen weiter ziemlich gutes Interesse und
schlossen einen 7300-Tonner für zweite Hälfte Juni
nach Dakar/Bordeaux/Dünkirchen zu 24 sh 9 d, welche
Rate auch für Juli zu machen ist . — Von Indien
konnten die zuletzt bezahlten Raten wiederholt wer-
9en:..~ Die Befrachter vom Schwarzen Meer
benötigen Raum für verschiedene Ladungen nach
den  vereinigten Staaten und dem Fernen Osten, wäh¬
rend von den übrigen Mittelmeerplätzen nichts Neueszu verzeichnen ist.

Abschlüsse : San Lorenzo—England , D „Joannis
rrangos , 5200t, 10 Pzt ., 18 sh, Schwergetreide , Opt.
Bordeaux/Rotterdam zu Tarifraten , 23./31. März . —
San Lorenzo—Los AngelesTVanceuver, D „Rokos Ver-
gottis “, 7000 t , 10 Pzt ., 13 sh 9 d» Schwergetreide,
spot . — Siidaustralien/Viotorin —England/Kontinent,
D „King Bleddyn “, 7500 t, 10 Pzt ., 25 sh 6 d, loser
«j in Säcken , Opt. Sydney -Verladung
24 sh 6 d und 27 sh, spot . — Saigon—Dakar/Bordeaux/
Dunkirchen , D „Dalveen “, 7500 t, 5 Pzt ., 24 sh 9 d,
Reisbasis , einschl . 4000 t nach Nantes , Opt. 3000 t
Mehl 2 sh 6 d per t extra , 15./30. Juni . — Emden
oder Bremen—Montreal/Three Rivers/Quebec , D „Fre-
•derika Lensen oder Elisabeth Lensen “, 6500 t. min.
Tarifrate und Bedingungen , Kohlen , 5./12. Mai.

Norddeichradio
hat am 19. und 20. März voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Apapa , Aouitania , Arucas . Arundel Castle, Askania,
Ausonia , Balmoral Castle , Berengaria , Cap Norte,
Caribia , Carnaryon Castle , Carthage , Oathay , Cham-
plain , City of Baltimore , City of Newport News, Co-
lumbus , Comorin, Conto B-iancamano , Conto Di-
savoia, , Cordillera , Corfu , Deutschland , Drott-
ning Holm , Duchess of Bedford , Duilio , Europa,
Franconia , Fulda , General Artigas , General von Steu-
ben , Guilio Cesare , Gerolstein , Gneisenau , Hamburg,
Heinz Horn , Hansa , Iberia , Ilsenstein , Ile de France,
Kaisar i Hind , Kenilworth Castle , Kulmerland , Ma¬
drid , Maloja , Manhattan , Milwaukee , Mimi Horn,
Moldavia , Mente Olivia , Monte Rosa, Monte Sar-
raiento , Mooltan, Naldera , Narkunda , Newyork , Nep-
tunia , Njässa , Oakland , Oceania , Oceana, Orazio , Or-
ford , Orlnoco, Orion, Oronsay , Orontes , Orsova . Ot-
ranto , President Roosevelt , Rajputana , Ranpura , Ra¬
walpindi , Reliance , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Sierra Cordoba, Strathaird , Strathnaver , Tacoma,
Tanganjika . TJbena, Usambara , üsaramo . Ussukuma,
Vancouver , Viceroy of India , Vulcania , Wahehe , Wan-
goni , Warwick Castle , Watussi , Winchester Castle.

B. Telephonisch : Deutschland , Europa , Hamburg,Hansa , Milwaukee.
Bremer Freihäfen
' Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. März:
Phoenicia , dtsch ., von Westindien , Amsterdam , C.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Chemnitz 17 a

Boston nach. Bremen . Columbus 17. ab Bahia nac
Port of Spain . Crefeld 17. an Oran . Europa 17. a
Newyork. Franken 16. Pernaxobuco pass , nach Bahi
Bianca. Frankfurt 17. an West St . John . IIS Fuld
18. an Emswarden . Gneisenau 17. ab 'Barcelona nac
Palma de Mallorca , Ingram 17. ab Antwerpen nac
Havanna. Lippe 18. ab Yokohama nach Miike . Neck?
b . ab Alexandrien nach Malta . Orotava 18. an Br
mernaven. MS Saar 17. Ushant pass , nach Vera Cru
».charnhorst 18. ab Yokohama nach Kobe . Sierra Co
d™a17 . ushant pass , nach Lissabon . MS Trave 1
ab Kobe nach Schanghai ..

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. MS Altenfels 17. in Khoramshar . . . Bären¬
fell li . von Hamburg . Birkenfels 17, von Hamburg
nach Antwerpen . Labneck 17. in Faro . Marienfels
■vv<>Ji Malta . MS Neuenfels 17. in Port Said . Tri-

m von  Hamburg . Wachtfels 17. von Rotterdam.Wolfsburg 17. in Bombay.
Dampfschifffahrt « - Gesellschaft ..Neptun “, Bremen.

Andromeda 18. Lobith passiert nach Rotter¬
dam. Arion 17. von Cartagena nach Bremen . Astarte

Blumenthal nach Rotterdam . Atlas 17. von
Antwerpen nach Bremen . Bellona 18. in Bremen.
iJS Bessel 18. Norderney passiert nach Hamburg.'Delia 18. in Bremen . Diana 18. von Köln nach
Rotterdam. Elin 18. in Drontkeim . Fortuna 17. in
Königsberg. Hector 18. in Gotenburg . Hestia 16.
in Barcelona. Irene 17. in Bremen . MS Iris 18. in
Rotterdam. Klio 17. in Lissabon . Kronos 17. Ouos-
sant passiert nach Antwerpen . Luna 17. von Rotter¬
dam nach Stettin . Mercur 18. in Bremen . Neptun
18. Emmerich passiert nach Köln . Nereus 18. Holte¬
nau passiert nach Bremen . Niobe 18. von Kopen¬
hagen nach Hamburg . Nixe 18. von Bremerhaven
nach Bremen. H. A. Nolze 18. von Bremen nach Kö¬
nigsberg. MS Olbers 17. von Antwerpen nach Lissa¬
bon. Pax 17. Lobith passiert nach Rotterdam . Per¬
seus 17. in Rotterdam . Pluto 17. von Rotterdam nach
Aarbus. Priamus 17. Brunsbüttel passiert nach El¬
bing. Pylades 18. von Malmö nach Stockholm . Rhea
17. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Sirius

17. in Bilbao . Triton 17. in Cartagena . Uranus 18.
in Danzig . Vulcan 18. von Köln nach Rotterdam.
Eifel 18. von Bremen nach Antwerpen . Hans Carl
17. in Hamburg -Altona.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
18. von London nach Bremen . Alk 18. von Bremen
nach Antwerpen . Condor 18. von Kings Lynn nach
Ipswich . Drossel in Libau . Falke 18. von Bremen
nach Hamburg . Geier 18. in Libau . Greif 18. von.
Hamburg nach Hüll . Sperber 18. in Stolpmünde.
Strauß 18. von Antwerpen nach Middlesbrough . Vi-
surgis 17. Holtenau passiert nach Bremen . Wachtel
18. in Hamburg.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.). Alinrnia 17. von Salonik nach
Istanbul . MS Anubis 17. von Mersin nach Piräus.
Arta 17. Gibraltar passiert . Gera 17. Ouessant pass.
Kiel 18. in Antwerpen . Raimund 18. Gibraltar pass.
Helga L. M. Ruß 17. von Hamburg nach Bremen.
Smyrna 17. von Oran nach Tunis . Thessalia 17. von
Beirut nach Tripolis/S . Ulm 17. von Le Havre nach
Rotterdam.

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 18. an Hamburg.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Magdalene Vinnen
17. an Rio de Janeiro.

Hamburg -Amerika Linie . Westindien , Mittel-
amerika : MS Iberia 17. ab Habana nach Veracruz.
MS Phoenicia 17. an Bremen . Patricia 17. an Cu-
racao . MS Caribia 17. Azoren passiert nach San¬
tander . Sesostris 18. Vlissingen passiert nach Ant¬
werpen . — Westküste Südamerika : Bochum 17. Vlis¬
singen passiert nach Cristobal . Karnak 16. ab Puerto
Montt nach Magallanes . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : MS Magdeburg 16. ab Bremen
nach Rotterdam . MS Rendsburg 17. ab Bordeaux
nach Antwerpen . — Ostasien : MS Münsterland 17.
Ouessant passiert nach Rotterdam . MS Burgenland
17. ab Singapore nach Miri . MS Ramses 17. an
Schanghai . MS Rheinland 16. an Singapore . MS
Kulmerland 17. an Port Said . Nordmark 17. Vlis¬
singen passiert nach Rotterdam . Neumark 16. ab Co¬
lombo nach Pennng . — Vergnügungsreisen : Reliance
17. ab Singapore nach Tandjong -Briok/Batavia . MS
St. Louis 17. Ouessant passiert nach Lissabon . Oceana
18. Ouessant passiert nach Lissabon.

J . Klingenberg , Hafen II , Schupp . 15. Kaffee . Aenne,
dtsch ., von Stettin Heinr . Gerhd. Fisser , Weserbahn¬
hof, Stückgut . Kellerwald , dtsch ., von Neworleans,
Rab . & Stadt !., Hafen II , Schuppen 16. Baumwolle-
Finkenau . dtsch .. von Dublin , Nie. Haye & Co.,
Sohlachthof , Vieh Dan, norw ., von Rouen, Rab . &
Stadtl ., Kohlenhandel . Irene , dtsch -, von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 11, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 18. März:

Astarte , dtsch ., von Amsterdam , Heinr . Gerhd.
Fisser , Hafen I , Schuppen 3. Stückgut . Roek, engl .,
von London, The Gen. Steam Nav.» Kali -Anlage,
Stückgut . Helga L. M. Ruß , dtsch ., von Hamburg,
Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Biirenfels,
dtsch ., von Bombay, Hamburg , Hansa -Linie , Haf . II,
Schuppen 12. Baumwolle . Bellona , dtsch ., von Carta¬
gena , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 1, Apfel¬
sinen . Delia , dtsch ., von Nordspanien , D. G. Neptun,
Hafen I , Schuppen 10, Stückgut . Mercur , dtseb ., von
Nordspanien , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 10,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 17. März:

Hansa , engl ., nach Southampton , Carl Scholle,
Stückgut . Helmond, engl ., nach Leiih , Carl Scholle,
Stückgut . Forelle , dtsch ., nach Hüll , Argo Reederei,
Stückgut . Schwan , dtsch ., nach London, Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Orla , dtsch ., nach Rotterdam,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Brake , dtsch ., nach Ham¬
burg , Fisser v. Doornum. Wachtel , dtsch ., nach
Hamburg , Rab . & Stadtl . Adana , dtsch ., nach der
Levante , Böning & Co.,- Stückgut . Antinous , amk .,
nach Mobile, Watermann Linie , Stückgut . Castor,
estl ., nach Landskrona , Gottfr . Steinmeyer , Koks.
Soesterberg , holl ., nach Le Havre , Carl J . Klingen¬
berg . Sandoe, dän .. nach Halmstad , Nie. Haye & Co.,
Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 18. März:

Normandia . schwed., nach Gotenburg , Carl Scholle,
Koks.

Norddeutscher Lloyd Sehlnposrhiffahrt
Bremen -Stadt , angekommen am 18. März:

ML Tao (Niestedt ), von Hamburg , Hafen I , Scb. 7,
Stückgüter.
Bremen -Stadt abgegangen am 18. März:

Seeleichter 162 (Semke) nach Hamburg , Stückgüter.
Seeleichter 170 (Schulz), nach Hamburg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadthremlschen Häfen

am Donnerstag , dem 19. März:
Hafen I : Albatroß , Ibis , Roek 2, Nixe 6, Ganter 4,

Zander , H. A. Nolze 8. Victoria , Mercur 10, Irene 9,
Bellona 1, Kong Bjoern , Astarte 3, Castor 5, Hero
(Dock).

Hafen II : Delia 13. Elbe 13 (800 56), Kellerwald 16,
Helga L. M. Ruß 18 (854 90).

Holzhafen : Hecht , Rabe , Visurgis (Log & Warden¬
burg ).

Industriehafen : Imanta (Miltenberg & Kriete ),
Dan (Kohlenhandel ).

Werft : Liodenfeis (Dock III ), Drachenfels , Main
(Werfthafen ), Themis (Atlas -Werke). Werdenfels
(U-Bootshafen ). Bärenfels (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Potsdam , Stuttgart,
Trier.

Hamburg ; Osnabrück.

Hochwasserzeiten
Unterschiede g«gen Bremerhaven ßotersand 1 Std.
25 Min.. Nonenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge

1 Std 40 Min.
Datum Br©m»u Stadt Vegesack Bremerhav.
19. März 11.48 — 11.28 23.59 9.28 21.59
20. März 0.19 13.17 — 12.57 10.57 23.19
21. März 1.39 14.20 1.19 14.00 — 12.00

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser seiten J Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden bafen Hameln Minden
16. März 1.84 2.6$ 2.15 2.67
17. März 1.83 2.68 2.12 2.66
18. März 1.82 2.60 2.09 2.60

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschlfffahrts -Ges.
PD Cap Norte 17. in Santos . PD General Artigas
18. St. Vincent passiert . PD General San Martin
17. von La Coruna nach Vigo. MS Monte Olivia 18.
in Hamburg . Amassia 18. Madeira passiert . MS
Bahia 18. in Hamburg . Entrerios 15. in Maceio. Lisa
18. von Emden nach dem La Plata . Münster 18.
Fernando Noronha pass . Nienburg 15. von Natal nach
Havre . Parana 18. von Buenos Aires nach Rosario.
Planet 18. von Buenos Aires nach Rotterdam . Rio
de Janeiro 16. von Bahia nach Antwerpen . Sachsen
18. von Buenos Aires nach Santa Fd. Uruguay 17.
in Antwerpen . Witell 18. Madeira passiert . — Ver¬
gnügungsreise : MS Monte Rosa 16. von Lissabon nach
Hamburg-

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 17.
ab Monrovia . August Leonhardt 17. Finisterre pass.
Wagogo 17. ab Port Gentil . Wameru 17. Vlissingen
passiert . Wigbert 17. Finisterre passiert . — Süd- und
Ostafrika : Wangoni 17. an Rotterdam . Adolph Woer¬
mann 16. ab Durban . Njassa 17. an .Durban . Usa-ramo 17. ab Genua.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hanihnrg.
Ditmar Koel 15. an Fernandina . Karpfanger 24. 2.
ab Galveston . Kersten Miles 1. ab Baltimore . Simon
v. Utrecht 13. ab Harburg.

H. C. Horn , Hamburg . M-8 Claus Horn 16. von
Cartagena nach Puerto Colombia. MS Mimi Horn 17.
von Port of Spain nach Le Havre , Azoren -pass.

Reederei F Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Pionier
17. Kanarische Inseln passiert . Padua 17. 25 Grad
Süd, 41 Grad West . Pelikan 18. Kanarische Inseln
passiert.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Palos 17. von Hamburg nach Antwerpen.
Tenerife 17. von Sevilla nach Huelva . Lisboa 17. von
Ceuta nach Melilla . Sevilla 17. von Saffi nach Casa¬
blanca . Helene 17. in Rotterdam . Tanger 17. Oues¬
sant passiert . Oldenburg 17. Dungeneß pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. t». H.. Hambnrc.
88 Gedania 15. von Aruba nach Rio de Janeiro . MS
F . J . Wolfe 16. an Aruba . MS Thalia 16. von Guirianach Aruba.

Nieder Sachsen -Rundschau
Einfati des TlSßß. für den Wahlkampf

Fiihrertagung der Motorstandarte 83
Der Standartenführer der RSKK .-Motor-

standarte 63, Obersturmführer Wilder,  Olden-
burg -Ostfriesland , konnte in der nach Oldenburg
zusammengerufenen Führertagung sämtlicher Ein-
heitsführer der Standarte die drei Staffelfllhrer
und die 26 Sturmfllhrer dem Brigade führer
Uhde  melden . Die Führerbefprechung,galt der
Festlegung des Einsatzes des NSKK . im Stan¬
dartenbereich für die Durchführung des Wahl¬
kampfes zum 29. März . Der Brigadeführer mies
in seiner Ansprache darauf hin , daß das NSKK.
als Gliederung der Bewegung sich bis zum 29.
März ganz in oen Dienst des Wahlkampfes stellt,
und zwar überall in engster Verbindung mit der
Politischen Leitung der Partei und dem zuständi¬
gen Propagandaleiter , der örtlich für die Durch¬
führung des Wahlkampfes verantwortlich ist.
Selbstverständlich ist, daß jeder NSKK .-Mann in
diesen Wochen Propagandist der Be¬
wegung  ist für die Wahl am 29. März . 2m
übrigen aber hat das NSKK . als die motorisierte
Gliederung der Bewegung den ehrenvollen Auf¬
trag , die Leitung und Organisierung des gesamten
Einsatzes des Kraftfahrwesens für die Wahl zu
übernehmen , nicht nur der Kraftfahrzeuge , die
das NSKK . selbst einsetzt für die Aufgaben des
Wahlkampfes , sondern auch aller Kraftfahrzeuge,
die überhaupt von Volksgenossen für den Wahl¬
kampf bereitgestellt werden . Diese Uebernahme
des organisierten Einsatzes aller Kraftfahrzeuge
erfolgt auf Grund einer Vereinbarung zwischen
dem Gauleiter und dem Brigadeführer.

Die Führerbesprechung wurde mit einem Treue¬
bekenntnis und der Versicherung steter Einsatz¬
bereitschaft für Führer und Volk geschlossen.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Pslichtversammlung der NS .-Frauenschast . 2m

„Haus der Deutschen Arbeit “ hielt die NS .-
Frauenschaft . Ortsgruppe Mitte , ihren Pflicht¬
abend ab . Die Kreisführerin des „Deutschen
Frauenwerks “ Abteilung Volkswirtschaft Haus¬
wirtschaft , sprach über die Bedeutung und die Auf¬
gaben dieser Fachgruppen . 2n einer kurzen An¬
sprache wies dann Kreisfrauenschaftsleiterin
Frau Clara Warrelmann  auf die Bedeutung
der kommenden Wahl hin . Umrahmt wurde der
Abend durch Eedichtvorträge und gemeinsam ge¬
sungene Lieder.

Brinkum
Die Reihe der Wahlkundgebungen in Brinkum

wurde fortgesetzt . Nachdem in der vorigen Woche
bereits zwei Veranstaltungen mit Reichsrednern
durchgefllhrt wurden , wies di« Kundgebung ^ in
Zipfs Gasthaus gleichfalls äußerst starken Besuch
auf . Zum Auftakt sangen und spielten 2ungvolk-
und BDM .-Gruppen , Danach sprach der Stoß¬
truppredner Pg , Trefz,  Berlin -Schöneberg , der
in seiner Rede die positiven Ergebnisse , die in
Deutschland auf allen Gebieten in den letzten drei
2ahren erreicht wurden , herausstellte . Durch seine
Tat vom 7, März hat der Führer Deutschland
die Freiheit und Gleichberechtigung wieder er¬
rungen , Der Dank des gesamten Volkes soll das
freudige 2a -Vekenntnis am 29, März sein.
„Deutschland ist uns nicht Besitz, sondern stetige
Verpflichtung “, schloß der Redner , dem ^ starker
Beifall für seine klaren , sachlichen und dadurch
überzeugenden Ausführungen dankte.

Vegesack
Das Hup - und Klingelverbot . Nach Ein¬

führung des lärmfreien Fahrens in Vegesack,
kann man die erfreuliche Feststellung machen , daß
die Anordnung der Polizei insbesondere von
den Kraftfahrzeugführern beachtet und befolgt
wird . Eine Ausnahme bilden aber immer noch
einzelne Radfahrer . Die Radfahrer neigen noch
dazu , die Klingel unzulässig zu betätigen . Daß
ohne Hup - und Klingelzeichen auszukommen ist,
hat die verflossene Zeit gezeigt , 2eder Radfahrer
sollte es sich zur Pflicht machen , in Zukunft auch
ohne Klingelzeichen auszukommen . Eine Ab¬
nahme der Klingel vom Fahrrad ist aber unzu¬
lässig und strafbar.

UmSauarveiten an der Fähre Vegesack—Lem¬
werder . Zur Durchführung von Umbauarbeiten
wird die Fähre Vegesack—Lemwerder vom
heutigen Donnerstag ab bis auf weiteres Wagen
nicht befördern . Der Personenverkehr wird auf
der Vegesacker Seite über den Schiffsanleger an
der Strandstraße , in Lemwerder über den alten
Fähranleger geführt.

Osterholz
Frecher Einbruchsdiebstahl . 2n Pennig¬

büttel  brachen nachts Diebe die aus Fachwerl
bestehende Hauswand des Einwohners Lilien¬
thal  ein und drangen so in das Haus . Die Ein¬
brecher stahlen sämtliche Räucherwaren , die Li¬
lienthal und verschiedenen Nachbarn gehörten.
Außerdem ließen sie noch einige gute Kleidungs¬
stücke mitgehen.

A.ehim
Wohnhaus eingeäschert . 2n Achim brannte

das an der Bergstraße gelegene Fachwerkhaus
des Postschaffners a . D . S e e k a m p. 2n kurzer
Zeit stand das Wohnhaus in hellen Flammen , da
das Feuer in dem auf dem Boden labernden
Stroh reiche Nahrung fand . Die freiwillige
Feuerwehr bekämpfte das Feuer mit mehreren
Schlauchleitungen , so daß das angrenzende Stall-
gebäude gerettet werden konnte . Anscheinend ist
das Feuer durch einen schadhaften Schornstein
entstanden . Während das Mobiliar zum großen
Teil gerettet werden konnte , brannte das Haus
bis auf die Grundmauern nieder.

Nordwestdeutschland

Bremervörde
Angeld - und Prämienbullenschau . Die diesjäh¬

rige Bullenschau der Stader Herdbuch-
g e s e l l s ch a f t hatte einen außerordentlrch
großen Besuch aufzuweisen . Am Borabend fand
in Röttings Easthof «in ebenfalls sehr gut be¬
suchter Züchterabend statt , auf dem der Letter
der Stader Herdbuchgesellschaft , Bauer Weiden-
höfer - Achim,  neben den Besuchern und Aus¬
stellern der Schau die Vertreter der Partei , des
Kreises und der Stadt Bremervörde begrüßen
konnte . — Auf der Schau wirkten Bauer Ohm-
st e d t - Wesermünde , Bauer Tam ke - Ohrensen
und Bauer Meyer-  Hassel als Preisrichter . Die
Schau war besonders deshalb interessant , weil
sämtliche Altersstufen vertreten waren und in den

Wir wollen den Frieden
und bewahren die kdre

einzelnen Klassen selbstgezüchtet « mit den von
auswärts eingeführten Bullen konkurrierten.
Allein die Tatsache , daß von den sechs la -Preisen
vier auf im Stader Zuchtgebiet gezüchtete Bullen
entfielen , beweist den Fortschritt der Stader
Zucht . Die anschließende Zusammenstellung der
für die diesjährige Reichsnährftandsschau aus¬
gesuchten Bullen bot ein sehr gutes ausgegliche¬
nes Bild . Es verdient hervorgehoben zu werden,
daß der erfolgreiche Züchter Sch rüder - Ham-
melwarderfand (Blumenthal ) an der Züch¬
tung dieser Bullen hervorragenden Anteil hat.

Deutscher Dauernfunk
Donnerstag , den 18. März

Deutschlandsender:  11 .30 1. Land-
aewinnungsarbeiter werden Neubauern . 2. Der
Lebensraum wird weiter . — Aus der Zusammen¬
arbeit von Landeskultur und Reichsnährstand.

Leipzig : 7 .30 Mitteilungen für den Bauer.
11.46 Warum vermehrte Eetreide -Saatgut-
erzeugung.

Köln:  11 .50 Bauer merk auf . 17.55 Eemüse-
notierungen.

Frankfurt  a . M . : 11.30 Ter Hofbegang
bringt es an den Tag.

siriibanksloisch. Freitag , 20. März,
10—13 Nhr, lila Karten Nr . 7401 bis
7900. Piund 20—40 Ps. Ein Ver-
kaus ahne Karten findet nicht stat t.

Abstimmung der Seeleute
Teeleute, die vor der Reichstags¬

wahl am 29. März 1938 aus einem
deutschen Zeehafen mit einem See-
iahrzeug aussahren oder am Abstim-
mungstage oder in den nachfolgenden
0 Tagen in einen deutschen See¬
hasen einfahren und sich durch ihr
Äesahrtsbuch ausweisen , können ihr
Stimmrecht in der Zeit vom Montag,
dem 23. März , bis Freitag , dem
0. April 1936, ausüben . Für diese
Seeleute ist ein besonderes Abstim¬
mungslokal im Polizeihause , Eingang
Am Wall, Zimmer 124, eingerichtet,
das täglich in der Zeit von 9 bis 13
und 18 bi § 18 Uhr (außer am 29.
März, dem allgemeinen Abstimmungs-
tage)^geöffnet ist. Am 29. März kön¬
nen Seeleute ihre Stimme in jedem
beliebigenstimmlokal abgeben. Zur
Stimmabgabe kann nur zugelassen
Meiden, wer mit einem Stimmschein
versehenist. Auch am Abstimmungs-
mge können Seeleute im Polizei-
Hause. Zimmer 143, auf Grund ihres
^eesahrtsbuches einen Stimmschein
ausgestellt erhalten.

öandelsschissskapitäne. die sich durch
jhr Patent ausweisen , und alle son¬
stigen zur Besatzung eines Handels-
Ichisles gehörenden Personen ^ mit
4auerausweis über ihren Berus wer¬
den als Seeleute behandelt . Tie Be¬
satzung von fiskalischen Leuchttürmen
und Wasiersahrzeugen aus Seewasser¬
straßen und in Küstengewässern, die
dienstlich an Bord eines Handels-
schilte» beiindlichen. nicht zur Be¬
satzung gehörenden Personen werden
m dem Snnderoersahren für See¬
leute zur Stimmabgabe zugelaffen.
wenn sie neben dem Stimmschein eine
-. escheinigungder zuständigen Tienst-
uelle vorlegen, daß sie aus dienst-
stchen̂Gründen am Abstimmungstage
shr Srimmrecht an Land nicht aus-
uben können.

t3. 3. 19Z8. Der Wahlkommissar.

Re.chsteaöwohl am 29. März l
Stimmlisten liegen am

adend. dem 21. März , und am S
-ag. dem 22. 'März 1936, in der
da« 9 bis 18 Uhr im Polizeihl

nwang am Wall . Zimmer
enlljch und zu jedermanns Eil

Wer die Stimmlisten sür
rid>j.< oder unvollständig hält . :
y -;. während der Allste,,ungrzei'
da.i' citzanle unter Beibringung
etwa eriorderlichen Bewcien
^Lrngnis über die Slaatsangeb
-e>t. volizeilichc Mcldebescheinil
u.sw.i schristlichanzeigen oder zu
wkoll erklären. Ein schristllch e

Wächter Einspruch muß unterschrie-
ien und mit Angabe der Wohnung
es Einsprucherhebenden versehen sein.
Einsprüche, die nach Ablauf der Aus-
egungsirist eingebracht werden, blei-
>en unberücksichtigt.

18. 3. 1936. Der Wahlkommissar.

Nr . 24) In das Handelsregister
eingetragen:

Am 18. März 1936
liorddeutsche Kreditbank Aktien-
ellschast, Bremen : Eurt Schwenn
nicht mehr Vorstandsmitglied.

EPa"Einheitspreis -Akticngcsellschast
liale Bremen , Bremen : Tie General¬
sammlung vom 19. Tezember 1935

die Einziehung zu erwerbender
euer Aktien im Nennbeträge von
gg 000,— JIM  und die dadurch be¬
ste Ermäßigung des Grundkapi-
s um 2 300 000,— MM  beschlossen.
> Ermäßigung ist erfolgt. Tas
undkapital beträgt jetzt: 20 700 000
ichsmark.
friebr . Grave & Co., Bremen : W.
Nagel ist am 4. Juni 1933 ver-

cben, Tie Gesellschaft ist ausgelbst,
itdem führt der verbleibende Ge-
schaster Albert Chlodwig Tiedrich
inrich von Goessel in Bremen das
schüft mit den Aktiven und Passt-
i und unter unveränderter Firma
t. ,
?rdmann & Metzer, Bremen : Paul
wer ist als Gesellschafter ausge-
ieden. Tie Gesellschaft ist ausge-
i. F . S . S . Erdmann sührt das
schäst unter unveränderter Firma
t
Friedrich C. Weber, Bremen : In¬
ter ist der hiesige Kausmann Fris¬
ch Carl Weber. An den Bauinge-
mr Erich Konrad in Bremen ist
okura erteilt . Als nicht eingetra-
i wird oeröfscntlicht: Fortsützrung
l seit dem 9. Januar 1928 beste-
iden Unternehmens in Handels - u.
'rksvertretungen sowie Kommisiw-
n. Anschrist: Schierker Str . Nr . 27.

Phoenix " Lebensmittelvertriebs-
s'cllschast' mit beschränkter Haftung
Ligu., Bremen : Tie Bertretungs-
ugnis des Liauidators sowie die
zuidation ist beendet. Tie Firma
erloschen.

Cito Thein Pianosorte Fabrik,
cmen: An Herbert Langer in Bre-
n ist Prokura erteilt . .
Bremer DersandgesellschastR. « ietn-
mn & Cv ., Bremen : Tie Kauf-
>tc Earl Irwin Sch.'llhaß und Leo-
ld Strauch , beide in Bremen , haben
i Geschäft durch Vertrag erworben
d führen es seit dem l . März 1936
ter Uebernahme des Warenlagers,
ter Ausschluß aller anderen Akti-
a und unter Ausschluß der Passi-
a unter unveränderter Firma fort,
sene Handelsgesellschast. begonnen
, 1. März 1236.

Otto Tanger , Bremen : Inhaber ist
der hiesige Kausmann Otto Anton
Tanger . Als nicht eingetragen wird
verössentlicht: Handelsgeschäft in
Kaffee, Tee und Kakao. Anschrift:
Lortzingstr. Nr . 14.

Kettlcr & Co ., Bremen : Der Kauf¬
mann Johann Nikolaus Reps in
Bremen hat das Geschäft durch Ver¬
trag erworben und sührt es unter
Uebernahme der Aktiven, jedoch unter
Ausschluß der Passiven unter unver¬
änderter Firma fort.

Victor von der Osten & Co. mit
beschränkter Haftung , Bremen : Tie
bisherigen stellvertretenden Geschäfts-
sührcr Friedrich Wilhelm Carl Helmke
und Arthur Julius Heinrich Paw-
lowskh sind zu Geschäftssührern be¬
stellt. Ter Geschästssührer Th . Schaed-
lich ist verstorben.

F. W. Mittelmann Tpeditions-
gcscllschast, Bremen : Offene Handels¬
gesellschaft. begonnen am 15. März
1936. Gesellschafter sind der Spedi¬
teur Friedrich Wilhelm Mittelmann
senr. und der Kaufmann Bernhard
Mittelmann , beide in Bremen . Als
nicht eingetragen wird verössentlicht:
Speditions - und Lagerungsgeschast.
Anschrift: Rablinghauser Landstraße
Nr . 60.

Glas - Handelsgesellschast mit be¬
schränkter Haftung t. Liquid., Bre¬
men: Tie Vcrtretungsbesugnis des
Liquidators sowie die Liquidation ist
beendet. Tie Firma ist erloschen.

Bremer Ostasrika - Gesellschaft mit
beschränkter Hastung , Bremen : Ter
Kaufmann Rudolf Adolf Ewald Strah-
lendorss in Schönebeck bei Bremen
ist zum weiteren Geschästssührer be¬
stellt.

Arbeitsstätten Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Durch
Beschluß der Gesellschastcrversamm-
lung vom 9. März 1936 sind die5
(Anfsichtsrat) und 6 lEewinnvertei-
lungl de? Gesellschastsvertrages ge¬
ändert.

Wcbworcn-Gcsellschaftmit beschränk¬
ter Haftung . Bremen : Durch Be¬
schluß der Gesellschafterversammlung
vom 11. März 1936 ist der 8 1 des
Gesellschastsvertrages dahin geändert,
daß die Firma lautet : Wcbwaren
Dowald & Co. mit beschränkter Has¬
tung . Dieselbe Gesellschafterversamm-
lung hat gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und der Beiordnung vom 14.
Tezember 1934 die Errichtung einer
Kommanditgesellschaft in Firma Web-
Waren Towald & (To . mit dem Sitze
in Breme» und zugleich die Um¬
wandlung der Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra-
guna ihre? Vermooen? a»> die neu
errichtete Kommanditgesellschast be
schlossen. Tie an G. A. Towald er¬
teilte Prokura ist erloschen. Ticke
Eintragung ist gelöscht. Al? nicht ein¬
getragen wird verössentlicht: Ten
Gläubigern der Eesellschast. die 'ich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des

Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie
nicht Befriedigung verlangen können.

Webwaren Dowald & Co ., Bremen:
Kommanditgesellschaft, begonnen am
18. März 1936 unter Beteiligung von
zwei Kommanditisten infolge Um¬
wandlung der Webwaren Dowald
& Co . mit beschränkter Hastung auf
Grund des Gesetzesvom 5. Juli 1934
und der Verordnung vom 14. Te-
zembcr 1934: von Amts wegen. Per¬
sönlich hastender Gescllschastcrist der
Kausmann Julius Friedrich Engst-
scld in Münster i. Wests. An Gustav
Adolph Towald in Bremen ist Pro¬
kura erteilt . Anschrift: Wiesenstraße
Nr . 18.

Julius Klein, Bremen : Der Kauf¬
mann Julius Georg Klein in Bre¬
men hat durch Vertrag vom 25. Fe¬
bruar 1936 das Buchdruckereigeschäft
mit säintlichen Aktiven und Passiven
mit dem Rechte zur Fortsützrung der
Firma aus den Kaufmann Franz Jo¬
seph Klein in Bremen übereignet , der
es unter unveränderter Firma sort-
führt . Anschrist: Geeren Nr . 16.

Amtsgericht Bremen.

Das Amtsgericht Bremen hat am
14. März 1936 solgendes Ausgebot
erlassen:

Aus Antrag des Heinrich Wilhelm
Winterspecke in Bremen , vertreten
durch die Rechtsanwälte Dres. Ristedt
u, Zeisner in Bremen , werden die
unbekannten Inhaber
1. des Hypothekenbriefes über 2000,—

Feingoldmark Hypothek für den
Bremischen Staat,

2. des Hypothekenbriefes über 5000,—
Fcingoldmark Hypothek für die
unverehelichte Margarethe Metta
Buck in Bremen,
beidePosten eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Dorstadt 8,81,
Blatt 73 in Abteilung III unter
No. 1 bzw. 3 aus Grundstück
Kirchbochstraße No. 75

hiermit aufgcfordert , die bezeichneten
Hypothekenbriefe unter Anmeldung
ihrer Rechte aus dieselben spätestens
in dem hiermit aus

Dienstag , den 5. Mai 1936,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte, im Gerichts¬
hause Hierselbst. 1. Obergeschoß, Zim¬
mer No. 84. anberaumten Ausge¬
botstermine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls dieselben für kraftlos
erklärt werden sollen.

Tie Ausgebotssrist wird aus sechs
Wochen festgesetzt.
Tie Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

~ Ter Gru : dschuldbrief über 500,—
FGM . Erundschuld . eingetragen im
Grundbuch von Bremen . Borstadt
L 11. Blatt 422, in Abtlg. III unter
Nr . 4, aus Grundstück Roßbachstraße
Nr . 9. ist am 10. März 1938 sür
kraftlos erklärt.
Die Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

"Auktionen

Freiwillige
Versteigerung
morgen,Freitag

10 Uhr vorm.,FüsSsrMr.W/16
(F . W. Neukirch

A.-G.)
Austrag :Friedheim
(wegen Jortzugs ):diu.Einzel-inotsei
usw., als 1 Vitrine
(Glas ), 1 Gasherd,
Rauchtisch, 1 run¬
der Tisch. 2 mod.
Sessel, 2 Stühle , 2
Teppiche, 1 Staub¬
sauger, eine Näh¬
maschine, Baby-
Wickel-Kommode,

Baby - Bett , Kin¬
dersportkarre , Wä-
schctruhe, Zigar¬
ren- und Wein¬
schrank, dtp. mod.
Beleuchtungskörp.

(Hänge- und Steh¬
lampen), gr. Par¬
tie I» Porzellan.
Glaswaren , Haus-
u. Küchengerät u.
a. ösfentl. meist¬
bietend gegen bar.
l  Heinr . Wittens
beeid. Versteigerer,

beeid. Schätzer,
Utbremerstr . 31.

NB. Besichtigung:
ab 8 Uhr.

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erkolo

iu.

Einz.-Topp .-Zi., a.
vorübergehend, m.
Derpsl. v. 85 ■ an
Gras -Mnltkestr. 3.

besuche

Ta . o. Ber . s. sonn.
Z.,Schwach8o.östI.
D. Pr 'ang .P 11615

f/Öbld * MHV

STMTSTHEÄTER
Heute,  20 Uhr, Do.-Er. B

Ende ungefähr 23.15 Uhr
In neuer Inszenierung!
2n neuer Ausstattung!

Meilensteins Lager
hierauf:

Die Piccolomini
non Friedr. o. Schiller

Fr ., 20. März. 19.30 Uhr, St .-Anr.
8. Vorst. Er. C: „Cormen"

So., 22. März, 15 Uhr. 46. Nochin.-
Borst. KI. Preise: 0,40—2,90M

Spiel nicht
mit der Liebe

Operette von Vromme

STflATS-THEATEBi
Donnerstag, 26 . März 1936 , 18.30 Uhr
11. großer Gastspiel - Abend:

Kammorsän ger
Rudolf Bockeimann

von der Sfsafsoper , Berlin
in der Oper

„Die Meistersinger von Nürnberg“
als

Hans Sachs
S Rudolf Bockeimann ist in Bremen bekanntals der Hans -Sachs -Sänger u. -Darsteller,

den Deutschland , und darüber hinaus die
Welt , heute besitzt.

WMWQM
IM-und

Zusctineidesciiuie
Rießoid

Meisterin,
gibt Unterricht in
Moll- und Wciß-
nähen in Tages¬
und Abendkursen.
Rcmbertistraße8

Lernt
Beul | ch, Rechnen , Schreiben.
Buchsübrung . Slcnogravhie.
Maschinenschreiben inWernNes
Privat-Handelssihllle
An«gartI>Irchbvs8

Mrts
duren

m

Heute, Donnerstag, 9, Ende 10.45: O
Zum feixten Mal abends
Gustav Kilian
Komödie von Harald Bratt

Freitag : 16. Kammersplel„Freitag”
Das bezaubernde Zugstückaller deutschen Bühnen

Hofjagd
in Steineich
Lustspiel von Lenz und Presber

Sonnabend , nachmittags4 Uhr: O
8. Sonnabend - Nachmittag

Gustay_KHian
Sonnabend , S Uhr:

Auf ihrem Siegeszug ]
Uber alle deutschen jBühnen
Die 8
Entfesselten
Die Relehspresse schreibt:
„Diese 8 MOndiener Künstler slnci I
mehr als Oberbrettl und Nach I
rlchter . Scherz , Witz , Humor , f
peitschende Soll re und sehr vle |
tiefere Bedeutung und das rasont «-
Tempo OberwÖlt. alle Zuschaue ' "
„Das ausverkault « Maus lochi«
Trflnen ".

Sonntag , morgens 11 Uhr:
Vorstellung für das Kulturam.
der Hitlerjugend

Sonntag , naehmMtags4 Uhr; Q
Sonntag , 8 Uhr:Die 8
Entfesselten

!

3©e
Peceo Souchong . . 3.6C
Broken . 400
Ostfrles.Mlschung . . . . 4.40, 4.80
BlUten-Mlschung . . . . .6 .00, 8.4r
Engl. Mischung. 4.8O, / .SO
Russ. Mischung .5.60, 6.80 , • •
Ceylon . 4.80 . 5.60 , 20
Darjeeling . 6 00 (“OJacobs
Obernstraße 20 _ Ruf 25275
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Mir erwiesene Aku/mevkramlieit
rur Alo n/irma klon ckan̂ en
berr/icft

Witjiekm Nafber -Lkac/k
unci ^ rau nebst c§ o/in

L°astorenme§
V.

Danksagung
Herzlichen Dank für die vie¬

len wohltuenden Beweise der
Teilnahme durch Kranzspen¬
den, Karten und Geleit beim

> Heimgänge unserer lieben Ent¬
schlafenen, besonders Herrn
Prediger Prieser sür seine trost¬
reichen Worte , sowie für die
Mitwirkung des Singchors.

Ernst Evert Janssen sen.
und Angehörige.

Woltmershauserstraße 183.

Danksagung

Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Tode
meines geliebten Mannes,
spreche ich meinen tiefge¬
fühlten Dank aus.

Frau
Anna Marie Hennings,

geb . Stolle.

Mein lieber , herzensguter Mann und mein
guter , treuer Vater,

Professor

Hermann Lüdecke
hat uns heute für immer verlassen.

In tiefer Trauer:
Frieda Lüdecke, geb. Hartmann
Günther Lüdecke.

Bremen , den 18. März 1936
Ellhornstratze 31.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Am 15. März verstarb unser Eefolgschafts-
mitglied

M ' ' t
Der Verstorbene war uns ein fleißiger

Mitarbeiter und ein guter Kamerad.

Ehre feinem Andenken!

Bremen , den 18. März 1936.

Mriebsführer und Gefolgschaft
der..Weser"-Mgzeugdau-

GesellschastM.S.H.

Plötzlich und unerwartet
entschlief unser lieber Vater

Carl
Bertram

im 86. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Die Angehörige ».

Bremen , den 18. März 1936
Lilienthalerstraße 91.
Besuche dankend abge¬

lehnt.
Zugedachte Kranzspenden

zum Ee -Be -Jn . erbeten.
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , 21. März,
11.30 Uhr , in der Kapelle
des Waller Friedhofes statt.

Marine -Kameradschaft e. V.

Unser lieber Kamerad,
der Schiffsingenieur

Wilhelm Corssen
ist verstorben.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

heute Donnerstag , 19. März,
13,30 Uhr , im Krematorium
statt . Zahlreiche Beteiligung
unserer Kameraden wird
erwartet.
Der Kameradschaftsführer.

Trauer -Drucksachen liefert die
Druckerei der BremerZettungl

Am 12. März verschied infolge eines tragischen Unfalls

HcM .MMdr .Nllltenius
Leutnant der Reserve des Feldartillerie -Regiments
König Karl (1. Württ .) No . 13, zuletzt kommandiert

zum Jagdgeschwader Richthofen.
Ritter hoher Orden.

Die Offiziervereinigung verliert einen tüchtigen Offi¬
zier und guten Kameraden , der überall , wohin er gestellt
wurde , Gutes geleistet und sich zuletzt als Jagdflieger mit
22 Luftsiegen hervorragend bewährt hat.

Sein Andenken wird von uns in hohen Ehren gehalten
werden.

vr . H . Pantlen
Major a . D . und Führer der Offiziervereinigung

des Fekdart . - Stegls . König Karl

Stuttgart,  den 16. März 1936.

Am Dienstag , dem 17. März
1938, entschlief sanft unsere
liebe Mutter , Großmutter,
Schwiegermutter ,Schwester und
Tante , Frau

Meta Kühn
im Alter von 87 Jahren.

In stiller Trauer:
Franz Kuh«
Hans Kühn
und alle Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am
Sonnabend , um 10.30 Uhr , im
Krematorium statt . Etwaige
Kranzspenden nach dem Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße 56,
erbeten.

Ein sanfter Tod erlöste
nach langem , schwerem Lei¬
den unsere liebe Tochter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

AHMN Bosse
im 86. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Georg Bosse und Frau
nebst Angehörigen.

Die Trauerfeier findet am
am Sonnabend , 21. März,
nachm . 3 Uhr , im Trauer¬
hause Erambke , Dwerhagen-
stratze 11, statt.

WMWWMW
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illelil . kpi8eu8k
zu sosort.
Ang. n . S 11618

^Vviblioli

Jg . kinderl. Mäd¬
chen tagsüber z. 1.
4. Borst . zw. 15 u.
16 Uhr . Woltmers-
hauserstr . 66 71, l.

Zum 1. 4: ein
Allcinmädchtn,

welch, kochen kann.
Frau A. Bremer,
R.-Wagner -Str . 14

Hanshaltschülerin
für '/, Tag . Bnn-
tentorftwg . 579 II

Mädchen für städt.
Landwirtschaft.
Woltmersh 'str. 546

Uünnliob«

W«

V Vor 6io osos 5oirc>o
oo rctiönseuoci imsi-g,.
rootse <!s!ckung tmogl-
von Va-mwog- 5pan
ooci kswi - bis rulooriss
vor! adsorülftiso Isrlsa,
ISonsn 5is in äissse
amsgsnäsn 8chau bs-
ivooäsm.

M 23., 24. u. 25. tviäa-,
ab 3 0̂ Ob- naftmiiNogs
im 3. Ltoclc uosoiss
l-ioussr . swäsn ciis Vor-
küinungsn stau.

Wie wöecksn uns stsosn,
auch 8!s bsgeöbso ru
Icünnsn.

kinnin gsgso iSrung
sinss tkouirckisins im
VVstts von 50 äse
bsim kinlcouk on onrswn
Korrsn bis rum 30.t3o!
1935 in Gablung gs-
nommsn « leck.

Ois 4nsogs üdsenlmmt
krau lotts Xcügse,
gsrlln 'r bslonnlszls
uncl bslisblsrt»
däocloonrogorin.

I^ lisLs N
jLlsudssuysi ' i!«

MrgettLesrAwercke»
NvnSsorürt, däsgsncknialk. SoSSwlmv«,
LeslMN-bo dilsgaa verbülsk-l.»o/»ea-
KW8d - kĜ si»- S«» tSS m>6 - .78.

öoeclisrr, KI.AIl«o8/10; l-s. l.ukrmcmn, Oksrn-
rtrod » 47, Dovontoiirtwg . 8üO. ?ollr,
^lolrkrausnlelrctiliok 10 ; 1̂ . Zckilsst, l.anclwskr-
rtroVs ISO; 6 . l-onclwskrrtrok « 107;

k. /h. HZsIon, öoknliokrteobo 12 u. 35

Schmerzt HrS»k?LL,
Semiiii'eiisi'sliii'. SisNsnoMg im

Lünchea u.«leiten ibese soiuke v>- r »e.

ksck-
onglosl

Vsrkaufsstslls:

lilÜII'. MlMllll
6r .ckot>LnnIsstra6s18/20
(nalis 6rüclc«nr1ro8s) 53901
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Wir schaffen, weil wir an den sichrer glauben!
kine öZ.-Unterre-ung mit Senator0. ft. vernftar- über hanseatische wirtschaftssragen

Wir haben uns mit Freuden daran aewöknt
daß das Heer der Arbeitslosen und Wohlfakrts-
empfänger seit der Machtübernahme durch den
Führer immer mehr zusammenschmolz Wir
freuten uns dabei mit Recht darüber da « unge¬
zählte Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß
und dadurch wieder in das Erwerbsleben einge¬
gliedert werden konnten . Feiernde Hände regten
sich überall und halfen sich in munterem Bund
In den Familien , die durch jahrelanges Elend
zermürbt waren und in denen die Hoffnung auf
bessere Tage schier erlosch, wurde es auf einmal
wieder helle.

Aber dies war nur die eine Lichtseite , in der
sich der große Aufschwung unseres inneroölkischen
Lebens zeigte . Hinzu kam und nicht weniger
wichtig war , daß nun die Hochöfen wieder in
Gang kamen , die mächtigen Fabrikschlote wieder
rauchten und die Helgen auf unseren Werften
voll lagen . Der große Aufschwung des Wirtschafts¬
lebens hatte begonnen ! Was dies für unser Volk
bedeutet ? Der deutsche Mann und die deutsche
Frau wissen es heute , und es gehört geradezu
zur alwemeinen Bildung es zu wissen , daß wir
als rohstoffarmes Land auf den Export  die
Warenausfuhr nach den ausländischen Absatz¬
märkten . angewiesen sind . Durch diese Ausfuhr
erhalten wir die zum Kauf der uns fehlenden
Rohstoffe fehlenden Devisen , das sind die fremd¬
ländischen Zahlungsmittel , mit denen wir Schul¬
den gegenüber dem Ausland abdecken können.

So ist die Frage der Ausfuhr und der Ausfuhr-
steigerung sowie der Anknüpfung und Wiederher¬
stellung von überseeischen Handelsbeziehungen
eine Lebensfrage  der deutschen Wirtschaft
und damit der deutschen Volksgemeinschaft . Keine
Staatsform zeigt dies in einer so volksorganisch
klaren Weise , wie die auf dem Gedanken der
Volksgemeinschaft aller schaffenden Deutschen ge¬
gründete Staatsform des Dritten Reiches . In
starkem Glauben  und mit der aus ihm quel¬
lenden Kraft  sind die alten , bewährten deut¬
schen Wirtschaftskapitäne nach dem nationalen
Umbruch ans Werk gegangen und haben in der
Stille zäh wieder aufgebaut , weil sie jetzt mit
voller Zuversicht kommenden Tagen entgegensahen

Ein Schiff , das den Führer aller Deutschen
zum Steuermann hat , wird seine Fahrt auch
durch Sturm und Wogen siegreich vollenden!
Bremen , die tausendjährige Hansestadt an der

hat seit den Tagen , da ihr derWeser,
blickende

t sert den Tagen , da ihr der weit-
und geniale Bürgermeister Johann

Smidt das Gelände von Bremerhaven und damit
den Zugang zu den weiten Meeren sicherte , einen
ungeheuren Aufschwung genommen , der die frü¬
heren Jahrhunderte dieser einstigen Fischer¬
siedlung fast mit dem Nimbus des Märchenhaften
umgibt . Aber jeder Bremer Volksgenosse weiß
nur zu genau , wie Handel und Schiffahrt , Wirt¬
schaft und Gewerbe in den Nachkriegsjahren
daniederlagen , und was es bedeutet , daß viele
Tausende auch in unserer Stadt in regsamer
Arbeit wieder den Sinn  ihres Lebens zurück-
empfangen konnten!

Senator Bernhard  gewährte im Anschluß
an seine große Hamburger Rede unserem Mit¬
arbeiter eine aufschlußreiche Unterredung.

Sonalor Vernftards Kode
Der um die Jahrhundertwende gegründete,

heute von den Staatsräten Lindemann-
Bremen  und Helfferich -Hamburg geleitete
Ost asiatische Verein Hamburg - Bre¬
men,  der ursprünglich vor allem die Geselligkeit
pflegte , sich aber immer mehr zu einer bedeutenden
wirtschaftlichen Arbeitsgemernschaft entwickelte,
die hauptsächlich zu allen Ostasienfragen Stellung
nimmt , hielt vor wenigen Tagen m Hamburg
sein „Ostasiatisches Liebesmahl " ab , bei dem außer
dem Reichsfinanzminister , Grafen von Schwerin-
Krosigk. Senator Arens , Hamburg , Gauleiter der
Auslandsorganisation der NSDÄP ., Bohle , und
Staatsrat Helfferich , auch Senator Bernhard
eine bedeutsame und weitbeachtete Rede hielt.
Wenn man bedenkt , daß das Arbeitsgebiet des
Ostasiatischen Vereins sich von Colombo über
Niederländisch -Jndien , Australien , die Südsee,
Britisch -Jndien , Siam , China und bis nach Japan
erstreckt, so hat man eine ungefähre Vorstellung
von der Reichweite dieser wirtschaftlichen Arbeits¬
gemeinschaft hanseatischer Wirtjchaftsführer . Se¬
nator Bernhard führte in den Hauptgedanken
seiner Hamburger Rede etwa folgendes aus : „Es
ist das Wertvolle in Ihren Bestrebungen , daß Sie
nicht nur im binnenländischen Raume wirken,
sondern

weit Hinausgreifen nach Uebersee
und dadurch ein festes Band knüpfen zwischen
unserer deutschen Heimat und dem Kernen Osten!
Gerade in unseren Tagen ist es ja so dringend
notwendig , daß sich alte Ostasiaten oder Afrikaner
oder Südamerikaner — oder welches Land es auch
sein möge , zusammenfinden , alle  deutschen
Kaufleute , die einen Handelsverkehr mit einem
bestimmten Gebiet betreiben . Denn durch diesen
Zusammenschluß wird jeder einzelne mit dem
anderen seine Erfahrungen und Erlebnisse aus¬
tauschen und durch diesen Austausch erneute An¬
regungen zu fruchtbarer nationalwirtschaftlrcher
Arbeit empfangen können ! ..

In ganz besonders hohem Maße können diese
Vereinigungen aber auch zur Losung einer für
das deutsche Wirtschaftsleben brennend wichtigen
Frage beitragen : der Frage des N a chw uchses !
Sie , die Sie mit fernen Ländern in ständiger
Fühlung stehen , kennen ja diese Sorgen zur
Genüge und wissen etwas von der Bedeutung , die
ihnen zukommt . Wir Hanseaten wissen es , daß
wir über einen Kreis vortrefflicher Männer ver¬
fügen , die schon vor vielen Jahren hinausgezogen
sind, um draußen für deutsches Wesen
und für deutsches Gut  zu werben . Wir
wissen es auch. daß wir draußen Männer haben,
die

in den schwersten Zeiten die deutsche Flagge
stets hochgehalten

und die mit Begeisterung auch das neue
Deutschland verstanden  haben , sich für
das neue Deutschland einsetzten und bis zum
letzten Blutstropfen einsetzen werden!

Etwas sorgenvoll werden wir nur , wenn wir
an die Jungmannschaft denken , die das Erbe von
Generationen zu übernehmen und in
Händen zu wahren haben wird . Diese Sorge lastet
besonders in diesen Tagen schwer auf uns , da wir
immer noch unter dem erschütternden Eindruck des
jähen Dahinscheiden - unsers unvergeßlichen
Freundes Dr . Mohr stehen , der sich gerade um die
deutsche Sache im Feinen Osten unvergängliche
Verdienste erworben hat . So geht von den
alten Pionieren  für das Deutfchtum im
Auslande einer nach dem anderen dahin , und mit
ihnen eine jahrzehntelange , ja , ich mochte

sagen eine jahrhundertelange Erfahrung im Aus-
lanüsverkehr , wie sie einst unser deutsches Vater¬
land mit seinem besten Blute erkaufen mußte!

Ich wünsche und hoffe , daß auch der Ostasiatische
Verein Hamburg -Bremen auf dem Gebiete der
Heranziehung des geeigneten Nachwuchses zum
Segen unserer deutschen Volkswirtschaft voran-
schreiten möge , in engster Verbundenheit mit dem
Geiste des neuen Deutschland!

wir brauchen ganre MLnner
. In unserer Heimat müssen sie erzogen werden
für die deutsche Volksgemeinschaft und erfüllt
vom nationalsozialistischen  Geiste , als
treue , und fanatisch einsatzbereite Kämpfer
Adolf Hitlers ! Sie müssen vertraut werden mit
der Lage und mit den Erfordernissen des deutschen
Wirtschaftslebens , um dann hinausgeschickt werden
zu können auf die Auslandsposten , die Sie bis
zum letzten Atemzüge zu halten haben , bis dieser
junge , heranreifende Nachwuchs die überseeischen
Märkte und Plätze kennenlernt und seine eigenen
Erfahrungen sammelt , die ihn dann befähigen,
uns abzulösen und Führer der deutschen Außen¬
wirtschaft zu werden ! — Dies ist ganz gewiß

keine leichte Aufgabe , und ich bin sogar überzeugt,
daß es

heute schwerer ist, unseren Außenhandel zu
erhalten und wieder zurückzuerobern , als es
in unserer Jugend gewesen ist, ihn zu

gründen.
Im vergangenen Jahrhundert hatte unsere Ost-

asiensahrt guten Kurs — sie lief sozusagen vor
dem Wind . Die Anfänge unserer Ostasiensahrt- ia -r » - 'reichen ja in das 18. zurück. AlsJahrhundert
der Alte Fritz in den fünfziger Jahren dieses
Jahrhunderts seine ersten Segelschiffe nach dem
Fernen Osten schickte, um dem merkantilistisch
geführten preußischen Staate frische Kraft zuzu¬
führen , war die Zeit noch nicht erfüllt . Die poli¬
tischen Verhältnisse draußen und drinnen brachten
noch schwere Hemmungen mit sich. Aber es
wurden doch Erfahrungen gesammelt , die 30 Jahre
später dem Konsul Philipp Kassel aus
Bremen  sehr zustatten kamen , als er seine
Kompanie gründete , die dreimal Schiffe nach dem
Fernen Osten schickte. Es war die

goldene Zeit der Segelschiffahrt
als in den vierziger Jahren sich durch den Opium¬
krieg fünf chinesische Häfen dem europäischen
Handel öffneten , und England im Jahre 1849 die

Navigationsakte aufhob und damit den Weg zur
großen Fahrt und unter Ausschaltung des Zwi¬
schenhandels über London auch den deutschen
Handel großen Stils mit Ostasien freigab . Als
dann 1861 der Handelsvertrag zwischen Preußen
und China zustande kam, ging es rasch vorwärts!

Hanseatische Firmen eröffneten eigene Nieder¬
lassungen , gründeten Hamburgische und bre¬
mische Reedereien , die sich ausschließlich mit
der Schiffahrt nach dem Fernen Osten

befaßten.
Die Tonnage wuchs gewaltig an , Umfang und
Wert der Beförderung stiegen von Jahr zu Jahr!
— Nach oer zweiten Reichsgründung setzte ein
neuer Aufschwung ein . Er führte vor jetzt
56 Jahren dazu , die Reichspostdampferlinie nach
Ostasien zu eröffnen , nachdem vorher die „King-
sin"-Linie von Hamburg aus den deutschen Dienst
versehen hatte So ist das Jahr 1936 ein Juki-
läumsjahr! — Es ist sehr wichtig , sich von
Zeit zu Zeit einen Rückblick über diese Entwick¬
lung zu verschaffen , um neue Ausblicke in die
Zukunft zu gewinnen ! Wir wissen aber ebenso¬
gut , welcher gewaltigen Anstrengungen es be¬
durfte , bis unsere Ostäsienflotte nach dem großen
Kriege wiederaufgebaut werden könnte.

kchte ffansealen waren niemals Verräter!
Mit der deutschen Wirtschaft ist auch die

deutsche Schiffahrt nach der Machtübernahme
wieder zur Blüte gebracht worden . Angefeuert
durch den starken politischen Willen unseres
Führers , hinter dem heute das gesamte deutsche
Volk in restloser Einigkeit steht , wurden die
schönen Schiffe , die jetzt von Bremen und Ham¬
burg auskaufen , in den letzten drei Jahren
gebaut!

Sie sind ein Beweis des eisernen , unbeugsamen
Willens Deutschlands zur See und seines Dranges
hinaus auf die See!

Diese Schiffe und die deutschen Firmen , die
an den Plätzen des Fernen Ostens ihre Nieder¬
lassungen und Vertretungen durch schwerste Zeiten
hindurch gehalten haben und sie mit Uner-
schrockenheit weiter ausbauen werden , sind der
Ausdruck des weltweiten . Willens der
deutschen Nation  und ihres Wunsches , mit
allen Nationen der Erde im friedlichen
Wettbewerb zu stehen.

Wir haben seit 180 Jahren auf der östlichen
Halbkugel unsers Planeten eine Position auf¬
bauen können , die sich nicht allein auf die Macht
schwer bestückter Kriegsschiffe , sondern auf den
hanseatischen Kaufmann  stützte ! Diese
Position aber müssen wir für alle Zukunft er¬
halten ! An diesem Werk nimmt der Ostasiatische
Verein Hamburg -Bremen tatkäftigen Anteil . Noch
ist die Weltwirtschaft zerrissen , und viele Wirt¬
schaften sind noch notleidend , aber

an Mut , Tatkraft und opferwilliger Einsatz¬
bereitschaft hat es den hanseatischen Kauf¬
leuten noch nie gefehlt , wenn es galt,

gefährliche Lagen zu meistern.

Mehr denn jeder andere hat es bisher der
hanseatische Kaufmann auf seinem oft verein¬
samten Posten im Ausland fühlen müssen , was
es bedeutet , wenn hinter seinem Wollen und
Wirken kein starkes Volk und keine starke Hand

stehen ! Welch ' herrlicher und freudiger
Ausblick  bietet sich uns in diesem Jahre
wieder ! Das deutsche Volk und damit jeder
einzelne hat es heute in der Hand , der ganzen
Welt zu beweisen , daß hinter der deutschen
Flagge ein einiges  deutsches Volk mit einem
kraftvollen Führer steht , der die Geschicke dieses
Volkes zu Arbeit , Ehre und Frieden
führen wird ! Seien wir uns also der
großen Verantwortung bewußt , die
wir alle durch Abgabe unserer
Stimme am 29 . März tragen!  Wer sich
dieser Verantwortung nicht voll bewußt ist, ist
ein Verräter am deutschen Vaterland!

Echte Hanseaten sind noch niemals in ihrem
Leben Verräter gewesen , sondern für deutsche
Ehre allezeit kämpferisch eingetreten . So « erden
sie auch in alle Zukunft bleiben !"

Auf die Frage unsers Mitarbeiters nach der
praktischen Vorsorge für einen tatkräftigen
Nachwuchs erwiderte der Senator : „Die
Wichtigkeit der Nachwuchsfrage ist in Bremgn
bereits in ihrem vollen Umfang  erkannt
worden ! Dies führte auch zur Gründung der
Bremer 2m - und Exportschule unter der Leitung
der Schule der Deutschen Arbeitsfront . Die sehr
beachtlichen und wertvollen Leistungen dieser
Schule werden von der bremischen Wirtschaft in
Hohem Maße gewürdigt . Ohne eine gründliche
Vorbildung geht es nicht , und man kann keinen
des Schwimmen - gänzlich Unkundigen in das
große Wasser schicken! So ist auch im engen An¬
schluß an die Auslandshandelskammer durch den
deutschen Außenhandelsrat das Institut für den
Austausch des kaufmännischen Nachwuchses ge¬
gründet worden , das schon im vergangenen Jähr
viele Stellen im Ausland mit gut durchgebilde¬
tem Nachwuchs besetzen konnte ! So wirkt sich
die Mühe um einen wertvollen Nachwuchs schon
jetzt in zielsicherer Weise und zum Segen der ge¬
samten deutschen Außenwirtschaft aus!

wichtig ist die Nachwuchsfrage
Der Ausschuß für den Austausch junger Kaufleute
ist vom Auswärtigen Amt und vom Reichswirt-
schaftsministerium ins Leben gerufen worden und
arbeitet als private Stelle zusammen mit allen
am Auslandsverkehr beteiligten Wirtschafts¬
kreisen . Bei der fast in allen Ländern der Welt
herrschenden Arbeitslosigkeit bildet der Austausch
die beste Methode , um jungen Kaufleuten die
Möglichkeit zu geben , sich in andern Ländern aus¬
zubilden . Der Austausch belastet nirgends den
Arbeitsmarkt und stößt infolgedessen meist bei
den ausländischen Arbeitsministerien auf keinen
Widerstand , auch nicht beim deutschen Neichs-
arbeitsministerium , das dem zuständigen Arbeits¬
amt in Köln Weisung gegeben hat , die Anträge
des „Ausschusses für den Austausch junger Kauf¬
leute " Zug um Zug zu genehmigen . Verlangt
werden eine normal bestandene Lehre , eine Tätig¬
keit von mindestens ein bis zwei Jahren als
Handlungsgehilfe und allerbeste Zeugnisse . Ferner
muß der Bewerber charakterlich hohen  An¬
forderungen genügen , gute llmgangsformen und
gewisse fremdsprachliche Kenntnisse haben . Es
liegt im Interesse der Betriebsführer , besonders
begabten jungen Mitarbeitern den Austausch zu
ermöglichen!

Zeichen des wirtschaftlichen flusschwungs
„Und wie zeigt sich der wirtschaftliche Auf¬

schwung der letzten Jahre im Gesichtsfelde der
bremischen Wirtschaft  außerdem ? "

Senator Bernhard : „Der Güterverkehr in den
bremischen Häfen ist von 4,6 Millionen Tonnen
im Jahre 1932 auf 6,6 Millionen Tonnen im
Jahre 1935 angestiegen . Als Ersatz für die hoch¬
wertigen Stückgüter , wie Baumwolle , Wolle,
Tabak , Kaffee , Reis usw. hat Bremen sich in den
letzten Jahren um den Umschlag von Massen¬
gütern , vor allem um den Kohlenumschlag
und Erze  bemüht . Diese Massengüter sind bis¬
lang hauptsächlich über Rotterdam begangen und
haben damit auch die deutsche Devrsenbilanz er¬
heblich belastet . Während bis zum Jahre 1930
fast gar keine Ausfuhrkohle über Bremen ging,
und auch 1932 erst 268 900 Tonnen Kohle ausge¬
führt sind, betrug die Ausfuhr 1934 und 1935 je
1,4 Millionen Tonnen!

Für den Massengiiterumschlag sind außerdem
im Industrie - und Handelshafen große Neu¬
anlagen,  namentlich bei der Firma Gebrüder
Röchling , geschaffen worden . So eine llfermauer
und eine große Kohlenverladebrücke . Diese
modernste  Kohlenverladeanlage
Deutschlands  behandelt die Kohle besonders
schonend. Auch umfangreiche Gleisanlagen
wurden neu geschaffen . Schon durch die Her¬
stellung aller dieser Anlagen sind die bremische

und binnendeutsche Wirtschaft und der Arbeits¬
markt neu belebt worden.

Zwei weitere große Verladebrücken sind bestellt
und werden im Laufe dieses Sommers ausgestellt
werden!

Diese Verladebrücken sind auch für den Erzum¬
schlag, insbesondere für den Umschlag der aus
Schweden kommenden Erze , die zur Verarbeitung
in den deutschen Hüttenwerken bestimmt sind,
geeignet.

Neben dem reinen Handel und Hafenverkehr
ist auch die Industrie,  die 1932 fast ganz
darniederlag , stark belebt worden ! In den Werft¬
betrieben an der llnterweser , im Flugzeugbau
und in der Autoindustrie sind viele Taufende von
bremischen Volksgenossen beschäftigt . Um den
Hochofen in der Norddeutschen Hütte in Betrieb
zu nehmen , sind für mehrere hunderttausend Mark
Umbauten und Neuanlagen geschaffen worden,
wodurch zahlreiche Volksgenossen in Arheit
kamen . Auch bei den Anlagen der Vacuum Oel
im Jndustriehafen sind solche Neubauten errichtet
worden . Außerdem hat die Vacuum Oel ihren
Betrieb inzwischen auf die Verarbeitung deut¬
scher  Oele umgestellt.

Die deutsche Seeschiffahrt  ist neu geglie¬
dert . An Stelle des riesigen Lloyo -Hapag -Kon-
erns ist eine Aufgliederung erfolgt . Es sind
elbständige kleinere Reedereien , wie die Argo -,

eine st- he Propftereiung des siikrers
wurde Wirklichkeit

„Wir sind überzeugt, und das ist letzten
Endes unser einziger großer Glaube, daß
aus dieser bittersten Not und diesem ganzen
Elend das Deutsche Reich noch einmal empor¬
kommen wird, anders wie jetzt, nicht als eine
Geburt des Jammers und des Elends, son¬
dern daß wir einmal wiedererhalten werden
ein wahrhaftiges Deutsches Reich der Frei¬
heit und der Ehrhastigkeit, ein wirkliches
Vaterland des ganzen deutschenVolkes."

H6olk Hitler im fskre 1S22.

die Neptun - und die Atlas -Levante -Linie ge¬
schaffen worden , die einzelne Fachgebiete be¬
arbeiten und sich so diesen Gebieten viel inten¬
siver widmen können , als es bei den großen Kon¬
zernen der Fall war . Sie bieten der Initiative

des einzelnen  Reeders ein reichliches
Betätigungsfeld und haben durchaus zufrieden¬
stellende wirtschaftliche Ergebnisse!

Die seit vielen Jahrzehnten vergeblich ge¬
forderte Kanalisierung der Mittel¬
weser  ist in Angriff genommen . Durch diese
Kanalisierung wird zunächst der Arbeitsmarkt
belebt . Darüber hinaus bringt die Kanalisierung
aber auch weitere wirtschaftliche Vorteile mit sich.
Die Schiffahrt auf der Ober - und Mittelweser
leidet daran , daß die Weser , namentlich im Som¬
mer , nicht genügend Wasser führt , so daß die
Kähne nicht voll beladen werden können . Die
Kähne , die auf dem Mittellandkanal mit voller
Ladung ankommen , müssen dort einen Teil ihrer
Ladung ausladen und dadurch ihren Tiefgang
vermindern , wenn sie auf der Weser fahren
wollen . Man hat versucht , durch die Schaffung
der Edertalsperre dem Wassermangel der Weser

abzuhelfen . Die Edertalsperre kann aber nicht
so viel Wasser fassen , daß sie die Weser das ganze
Jahr hindurch genügend versorgen könnte . In¬
folgedessen ist es notwendig , die Weser zu kanali¬
sieren , um diese Wasserstraße wirklich demVer-
kehr voll nutzbar  zu machen . Diese Arbert
ist jetzt in Angriff genommen worden!

Durch die Schaffung des Küstenkanals,
der von Dörpen am Dortmund -Ems -Kanal ab¬
zweigt , und auch Oldenburg an die Hunte führt,
ist eine neue leistungsfähige Verbindung zwischen
dem rheinisch -westfälischen Industriegebiet einer¬
seits und Bremen und den Häfen an der Unter-
weser andererseits geschaffen.

Ein erstes Teilstück der Reichsautobabn
Bremen — Hamburg , von Sittensen nach Dib-
bersen , wird schon im Mai dieses Jahres dem
allgemeinen Verkehr übergeben werden.

Voraussichtlich wird von Bremen und Olden¬
burg eine weitere Autobahnstrecke nach Hannover
und Mitteldeutschland gebaut werden.

Der Bau dieser weiteren Strecke soll schon dem¬
nächst in Angriff genommen werden.

Wahrscheinlich wird die Reichsbahn auch
in Horn  einen ständigen Haltepunkt
einrichten!

Darüber hinaus ist eine große Anzahl von
Verbesserungen der Aafenanlagen  geschaffen
worden , so z. V . neue Anlagen für den Umschlag
von Salz . Durch die Einrichtung von Fernsprech-
anschlüssen an den Kajen ist die Möglichkeit
gegeben , unmittelbar von den Schiffen aus Orts¬
und Ferngespräche zu führen . Vor allen Dingen
können die Schiffe auch von der Stadt und von
auswärts aus angerufen werden . Hierdurch ist
nicht nur eine erhebliche Annehmlichkeit für die
am Güterumschlag beteiligten Firmen und
Reedereien gegessen, sondern es ist auch den An¬
gehörigen der Besatzungen die Möglichkeit ge¬
schaffen, sich jederzeit mit ihren Familien und
Bekannten in Verssindung zu setzen.

Bremen ist der erste deutsche Hafen , in dem
derartige Fernsprechanschlüsse errichtet worden
sind ! Schließlich ist noch darauf hinzuweisen , daß
die begonnenen Vertiefungs - und Verbesserungs¬
arbeiten am Hafen I weiter fortgesetzt wurden.

Es geht auch in Bremen vorwärts
auf der ganze » Linie !"

Vorwärts unter den siegreichen
sahnen des sichrere

„Kann es nach alledem , Herr Senator , für das
kritisch und nüchtern asswägende Urteil eines
Mannes der Wirtschaft eine Uebertreibung be¬
deuten , wenn wir in der Gewißheit leben , einer
neuen Blütezeit  der gesamten deutschen
Wirtschaft entgegenzugehen ?"

Senator Bernhard : „Nein , das ist keine
Uebertreibung ! Es ist die Wahrheit,
die wir bereits in weitem Ausmaß verwirklicht
sehen ! Freilich , wir müssen schaffen,  aber wir
wollen ja alle als anständige deutsche Menschen
nichts anderes ! Charakter und Leistung sind
alles im neuen Deutschland ! Wir brauchen nur
jenen Glauben an die Sendung
Deutschlands,  der auch in schwersten Zeiten
die wahren Deutschen niemals ganz verlassen
konnte ! Wir brauchen das volle Vertrauen
in die schicksalhafte Sendung unsers
Führers Adolf Hitler  und in sein einzig¬
artiges Aufbauwerk!

Deutscher Glaube wird so zur völkischen Kraft,
deutsche Wertarbeit und deutscher Fleiß werden
auch der deutschen Wirtschaft wieder die Märkte
öffnen.

Dieser jetzt bevorstehende Wahlgang wird zwei¬
fellos ein Bekenntnis von noch nie dagewesener
Wucht und Geschlossenheit sein und auch den¬
jenigen im Auslande die Augen endgültig öff¬
nen , die noch unverständlicherweise mit einer
inneren Zwiespältigkeit des deutschen Volkes
rechnen und in dieser Fehlspekulation von einer
Zukunft träumen , die durch die Großtaten des
Führers schon längst und glücklicherweise den
Charakter einer Illusion trägt . Wird das ge¬
samte Ausland bei dieser bevorstehenden Abstim¬
mung das restlos hinter seinem Führer stehende
deutsche Volk erkennen , dann ist seinem Wahne
der entscheidende Schlag versetzt worden und es
wird sich in Zukunft hüten , sich Möglichkeiten da

zu erträumen , wo die Tatsachen längst eine an¬
dere Sprache redeten.

Aber durch das Bekenntnis an diesem Wahltage
wird zugleich Nach innen in einer großartigen
Weise der Wille zur Volksgemeinschaft
aller schaffenden deutschen Menschen besiegelt und
erneut unter Beweis gestellt werden ! Jeder ein¬
zelne Volksgenosse hat hier seine Pflicht zu er¬
füllen . die darin besteht , sich zu dem Manne zu
bekennen , der Deutschland vor dem Chaos be¬
wahrte und in dessen starker Hand die deutschen
Belangs wohl geborgen sind. Jeder deutsche Mensch
ist ein Baustein , der im Eesamtgesüge des deutschen
Neubaus nicht fehlen darf , der hineingsbaut,
hineingerammt sein muß in das Ganze der völki¬
schen Gemeinschaft ! Der Führer hat wiederholt
erklärt , daß er jeden einzelnen brauche . Der Na¬
tionalsozialismus reicht jedem Volksgenossen , der
zu positiver Arbeit , zu redlichem Einsatz seiner
Kräfte bereit ist. gerne die Hand . Denn Deutsch¬
land braucht zu seinem Wiederaufbau jeden tüch¬
tigen und gutwilligen Menschen . Uns allen voran
aber leuchtet des Führers mächtiges , gesegnetes
Vorbild!

Am Tage der Abstimmung wird dieser Wahl¬
gang ein einziges , wuchtiges und flammend es
Bekenntnis  zu der große » und segensreichen
Staatsfiihrung des Mannes sein , dem wir es alle
danken wollen , daß durch seinen Kamps und sein
Lebenswerk Deutschland nach tiefstem Zusammen-
vruch eine sieghafte Auferstehung erleben durfte !"
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Vas Ner-t -es te-rlings
(Fortsetzung)

Hinsichtlich der rechtlichen Regelung sind vier
Arten von Lehrverträgen  zu unter¬
scheiden:

1. der kaufmännische Lehrvertrag , geregelt in
§ 76 ff. Handelsgesetzbuch.

2. der gewerbliche Lehrvertrag , geregelt in 8
l26 ff . Gewerbeordnung.

3. der Vertrag des Handwerkslehrlings , der als
Sondersorm des gewerblichen Lehrvertrags eben¬
falls den 8 126 ff . Gewerbeordnung unterfällt , für
den aber ausserdem die besonderen Vorschriften
der 8 123 ff. Gewerbeordnung gelten.

4. der allgemeine Lehrvertrag , der für alle son¬
stigen Lehrlinge (Lehrlinge in der Land - und
Forstwirtschaft , Bllrolehrlinge usw .) in Betracht
kommt und der in Ermangelung besonderer Vor¬
schriften den allgemeinen Regeln des Bürgerlichen
Gesetzbuches über den Dienstvertrag untersteht.

Abschluß des tel,rvertrages
Der Lehrvertrag kann entweder von dem gesetz¬

lichen Vertreter im eigenen Namen oder , wie es
meist geschieht , im Namen des minderjährigen
Lehrlings abgeschlossen werden . Steht der Lehrling
unter Vormundschaft , so bedarf der Vertrag , falls
er auf länger als ein Jahr abgeschlossen wird , der
Genehmigung des Vormundschaftsgerichits . Ge¬
werbliche Lehrverträge müssen binnen vier Wochen
nach Beginn der Lehre schriftlich abgeschlossen
werden . Für andere Lehrverhältnisse ist kerne
Form vorgeschrieben . Doch ist auch hier der
größeren Klarheit wegen schriftliche Vereinbarung
durchaus zu empfehlen . Die Außerachtlassung der
Schriftform bewirkt bei gewerblichen Lehrver¬
trägen , daß der Lehrherr keinen Anspruch auf Rück¬
kehr gegenüber dem die Lehre unbefugt ver¬
lassenden Lehrling geltend machen kann . Außer¬
dem stehen beiden Teilen keine Ansprüche auf
Schadensersatz bei vorzeitiger Beendigung des
Lehroertrages zu. Der gewerbliche Lehrherr kann
Lei Außerachtlassung der Schriftform mit Geld¬
strafe bis zu RM . 26 bzw . mit Haft bis zu drei
Tagen bestraft werden . Beim kaufmännischen
Lehrvertrag stehen dem Lehrherrn bei unbefugtem
Verlassen der Lehre kein Ansprüche gegenüber dem
Lehrling zu.

Für alle gewerblichen und kaufmännischen Lehr-
verträge gilt folgendes:

Der Lehrherr muß im Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte sein . Um die sog. Lehrlingszüchterei
zu verhüten , können die unteren Verwaltungs¬
behörden Lehrherrn in der Befugnis zur Be¬
schäftigung von Lehrlingen einschränken (Höchst-
zahlen für Lehrlinge ) . Im Handwerk gelten da¬
neben noch die Besonderheiten , daß Lehrlinge
nur gehalten werden dürfen von Personen , die
das 24. Lebensjahr vollendet und eine Meister¬
prüfung bestanden haben . Außerdem kann die
Behörde die Befugnis zum Halten des Lehrlings

entziehen wegen Pflichtverletzung , sittlicher Un-
geeignetheit und geistiger oder körperlicher
Gebrechen.

Intialt des teliroertrages
a) Pflicht des Lehrherrn

Der Lehrherr ist verpflichtet , dem Lehrling in
den in seinem Betriebe vorkommenden Arbeiten
zum Zwecke der Ausbildung zu unterweisen . Die
Unterweisung hat in der durch den Ausbildungs¬
zweck gebotenen Reihenfolge und Ausdehnung zu
geschehen. Bedient sich der Lehrherr bei dieser
Erfüllung eines Vertreters , so haftet er doch
allein für die Erfüllung der Lehrpflichten . Ver¬
stöße gegen die Lehrpflicht sowie gegen die Für¬
sorgepflichten werden mit Geldstrafe geahndet,
wenn sie Gesundheit , Sittlichkeit oder Ausbildung
des Lehrlings gefährden . Daneben ist der Lehr¬
ling . bzw . sein gesetzlicher Vertreter bei anhalten¬
der Weigerung des Lehrherrn in der Erfüllung
seiner Pflichten berechtigt , den Lehrvertrag
fristlos zu kündigen und persönlichen Schadens¬
ersatzanspruch geltend zu machen.

Soweit für Jugendliche unter 18 Jahren Pflicht
zum Besuch einer staatlichen oder gemeindlich
anerkannten Fach - oder Fortbildungsschule
besteht , hat der Lehrherr die Zeit dazu zu geben
und den Schulbesuch zu überwachen . — Zu den
allgemeinen Pflichten , die in bezug auf das
Arbeitsverhältnis des Gehilfen gelten , kommt
noch die weitere Fürsorgepflicht des Lehrherrn
hinzu : für das körperliche , geistige und sittliche
Wohl des Lehrlings zu sorgen , ihn zur Arbeitsam¬
keit und guten Sitten anzuhalten , vor Aus¬
schweifungen zu bewahren , gegen Mißhandlungen
zu schützen und dafür zu sorgen , daß dem Lehrling
nicht Arbeiten übertragen werden , denen er
körperlich nicht gewachsen ist . Auch Nichterfüllung
dieser Pflichten macht den Lehrherrn strafbar.

Ob dem Lehrling eine Vergütung zusteht,
richtet sich nach den Vereinbarungen im Üehr-
vertrage oder nach dem Inhalt überbetrieblicher

5POK7 oe « vr
2er Sportsechler am 29. IRürz

Die Taten und Worte des Führers sind so ein¬
malig , sein politischer Blick ist so hellseherisch , daß
es davor nur in Ehrfurcht zu verstummen gilt,
daß jeder in Erkenntnis dieser Größe schweigt,
wo er nicht gefragt ist. Da aber , wo wir alle ge¬
fragt werden und unser Wort einzulösen haben,
gibt es lediglich eines : ein einziges rückhaltloses
Bekenntnis : Ja!

Ich erwarte und fordere deshalb von allen
Fechtern und Fechterinnen meines Bezirks , daß
sie am 29. März wissen , wo ihr Platz ist, daß sie
zur Wahlurne gehen und ihre Pflicht erfüllen.

Diese Pflicht ist gebieterisch wie je . Ich wünsche
nicht , daß mir zur Kenntnis kommt , daß irgend-

meiner Fechter oder Fechterinnen diese
Pflicht nicht erfüllt hat . Die Fechter und Fech¬
terinnen werden wehrhaft und stolz dem Manne
danken , dem Deutschland alles verdankt!
Der Leiter des Fachamtes 8 Fechten im DRL.

Gau VIII Bezirk 1
Dr . R . Helbron.

Rudersport als Mrtschastssaktor

Tarifordnungen . So gilt z. V . für den gesamten
Bremischen Einzelhandels daß männliche oder
weibliche kaufmännische Lehrlinge

im 1. Lehrjahr 20 RM .,
im 2. Lehrjahr 30 RM,
im 3. Lehrjahr 40 RM.

monatlich erhalten . Zu beachten ist, daß derartige
Vergütungen , da sie nach herrschender Auffassung
nicht als Lohn anzusehen sind, nicht den allge¬
meinen Pfändungs - oder Aufrechnungs¬
beschränkungen im Sinne des Lohnbeschlagnahme¬
gesetzes unterliegen . Wohl aber fällt die Lehr¬
lingsvergütung unter das Konkursvorrecht und
unter die Beschränkungen der Lohneinbehaltung
und der Lohnverwirkung gemäß 8 118 s- und 134
der Gewerbeordnung , wonach der einbehaltene
Betrag den vollen Wochenlohn nicht überschreiten
darf . Der Anspruch auf die Vergütung verjährt,
wie alle Gehaltsforderungen , in zwei Jahren.

(Schluß folgt .)

Sie flrbett wird wieder;ur sreude!
Innerhalb der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " erhielt das Amt für Schönheit der
---Arbeit  den wichtigen Abschnitt Betrieb zuge¬

wiesen , mit der Aufgabe , für eine Verbesserung,
ja teilweise sogar erst für menschenwürdige Ver¬
hältnisse der unmittelbaren Arbeitsumwelt , von
Millionen zu sorgen . Der Arbeitsplatz war in den
Jahrzehnten des äußersten Strsbens nach höchsten
Gewinnen rücksichtslos vernachlässigt worden und
bedurfte in Tausenden von kleinen und großen
Werken durchgreifender Ausgestaltung.

Am betrüblichsten wurde es empfunden , daß sich
ein Teil der Schaffenden im Laufe der Zeit an
die Unsauberkeit und Unordnung gewöhnt hatte
und deshalb den neuen Bestrebungen mißtrauisch
entgegensah . Ein anderer Teil faßte die neuen
Segnungen als Geburtstagsgeschenke auf . die
ihnen , verdient oder unverdient , jedenfalls ohne
ihr Bemühen in den Schoß fielen . Beide Auf¬
fassungen sind falsch und inzwischen so beweis¬
kräftig widerlegt worden , daß hier die gesamte
in den Betrieben tätige Arbeiterschaft sowohl über
den Wert der vom Amt Schönheit der Arbeit er¬
zielten Verbesserungen als auch über die eigene
Verpflichtung zu tatkräftiger Unterstützung einig
ist . Ein gut gelungener Kulturfilm machte die
hier geleistete Arbeit auch jenen Kreisen verständ¬
lich, die durch ihre anderen Lebensumstände mit
den Betrieben nicht in Berührung kommen.

Es muß allerdings besonders hervorgehoben
werden , daß das Amt für Schönheit der Arbeit

auch in den Büros , in den Arbeitsräumen der
Millionen von Angestellten viele Mißstände be¬
seitigen konnte und deshalb auch hier allseitig
freudige Anerkennung und Bewunderung findet.

Sehr segensreich war u . a. die von ihm durch¬
führte Aktion „Gutes Licht — gute
rbeit " . So gelang es diesem „Kraft -durch-

Freude "°Amt , getreu seiner Aufgabe , den Wider¬
willen des Arbeiters vor der schmutzigen Fabrik
vielfach zu widerrufen und ihm durch die Neue¬
rungen die so notwendige Freude ander
täglichen Arbeit wiedergewinnen  zu
lassen . Darüber hinaus wird sich der Segen dieser
Arbeit in einer gesicherten Volks gesundheit
erweisen , weil eine große Zahl von unhygiem-
schen Zuständen ageschafft wurde.

2W Millionen Reichsmark wurden für diesen
Zweck bisher ausgegeben . Eine enorme Summe,
wenn man bedenkt , daß die Betriebsführer diese
Koste » freiwillig übernahmen.

Auf den Gau Eroß -Verlin entfielen allein
rund 13,9 Millionen Reichsmark , wovon der
größte Teil der Einrichtung oder Instandsetzung
der Arbeits - und Aufenthaltsräume selbst galt.
Aber auch kleinere Posten für Tore und Ein¬
friedigungen , für Fabrikplätze und Grünanlagen,
für Fahrradständer , Bibliotheken usw . lassen den
guten Willen erkennen , den auch die Betriebs¬
führer zur Neugestaltung der Arbeitsverhältnisse
als ihren ersten Beitrag bewiesen haben . Nur
wenn wir auch in diesem sozialistischen Ge¬
sinnungsausdruck einen Anfang sehen , dürfen wir
stolz auf ihn zurückblicken . ' ^ llolk kleinste.

In keinem Land der Welt , nicht einmal in Eng¬
land, , dem Mutterland sportlichen Ruderns , hat
der Rudersport eine derartige Ausbreitung ge¬
funden wie in Deutschland . Mit seinen mehr als
100 000 Anhängern ist der Deutsche Ruder¬
verband der größte Ruderverband
der Erde.  Dieser sportlichen Breitenarbeit ent¬
sprechen auch die hierfür benötigten Sportanlagen,
Bootshäuser , Ruderbecken und vor allem die
Ruderbootsflotte . Der deutsche Rudersport verfügt
heute über 662 Rudervereine mit 619 Bootshäu¬
sern , von denen 519 Eigenbesitz der Vereine sind.
Für den Winterbetrieb stehen 149 künstliche Ruder-
becken-Anlagen zur Verfügung . Ganz erstaunlich
groß sind die Zahlen der eigentlichen Vootsflotte
der Ruderer . Für den Sportbetrieb auf dem
Wasser sind vorhanden : 2796 Rennboote und 8111
Uebungs - und Wanderboote . Zur Fortbewegung
dieser vielen Ruderboote dienen nicht weniger als
42151 Riemen und Skulls . Das sind achtung¬
gebietende Zahlen aus dem Bereich unseres älte¬
sten deutschen Sports , dessen Eesamtanlagen und
Geräte nach vorsichtiger Schätzung einen Wert
von etwa 24 Millionen Reichsmark darstellen
dürften , die Sportbegeisterung , Gemeinschaftssinn
und Lpferwilligkeit deutscher Männer und Frauen
in 100 Jahren zusammengetragen und erhalten
haben.

In Kairo schlug Kleinschroth den Aeghpter Barcilon
2:6, 6:4, 7:5 und Henkel fertigte Dukisch (Aeghpten)
leicht 6:1, 6:3 ab. Zusammen mit dem Neuseeländer
Malsroy holte sich Henkel weiterhin einen harterfoch¬
tenen 7:5, 8:6-Crsolg über R. Menzel/Bally (Tschecho-
slowakei/Aegypten ).

Das Internationale Tennisturnier in Sän Rcmo
wurde mit deutscher Beteiligung begonnen . Göpsert
besiegte Cunioli 6:1 6:1, Lund schlug Levi della Vida
6:4 6:4 und Hänisch blieb über Barbato 6:1 6:3 er¬
folgreich. Lediglich Dr . Butz wurde ausgeschaltet.

Bei den Tischtennis -Weltmeisterschaften in Prag
wurde im Fraueneinzel die Deutsche Bußmann mit 3:2
geschlagen und Frau Fehlguth unterlag mit 1:3. Frau

6sv . Vsz-s/^ s
XVI 553?
VI 4425
V 4 <A4
VIII 3SSS
III Z2S6
IX 2S10
XIII2655
X 2 574
XIV250S
XV 24SZ
XII 2 2SS

2220
1S34
»4?/
ITZS
S?5D/ch/e

ÄN'-V. 'Ävrvre
-o 05l > 7 '§ c77kK/VS5

D

o-

dr
-SB

-oiB
>1?

sie
1»-
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Krebsbach-Deutschland konnte einen glatten 3:0-Sieg
über die Tschechin Klein feiern . Im Frauendoppel
kamen Frau Fehlguth/Frl . Schulz durch einen 3:2-
Ersolg eine Runds weiter . Im Männerdoppel gewannen
die Deutschen Mauritz/Kutz mit 3:2, wogegen Geister/
Ulrich eine knappe 2:3-Niederlage hinnehmen mußten.
Eine weitere deutsche Niederlage gab es im Gemischten
Doppel , wo Fehlguth/Kutz mit 2:3 eingingen.

Oberalster . Aus dem Gau Pommern kommt als Gau¬
meister KTV. Stettin oder Greis-Stettin in Frage.

Gottfried von Cramm mutzte das Internationale
Tennisturnier in Kairo abbrechen und in seine Hei¬
mat zurückkehren, da sein Vater , ein Gutsbesitzer in
Brüggen bei Hannover , an einer Nierenerkrankung
starb.

Nicdersachscn ist in den Handball -Meisterschaftsspie¬
len, die am 19. April beginnen , mit Mitte , Nordmark
und Pommern in der zweiten Gruppe untergebracht.
Bis auf Pommern sind die Meister ermittelt : es sind
dies : in Niedevsachsen Post -Hannover , im Gau Mitte
die Polizei -Magdeburg und in der Nordmark der TD.

2LV.-6augeschästsstelle in Vraunschweig
Line Maßnahme im Zuge der Neuordnung des deutschen Sportoerbandsroesens

Im Zuge der durch die Gründung des Deut¬
schen Reichsbundes für Leibesübungen veranlaß¬
ten Neuordnung im Sportverbandsmefen wird,
wie der NSD . erfährt , die Eaugeschäftsstelle Nie-
dersachsen des Deutschen Fußball -Vundes , die sich
bisher in Hannover befand «nd von dem Ge¬
schäftsführer Quermann geleitet wurde , in den
nächsten Tagen nach Vrannschweig verlegt.

Die Geschäftsführung wird Vertram -Vraun-
schweig übernehmen , ein Bruder des bekannten
Staatsrates und letzten Landtagspräsidenten in
Braunschweig . Eauführer bleibt Rechtsanwalt
Schmidt -Hannover.

2as Kanusport-Laufachamt
Der niedersächsische  Gaufachamtsleiter

für Kanusport , Schwarz -Hannover , berief folgende
Mitarbeiter in den Gaufachamtsbeirat : Kassen-
und Schriftwart : Franz Stehr -Hannooer ; Sport-
wart : Ernst K uh lm ann - Bremen ; Jugend-
führer : Reg -Rat Richard Held -Wilhelmshaven;
Verkehrswart : Dr . Michaelis -Hannover ; Presse-
und Werberat : Günter Franke -Hannover ; Rechts-
wart : Richter Dr . Eünthert - Bremen:  Segel-

wart und Fachwort : Richard Warnebold-
Br einen:  Vertreter der Einzelpaddler -Verei-
nigung Niedersachsen : Carl August Günther-
Bremen.

Für Verdienste um den Kanusport wurde dem
Eaufachamtsleiter . ferner dem Sportwart , dem
Jugendführer , dem Verkehrs - und dem Rechts-
wart die Ehrennadel des Deutschen Kanu -Ver¬
bandes verliehen.

Zur Segel-MiMpiade in kiel
Die Pressestelle des Segel -Olympiade -Aus-

schusses in Kiel teilt mit:
„Um Mißverständnisse zu vermeiden , wird dar¬

auf hingewiesen , daß für die olympischen Segel-
wettkänipfe in Kiel vier Klassen  ausge¬
schrieben sind und zwar : die 8-Meter -B -Klaffe,
die 6-Meter -U-Klasse , die Starboot -Klasse und
die Klasse der Olympia -Jollen.

Für jede dieser Klassen kann jede Nation je
einen Vertreter bzw . ein Boot und einmaligen
Ersatz melden . Soweit Meldungen mehrerer
Vertreter für eine Klasse erschienen sind, handelt
es sich um die Nationalen Auswahl -Regatten der
einzelnen Länder , die erst nach einer Ausscheidung
ihren einzigen Vertreter melden ."

Fünf Schiedsrichter für die Länderspiele des euro¬
päischen Fußballs hat der DFB . gemeldet: Dr . P . I.
Bauwens (Köln), H. Fink (Frankfurt a. M.), K. Wein¬
gärtner (Ossenbach), A. Birlern und W. Peters (beide
Berlin ).

DSB .-Ehrennadcln überreichte der Leiter des Fach¬
amtes Skilauf , Joses Maier , den Olympia -Siegern
Christi Cranz (SC . Freiburg ), und Franz Psnür (SL
Schellenberg), sowie Käthe Grasegger und Guzzi
Lantschner vom SC . Partenkirchen.

Harvestehude schlägt Cambridge . Im zweiten Ham¬
burger Spiel mußten die Hockeyspieler der Universität
Cambridge durch den Harvestehuder THE . eine empfind¬
liche 6:2-Niederlage einstecken.

Hamburger Radrennbahn . Die Arbeiten für den Ein¬
bau einer Radrennbahn in die Hanseatenhalle sind so¬
weit gediehen, daß mit der Eröffnung der Bahn am
13. April (Ostermontag ) gerechnet wird.

Im S-Tage -Rennen von St . Etienne ging als Sieger
die holländische Mannschaft van Kempen/Van Buggen-
hout hervor . Die Deutschen Thierbach/Corsmeier wur¬
den mit Rundenrückstand Sechste.

Auch Auto -Uniou in Monza . Jetzt hat auch Auto-
Union ihr Trainingslager aus der Monzabahn aufge¬
schlagen. Bei den ersten Fahrten Wal lediglich Bernd
Rosemeyer auf der Bahn . Von Mercedes sah man
Caracciola und von Brauchitsch.

Belgiens Derbhsieger, der vierjährige Fuchshengst
Pitchoun , wurde für das Braune Band von Deutsch¬
land gemeldet. Im Vorjahre galoppierte er nicht we¬
niger als 267 000 Franken zusammen.

Sonja Henie hat einen Vertrag unterzeichnet, der
ihr als Berussläuferin  etwa 100 000 Dollar
einbringt . Sie wurde verpflichtet , viermal in Newyork
zu lausen und anschließend ihre Kunst noch in neun
anderen Städten der Bereinigten Staaten zu zeigen. l !» e:

Pferdesport
Unsere Boraussagen

Anteuil . Beginn 14.45 Uhr . 1. Rennen : Le Re¬
gent II , Foggia . Fallach . — 2. Rennen : Iris X, Stall
Taquet Ghp. — 3. Rennen : Montecasino, Bright
Zagreus , Hardol . — 4. Rennen : Disraeli , Beau Luron,
Dermat . — 5. Rennen : Tatiana , Maunganui Kouli-
biac. — 6. Rennen : Lilium , Le Florentin Karagan . —
7. Rennen : Papillon Bleu , Rot de Trefle , Storm.

Cannes . Beginn 15 Uhr . 1. Rennen : Tartempion,
Tibi , Prince des Tenebres . — 2. Rennen : Princessede
Paris , La Chouette , Street and Lovelh. — 3. Rennen:
Stall Lieux. Tartempion , Tibi.
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Pflege deutscher Musik in Japan
Ein Gespräch mit dem bekannten Klavier-

Virtuosen Professor Kempff  an Bord der
„Europa " vor Antritt seiner Japan -Tournee.

Japan und Deutschland verbindet eine eigen¬
artige Sympathie , die vielleicht auf einer ge¬
meinsamen Haltung beruhen mag . Graf Luckner
erzählte einmal , daß nach dem Kriege zwei hohe
japanische Militärs auf sein Schiff kamen und
ihm ihre und ihres Volkes Anerkennung und Be¬
wunderung für sein unerschrockenes Vorgehen im
Weltkrieg aussprachen . Sie betonten dabei , daß
es das stete Bestreben Japans wäre , die
Preußen Asiens " zu werden  und hierin

liegt vielleicht auch der Grund , weshalb wir uns
trotz der Verschiedenheit der Rasse und der dar¬
aus erwachsenden Unterschiede ganz besonders zu
Japan hingezogen fühlen , das — ebenso wie
Preußen — aus einem Nichts zur Großmacht
wurde . Das völkische Selbstbewußtsein , um das
wir in Deutschland in den letzten Jahren erst
wieder ringen mußten , ist dort immer vorhanden
gewesen und Erblehre , Familienforschung , Ahnen-
kunde sind Generationen hindurch für Japan eine
Selbstverständlichkeit . Diese Gemeinsamkeiten
schaffen eine gesunde Grundlage für einen plan¬
mäßigen kulturellen Austausch , zumal erst durch
Literatur und Kunst ein Volk ganz verstanden
werden kann.

Bereits vor sieben Jahren hatte Professor Wil¬
helm Kempff,  einer der bekanntesten deutschen
Klaoiervirtuosen , die Absicht, eine Ostasien -Tour¬
nee zu unternehmen , die dann jedoch militärischer
Verwicklungen in Shanghai wegen im letzten
Augenblick abgesagt werden mußten . Seit dieser
Zeit hat Professor Kempff in ständiger Verbin¬
dung mit japanischen Musikern und Künstlern ge¬
standen , bis an ihn erneut der Ruf erging , nun¬
mehr seine Tournee anzutreten . Gerade in Japan
ist Hohes Verständnis für die deutsche Musik zu
verzeichnen . Der berühmte japanische Dirigent
Konoyein  Tokio hat in dieser Beziehung durch
Instrumentierung von Schuberts Streichquartetten
und Pflege deutscher Musik bahnbrechend gewirkt
und Schallplatte » mit deutscher Musik haben in
den letzten Jahren reißenden Absatz gefunden.
Auch Platten , die Musikdarbietungen von Pros.
Kempff wiedergeben , sind in Japan weit verbrei¬
tet und deshalb ist der Wunsch verständlich , nun¬

mehr den Meister einmal persönlich zu sehe» und
zu hören . Von Tokio aus , wo das erste Gastspiel
stattfinden soll, wird das Tokioer Philhar-
monischeOrchesterilhn  auf seiner sechswöchi¬
gen Tournee durch ganz Japan begleiten , wobei
Pros . Kempff beabsichtigt , die große Sonate von
Beethoven zum Vortrag zu bringen.

Durch diese Reise erfahren die kulturellen Be¬
ziehungen zwischen Japan und Deutschland , die
von dem Deutsch -Japanischen Verein in Berlin
unter Vorsitz von Admiral Veseke  gepflegt
werden , ohne Zweifel eine bedeutende Bereiche¬
rung . Aber auch für die Deutschen in Japan ist
der Besuch Pros . Kempffs ein Gruß aus der
Heimat , denn der Künstler wird besonders auch
in deutschen Vereinen und deutschen Kolonien
spielen . Seine Reise führt ihn zunächst mit dem
Lloyddampfer „Europa"  nach Newyork , von
dort über den Stillen Ozean nach Pdkohama . Die
Rückreise wird Pros . Kempff über Shanghai und
Ceylon nehmen . Dazwischen werden für ihn
Wochen harter Arbeit , aber auch schöner Erfolge
liegen , zu denen wir den Meister im Interesse
Deutschlands heute schon beglückwünschen.

Kulturpropaganda durch Ikeater
Eins der Erfolgsgeheimnisse der französischen

Politik liegt in der Erkenntnis , daß Kulturpropa¬
ganda die beste politische Propaganda überhaupt
ist: Es gibt keinen europäischen Staat , dessen
Einrichtungen und Maßnahmen sich in dieser Be¬
ziehung mit Frankreich messen könnten . Auf dem
Wege der Wissenschaft und Kunst dringt der fran¬
zösische Geist nach wie vor namentlich in die ost¬
europäischen Länder ein , die heute mehr denn je
im - Vordergrund der französischen Außenpolitik
stehen . ' Es ist Frankreich gelungen , außerordentlich
viel Studierende aus den Ländern des Baltikums,
aus Polen und den Balkanländern auf seine Hoch¬
schulen zu ziehen . Aber auch die Bühne versäumt
ihre politischen Aufgaben nicht . Frankreichs be¬
rühmtestes Schaufpielerensemble , das der Corneille
Franyaise , hat sich in diesen Tagen auf die Reise
begeben , um französisches Wesen in seiner wirk¬
samsten Ausprägung in die Städte der Kleinen
Entente und Polens zu tragen . Auf dem Spiel-
plan steht in erster Linie die klassische Komödie.
Die Gastspielreise ist so angelegt , daß finanzielle
Erwägungen dabei keine Rolle spielen . Im Zu¬
sammenhang mit den politischen Ereignissen kommt
dem französischen Gastspiel in Prag , Warschau,
Bukarest und Belgrad besondere Bedeutung zu.

Rückkehr zum „Roman der Innenflhau
Wiederherstellung der Ueberlieferung in der japanischen Literatur

Einer der führenden japanischen Literaturkriti¬
ker Kau Kikuchi  unterzieht den gegenwärtigen
Stand der japanischen Literatur in der Zeitschrift
„Bungei Shunju " einer selbstkritischen Unter¬
suchung . Er stellt zunächst fest, daß im Laufe der
letzten zwanzig Jahre die japanische Literatur
geradazu von llebersetzungen europäischer und
amerikanischer Dichter überschwemmt worden ist.
Fast alle bekannten europäischen Dichter , insbe¬
sondere Belletristen sind manchmal sogar mit meh¬
reren llebersetzungen heute in der japanischen
Literatur vertreten , und es .konnte daher auch
nicht ausbleiben , daß das Gesicht des literarischen
Japans sich stark unter diesem europäischen Druck
verändert hat . Im letzten Jahre ist darin ein be¬
merkenswerter Umschwung zu verzeichnen gewesen.
Die Nachfrage nach llebersetzungen aus der euro-

väischen Literatur hat stark nachgelassen , was nicht
bedeuten will . daß der Japaner heute diese Li¬
teratur nicht gern liest . Andererseits aber dürfte
das darauf zurückzuführen sein , daß das europäi¬
sche Schrifttum Japan keine neue Anregung mehr
geben kann . Außerdem fehlt auch der außerge¬
wöhnlich begabte Schriftsteller , so daß sich das zeit¬
genössische japanische Schrifttum wieder mehr auf
sich selbst zu besinnen beginnt.

Eine Gattung des Romans ist in mehreren hoch¬
wertigen Werken heute wieder vertreten , die
typisch japanisch ist : der Shinkyo -Shosetsu , was
man mit „Roman der Junenschau " wiedergeben
kann . Die im Shinkyo -Shosetsu widergespielte
Welt ist des Menschen eigene mikrokosmische Welt,
eine Einstellung , die den Leser an die Stimmung
stoischer Entsagung gemahnt , die das Erundgefühl

im „Haiku " (einem aus 17 Silben bestehenden
kurzen Gedicht ) ist. wo alle Interessen allein auf
ein ganz von der menschlichen Gesellschaft losge¬
löstes Ich gerichtet sind. Im Gegensatz zum sozialen
Roman ist der Shinkyo -Shosetsu die Darstellung
der eigenen Lebensführung des Verfassers , seiner
mannigfachen Stimmungen oder seiner Auffassung
des Sittlichen . Der erzählte Vorgang mag sehr
alltäglich und doch können die dargestellten Emp¬
findungen sehr tief sein. In dieser Romangattung
ist der „Held -" niemand anders als der inkognito
auftretende Verfasser selbst. Man findet weder ein
bestimmtes Thema noch eine Verwicklung , weder
Neuartiges noch Romantisches . Es ereignen sich
nur ganz alltägliche Begebenheiten . Aber die
Tiefe liegt in dem Leben und Denken des Helden,
d - h. des Schreibenden , inmitten törichter Be¬
gebenheiten . Kan Kikuchi bedauert , daß die Be¬
sonderheit der japanischen Schriftsprache und der
Ausdrucksformen diese Romane kaum für Europa
übersetzbar macht.

Line künstliche IRenschenstimme?
Der Rektor der Katholischen Hochschule in Mai¬

land , Pater Agostino Gemelli,  hat nach vier¬
jähriger Forschungsarbeit im Laboratorium von
den Ergebnissen seiner elektro -akustischen
Stimmanalyse  berichtet . Der gelehrte Pater
ging bei seinen Versuchen vom Tonfilm und sei¬
ner faszinierenden Wirkung aus . Seine elektro-
akustischen Versuche dienten der Erforschung der
menschlichen Stimme und ihrer Elemente.

Wie Pater Gemelli behauptet , gelang es ihm,
in der Analyse die menschliche Stimme in ihre
einzelnen Elemente zu zerlegen , die von einem
Filmstreifen aufgezeichnet wurden . Unter den
einzelnen Elementen der Stimme gibt es , wie die
Versuche zeigten , solche, die jeder menschlichen
Stimme eigen sind, und solche, die der Stimme
ihre individuelle Prägung geben . Aus diesen im
Film festgehaltenen Elementen setzte Gemelli nun
eine menschliche Stimme künstlich zu¬
sammen.  Ein kleiner Tonfilm ist das anschau¬
liche Ergebnis dieser Untersuchungen.

Dieser Film läßt eine menschliche Stimme reden,
klar und deutlich verständlich — dennoch hat der
in dem Film sprechende Mensch nie existiert . Es
ist vielmehr die von Gemelli geschaffene , auf syn¬
thetischem Wege künstlich erzeugte Stimme , die
der Film wiedergibt . Dem Zuhörer fällt beim
Klang dieser Stimme ein gewisser Mangel an

persönlicher Färbung und Lebendigkeit auf . Diese
Eigenschaften aber sind von individuellen Sprach-
elementen abhängig , die nicht künstlich nachge¬
schossen werden können . tos.

Lrfolge deutscher Wochenschauen'
Bekanntlich sind die deutschen Wochenschauen

in den letzten Jahren in Jugoslawien  durch¬
gehend Loykottiert worden . Den vereinten An¬
strengungen der dort ansässigen Deutschen ist «s
aber nun gelungen , die Nachfrage so groß zu
machen , daß unter diesem Druck deutsche Wochen¬
schauen herauskommen mußten . Der Erfolg war
beispiellos ; allein in Agram haben heute von
zehn Tonfilmtheatern sieben die Wochenschauen
der llfa . Aber auch in Belgrad , Laibach , Sera-
jewo , Neamtz und anderen größeren Städten lau¬
fen jetzt regelmäßig deutsche Wochenschauen.
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Politisches Puppentheater in Warschau . 3m
Mittelpunkt der diesjährigen Theaterspielzeit in
Warschau steht ein Puppenspiel , das die Mario¬
netten der Prominenten in Politik , Kunst und
Literatur verulkt und auch manchen fremden Gast
wie Laval , Eden und Litwinow . — Daß das
politische Thema auch die große Sprechbühne be¬
herrscht , zeigt die Wiederbearbeitung eines seit
25 Jahren nicht mehr gespielten Stückes von
Nowaczinski , „Friedrich der Große " , in dem der
82jährige Schauspieler Solski alltäglich Triumphe
feiert.

!>

Deutsche Kunstvorträge in Italien . Auf Ein¬
ladung des Direktors des italienischen „Instituts
für germanische Studien " , Pros . Eabetti in 'Rom,
spricht der Ordinarius für Kunstgeschichte an der
Berliner Universität , Pros . Wilhelm Pinder,
über „Kunst der deutschen Kaiserzeit ". Der Vor¬
trag fand in der Villa Sciarra (Eoethehaus)
am 16. März statt . Am 18. März sprach Pinder
im kunsthistorischen Institut in Florenz über
„Das Wesen der Salischen Kunst ".
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Ein sudetendeutscher Herder -Preis . Der Schuh-
verband Deutscher Schriftsteller in der Tlcĥ "
slowakei beschloß auf seiner soeben in P ' °
abgehaltenen Jahrestagung die Stiftung eii
sudetendeutschen Literaturpreises . Der Prr ^ > ,
den Namen Johann Gottfried Herders trag
soll, ist als eine Auszeichnung kulturell b
wertiger Werke sudetendeutscher Autoren gedaq -
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Umsatzsteigerung bei der DD-Bank
»der Dividende (4 Prozent) _ Streichung von Forderungen an die Hapag

Der Abschluß , den die Deutsche Bank und
Disconto-Gesellschaft für das Geschäftsjahr 1935
verlegt, gestattet zum ersten Male seit 4 Jahren
wieder die Ausschüttung einer Dividende , die in
Höhe von 4 % v̂orgenommen wird . Nach der
Gewinn- und Verlustreehnung erbrachten (in
Mill. EM) Zinsen und Diskont 50,47 - (62 66)
Provisionen und Gebühren 69,11 (75,97 ) , wäh¬
rend Personalaufwendungen 70,3, soziale Aus¬
gaben 15,6 und sonstige Handlungsunkösten
19,95, insgesamt 105,88 ( i. V. zusammen 104,1)
erforderten. Steuern und ähnliche Abgaben er¬
höhten sich von 7,73 auf 8,41. Einschließlich
des vorjährigen Vortrags von 0,91 (0,89) ergibt
sich ein Reingewinn  von 6,2 (i. V. nach
Abschreibungen und Rückstellungen von 20,15
Ausgleich) , aus dem nach Zahlung der 4proz.
Dividende 1,0 Mill . RM vorgetragen werden
sollen. Im Zusammenhang mit dem Dividenden¬
vorschlag wurde für die gesamte Ge¬
folgschaft  zu Lasten des Händlungs-
unkostenkontos , dessen Steigerung sich hieraus
ergibt, eine Sonder gratifikation  bereit¬
gestellt. Im Bericht des Vorstandes wird u. a.
ausgeführt, daß die

Einrichtungen der Bank zur Förderung der
Ausfuhr unter beträchtlichen Aufwendungen

weiter ausgebaut
wurden, um im Dienste der Kundschaft die be¬
stehenden Ausfuhrschwierigkeiten und insbe¬
sondere die gegenüber den Ländern mit ent¬
werteter Währung bestehende Preisspanne
überbrücken zu können . Bei den im Vorjahre
aufgelegten öffentlichen Anleihen hat das
Unternehmen ebenso tatkräftig mitgewirkt wie
an der kurzfristigen Finanzierung der öffent-

, liehen Aufträge durch den Erwerb von Schatz¬
wechseln und unverzinslichen Schatzanweisun¬
gen des Reichs und der Länder . Hierfür boten
sich im Rahmen der zur . Verfügung stehenden
fremden Mittel umso größere Möglichkeiten , als
die Konjunktur hei zahlreichen Unternehmungen
eine Vermehrung der flüssigen Mittel zur Folge
gehabt hat , die vielfach nicht nur die Inan¬
spruchnahme neuen Bankkredits entbehrlich
machte, sondern auch zur Zurückzahlung von
Krediten befähigte.

Der Umsatz

— ohne die Verrechnungen der Niederlassungen
untereinander und die Kontenumsätze mit den
Nostroverbindungen — hat sich insgesamt gegen¬
über dem Vorjahre von 98,4 auf 101,6 Mrd. RM
erhöht, von denen 26,4 (27,7) Mrd. auf den Um¬
satz mit Banken und Bankiers und 75,2 (70,6)
Mrd. auf den mit Nichtbanken entfallen . Die
Umsätze mit den ausländischen  Kunden
sind weiter beträchtlich zurückgegangen , doch
wurde dieser Rückgang durch die Belebung der
innerdeutschen Wirtschaft mehr als aus¬
geglichen. Die Zahl der Kundenkonten erhöhte
sich um rund 11 000 auf 793 287, obgleich etwa
6200 Konten in fremder Währung auf Wunsch
der Kundschaft aufgelöst wurden . Zurzeit
unterhält die DD -Bank 274 Niederlassungen und
175 Stadt-Depositenkassen.

Die Bilanzsumme  hat sich um mehr als
54 auf rund 3017 Mill . RM erhöht . Diese Steige¬
rung beruht in der Hauptsache auf dem An¬
wachsen der Gläubigerkonten,  die
ejĵ jflpch stärkeres Ausmaß angenommen hätten,
wann nicht der Kundschaft Gelegenheit gegeben
worden wäre , erhebliche Beträge der im ver¬
gangenen Jahre aufgelegten Reichsschatzanwei¬
sungen sowie solcher der Reichsbahn , der
Reichspost und der Länder zu zeichnen . Im
übrigen ist die Zunahme der Gläubiger aus¬
schließlich durch die Steigerung der inländi¬

schen Anlagen verursacht worden . Bei den
Auslandereinlagen sind die in Reichsmark zwar
um 19 Mill . RM gestiegen , dafür gingen aber durch
Kegistermarkrückzahlungen die der Bank bei
ihren ausländischen Verbindungen eingeräumten
Rembourskredite um rund 23 Mill . RM zurück,
Dem Kreditabkommen mit den ausländischen
Banken ^unterliegen noch rund 153' Mill . RM
gegen 176,8 im Vorjahr . Insgesamt werden die
Gläubiger mit 2344 (2330) Mill . RM ausgewie¬
sen . Im einzelnen sind die seitens der Kund¬
schaft bei Dritten benutzten Kredite von 140,7
auf 118,3 Mül . RM zurückgegangen und die in-
und ausländischen Nostroverpflichtungen sowie
die Einlagen deutscher Kreditinstitute und son¬
stige Gläubiger von 38,2 auf 40,4 bzw . von
181.8 auf 199,9 und von 1969,8 auf 1985,3 ge¬
stiegen . Verpflichtungen aus Wechseln haben
smh bei 230,6 (229,3) Mill . RM wenig verändert,
während Spareinlagen mit 238,3 (204,9 ) ' erheb¬
lich höher ausgewiesen werden . Der noch im
Umlauf befindliche und . zum Goldkurs des
Dollars eingesetzte Betrag des 6proz . Dollar¬
darlehens hat sich durch weitere Rückzahlungen
von . 24,4 auf 14,3 Mill . RM ■ermäßigt . Aktien¬
kapital (130) , gesetzliche Reserven (25,2) und
die Pensionsrücklage (15 Mill . RM) erscheinen
unverändert , dagegen -wird neu eine Rück¬
stellung in Höhe von 6,5 Mill . RM ausgewiesen,
die entsprechend dem neuen Bilanz -Formblatt
solche Beträge zusammenfaßt , die ihrem Wesen
nach nicht von bestimmten Aktiven gekürzt wer¬
den können (Prozeßrisiken , Avale und Weclisel-
verbindlichkeiten usw .) .

Auf der Aktivseite  erscheint die Bar¬
reserve stärker erhöht mit 113,9 (84,5) , wodurch
die Barliquidität von 3,05 auf 4,05 %> gestiegen
ist . Fällige Zins - und Dividendenscheme sind
mit 24,9 (24,7) ebenso wie die Schecks mit 25,3
(25.5) Mill . RM wenig verändert , dagegen wer¬
den Wechsel mit 682,9 (585,4) beträchtlich höher
ausgewiesen . Von den AVechseln entfallen 638,6
(536 .5) Mill . RM auf Handelswechsel , von denen
wiederum nur 44 Mill . RM länger als drei Mo¬
nate laufen . Der Bestand an Russenwechseln
ist auf den nicht mehr erheblichen Betrag von
11,25 Mill . RM zurückgegangen . Schatzwechsel
und unverzinsliche Schatzanweisungen haben
sich auf 273,7 (209,4 ) Mill . RM und eigene Wert¬
papiere von 144,9 auf 221,0 Mill . RM erhöht In
dieser Gesamtsumme sind 176,3 Mill . RM Wert¬
papiere ^ enthalten , die die Reichsbank beleihen
darf . Konsortialbeteiligungen haben sich auf
43.8 (54,9) Mill . RM ermäßigt . Bankendebitoren
erscheinen mit 43,1 (44,8) wenig verändert,
während sich Forderungen aus Reports - und
Lombardgeschnften gegen börsengängige Wert¬
papiere von 6,8 auf 3,6 Mill . RM nahezu halbiert
haben . Die Vorschüsse auf verfrachtete oder
eingelagerte Waren sind auf 120,1 (147,9) Mill.
Reichsmark zuriiekgegangen , und zwar sind im
einzelnen die eigentlichen Rembourskre¬
dite erheblich,  nämlich von 123,3 auf 89,8
Mill . RM gesunken,  während die sonstigen
kurzfristigen Kredite gegen Warenverpfändung
eine Zunahme um 6, nämlich von 24,7 auf 30,4
Mill . RM erfahren haben . Der Posten Schuld¬
ner  zeigt eine Verminderung auf 1332 (1490) ,
d. h. um rund 158 Mill . RM. Dieser Rückgang
beruht zu mehr als der Hälfte auf der Umwand¬
lung von Debitoren in Obligationen , auf der
Herausnahme des Postens Hypotheken (4,1) . so.-
wie u. a. auf gewissen ' . , .
Schuldenstreichungen bei der Hapag -Sanierung.

Im Umfange von rund 70 Mill . RM dürfte der
Rückgang des Kpntos Schuldner auf einer wirk¬
lichen Schrumpfung beruhen , die durch die all¬
gemeine Verflüssigung der Wirtschaft bedingt
ist . Im allgemeinen hat nach dem Bericht die

Tätigkeit im Kreditgeschäft eine Steigerung er¬
fahren , insbesondere wurden

zum Ausbau der heimischen Rohstoff-
grundlagen und zur Steigerung der Er¬
zeugung neuer Werkstoffe größere

Mittel zur Verfügung gestellt.
Insgesamt betrug die Summe der im Laufe des
Jahres 1935 neu in Anspruch genommenen oder
zugesagten Kredite rund 890 gegen 830 Mill . RM
im Jahre 1934 mit einer Stückzahl von 93 064
gegen 95 159. Die dauernden Beteiligungen
haben sicli auf 46,2 (56,2) Mill . RM, und zwar
teils durch Abgänge , teils durch Abschreibun¬
gen ermäßigt . Grundstücke und Gebäude stehen
mit 81.4 (86,1) zu Buch , während sich der Ein¬
heitswert auf etwa 105 Mill . RM beläuft.

Die Barreserve , fällige Zins - und Dividenden¬
scheine , ferner Wechsel und •Schecks , Schatz-
weehsel und unverzinsliche Schatzanweisungen
sowie bei der Reichsbank ' beleihbare eigene
Wertpapiere machen 46,10 % (gegen 37,53%
1934) der gesamten Verpflichtungen aus . Die
Gesamtbezüge der Vorstandsmitglieder (7) be¬
trugen 462 Ö00 RM und die des Aufsichtsrats
(28 ) 81375 RM. (GV . 8. April .)

*
In der Aufsichtsratssitzung wurden ernannt:

Hermann Ermisch und Dr . Karl Ritter von Halt
zu Direktoren bei der Hauptniederlassung Ber¬
lin , Hermann Heinze , Walter Hemleben , Fried¬
rich Kirchner , Dr . Helmut Pollems , Heinrich
Tuve , Erhard Ulbricht zu stellvertretenden
Direktoren , Dr . Hermann Herold zum Syndikus,
sämtlich ebenfalls in Berlin.

Augsburger Kammgarnspinnerei , Augsburg.
Die Gesellschaft , die für 1935 eine Dividenden¬
erhöhung von 9 auf 10% % vornimmt , weist
eine Steigerung des Fabrikationserlöse3 auf
8,44 (7,06) Mill . RM aus . Abschreibungen
auf Anlagen erforderten 0,78 (0,44) Mill ., andere
Abschreibungen 0,15 (0,08) Mill . Unter Ein¬
rechnung das Gewinnvortrages von 0,11 (0,14)
Mill . wird ein Reingewinn  von 1230447
(693 449) RM ausgewiesen . Die Nachfrage nach
reinwollenen Garnen war befriedigend , für
Mischgarne bzw . Mischgewebe trat hinsichtlich
der. Nachfrage erst in den letzten Monaten des
Jahres ein gewisser Umschwung ein . Die Aus¬
fuhr war im ersten Quartal stark zurückgeblie¬
ben , es gelang jedoch , diese so zu steigern , daß
sie in den letzten Monaten des Jahres prozen¬
tual .das Doppelte des Durchschnitts von 1934
erreichte . Die Aussichten  für 1936 stellen
sich bis jetzt ungünstiger als im Vorjahr . In¬
wieweit durch Exporte und Verkäufe in Misch¬
garnen eine Aufbesserung erzielt werden könne,
bleibe abzuwarten.

Riquet & Co. AG ., Deipzig -Markkleeberg . Die
GV .. genehmigte den bekannten Abschluß für
1935 mit wieder 5 % Dividende auf die Stamm¬
aktien und wieder 7 % auf die Vorzugsaktien.
Das neue  Geschäftsjahr habe einen befriedigen¬
den Verlauf genommen . Das Ostergeschäft sei
noch nicht abgeschlossen . Die Umsätze seien
bisher zufriedenstellend . .

Stettiner Oelwerke AG ., Züllchow . Die Gesell¬
schaft erzielte 1935 einen Betriebsüberschuß
von 3,55 (3,37) . Mill . RM. Nach erhöhten Ab¬
schreibungen von 1,22 ( 1,07) Mill . RM wird
einschl . 23 909 (23 588) RM Gewinnvortrag ein
Reingewinn von 0,7 (0,57 ) Mill . RM ausgewiesen
aus dem eine Dividende von 10 (8) % verteilt
werden soll . Der Geschäftsbericht beziffert den
Ums'atz 1935 an Oelen , Fetten und Futtermitteln
einschl . Monopolgebühren und Fettsteuern auf
91,23 Mill . RM (i. V . nicht angegeben ) . Zur
Veränderung des Beteiligungskontos wird be¬
merkt , daß die Lübecker Oelmühle  AG.
ihre Liquidation aufgehoben und das Kapital
im Verhältnis 50 :1 auf 20 000 RM zusammen¬

gelegt hat , und daß die Stettiner Gesellschaft
ihre bisherige Buchforderung gegen das Unter¬
nehmen gegen Hergabe von 180 000 RM neuen
Aktien aufgereehnet hat ; die Beteiligung . be¬
trägt jetzt 199 574 RM. Der Verlust der Groß-
fleischerei Züllchow G. m. b. II. von 35 311 RM
ist vertragsgemäß übernommen . worden.

Warenverkehr mit Polen
Das Ergebnis der Verhandlungen in Warschau

Warschau , 18. März. In den zweitägigen Ver¬
handlungen des deutschen Regierungsausschusses
mit dem polnischen Regierungsausschuß ist ver¬
einbart worden , daß angesichts der Steigerung
der polnischen Einfuhr aus Deutschland im
Rahmen der polnischen Ausfuhr  nach
Deutschland für den kommenden Monat April
die Quote auf 60 % des ursprünglichen Monats¬
planes für diese Ausfuhr festgesetzt wird . Die¬
ser Rahmen wurde für den verflossenen Monat
Februar mit 20 %, für den März mit 40 % be¬
stimmt und wird somit im April um die
Hälfte ausgewertet.  Außerdem ist für
den Oberschlesienverkehr ( Artikel 21) bereits
der volle Rahmen des ursprünglichen Umsatz¬
planes für den April in Aussicht genommen
und dabei noch eine besondere Begünstigung
der oberschlesischen Holzausfuhr nach Deutsch¬
land vorgesehen worden . Außerdem ist eine
Vereinbarung in der wichtigen Frage der
langfristigen Kreditgeschäfte  ge¬
troffen worden . Bereits im April sollen deutsche
Geschäfte unter dem Verrechnungsverfahren
getätigt werden können , wenn ihre Zahlungs¬
fristen nicht über den 1. 2. 37 hinausreichen.
Darüber hinaus ist jedoch bereits jetzt verein¬
bart worden , daß durch einen demnächst zu er¬
folgenden deutsch -polnischen Notenwechsel sämt¬
liche langfristigen Kreditgeschäfte zwischen
Deutschland und Polen — ganz gleich , wie weit
die Zahlungsfristen über den vorläufigen Ab¬
laufstermin des deutsch -polnischen Wirtschafts¬
vertrages (31. 10. 36) hinausreichen — unter
dem Verrechnungsverfahren  zuge¬
lassen werden sollen . Mit diesem Beschluß kün¬
digt sich bereits unzweideutig die Ueberzeugung
der beiden Regierungsausschüsse an, daß der
Vertrag über seine Laufzeit hinaus im wesent¬
lichen verlängert  werden wird.

Zwischen der ungarischen und der deutschen
Maschinenindustrie finden Verhandlungen statt,
deren Grundgedanke es ist , eine verständnis¬
volle Zusammenarbeit zwischen den ungari¬
schen und deutschen Maschinenherstellern her¬
beizuführen.

Ernennung von Handelsrichtern
Mit Ablauf des . 30. Juni endet die Amtsdauer

der Handelsrichter , die auf Grund des § 5 des
Gesetzes über die Neuwahl der Schöffen , Ge¬
schworenen und Handelsrichter mit Wirkung
zum 1. 7. 1933 ernannt worden waren . Der
Reiehsjustizminister hat daher durch besondere
allgemeine Verfügung die nachgeordneten
Stellen ersucht , den Industrie - und Handels¬
kammern beschleunigt die Namen der ausschei¬
denden Handelsrichter , sowie die Zahl der zum
1. 7. zu ernennenden Handelsrichter mitzuteilen.
Diese zu ernennenden Handelsrichter müssen
für sich und, falls sie verheiratet sind , für ihre
Ehefrau den Nachweis führen , daß sie deutschen
oder artverwandten Blutes sind.

Bei der Deutschen Continental -Gas -Gesell-
sehaft wies der Gasabsatz im Geschäftsjahr 1935
eine Zunahme uin 3,1 % auf , der E16ktrizitäts-
absatz stieg um 11,7 %.

Die Schubert & Salzer Maschinenfabrik AG .,
Chemnitz , verteilt für 1935 6 ( 10) % Dividende
unter Entnahme von 250 000 RM aus dem
„Konto für spätere Verwendung “.

Die Getreide- und Niehlvorräte
in zweiter Hand Ende Februar

Die Vorräte an Getreide in zweiter Hand
liegen nach den vorläufigen Ergebnissen vor
allem bei Weizen , aber auch bei den übrigen
Getreidearten , mit Ausnahme der Gerste,  die
einen etwas stärkeren Rückgang  auf-
weist , annähernd auf der gleichen Höhe wie im
Vormonat . Insgesamt lagerten an Weizen
1306 100 (Vormonat 1 295 100) t , davon in Müh¬
len 56 (54) %, an Roggen 1 045 400 (1103 500) t,
davon 45 (45) % in den Mühlen . An Hafer lager¬
ten in der zweiten Hand 167 600 (173 700) t,
davon in den Mühlen 21 (21) %, an Gerste
110 900 ( 130 200) t, davon 26 (23) % in den
Mühlen . Gegenüber dem Vormonat zeigen die
Vorräte an Weizenbackmehl mit 174 800
(185 100) . t und die Vorräte an Roggenbackmehl
mit 79 700 (90 400) t eine Abnahme . Die bei
Mischfutterfabriken und andern industriellen
Verbrauchern (Mälzereien , Getreidekaffeefabri¬
ken , Nährmittelwerken usw .) lagernden Ge¬
treidemengen , sowie die rollenden und schwim¬
menden Mengen und die Mehlvorräte der Bäcker
sind in den Ergebnissen nicht enthalten.

Die Verarbeitung  von Brotgetreide iii
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung zeigt
heim Weizen gegenüber dem Vormonat mit rund
284 500 (?32 000) t und beim Roggen mit 269 100
(311 500) t eine Abnahme.

Landwirtschaft und Industrie
in einer Front

Im liberalistischen System mußten der Schutz
der heimischen Landwirtschaft und die Förde¬
rung der Ausfuhrindustrie unüberwindliche
Gegensätze sein . Denn in der liberalistischen
freien Marktwirtschaft war ein Schutz der Land¬
wirtschaft nur über den Zoll zu erreichen . Jeder
Zoll auf landwirtschaftliche Erzeugnisse aber
bedeutete praktisch eine Erschwerung für den
Abschluß von Handelsverträgen zugunsten der
Ausfuhrindustrie . Das nationalsozialistische
System der inneren Marktordnung auf dem Ge¬
biet der Ernährungswirtschaft , hat mit einem
Schlage diese Schwierigkeiten behoben . Die
innere Marktordnung gestattet es Deutschland
heute , diejenigen Mengen an landwirtschaft¬
lichen Erzeugnissen , die nicht im Inlande er¬
zeugt werden , ohne Gefahr für den Binnen-
marktpreis aus dem Anslande hereinzunehmen.
Damit hat der Zoll seine ehedem beherrschende
Rolle ausgespiclt . Die deutsche Landwirtschaft
ist sogar heute dank der nationalsozialistischen
Marktordnung der beste Schrittmacher für un¬
sere Ausfuhrindustrie geworden , eine Tatsache,
die in einer Reihe von Handelsabkommen klar
erwiesen worden ist.

Fachausschüsse bei den HauptvereinigungeH.
Der Reichsnährstand hat durch Anordnungen:
der Hauptvereinigungen der Deutschen Brau¬
wirtschaft und der Deutschen Fischwirtschaft
bekanntgegebenen (RNVB1 . Nr. 26 vom 16. 3.) ,
daß sich die Vorsitzenden dieser Hauptvereini-
gungen von Fachausschüssen oder gemischten
Ausschüssen beraten lassen können . Die: Satr
zungen der beiden Hauptvereinigungen sind
entsprechend geändert worden.

Die öffentlich -rechtlichen Feuerversiehernngs-
anstalten verzeichnen im Februar eine Gesamt-
schadensumme von 2 892 867 RM gegen 2 824 877
RM im Vormonat und 3 069 915 RM im Februar
1935. '

In den ersten beiden Monaten 1936 ist der
Brandschadenverlauf mit einer Schadensumme'
von ■8,71 Mill . RM um etwa 0,25 Mill . RM hei
den privaten Feuerversicherungsgesellschaften:
höher als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Spinnstoffe
Bremen, 18. März . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.52 (13.53). •
Bremen I März Mai Juli Okt. Dez. | hehr.

Vor. Schluß _ —/ - 12 .13/08 11.99/97 11.83/81 11.83/82 —.—/—
Eröffnung —. —/— 12.13/09 11.98/97 11.01/SC 11.81/SC —.—/—
12.30 Uhr . . 12. 12/07 11.97/94 11.80/79 11 .80/79 —.—/—
16.20 Uhr . . _ j— 12.13/08 11 97795 11 eo /77 11.81/78 — / *
Heut. Schl. . —.—/- 12.14/11 11 98/96 11 81/79 11 81/80

Abrechn. . . 12 .20 12 , C9 11 .95 11 .79 11 .79

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 11.97, Okt. —.80.
Nachmittags bezahlt : Okt . 11.80.

Hamburg, 18, März
(Lokopreiseper lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. . .
Fine Oomra Standard ! bremer Klausel 2 . . . 5.40

New York | März Mai luli Okt. Dez. ian.

Vor. achlußln 38/—
Heut. Schl. I11.41/—

11 95/
10.94/-

10.59/-
10.56/-

10.19/-
10.11/12

10.19/2C
10.12,13

10.19/—
10.13/ -•wuu otlll . | | 1.41/ “ IU.WV| ,w. -- -

toko: 11.45 111.43)
New Orleans . . . heutige Not. 11.40 | vorige Not. 11.42
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 4000 | 110OO

Zurückhaltend
Newyork, 18. März . Die Preisbewegung am Baum-

■tfollmarkte war nicht ganz einheitlich . An längs
lautete die Grundstimmung stetig , da der Handel
Käufe vornahm , wodurch das aus Glattstellungen
stammende Material Unterkunft fand . Im V erlauf
schritten südliche Häuser zu Abgaben,  auen
kamen für NeWorleanser Rechnung Verkaufe an den
Markt, die einen Druck auf die Preise ausubten . iui
allgemeinen ist man gewillt , die weiteren Entwick¬
lungen abzuwarten,  namentlich hinsichtlich der
neuen Farmgesetzgebung . Zum Börsensohluß waren
auch Verkäufe für ausländische Rechnung zu be¬
obachten.

Jutefahrikate ruhig . Der Rohjutemarkt war in der

„ - - j„ w ani -Versohif fung I
Her Fabrikatemarkt  in Dundee war wenig
belebt. Der deutsche Markt war ruhig.

Antwerpen, 18. 3.
.Wolle

Kammzug
Pkg. belg.br o.lb pence

__ ' 8. 17. I 13. 17.
pkg . belg.br p lb.pence

18. 17. I 18, 17.
DO39.00I29.00 29.12
CO39.00 29.00 29.00

29.C0 29.12
29.12 29.12

25 39 25
50 39.50

Aug. 39.50 39.00
Sept. 39.50 39.75Okt 39.50 39.75
Ums, 40000 lös
Tendenz : ruhig

29.25 29.25
29.37 29.37
29.50 29.50

_ _ _ ^ ^ __ 75000 lbs
5 39.001 29.25 29.25 Tendenz : ruhig ruhig
rk, 18. März . Der W o 11  ver b r a u oh
erikanischen Spinnereien  betrug
ar 35.91 Mill , lbs . gegen 35.1/ Mill . lbs . im.t.
18. März. Die Zweigstelle Ulm der Keichs-

vrtungs -G. m. b. H. hat als süddentsc he
eigerungstermine  für diesen oom-
gesetzt den 19. Juni in Ulm, den . Ulg und den 31. Juli in Ulm. Der süddeutsche
dl des Jahres 1935 war Ende November ver-
l Jahres bereits vollständig vergriffen . Es
genommen, daß auch der diesjährige Anfall
lufgenommen wird.
Londoner Kolonial -Wollankfion

Sonderdienst der „Bremer Zeitung )
i. 18. März. Bei Fortsetzung , der 2. dies-

Londoner Kolonialwollauktionsserie . ge-
9343 Ballen zum Angebot , von denen mner-
r Auktion 8M3 Ballen Absatz fa nden . Es
nur in geringem Ausmaße Lose zuruckge-
Die Auswahl in Merino -Wollen warmaßig,
:züchten gut . Die Auktion ') ar. r.tse ,,ch frage  gestaltete sich leb halt.  ius
e trat der heimische Handel als Abnehme
mstral Merino Spinnerfleeces , Austral Me-
nnerpieces und Austral Merino Hanrtel
“wie Neuseeland Slipes Hautwolle und Neu
Crossbreds konnten ihren Preisstand kut

Auch Austral Scoureds . Cap Snow_ WhitM,
ollen Merinos und Waschwollen Crossbreas
sich auf Vortagsbasis.

Wollversteigerungen in Australien
und auf Neuseeland

Bei Eröffnung der neuen Verkaufsserie in Bris¬
bane  am 16. März blieben die Preise fest , obwohl
die Beschaffenheit der angeboteDen 14 202 Ballen sehr
mäßig war . Hauptkäufer war Japan.

Der Durchschnittspreis in Melbourne  während
der letzten Woche betrug 19 Pf . 9 sh 5 d für einen
Ballen , oder 16,38d für ein lb.

Die während der letzten Woche in Wellington
angebotenen 28 000 Ballen wurden bei lebhafter Nach¬
frage nahezu gänzlich geräumt . In ausgedehntem
Maße kaufte England , daß häufig den Markt über¬
haupt beherrschte . Außerdem kaufte auch der Kon¬
tinent und Japan lebhaft.

Getreide und Futtermittel
Vorwiegend ruhige deutsche Getreidemärkte

Bremen , 18. März. (Eigenbericht ). Augenblicklich
fehlen alle Einflüsse , die einen nachhaltigen Ein¬
druck auf den Weltmarkt ausüben könnten . Die
Stimmung kann daher als abwartend bezeichnet
werden . — Ziemlich fest verlief der internationale
Maismarkt , da noch eine Erhöhung des argenti¬
nischen Mindestpreise « erhofft wird.

Die deutschen  Brotget -reidemärkte waren in
der Berichtswoohe mit Roggen  nur mäßig ver¬
sorgt , weshalb die Reichsstelle in Erfüllung ihrer
Aufgabe Mahlgut dorthin leitete und für den erfor¬
derlichen Ausgleich sorgte . An stärker beschickten
Märkten trat sie als Abnehmer auf . Die Kauf¬
neigung für Roggen war fast überall recht rege.
Größere , aber uneinheitliche Zufuhren hatte der
W e i z e n markt zu verzeichnen , doch war der
Gesamtumfang etwas geringer als in der letzten
Woche. Der Bedarf erreichte *ebenfalls nicht den
der Vorwoche , soweit er kürzere Lieferfristen betraf.
Dagegen waren Großmühlen zu Abschlüssen für spä¬
tere Lieferung geneigt . Insgesamt verliefen die Brot¬
getreidemärkte ziemlich ruhig.  Durch die
Begrenzung der Verteilerspanne bei kontingentfreiem
Roggen oder Weizen trat eine -merkliche Steigerung
der Beschickung des Brotgetreidemarktes ein . Auch
die Mehl  markte waren im wesentlichen unver¬
ändert , doch hatten ländliche Bezirke , in denen die
Frühjahrsarbeiten begonnen batten , ■ einen Mehr¬
bedarf an Roggenmehl . Weizen-Auszugsmehl -wurde
gleichfalls etwas besser abgesetzt . — An den deut¬
schen Futtergetreidemärkten  konnte der
lebhafte Bedarf an Futtergerste und teilweise auch
an Futterhafer in etwas größerem Umfange "beliefert
werden , nnd es zeigte sich , daß höhere Hektoliter¬
gewichte , die am Industrie - oder Braugerstenmarkt
keine Verwendung mehr gefunden hatten , zu den
geforderten Aufschlägen nur schwer untergebracht
werden können.

Hamburg , 18. März . Die Umsatztätigkeit bleibt
auf der ganzen Linie klein . Mitteldeutscher Weizen
wird aus zweiter Hand genügend angeboten , findet
aber bei den Mühlen keine Beachtung . Roggen ist
nur bei den Provinzmühlen vereinzelt unterzubringen.
Futtergerste und Futterhafer sind weiter gefragt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg . 214; Saaie -Magdeburg . prompt , Basis
76/77 kg 214—215, Lauenb .-Mecklenbg .-Ostholst . prompt
Basis 76/77 kg, 212—213; Futterweizen 208—212.
Roggen,  inländischer : Altmärkischer . 72/73 kg,
177—178; Mecklenbg . 177—178. Hafer,  inländischer
(zu Futterzwecken ): Mecktetfbg.-Pomm.-Ostholstein .,
Basis 48/49 kg . 190—200. Gerste,  inländische:
Malzgerste 215—220.

Berlin , 18. März. Die Absatzverhältnisse im Ge¬
treideverkehr sind nach wie vor unterschiedlich . Die
Zufuhren in Mahlgetreide halten sich im allgemeinen
in mäßigen Grenzen . Für W e i z e n besteht aber
weder bei den Großmühlen noch in der Provinz
nennenswerte Kauflust , auch kontingentfreie Ware
ist nur selten zu handeln . Futterweizen mit Quali¬
tätsminderung findet gelegentlich Unterkunft . Für
Roggen  macht sich dagegen Kauflust geltend,
allerdings wird eine erhöhte Ausgleichsspanne von
6 RM nur vereinzelt bewilligt . Das Angebot in
kontingentfreiem Roggen bleibt gering . In Weizen-
und Roggenraehlen erfolgen kleine Bedarfskäufe.
Das Angebot in Hafer und Gerste zu Futterzwecken
hat sich nicht nennenswert verstärkt , andererseits
kaufen die Verbraucher auch nur vorsichtig . Hoch¬
wertige Futtergerste ist- wegen der dafür zu zahlen¬
den Aufgelder am Berliner Platze kaum abzusetzen.
Saathafer in weißen und gelben Sorten ist reichlich
am Markte , auch bei entgegenkommenden Angeboten
zeigt sich nur vorsichtige Kauflust . Kleie sowie
Trockenschnitzel und Oelkuchen finden glatt Unter¬
kunft.
Chikago , 18. 3.
Gerste lo u - 66
Weizen k. stet
Mai -
Juli
September

. . . efii- i
ber 87$

Mals stetig
Mai . . . 60.37
Juli . . 60 .6''
September 60.62
Hafer k. stet.
Mai , . * , 26.12

Tul1 26.SO
September 26.50
Roggen k. stet
Mai . . . . 55 .75
Juli . . . . 55 .50
September 55.62

Newyork , 18. 3. [Mais loko 80.87Weiz.Rn.l. 112 .CC Mehl h.Pr 6.05
Weiz.Hw.l, 127.ee jMehl n.Pr 6.25

|Egl .Fracht 1/9-1/11Kont . Fr . 9—11

Viehmärk te
Bremen , 18. März . Auftrieb:  227 Rinder , dar¬

unter 47 Ochsen, 32 Bullen , 116 Kühe , 32 Färsen,
338 Kälber , 65 Sohafe , zum Sohlachthof dir .: 9 Kühe,
3 Kälber . Marktverlauf : Rinder : verteilt , Kälber
und Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 42—44 (46 Stück ),
Bullen : a) 40- 42 (30), b) 38 (2), Kühe : a) 38—41 (47),
b) 33—37 (29), c) 32 (25), d) 16—24 (15), Färsen : a)
41—43 (31), Kälber : Doppellender bester Mast 70—72
(51), Kälber : a) 64—69 (95), b) 55—63 (72), o) 46—54
(47), d) 32—45 (73). Lämmer und Hammel : al 55 (46),
bl ) 51—54 (15).

Jever , 17. März . Die Beschickung des Marktes war
etwas schwächer als in den vorhergehenden Wochen.
Der Handel war anfangs recht flott , flaute dann aber
merklich ab. Bei Marktschluß war ein Ueberstand
zu verzeichnen . Preise : Ferkel bis fünf Wochen alt
14—17 RM und "bis sieben Wochen alt 17—20 RM,
Läuferschweine nach Lebendgewicht 45—50 Rpf . jePfund.

Leer , 18. März . Großviehmark fc. Auf¬
trieb:  319 Stück . Auswärtige Käufer wenig ver¬
treten . Handel : sehr ruhig . Preise : Hochtragende u.
frisohmelke Kühe : I . Sorte 500—570, II . 425—500, III.
300—425, hoch- und niedertragende Rinder : I . 450 bis
525, II . 375—450, III . 270—350, jährige Bullen : I . 400
bis 500, II . 300—400, III . 250—300, güste Rinder , 1 bis
2jäbrig 140—270, Kälber bis zu 2 Wochen- 20—40 RM.
— Kleinviehmarkt : Auftrieb:  65 Stück,
Handel : schleppend . Preise : Ferkel von 6—8 Wochen
16—16, Läufer 25—40, Schafe 40- 05 RM.

Osnabrück , 17. März. Auftrieb:  64 Rinder,
657 Schweine . Preise : Milch- und tragende Kühe : I.
420—190, II . 340- 400, III . 300—340. IV . 230—300, tra¬
gende Rinder : I . 350— 40, II . 300—350, III . 250—300,
IV . 160—210, Ferkel : 6—8 Wochen alte 15—22, 8 bis
13. Wochen alte 22—26 RM, Läuferschweine das Pfd.
27—35 Rpf . - Lebendgewicht für Schweine das Pfund
60—88 Rpf . Handel mit Rindvieh : langsam , mit
Schweinen : mittelmäßig.

Hannover , 18. März . Auftrieb:  27 Ochsen, 22
Bullen , 251 Kühe . 43 Färsen , 414 Kälber , 91 Sohafe,
1257 Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt . Kälber : flott , Schafe : mittel . Preise : Ochsen:
a) 43, b) 39, Bullen : a) 41, h) 37, Kühe : a) 37—40, h)
34—36, c) bis 31, d) bis 23. Färsen : a) 43, b) 38, Kälber:
a) 60—65, b) 50—59. c) 40—48, d) 30—38, Lämmer und
Hammel : al ) 46—50, bl ) 44—46, ' Sohafe : a) 37—40,
Schweine : a) 541/*, *bl ) 53f/2, b2) 52V*, c) 50V2, d) 48!/s,
Säuen : gl ) 52V2.

Lehrte , 17. März . Auftrieb : 1113 Ferkel , 151
Läufersohweine und 6 ältere Futterschweine . Preise:
Ferkel : '5—6 Wochen 18- 2̂0, 6—8 Wöohen 21—25, 8 bis
10 Wochen 26—31,' 10—12 Wochen 31—37 RM, Läufer-
sohweine über 3—5 Monate 37—42 RM, ältere Futter¬
schweine : 42—72 RM. Marktverlauf : Zuerst angeregt,nachher langsam.
Chikago , 18. 3. ächwetne.
leiohm .Pr . 10 .35 |leich .h .Pr . 9.75 iZufuhren 12000schw.n .Pr . 10.<5 |schw .h*Px. 10 .10  jim Westen 520CO

Käse
Bremen , 18. März . Tilsiter Käse . (Eigenbericht ). Die

verschiedentlich aufgetretenen Gerüchte über eine
Aenderung der Tilsiter Käsepreise  treffen nicht
zu. Von sämtlichen maßgebenden Stellen wird Vor¬
sorge getroffen , daß eine ruhige stetige Entwicklung
des Käsemarktes gewährleistet wird . Sollten sich
einige Erzeuger verleiten lassen , die voraussichtlich
bereits in Kürze behobene Verknappung zu unge¬
rechtfertigten . Preissteigerungen
auszunutzen , so werden die Pr eis über wa-
ohungsstellon  nach wie vor gegen die Be¬
treffenden einschreite  n. — Im übrigen muß
im Interesse der Qualitätsförderung des Tilsiter
Käses darauf hingewiesen werden , daß gemäß An¬
ordnung der Milchversorgungsverbände vom 28. No¬
vember 1934 betreffend die Vereinheitlichung der
Verpackung und, des Versandes von Tilsiter Käse,
Tilsiter Käse , wenn er als Aufschnittware in den
Verkehr gebracht - wird , nicht unter 6 Wochen
alt  sein darf . Eine Reihe von Ordnungsstrafen
mußten wegen Uebertretung dieser Anordnung vom
Milchwirtschaftsverband bereits verhängt werden.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise füi  Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse , 45 Pzt ., F. i. T. (Fett Id der
Trockenmasse ): s ) Tilsiter „Markenkäse' 1 67- 70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60- 63 RM. Fettkäse . 40 Pzt.
F. i. T„ 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30 Pzt. F. I. T.,
50—52 RM. Halbfett , 20 Pzt . F . i. T., 40- 42 RM.
Viertelfett , 10 Pzt . F . i. T., 32- 34 RM, Tilsiter Mager-

käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren VerzehT
19 RM, o) für Schmelzzwecke 17 RM je Zentner.

Seefische
Ara 18. März landeten in Wesermünde 13 Dampfer

insgesamt 2 369 500 Pfund Seefische . Davon "brachten
von der norwegischen Küste 8 Dampfer 1 758 500 Pfd .,
meist Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch , von Is¬
land drei Dampfer 426 500 Pfund , hauptsächlich Ka¬
beljau , Schellfisch u. Goldbarsch von der Nordsee 2
Dampfer 184 500 Pfund , namentlich Seelachs , kleinen
Schellfisch und Wittlinge . Die Auktionspreise er¬
fuhren für fast alle Sorten weitere Rück¬
gänge.  Island : Schellfisch I 10—12*//, Kabeljau I
5—5V2, II 5, Goldbarsch 58/«—9V4, Seelachs 5—5V<, nor¬
wegische Küste : Schellfisch I 5V2—8*/<, II 5S/*—8, III
4V<—0V4, Kabeljau I 5, Goldbarsch 6V4—8V4, Nordsee:
Schellfisch V 131/*—I6V4. Seelachs 5—5V2, Wittlinge
5V2- 8 . - •

Kolonialwaren
Hamburg , 18. März

Gewürze : Stetig , hei laufendem Bedarfsgeschäft.
Lorbeerlaub 16 RM für 100 kg verzollt einschl . Aus¬
gleichssteuer ab Lager Groß-Hamburg.

Reis : An den östlichen Märkten hat sich die
Nachfrage etwas beruhigt . Die hohen Preise konnten
sich jedoch infolge der anhaltend geringen Zufuhren
gut behaupten . Am heimischen Markt blieb es bei
nominell unveränderten Preisen still.

Tendenz:
März

Schmalz
Talg lose
Bw*saatÖi

k . stet. IMai 10. 75 iSeot . . . . 10. 60 B
10.65 (Juli . . . . 10 . 77! B|

18. 3. März . • . 9 . 50 Terp . Sav. 37 . CO
Feite Mai . • • • 9 . 55 Petr .SWC. töias
10 .75 Juli . . , . 9.63 Petr .SWT. 12 .25
5.75 Sept . . . . . 9 . 53 Mid.Conti. 1.04

•- Terpentin 42 .CO Pens .RohöH-97̂ -17^
Kaffee

Bremen , 18. März. Auch heute verkehrte unser
Markt in sehr ruhiger  Haltung . Es fehlt
noch immer an entsprechendem Angebot aus erster
Hand . Auch das ' Inland deckt nur seinen allerdrin¬
gendsten Bedarf.

Hamburg , 18. März . Offerten von Ueoersee unver¬
ändert . Lokogeschäft ruhig auf letzter Preisbasis.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 39 B 37 G, Mai
39 B 37 G, Juli 39 B 37 G, Sept . 39 B 37 G, Dez.39 B 37 G.
Newyork , 18. 3.
Tendenz : k. stet.
Santos 4
März • . ,8-23nom
Mai . . . .8.28/30*
Juli . - 8.36 nom

SeptembeT8 . 4i /42
Dezember 8.46
Tagesums . 9000
Rio 7
März

6 .25
4 .74 75

Dezember
Tagesums.

Kakao
Hamburg , 18. März . Rohkakao : Abgeschwäoht , Nur

Edelkakaos behauptet . Für Lokoware zeigt der Ver¬
brauch befriedigende Nachfrage . Accra g. f. nene
Ernte März/April -Abladung 24/— sh cif, alte Ernte
24/3 sh bis 24/— sh je nach Qualität loko, Lagos faq
neue Ernte Marz/April -Abl . 23/6 sh cif , Sup Thomö
auf Approbation März/April -Abi . 24/6 sh cif, Sup
Bahia monatliche . Abladungen März bis Mai 24/3 sh,
Juli bis Dezember 24/— sh cfr ., Plantation Trinidad
Februar/März -Abl . erste Marken 37/— sh, zweite
Marken 35/6 sh cfr ., Sup Epooa Arriba März/April-
Abladung 31/6 sh cfr ., Sup Sommer Arriba März/Mai-
Abladung 33/9 sh cfr . für 50 kg netto unverzollt . —
Kakaohalbfabrikate : Weiter lebhafte Nachfrage . Das
Angebot blieb sowohl in Kakaobutter als auch in
Kakaopulver gering . Preise unverändert.
Newyork , 18. 3. Kakao stetig
März . . . 5.00 IJuIi 5.12 {Dezember 5.23Mai . . . 5.07 {September 5.17 [Januar . . 5.26

Zucker
Magdeburg , 18. März. Gemahl . Molis prompt für

10 Tage 31.87Vj, für März 31.82!/2. 31.87Vt. Tendenz:
Ruhig.
Newyork , 18. 3. Kohzuckei stetig
März . 2.63/55'Mjnli . . . .2.64/65#|Januar 372.41/43*
Mai 2.e4ö5 [September 2.65/66*|März . . . 2.42nom

•) Geld and Briefnotiernngen

Drogen. Marktlage durchweg ruhig , nennenswerte
Aenderungen fehlten Naphthalin : nach wie vor
knapp angeboten . Aetzaikalien : ruhig . Glyzerin : un¬
verändert fe-f. Schellack : reichlich angeboten , lust-
los. Harz : hellere Tyu ^n wieder besser vertreten,
mittlere Typen dagegen knapper . Terpentinöl : be-
Bchranktes Angebot , Balsamware fehlte fast voll¬
ständig bei äußerst starker Nachfrage . Holzöl : nahe

Positionen gefragt . Wachse : Marktlage unverän¬dert . — (St .)
Metalle

Berlin . 18, März . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 51*/i RM
für 100 kg.

Origmalhiittenaluminium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drabtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 9*9 Pzt . 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 37—40 RM.

Standard -Blei für März 21s/4 RM nom. für 100 kg.
Berlin , 18. März . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 18. März für ein Gramm Feingold 141 sh 1 d
gleich 86,6604 RM, für ein Gramm Feingold demnach
54,4312 Pence gleich 2,73620 RM.

Hamburg , 18. März. (Richtpreise des Vereins der
am Mefrallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
40V2B 37V2 G , Hüttenrohzink nom. 203/* B 209/4 G.

Hamburg , 18. März Altmetalle . Elektrolytkupfer-
drabt iblU—17V4, Schwerkupfer 44*/*—46V4, Rotguß 46Vi
bis 48‘/2, Schwermessing 30V4—32V4, Leichtmessing 231/»
.bis 25x/*, Messtegspäne 30—32, Altziuk 12—13,
Altblei 17*/<—I8V4. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Essen , 18. März . Feste Preise für Altmetalle . Das
Altmetallgeschäft ist trotz der sich in Zukunft viel¬
leicht für den Handel günstiger gestaltenden Betä¬
tigungsmöglichkeiten vorerst ins Stocken gekommen,
doch kann wohl schon in allernächster ' Zeit wieder
mit einer Verflüssigung des Marktes gerechnet
werden . Infolge der festen Preistendenz
war di© Abgabebereitschaft ,nicht nur für Altmetalle
und Metallabfälle , sondern auch für Blockmetalle in
der letzten Zeit moht 4 sonderlich groß . Vor allem
wurden selbst bei kleineren Mengen die zulässigen
Höchstpreise gefordert . Die Bemühungen versehie-
dener Händlerfirmen , auch für spätere Liefertermine
Kaufabschlüsse zu tätigen , lassen zwar auf eine
^ersichtliche Beurteilung der Weiterentwicklung
des Marktes und des Verbrauches schließen , zeugen
andererseits aber auch von der Annahme weiterer
Preissteigerungen.

Besonders starke Nachfrage und Aufnahmefähigkeit
bestand sowohl bei den Händlern als auch hei den
Raffinerien nach Altkupfer , Altmessing und Altblei.
Der Aluminiummarkt nimmt weiter eine gewisse
SonaersteUung ein , da nach wie vor verschiedene
Altaluminiumteile , namentlich Motorengehäuse , nicht
ganz leicht unterzubringen sind . Nur für Rein-
aluminiumblechabfälle und -Späne ist die Verkaufs -!
raoffUehkeit anhaltend günstig . Einige größere Ge-
schafte in Kupfer , Messing und Blei kamen mit den
nordischen Staaten sowie mit Holland nnd Belgien
zustande . Die Vereinigten Staaten stellen gegen¬
wärtig sehr hohe Preisforderungen , so daß deshalb
zurzeit größere Abschlüsse unmöglich sind.

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 36—36x/is

do. 3 Monate 36?(—7/w
do. Settl . Preis 36

Electrelyt 40̂ - ^
best selected 39^- 40̂
strong ©heeta 68
Elektrowirebars 40^
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 215̂—216

do. 8 Monate 20&\ —206
do. Settl . Preis 216

Banka • 217X
Straits • 217^

Biel (per Tonne)
Tendenz : fest

ansl .pr .offiz .Preis 16is/is
do.pr.inoffiz .Preis 16$—17
do.entf . S. off . Pr . i7J/ie
do.entf .S.inoff .Pr . 171/16—^
do. Settl . Preis 167«

LUittUU

Zink (par Tonn©)
Tendenz : gut beh

jrewShnl. pr .off .P . 15>«/.b
do.pr .inoffiz .Preis 15’a/is—1«
do. entf . S. off . Pr . 16̂
do.entf .S.inoff .Pr . Wlis- %do.gew.Settl .Preis 16
i^ ^ d0S» 18j Am fr6i6n  Markt ”würden i
ui ^ iPi Und  $ t6rll Pg 6o !d zu  einem Preise
141 sn 1 d pro Unze fein verkauft.
Newyork , 18. 3,
El.Kup . 1. 8.80  B | Blei loko 4.60 I Welßbleeh

Zink loko 4.50 Boheis .N.2
44. 76 I Vs& mPJ

Amsland • —
intimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -Preis • 72—5
chins. per • 48—4
Quecksilber •

(per Flasche ) 12̂ —1
PlatIn *(p.20Oono.) 7.C
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit ) 34—s
Nickel, inländ . •

•Iper Tonne) 200- :
do. ansld .* (p.To.) 200- 2
Weißbl. I .C.Cokes 18/9-1S
20x24f.o.b.Swans .*
(shp .boxofl081bs)
Knpfersnlphat
f. 0. b * (per To.)
Cleveland Gnßeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnce) 19.
do. Lieferg . Onnce 19.
Gold (sh n. Pence

per Onnce) 141
Amtl . Berlin . Mit-
telkuref .d.egl .Pf.

’inakt - Notierung 12.

15.'

70 .1

M/MT& ge
Zinn loko

8 .80 B
48 .2.*
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D i e Börsen

Lebhafte Umsätze in Deschimag
Hamburg , 18. März. Bei reger Kauftätigkeit

der Bankenkundsehaft eröffnete die Börse in
ausgesprochen fester Haltung . Geestemünder
Bank ca. V2 höher bezahlt . Am Schilfahrts-
markt  wurden Hapag zu einem % und Lloyd
zu einem s/<% höheren Kurs Geld genannt Die
übrigen Werte dieses Marktgebietes blieben zu
Vortagskursen gesucht . Bremer  Papiere
freundlich bei gut behaupteten Kursen . Die
nichtamtlichen Deschimag  lagen bei leb¬
haften Umsätzen  weiter fest . Im Verlauf
stellte sich das Papier auf ca. TI3/« bis 72'/2,
auch Nordstern (110 bis 112) und Norddeutsche
Hochseefischerei (111 bis 112'/i ) gesucht . Bei
nachlassendem Geschäft kam es gegen Börsen¬
schluß am Montanmarkt zu unwesentlichen Ab¬
bröckelungen , auch DD -Bank mit 92 nicht ganz
gehalten . Hapag zogen auf 16 an. Stärkeres
Interesse zeigte sich ferner für Koloniale , von
denen Kamerun zu 72 und Otavi zu 18*/« Geld
genannt wurden . Deschimag erhöhten sich auf
72% und Hansa -Dampf auf 8OV2. — Am Renten¬
markt wurden Bremer Altbesitz in kleinen Be¬
trägen zu 1091/« umgesetzt . Bremer Umtausch-
anleihe wurden zu S7*/< gesucht.

Lebhafter
Hannover , IS. März. Am Aktienmarkt konnten

sich die Kurse bei zunehmender Nachfrage
weiter befestigen.  Ilseder Hütte zogen
nochmals um 2 */o an, Lindener Aktien -Brauerei
um 3/4  Vo und Norddeutsche Cement um % Vo.
Deutsche Erdöl , Dampfkessel Wilke , Eisenwerk
iWülfel , Gebhardt & Koenig und einige Zement¬
aktien waren bis 2 Vo höher vergeblich gesucht.
In Döhrener Wolle und Hannoversche Immo¬
bilien wurden die Umsätze zu letzten Kursen
getätigt . Am Rentenmarkt  haben die Um¬
sätze eine Belebung erfahren , Gold - und Liqui¬
dationspfandbriefe hatten größeres Geschäft zu
gut behaupteten Kursen . Auch die Reichs-
anleihe -Althesitz war zu etwas anziehenden
Kursen lebhafter im Handel . Von Industrie-
Obligationen konnten Mechanische Weberei
Linden ihren Höchstknrs von 78 behaupten . Im
Freiverkehr  nannte man die Gemeinde-
Umschnldungsanleihe mit 86 ®/« bis 87,45, Bur¬
bach Kali mit 52 bis 54 und Wintershall mit
97% bis 99. Die Schlußkurse  blieben
überwiegend Geld.

Zuversichtlich
Berlin , 18. März. Das Vertrauen in die

deutsche Außenpolitik  und eine zu¬
versichtliche Beurteilung der  Lon¬
doner Verhandlungen  haben ein erst¬
malig in Erscheinung tretendes stärkeres
Kaufinteresse breiterer Puhlikumsschichten be¬
wirkt . Dieses wurde auch durch die noch nach¬
träglich hei den Dispositionen in Betracht ge¬
zogenen Abschlüsse größerer Industrieunter¬
nehmungen der letzten Zeit gefördert , deren
Reihe durch den heute bekanntgewordenen
Reiehsbankbericht ergänzt wird . Da Abgaben
so gut wie gar nicht Vorlagen , ergaben sich auf
der ganzen Linie fast ausnahmslos
K u r 8 b e s s e r u n g e n von' durchschnittlich
etwa 1 %. Darüber hinaus befestigten sich
u. a. Bremer  Wolle uni IV2 Vo. Lebhafteres

Dollar « 2,47 (2,469) RM,
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,285) RM.

Interesse bestand für S chi if f ah r ts we rt e,
ya&  denen Hapag und Nordd . Lloyd je % Vi  ge¬
wannen . Man verweist dabei anf die erneut
auftretenden S an i e r u n g s g e r ü c h t e . Im
Verlauf war es nicht ganz einheitlich. Far¬
ben ermäßigten sich um Vs Vo auf 153‘/s, Rhein¬
stahl und Mannesmann gaben um je % Vo,
Schlickert um Vo, Harpener um V«Vo nach , wäh¬
rend Siemens und Schlesische Gas erneut je
Vo Vo’, Stolherger Zink 1 Vo gewannen . Gegen
Schluß waren nennenswerte Kursveränderungen
nicht mehr zu Verzeichnen . Im allgemeinen
wurde ' der Kursstand des Verlaufs gut behaup¬
tet . Schlesische Gas konnten ihren Tagesgewinn
erneut um 1 auf 4V«Vö erhöhen . Rhein -Braun
Zogen 'ebenfalls nochmals um IVo an. Anderer¬
seits ermäßigten sich Farben bis auf 153 und

Reichsbankanteile bis auf 185. Vereinigte
Stahlwerke gaben gegen den Eröffnungskurs
5/s °/o her . Nachbörslich galten Mannesmann
83Vs, Rheinstahl 114Vf, Farnen 153.

Am Kassamarkt machte die gestern begonnene
Befestigung Fortschritte . Im allgemeinen wur¬
den erneut Gewinne bis zu 3 Vo notiert , so u. a,
Braunschweiger Jute . Auch für Kolonialwerte,
so u. a. Deutsch -Ostafrika , Kameruner und Neu-
Guinea bestand zu höheren Kursen Interesse.
Von Großbanken waren Handelsgesellschaft um
1%, Adca um V2, Commerzbank , DD -Bank und
Dresdner Bank je um lU Vo höher . Von Hypo¬
thekenbanken waren Rheinische Hypotheken mit
plus IV2 Vo und Bayrische Hypotheken mit plus
V«Vo ßtärker verändert . Steuergutscheine blie¬
ben unverändert.

Am Rentenmarkt hält das Interesse für Liqui¬
dationspfandbriefe an, von denen Braunschweig-
Hannoversche mit ca. plus % Vo die Führung
hatten . Die Schuldverschreibungen der Deut¬
schen Rentenbankkreditanstalt wurden auch
heute wieder V2V0 höher bewertet . Stadt¬
anleihen wiesen nennenswerte Veränderungen
nicht auf . Bei den Provinzanleihen wurden
meist Vortagskurse zu Grunde gelegt . "Neu ein¬
geführt und mit 95% erstmalig notiert wurden
die äVoproz. Schuldverschreibungen des pommer-
schen Provinzialverhandes von 1935. Bei den
Länderanleihen hatten nur 26er und 29er
Mecklenburg -Sohwerin mit je plus V4V0 grö¬
ßere Veränderungen aufzuweisen . Von Reichs¬
anleihen zogen im variablen Verkehr Reichs¬
altbesitz bis auf 111 an. Per Kasse wurden
39er Postschätze VsVo höher notiert . Industrie¬
obligationen hatten mit Ausnahme von Arbed
(plus IV4 Vo) größere Schwankungen nicht zu
verzeichnen . Privatdiskont unverändert 3Vo.

Still aber freundlich
Frankfurt , 18. März . Bei fester Grund¬

stimmung  war die Umsatztätigkeit an der
Abendbörse zunächst nur klein . Für verschie¬
dene westdeutsche Montanwerte lagen einige
Kundenaufträge vor , während die Kulisse offen¬
bar in Erwartung des Ergebnisses der Londoner
Verhandlungen gewisse Zurückhaltung bekun¬
dete . Gefragt waren Klöckner -Werke mit 86V4
bis 87 (86s/s) . Ferner nannte man Vereinigte
Stahlwerke mit 84*/4 bis ’/o (84) . Hoesch kamen
mit 90V4 (ElOVs) zur Notiz , Siemens mit unv.
171 und Zellstoff .Waldhof mit 121% ( I2OV4).
Farbenindustrie lagen hei etwa 153 bis 153%
(153 ) . Deutsche Renten waren eher gefragt,
wobei die .f este Haltung der deutschen
Auslandsrenten in London und Pa¬
ris  einen Einfluß ausübte . Altbesitz stellten
sieh auf ca. 111, Kommunalumschuldung auf
87,15 und späte Wiederaufhauzuschläge auf ca.
69%. Von fremden Werten wurden 4proz . un¬
garische Gold mit 8,85 (87/o) notiert . Auch im
Verlauf  blieb die' Abendbörse sehr still.
Lediglich Vereinigte Stahlwerke und IG. . Far¬
ben , die je s/s Vo gewannen , gingen zeitweise
etwas lebhafter um. Im allgemeinen lagen die
Kurse auf Berliner Sohlußbasis . Verschiedent¬
lich ergaben sich Veränderungen um Bruchteile
eines Prozentes nach beiden Seiten . Von Groß¬
bankaktien gingen Commerzbank von 92 auf
921/«. Der 1 Rentenmarkt blieb freundlich.
Fremde Werte lagen ruhiger aber behauptet.
4proz . Schweizer Bundesbahnen gaben von 192
auf 191 nach . Nachbörse : Vereinigte Stahlwerke
84%, IG . Farben 153% bis %, Klöckner 86s/i,
Hoesch 90V4, Aku 507/s, Altbesitzanleihe 1107/s
Geld.

Gut gehalten
Amsterdam , 18. März. Das Geschäft war etwas

lebhafter als an den Vortagen , aber dennoch
nicht sehr umfangreich . Es herrschte eine gut
behauptete  Tendenz . Anlagewerte waren
stetig . 4proz . Staatspapiere und Kolonial-
anleihen zogen wieder eine Kleinigkeit an. Auch
die Dollaranleihen der Stadt Rotterdam wurden
gefragt , da gerüchtweise verlautete , daß diese
Obligationen in eine Guldenanleihe mit niedri¬
gerem Zinsfuß umgetauscht werden sollen . Von
Oelaktien zogen Kgl . Petroleum erneut an. Die
einschlägigen amerikanischen Werte unterlagen
weiteren Schwankungen . Von Industriepapieren
wurden Philips bevorzugt und ziemlich rege
umgesetzt , wobei die Abgaben überwogen . Be¬

reits bei Beginn war der Kurs etwas niedriger,
später setzte sich die Abschwächung fort . Uni¬
levers konnten sich leicht befestigen . Kaut¬
schukwerte begegneten mäßigem Interesse.
Amsterdam Rubber eröffneten etwas höher,
gaben aber bald wieder nach und waren im
Verlauf wenig verändert . Zuckerwerte hatten
ruhiges Geschäft bei gut stetiger Tendenz.
Schiffahrtsaktien wurden vernachlässigt . Die
Umsätze in Tabakwerten hielten sich in engen
Grenzen . Sumatra -Papiere wurden allgemein
höher notiert . Amerikanische Fonds blieben
ruhig , die Kurse bewegten sich unter New-
yorker Parität.

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Amsterdam , 18 . 3.
4"/« Nederland 1934 98 .62
4 Nederland 1931 98 .62
l*/o Dtsch . Rijks.
1949 (Dawes ) 18 .06

5W/ . Dtseb . Rljks.
1965 (Young ) 22Ĵ —22

Vh Bremen 1935 —
6°/« Preuß . Obi . 52 —
7°/b Dresden Obl .45 —
7#/iiDtscb .Rent .Bk.
Obi . 1950 —

7% Dtseb . Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

7«/. Pr . Z . Bod .-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

PI-  Dtsch Kalis.
ObL S . A 1950 39 .62

Ph  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 36 .00

6"/i Gelsenkirchen
Goldnot . 1934 —

6' :VF] arp .B erirli .-0.
m . Opt 1949 22 . 00

6' /i I . G . Farben
Obi . 1945 -

7»/. Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 —

7V* Rhein .-W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53

7*/i Rhein -ElbeUn.
Obi . m . Opt . 1946 18 .50

7,/. Rh .-Wstf .E .Obl
5jähr . Noten -

Pit  Siem .& Halske
Obi . 1935 —

Vh  Verein .Stahlw.
Obi . 1951 -

6Vi°/i Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 l 8 -50

7"/oRh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 18 .50

6•/* Phoenix Gnld.
Obi . 1960 28 .00

6*/«Sienj .-H .Ob .2930 42 .CO
6°/a R .W .E .,Ob . 1927 18 .50
Amsterdam . Bank 111 . 50
Rotterdam . Bank 103 .25
Dtsch . Rijksbamk —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnsteijde 25 .00
Amst .Rnbb -Clt .M . 128 . 00
Ndl .Seheepvrt .Dn . 47jj—463f
Muel -l .- Oo .'Wstd .P . 38 .50
Montecatini —
Dt . Reiobssohnld .-
forderungen —

Unregelmäßig
Newyork , 18. März. Obwohl in Wallstreet

eine gewisse Nervosität unverkennbar war , und
die Kursbewegung keine einheitliche Linie auf¬
wies , lautete die Grundstimmung überwiegend
freundlich . Die Entwicklungen in Eu¬
ropa  beurteilt man zuversichtlicher.
Auch die Meldungen aus der Industrie sind wei¬
ter durchaus günstig . Andererseits mahnte die
Hochwasserkatastrophe  in Pennsyl-
vanien und dem Staate Newyork zur Zurück¬
haltung . Das Geschäft war nur zeitweise etwas
lebhafter , zumal auch die Beteiligung ausländi¬
scher Kreise eine Verringerung erfahren hat.
Bei Eröffnung überwog ein fester Grundton,
jedoch machte sich bald Neigung zu Gewinnmit¬
nahmen geltend , so daß die anfänglichen Ge¬
winne überwiegend wieder verloren gingen.
Zahlreiche führende Werte büßten bis zu
2 Dollar ein , während einige Papiere 2 bis
3 Dollar gewannen . Die Schlußtendenz lautete
abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

S -2
eo^

Telegraphische
Auszahlung:

« 8>
u baO 0

>u
M

18. 3.
Geld Brief

17.
Geld

3.
Brief

6 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12 . 57 12 . 60 12 . 57 12. 60
7 Argentin . 1? .-P. 1 . 782 0 . 679 0 . 683 0 .679 0 .6B3
2 Belgien lOOBelg. 81 . — 41 .91 41 .99 41 .92 42 .00
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 141 0 . 143 0 . 140 0 . 142
6 Bulgar . IOOLev. 81 .— 3 .047 3 .053 3 .047 3 .053
6 Canada 1 k .DoIl. 4 . 58 2 .466 2 . 470 2 . 467 2 . 471
3l /s Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 79 54 . 89 54 . 79 54 .89
5 Danziff 100 Guld. - - 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 . 27 12 . 30 12 .27 12 . 30
4 Estld . 100 e . Kr. 67 . 93 68 .07 67 .93 68 .07
41/* Finnld . 100 f . M. 81 . — 5 .41 5 . 42 5 .41 5 . 42
3V* Frankr . 100 Fr. 81 . — 16.385 16.425 16 .39 16 .423
7 Grieehld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 .357
21/* Holland 100 Gld. 168 .74 168 .98 169 . 32 168 .98 169 .32
— Iran 100 Rials —. — 15 . 23 15 . 27 15 .23 15 .27
61/* Island 1001 . Kr. 112 . 50 55 . 03 55 . 15 55 . 03 55 . 15
5 Italien 100 Lire 81 . — 19. 70 19 . 74 19 .70 19 . 74

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 09Ö 0 .714 0 .716 0 .714 0 .716
6V* Jutrosl . 100 Din. 01 .- 5 . 654 5 .666 5 .654 5 .666
6 — — 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. — — 41 .86 41 .94 41 .86 41 .94
31/» Norweg . 100 Kr. 112 .75 61 .66 61 . 78 61 .66 61 . 78
31/» Oesterr . 100 Soh. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — .— 46 . 80 46 .90 46 .80 46 .90
51/* Portug . 100 Eso. 453 . 57 11 . 135 11. 155 11 . 135 11 . 155
6 Rumän . 100 Lei — 2 .486 2 .492 2 . 488 2 . 492
21/» Sehwed . 100 Kr. 112 .50 63 . 25 63 .37 63 .25 63 . 37
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . — 81 . 07 81 . 23 81 . 12 81 .28
5 Spanien 100 Pes. 81 . — 33 .97 34 .03 33 .99 34 .05
3l/a Tsohech . 100 Kr. 85 . — 10. 275 10 .295 10 . 26 10 .30
7 Türkei ltür .Pfd. 16 . 456 1 .977 1. 981 1 .978 1 .982
4 Ungarn 100 Pgö.
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 i . i» 1. 171 1 . 169 1. 171
1Vs V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 . 468 2 . 472 2 .467 2 . 471

Im internationalen Devigenverkehr -waren die Ver¬
änderungen wieder nur sehr gering . Das Pfrnnd blieb
so gut wie unverändert . Es notierte in Amsterdam

mit 7.26j/4 nach 7.261/*, in Zürich und Pari6 unver¬
ändert 15.13*/« bzw . 74 .85 . Pfunde -Kabel stellten sich
auf 4.977/« nach 4.97u /i *. Der Dollar war gering be¬
festigt . Die Amsterdamer Notiz lautete 1.461/# (1.46Vh ) ,
die Züricher ß .M1/* (3 .041/*) und die Pariser 15 .05 (15.04) .
Von den Goldvalutej war der französische Franc
gegen Zürich unverändert , gegen Amsterdam leicht
abgeschwächt (9 .70‘/> gegen ' 9.70V*) . Der Schweizer
Franc und der Gulden blieben unverändert , desgleichen
die nordischen Valuten . Im Verlauf machte die Er¬
holung des Dollars weiter geringe Fortschritte.
Pfunde -Kabel stellten sich auf 4.97*/i « nach 4.97T/n.
beute morgen . Von den Goldvaluten -war der fran¬
zösische Franc etwas leichter.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 10. 3.
Berlin 59. 15
London 7 .26 ’;
Newyork 145 . 12
Paris 9 .70^

Belgien 24 .81
Schweiz 47 . 99
Madrid 20 . 14
Oslo 36 . 50
Kopenhg . 32 . 45

Stockholm 37 . 47^
Prag 6 . 10
Priv .Misk . 11'—%
Tägl . Geld j - fc
1 Monats * . 2

London . 18. 3.
Newyork 497 . 31
Montreal 497 .62
Amsterd . 726 .25
Paris 74 . 85
Brüssel 29 .28
Italien 62 .37
Berlin 12.
Schweiz 15.13 -fc
Spanien 36 . 13
Kopenhg . 22 . 40
Stockholm 19 .391*
Oslo 19 .90ij
Lissabon 110 . 12
Helsingf . 227 .00
Prag 119 .25

Budapest 28 .75
Belgrad 216 . 50
Sofia 400 .00 B
Moskau 570 . 75
Rumänien 674 .00 f
Istanbul 615 .00  B
Athen 520 .00  B
Wien 26 . 31 B
Lettland 15 . 12
Warschau 26 . 21
Buen .Aire * 15 .00 B
R . JaneiTO 4. 12 B
Alexandr . 97 .50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/246
Yokohama 1/197

Australier125 .00 B
Mexiko 18 . 00
N eu seel an M24 .00
Montevid . 22 . 87
Buen . auf

London 18 .05
Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/609

Lond . auf
Bombay 1/612

Proiongatt
onssatz f.
täCl * Geld —

Paris . 10 . 3.
London 74 .85
Newyork 15.05^
Belgien 255 .62
Spanien 207 . 25

Italien 120 . 30
Schweiz 494 .75
Kopenhg 335 .50
Hofland 1030 . 50
Oslo —

Stockholm —
Helsingf . —
Prag 62 .80
Berlin 609 . 00
Warschau —

Zürich , 18 . 3 .
Paris 20 .22^
London 15. 14
Newyork 304 .50
Belgien 51 .70
Italien 24 .25
Spanien 41 .90
Holland 208 . 40
Berlin 123 . 15
Wien

Notenkur « 56 .60

Stockholm 78 .05
Oslo 76 . C5
Kopenhg . 67 .57%
Sofia —
Prag 12. 69^
Warschau 57 . 75
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 . 90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Helsingf. 6 .67
B . Aires 83 .75
Japan
Prlv .’dlsk.

88 . 25

Inland
Priv . ’disk.

n
Ansland 3 - 4

£ p . 1 Mt. 4*
£ p . 3 Mte. 15
S p . 1 Mt. 1
t  p . 3 Mte. SK

Kopenhag . , 18 . 3.
London 22 . 40
Newyork 451 . 75
Berlin 182 .50
Paris 30 .05
Antwerp . 76 . 65
Zürich 148.30
Born 37 . 15
Amsterd . 309 . 05
Stockholm 115 .65
Oslo 112. 70
Helsingf . 9 .95
Prag 18. 95
Warschau 85 .06

Oslo , 18 . 3.
London 19. 90
Berlin 163 . 00
Paris 26 . 80
Newyork 402 . 50
Amsterd . 275 . 25
Zürich 132 . 50
Helsingf . 8 . 90
Antwerp . 68 .75
Stockholm 102 .85
Kopenhg . 89 . 25
Rom 33 .30
Prag 16 .95
Warschau 77 .00

Sfodtholm » 18 .3.
London 19 . 40
Berlin 158 .25
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
sehw .Plätz 128 . 50
Amsterd , 267 .50
Kopenhg . 86 .85
Oslo 97 . 60
Washdnet 391 .00
Helsingf . 8 .60
Rom 32 . 50
Prag 16. 60
Warschau 74 . 50

Prag . 18 . 3.
Amsterd . 16 .45^
Berlin 972 . 00
Zürich 7B9. 00
Oslo 601 .00
Kopenhg . 534 .50

London 119 .60
Madrid 331 .00
Mailand 192 .50
Newyork 24 .04
Paris 159 . 50
Stockholm 616 .50

Wien 569 . 90
Marknoten645 .00
Poln . Not . 460,00
Belgrad 55 . 5116
Danzig 457 .00
Warschau 456 . 00

Wien , 18. 3.
Amsterd . 365 .62
Berlin 215 . 83
Brüssel 90 . 58
Budapest —
Bukarest —

Kopenhg . 118 . 24
London 26 . 56
Madrid 70 . 06
Mailand 42 .25
Newyork 533 . 28
Oslo 133 . 12

Paris 35 . 52
Prag 21 .91
Sofia —
Stockholm 136 . 62
Warschau 101 . 29
Zürich 175 . 45

Newyork , 18 . 3.
Tägl . Geld %
Bankakz.
ÖOTg .Brief %
90 Tg .Geld */i6
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr ^ atz %
höchst .Sats 1
Wechsel a.

Lond . Obi 4 . 97%

iLond .SOTg.
B ’Wechsel 4 .96%
H ’wechsel 4 .94
Paris 6 . 64%
Brüssel 16. 99
Rom 7. 99 n
Madrid 13. 77
Bern 32 . 85
Amsterd. 68 . 45
Stockholm 25 . 65
Oslo 25 . OC

Kopenhg . 22 .20
Prag 4 .17
Wien 18. 90
Budapest 29 . 75
Belgrad 2 .31&
Athen 0 .94&
Japan 28 .95
Buen . Air . 33 . 14
Rio de Jan . 8 . 38
Berlin 40 .51

Ostasiatlsche Wechselkurse vom 18. März
Bombay und Kalkutta 1 .67/m,  Hongkong 1.37 »,

Schanghai 1.2*/a, Kobe l .l 11/« . (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28 .93—08 .95 . London gegen
Japan 1.2 (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .) .

Konkurse
Benthen , O.-S.: Geschäftsinhaherin Barbara Ma-

n-iura .- - Brand -Erblsdorf : Nachl . Viehhändler Rieh.
Körner in Mulda -Randeck . — Burg , Bez. Magdeburg:
Fa . Berthold & Siebert . — Duisburg -Hamborn : Brot¬
fabrikant August Kordas , Inhaber der Brotfabrik
Germania . — Halle , Saale : Nachl . Gertrud Köhlmann,
geb. v. Osterloo . — Herzogenaurach : Fa . Dorn & Fröh¬
lich . — Hindenbnrg , O.-S.: Geschäftsinh . Agnes Kai¬
ser geb. Sauer , Lederwaren - und Schirmgesch . —
Leipzig : Nachl . Töpfermeister Paul Otto Carl Rabe.
— Stuttgart : Heinrich Notz, Leder groß han dl ung in
St .-O. Friedrich Eißele , Beleuohtungskörperfabrik in
St .-W. — Viechtach : Fa . Bavaria Holzstiftefabrdk
RÖdl & Co. in Gofcteszell-Babnhof.

Vergleichsverfahren
Bantzen : Deutsche Frischei -Absatzgenossenschaft

Bautzen e. G. m. b. H. in Liquidation . — Beantragt:
Aschaffenburg : Fa . Josef Hock & Co., Bankgeschäft,
Gesellschafter Kaufleute Josef und Adam Hock. —
Triberg : Fabrikant Alfred Hollmann , Fabrik für
Hans - und Küchengeräte.

Oldenburgische Landesbank
3 V« Dividende für 1935

In der Bilanzsitzung des Aufsiehtsrats der.
Oldenburgischen Landesbank (Spar- und Leib¬
bank ) A.-G., Oldenburg , berichtete der Vor¬
stand über eine erfreuliche Aufwärtsentwick¬
lung der Bank . Bereits das erste Geschäfts¬
jahr nach der Verschmelzung der Oldenburgi¬
schen Spar - und Leih -Bank mit der Olden¬
burgischen Landesbank , das 67. Geschäftsjahr
der Bank , hat den Beweis erbracht , daß die Fu¬
sion zweckmäßig war , und daß insbesondere
der Zeitpunkt der Fusion richtig gewählt wor¬
den ist 28 Niederlassungen an 14 Plätzen sind
zusammengelegt  worden . Die dadurch
ermöglichte Senkung der persönlichen
und sachlichen Unkosten  ist erheblich.
Der weitaus größte Teil der freigewordenen
Bankgebäude hat bereits im Jahre 1935 zu gün¬
stigen Bedingungen verkauft werden können , so
daß sich das Bankgebäude -Konto um über 1 Mill.
RM verringert hat . (Buchwert Ende 1934-
2 500 000 RM, Ende 1935 : 1450 000 RM.) Auf
allen Gebieten (Bilanzsumme , Liquidität , Kredi¬
toren , Kontenzahl usw .) traten die Vorteile der
Fusion bereits 1935 deutlich in Erscheinung . Die
Aufgabe der mit dem Bezirk der Bank (Olden¬
burg -Ostfriesland ) wirtschaftlich nicht verbun¬
denen holsteinischen Geschäfte an die Olden¬
burg -Lübecker LaDdesbank — Oeffentliche Bank¬
anstalt — in Eutin hat sich als richtig erwiesen.

Das Erträgnis des mit Fusionskosten ein¬
maliger Art belasteten ersten Fusionsjahres ge¬
stattet die Ausschüttung einer Dividende von
3 */o. Der nach Ausschüttung dieser Dividende
nach der Verstärkung der Rückstellungen und
nach der üblichen Abschreibung auf Immobilien
und Mobilien verbliebene Betrag soll .vorgg-
tragen werden.

Gruschwitz -Textil
Die Grnschwitz Textilwerke AG ., Neusalz

(Oder ) , legt den Bericht für 1934/35 vor . Der
Fabrikationsertrag hat sich auf 9,01 (8,28) Mill.
RM erhöht . Nach Abschreibungen auf Anlagen
von 0,93 (0,90) Mill ., Sonderabschreibungen anf
Anlagen von 81351 (12 049) RM und andern
Abschreibungen von 3530 (35 806) RM stellt sich
der Reingewinn  einschl . 108 471 (108 089)
RM Vortrag auf 686  306 (798 530) RM. Das
geringere Ergebnis beruhe darauf , daß die
Preise für die Erzeugnisse im In- und Auslands
den hohen Rohstoffpreisen nur unzureichend an-
gepaßt werden konnten . Bekanntlich sollen wie¬
der 6 °/o Dividende auf die 60 000 RM Vorzugs¬
aktien und 5Vs (6V2) % auf die 10,08 Mill. RM
Stammaktien ausgeschüttet werden . Das Export¬
geschäft sei im Berichtsjahr über den Umfang
der Vorjahre hinaus gesteigert worden . Zur
Vereinfachung und Vereinheitlichung def Pro-
duktionseinriehtungen wurde im Werk Neusalz
eine Erweiterung und Ergänzung der Leinen-
spinnerei und Sisalspinnerei  in An¬
griff genommen , die aber zunächst mit einer,
Vergrößerung der Produktionskapazität nicht
verbunden ist . Hervorgehoben wird , daß die
Reichsregierung den Anbau von deutschem
Flachs  weiter erfolgreich gefördert hat , und
daß der normale Rohstoffbedarf der deutschen
Leinenspinnerei bereits zu einem erheb¬
lichen  Teil mit einheimischem Rohstoff aus
der Flachsernte 1935 gedeckt werden kann.

Erste Deutsche Fein -Jute -Garn -Spinnerei AG.,
Brandenburg a. H. — Aktieneinziehung . Eine
auf den 8. 4. einberufene GV . soll u. a.. über die
Einziehung von 80 000- RM Aktien Beschluß
fassen , wodurch sich das Aktienkapital weiter
auf 1 Mill . RM ermäßigt . Damit hat das Stamm¬
aktienkapital im Laufe der letzten drei Jahre'
eine Verminderung um insgesamt 440 000 RM
anf dem (Wege der Aktieneinzlehnng erfahren.
Im Jahre 1933 gelangten auch die bis flshi’n
bestehenden Vorzugsaktien von' 6000 RM zur
Einziehung . Die GV . soll weiter Beschluß
fassen über die Auflösung des Reservefonds II
(41 350 RM) zur Bildung des Arthmr-Bergmann-
Unterstützungsfonds.

Neue Augsburger Kattunfabrik , Augsburg.
Nach entsprechenden Abschreibungen ergab sich
im Geschäftsjahr 1935 ein Verlust von 102  478
RM, der nach Abzug des Gewinnvortrags aus
dem Vorjahre von 34 286 mit 68193 RM vor¬
getragen werden soll . (I . V . stand einschl.
26 5o7 RM ein Gewinn von 179 634 RM zur Ver¬
fügung , aus dem 6 %> Dividende auf 1,5 Mill.
RM AK . zur Ausschüttung gelangten .)

Rei di sbanbdiskont 4% Wea *£i »€B8»ierlc «iB'$e dteff Bremer leiten ^ wmwm  1B . Pf üra Lombardsafj 5° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen ia - 3 - ,7 - * ■

4 Brem . Umtausch 87 . 25 87 . 25
i ' /t Lübeck 28 93 . 87 93 .37
6 Dt . Reldisanl . 27 100 . 50 100 . 50
4 do . 34 97 .50 97 . 50
4ViDt .Re !chsb .Sch .39 98 . 62 98 .75
4V1 Reichspost 34 I. 10O. CO IOO.CO
5 Bremer f kl . — —
5 do . er . — —
6 Lübeck Kr . kt . — —
S do . gr . — —
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseb . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

21 .62 21 . 62
19 . 00 19 .25

110 . 75 110 .50
109 .25 109 . 25
106 . 50 106 .25

Provinz - und Krals*
Anleihen

4Vt Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

Vh  do.
93 .25 93 .0 G

30 — —

Kreditanstalten und
Kürperschaften

4Vs Oldb . Osch . v . 25 — —
4Vi do . Kom . S. 1 — 95 .0 G
4V1 do . do . S. 2 95 .OG —
4Vi do . do . S. 3 95 .0 b —
4V1 dO . S. 1 U. 3 P7- 0G »7 .00
4Vt do . do . S. 2 — ~
«Vi do . do . S. 4 — »7. 25
41/» do . Gpfbr . S. 5 — _ —
4V> do . do . S. 6 »7 . 5G 97 .SG

Hypothekenbanken
4V« Dt . Schiffbel . 3
4Vi do . 4
4Vs Hamb . Hypbk . A
4V1 do . B
do . DFGHJK
4V1 do . Em . N
57 * do . Liquid,

do . Anteilschein
Wz  Lüb . Hypbk . 1
4V« do . 2
47 * do . 3 v . 4
47 « do . 5
47 « Pr . Ctrbd . 26/27
47 « do . 28
5V* do . Liq . 26 A 2
do . Anteilsch.
47 * Pr . Ctrbd . Bod.
47 « Obi. 26/27/28
47 * Rh . Westf . Bod.

Cred . 4
57 * do . Liquid.
47 * SChl.-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . 3
47 * do . Kom.

Obi . 2 u . 3

Industrie -Obligat.
St . Old . Cr .-Anst.

Rm .-Schuldverschr.
Deutsche Linol . 36
Nordd . Steing : 27
Br . Tauwerk

92 .75
92 .75

97 .OG
97 . OG
97 bO
97 bG
102 . 00
3 . 50G
96 .OG
92 .0 b
96 .OG
96 .OG
95 . 25
95 . 25

101 .50
10 . 50

92 .75
92 .75

97 .OG
97 .OG
97 b G
97 . OG
102 .00
3 . 50G
96 .OG
96 .OG
96 .OG
96 . OG
95 .25
95 .25

101 . 50
10. 5G

93 .25 93 .25

96 .50 96 . 5G
101 .87 102 .00

95 .CO 97 .25

96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 103 .75 103 .75
fällig am 1. 4 . 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 111 .25 111 .25
fällig am 1. 4 . 1937 m . 37 m .37
fällig am 1. 4 . 1938  111 .00 11i . eo

Bank -Aktien
Adca
Comm .- « . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Geestemflnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

18 . 3 . 17 . 3.

Sdilffafirtsaktie«
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsler -Reederel
Dt. Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

70 . 50
91 . 75

535 . 00
92 .00
92 .50
78 . 00
85 . 00

185 .00
70 .62

107 . 75
125 . 00

73 . 50
130 . 00
32 . CO
16. 00
26 .25
74 . CO
17 .62
56 . 00
32 .00

70 .25
91 . 50

530 .00
91 .75
92 .25
77 . 50

164 .50
70 . 00

106 .50
125 .00

73 .OG
130.00

15 .25
26 . 00
74 . 25
17 .00
58 .CO
32 .00

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr 1° 7 -73 l 08 *00
Brem . Straßenbahn . 95 , ?2
Dt. Reldisb .-Vorz .-A. 123 .37 123 .50
Hamburger Hochbahn 68-£0 87 .87
Lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . Ei . ” —’

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauere!
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br. Allg . Gas n . E.
Br . Ch. Pabrlk Hude
Br. Cigarrenfabrlken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbscbloßbrauerel
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
HoUerscta . Carihütte
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

36 .25 35 . 87
145 .00 146 .00
73 . 75 72 .CO

110 . 00 111 .00
175 .00 175 .00
119 . 00 119 . 00

101 . 00 101 . 00
121 .00 121 . 00
111 . 00 111 .00
147 . 00 147 . 00

100 .00 100 .00
142 . 50 142 . 50
158 .00 158 .00
115 .00 114 .00
148 .00 148 .00

102 .00 102 . 00
153 .25 152 . 50
42 .0G 42 .0 b
115 .00 113 .75
99 .00 99 . 00

136 .00 135 .75
99 . 00 97 . 00

116 .00 115 .00
168 . £C 165 .00
102 .00 102 .00
127 . 00 129 .00
210 . 00 210 .00

99 . 00 96 .00
108 . 00 108 .CO

139.CO
83 .75 83 .50

110 .00 109 .00
115 . CO 115.00
1C9. 75 110 .0*

49 . 00 48 .50
84 . 00 83 .87

125 .00 —
108 .00 1C6 00

Schünde & Cie.
Sehuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

J . Hevecke

10. 3 . 17 . 3.
105 .00  —
136 . 25 135 .00

— 94 .00
170 . 50 168 .25
124 .00 123 .CO
102 . 00 102 . 00

67 .00 66 . 50

Ver . Werkstätten 97 .00 97 .00
Wendt Zigarrenfabr . 4f . o B 47 .0 B

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G.
Neu-Gninea -Comp . —
Otavi Min . tt . Eis .*G. 18 .75
Schantung Hand AG. 90 .00

75 .00 68 .00

18 .62
90 .00

Niedersächsische Börse
Koramunalverbänd.

mit Zinsberechnung
4V1 Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe ond

Schuldverschreibungen
4*/t Oldbg . st . Kr . Q.

Pfdbr . S . 5 97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obl . S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4V« Hann . Ldkr . 0 .4

Pf . S . 1 1926 97 .75 97 .75
4V> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5 ‘/> do . Liqoi . Pfdbr . tot . 50 tot . 50
4 do . RM Pfdbr . S . 6 91 .62 91 .62

Ritterschaften
4’/i Brschw . ritt . 0 .*

Pf . V. 29 97 .00 97 .00
4 ' /i Bremer ritt.

Goldpfandbrief 96 . 25 96 .25
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97 . 25 97 . 25
V/l  do . von 1927 97 . 25 97 . 25
4>/> Celier ritt

Goldpf . C. 96 .00 96 . 00
4’/i Brem . ritt . Kr.

Fein *. Pf . 28 97 .00 97 .00
5l/> Brschw . rittetl.

LIqui . Pf . 101,00 101 . 00
Stadischaften

4Vt PreuB . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96 . 00 96 . 00

Hypothekenbanken
41/« Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpfd .-
von 1929

5’/i do . Liqnld .Pldbr.
do . Anteilscheine
4V> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5V« do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2

fndustrle -Anlelhen
6 Brauereigilde Obi. 101 .75 101 .75
6 Busch Jaeger Obi 101 . 25 101. 25
6 Conti Gummi Obi . 102 .87 103 . 00

96 .75 96 .75
101 .00 101 .CO

97 .00 97 .00

101 . 50 101 . 50

103 .75 103 .75

103 .00 103 . 00
78 .00 78 . 00

17 .50 17 . 50
102 . 00 102 .00

. (ROgg .)

(Rogg .)

Kr.

90 .00 90 .00

90 .00 90 .00

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
5 Prß . Elektr Kohle

Wert ln RM t.  d.
6 Vorw . Zem . Obi.
Sachwerte ohn . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtant.

von 1923 90 .50 90 . 50
4 Brem . ritt

abg . Pf.
4 Cell . ritt,

abg . Pf.
5 </! Hann . Bd. .. . . „„ „ „

Liqnl . Pfandbr . 101 •s0 101 •50
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
6 i -idenscheld M

Obi.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkeat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

Oe St * . In RM) 405 .oo 405 .00
Hannoversche Zem . 103 .50 103 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr.
Vorwohler -
Westeregeln Kali
Woliwäscb . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp ..

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk . — —
Verkehrs -Aktien
Brschw , Straßenbahn 103 . 50 103 . 50
Hlldesh . Peln .Krelsb . 33 . 50 33 . 50
Ueberlandw . Hann . 111 . 00111 .00
Marienborn -Beend . 77 .00 77 .00

97 . 00 97 . 00

101 . 50 102 .00

183 .00 183 .00
134 .50 133 .00
100 .00 100 .00
106 .00 105 . 00
12B.25 128 . 00

167 .00 162 . 00
I 53 .CO 151
126 .00 —
89 . 50 88 .75

107 .00 106 .50

170 .00 170 .00
.. - — . 114 .00 114 . 00

Herrenh . 144 .00  144 .00
Zement 103 .00102 .50

122 . 00 —
152. 75 152 . 75
76 .00 76 .00

95 . 25
78 . 00

95 . 50
78 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanlelhe und Renten

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000
5®/» Relcbsanl . 27
4 Reicüsanl . 34
5Vi0/* Young -Anl.
41/* Pr . St .-Ani . 28
4V» Prß . Staats R 2
41/* PrO . Staats R 1
4l/i Bayern v. 1927
4V* Brschwg . 1928
4*/i Schutzgebiete

110 .87 110 .70
100 .50 100 . 50
97 . 75 97 . 75

103 .37 103 .37
107 .50 107 . 50

97 .30 97 .20
— 95 . 00

10 .85 10 . 90

4V* D.Reicbsp .34 F . l . 100 .37 1C0.25
41/* dO. 1935 99 . 50 99 . 50
41/* Reichsbahn 98 . 87 96. eo
4V* Pr . Ldrbk . 1— 2 zieh . Zieh.
4Vs dO. 3—- 4 Zieh . Zieh.
4V« do . 5— 6 — Zieh,

•nrelhen
4V* Bin . Goldsch . 26 95 . 00 95 .00
6*/« do . Verk . Anl . 28 - -
69/* Frkft . Schätze - —

Oeffentl Kreditanstalten
41/* Bin . Pfdbr .-A. 96 .25 96 .25
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine J 114 .60 114 . 50
Dt . Komm . Auslos .-

4‘/i Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4‘/i Old . Staatl . 25
47 * do . Serie X o . 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
47 * do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 * do . Llqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
47 * do . S. 17— 18
47 * do . S. 21
47 * do . R. 24
47 * do . R. 25 — 27
47 * do . R . 28
47 * Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Sdilesw . Holst.

ldscb . Goldpfbr . 24
47 * Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 » Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
47 * Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
47 « Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1—3
47 * Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . B. ldscb.

A 30
47 * Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Kyp . K.

Obi . 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . Komm.
47 * Pr . Ztrst . R. 19
47 » Pr . Ztrst . R. 20
47 * Hann . Landesk.

S 1
47 * Hann . Landesk.

18 . 3 . 17 . 3.

97 .75 97 .75
97 .25 97 .25

97 . 00

— 95 .00
95 .00 —

101 .00
97 . 00
97 .00
97 . 00
97 . 00
96 .50
96 .37
96 . 50

101 .00
97 . 00
97 .00
97 .00
97 .00
96 . 50
96 . 37
96 .50

93 . 75 94 .00

90 .62 90 .62

93 . 50 93 .75

95 .00 —

96 .75

95 .50

97 . 00

96 . 50
95 . 50
95 . 50

96 .00

96 . 50

93 .75
95 .25

93 .25

101. 60

94 .00

95 .50

96 .50
96 .50

97 .50
97 .75

96 .75

95 .50

97 . 00

96 .50
95 . 50
95 .50

96 .00

96 . 50

93 .70
95 .25

93 .75

101 .75

94 .00

95 . 50

96 .50
96 .50

Kommunal -Qbllgationen
41/* Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 . 21 94 .00 94 .00
41/* Pr . Ctr . Bod.

Komm . $ . 26 —28
41/* Rh . Wstf . Bdkr . .

Gold -Kom . S.

93,50 93 .50

4_ 6 94 .00 94 .00

Industrie Obligationen
69/* Dt . Unolwerke
6°/e Klöcknerwerke
6°/e Thür . Elek . L.
B°/i Verein . Stahl.
6% Zuckerbredit

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest . St . 14
4V* Ung . St 13
4*/* Ung . St . 14
4°/# Mexik . abg.
5°/» Mexik . abg.

102 .50 —
102. 50 102 .25
103 . 62 103 .75
103.50 103 .75
103 .25 103 .25

0 . 75 —
8. 75 —

Steuergatscheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . ,
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuerscb . V K.

18, 3 . 17 . 3.
— 103 .75
— 107.75

111 .25 111 .25
111 . 37 111 . 37
111 . 00 111 .00
109 .00 109 .00

P.eldisseftuldbuchfortferungen
mit Zinsberechnung

Fall.
1 . 4.

Alte
Geld | Biief

| Polenschäd.
| Geld i Brief

1936 — _ _
1937 101 . 50 —
1938 99 .87 — — _
1939 99 .50 — _ —
1940 99 .37 100 . 12 — —
1941 98 . 25 —
1942 97 . 75 — _ —
1943 — _ —
1944 97 . 25 — — —
1945 — _ —
1946 97 . 12 97 . 87 — —
1947 97 . 00 _ 97 .00 97 .75
1948 97 . CO — 96 .87 97 . 6?
1949 — — - —

vviederaufbau -ZusdiläQe
1944/45 * » . * . I - I —
1946/48 . . . . . I — 1 69 .87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .*A. 88 .00 87 . 50
Hann . Ueberl . 110 . 00 no . oo
Lübeck -Büch . 70 .00 —

Banken
' »lg D. Cr .-Anst . 70 . 50 70 .00
Bayr . Hyp . u . Wb . 87 . 75 87 .37
Bayr . Ver .-Bank 98 . 37 98 . 00
Berl . Bandelsg . 111 . 50 110 . 00
Comm .- u . Prlv . 92 . oo 91 .75
DD-Bank 92 . 00 91 . 75
Dt. Asiat . Bank 535 .00 530 .00
m Uebers .-Bank 85 . 75 85 .00

Oresdner Bank 92,so 92 . 25
Mein . Hyp .-B. 94 . 00 94 . 75
Oldbg . Landesbank 70 .25 —
Reichsbank 185 .25 184 . 25

Industrie
Adler P.-Zem.
Mlg . Elekt .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
8r . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti . *
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbasch
Und . Eismasch.
Masch Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mülb . Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Tbörl ’s Oelf.
Ver . D. Nicket
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

* None Aktie
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd . AG

18. 3 . 17. 3.

36 . 25 35 . 75
— 145 .50

73 . 75 72 . 12

135 . 50 137 . 00

— 131 . 50
105 . 00 103 . 50
79 . 75 79 . 50

102 . 25 102 .00

130 . 50 128 .76
113 .00 113 .00
141 . 00 —
170 .00 —
128 .00 128 .00
112 . 50111 .25
97 . 00 98 .00

119 . 87 -
141 . 75 140 .00
112 . 75 —
170 . 00 —
92 . 50 91 . 00
88 . 00 —

110 .0* 110 .0*

94 . 00 —

118. 50 —
— 101 . 00

62 .65
100 . 25
116 . 12
100 .00
133 .00

— 130.00
146 . 50145 .25

63 . 00
102 .25 1
116. 50 1
102 . 00 1
134 . 50 1

110. 00 —
162 .00 154 . 00
90 . 00 —

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . Ablösungsch.
6°/* Hoesch Eisen - und

Stahl -RM-Anleibe
6V* Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7*/» Mitteid . Stahl -RM-A.
7*/« Vereinigte Stahl -RM-

Anleibe Serie B

Accumuiatoten -Fabrlk
Allgera Kunstzijde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
] . B. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BI. Kraft u . Licht A 0
Berl Maschinenbau
ßraunk u . Brik . (Bubtag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chera von Heyden
Comp . Hispanö S A— C

do . do . S. t
Continental Gummiw.

Anfangs- bchluli- Einheitskurs
Kurs Kurs 18 . 3. 17. 3.

110 .75 111 .00 110 .87 110 .70

Ausgabe — 102. 50 102 . CO

Ausgabe __ — 104.37
103 .75G 103. 75G 103. 75 103 .80

103 .50 B 103.50 103 . 50 103 .25

173 . 25 174 .00 173 .50 172 .00
50 .62 50 . 62 51 . 25 48 .37
36 .50 36 . 00 36 . 25 35 . 75
87 .00 87 . CO 87 .00 86 .75

119 . tO 119.50 120.00 119 . 25
90 .37 90 .75 90 .50 _

123. 75 123 .75 121 .50 120 .75
119 .87 uo . co 118 .50 116 .87
140.62 141. 25 141 .00 140 .50

111 .37 112 .CO
198. 50 198 . 50 198 . 50 199 .00
150 .50 uo . ce 149.75 148 .00
96 . CO 9t . 75 96 .CO 95 .25
106. 75 107 .25 107 .95 1C6.CC
)2t .00 72U. IO 120. 00 119 .62

321 .00 324 .CO 315 . CO
308 . 50 310 .CO _

183.75 B 183. CO 182. 75 183 .CO

Anfangs-
Kurs

Continent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutscb -Atlant .-Telegr,
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unfon -Br.
Eintracht -Braunkohle
r isenbabn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkircb . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoescb -Köln -Neuesseo
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Jungbant
Kall Chemie
Kaliwerke Ascftersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgnibe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. I . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximiüanshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
^ »ederlausitzeT Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles . Etektriz . u. Gas

Lit B
Schubert & Salzer
sehuckert & Co . Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöbt & Co ., Kammgarn
stolherger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchec
westd . Kaufho ! (vorm.

Leonhard Tietz)
'Vesteregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Breu -Industrle
Reichshank
A. -G für Verkehrswesen
Alle Lokalb . u Kraftw
Ot. Reichsbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packetf
Hamhg . Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Otavi Mineo u. Eisenb.

159 .00
99 .00

112 .25
127 . 25
110. 50

165 . 50

118 . 50
195 . 25
164 .50

121 .37
114 . 50
140 . 50
87 .00

153 . 25
120 .0 B
115 .75

126 . 25
108 .00
135 . 25
139 . 00
116 . 25
90 . 12
97 . 75
65 . 50

129 .00
85 . 50

126 .75
86 .00

121 .00
128 . 75
22 . 75

84 . 12
133 .00
64 .62

182 .CO
77 . CO

achlub-
Kurs

158 .00
96 .62

112 .50
127 . 12
110 . 87

163 .00
134 . 75
118 .50
196 . 00
184 . 50

121 . 00
116 . 00
139 . 50
87 . 00

153 . C0
120.0 B
115. 00

128 . 50
108 .00
135 . 75
139 . 00
115 .50
90 . 12
97 . 12
85 . 50

130 . 00
86 . 00

128 .50
126 .50
86 .87

120 . 50
129 . 00
23 . 12

83 . 62
133 . 50
84 .00

170 .00
113 .50

182 . 50
76 . 75

221 .25 222 .25

128 .00
115 .00
128 . 25
120 . 87

46 .75

148 .25
122 .00
136 .62
99 .00

170 . 50
109 .00
75 .00

ß4 .62
132. 25

31 .37
122 . 50

120 . 750

121 . 00
185 .75
108 .50
136 .00
123.37
16 .CG

17.75
18 .87

128 . 00
114 . 50
127. 75
120 .00
182 .CO
45 .87

149 .25
122 . 50
136 .25
99 .25

171 .00
1C9.C0
76 . 00

F4 .C0
132 .25

31 .25
123 .00
120 . 75

122 . CO
185 .00
108 .25
136 .00
123 .25

16. 12

17 . 75
18. 75G

kinheilskuib
18 . 3 . 17. 3.

158 .25 155.00
98 .75 97.50

112 .25
127 . 12 126.25
110 . 12 109.25

164 .CO 162.00
136. 00 _
118.50 117.25
197 . 25 195.00
184 . 50 183.00
118 .50 118.00
120 . 50 120.00
115 . 50 _
140.25 138.00
87 . 25 _

153 .00 151.75
119 .25 119.12
115 .CO 115. 12— —

128. 12 127.25
108.00 _
135 .50 135. 12
141 . 00 __
115 .25 115.00
90 .00 88.67
97 .75 97.37
84 .87 84.62

156 . 75 156.75
129 . 00 128.50
86 .00 85.CO

128 . 50 126.75
126 . 00 124.50
85 .87 85.25

120 .62 119.25
128 .50 _
22 .87 . : "
97 . 00 96.00
63 . 75 63.CO

133.00 132.00
64 .00 63.25

170 .CO
114. 00 114.50
£2 . 50

182. 50 161.50
77. 00 76.25

_
221 .25 217.75
126. 50 126.25
128 .00 127.25
114 .37 113.50
128 .00 127.62
120. 25 119.00
181. 25 178.50
<6.37 45.50

148 .25 144.75
122 .25 121.00
126,00 134 5̂0
98 . 75 98.00

170 .25 167.25
1C8.50 1CS.C0
76 .50 73.50
— 198.00

133 .50 130.CO
84 .50 63 .37

131.50 131. 50

31 .25 30 .87
122.50 120.00
120.75 120.00

17.37
18.62

17. 12
18.25
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Bekanntmachungen
zur Beichstagswahl am 29. März

Bremen , den 1g. Mär ».
Bersarnmlungswelle der Ortsgruppen

NSDAP .. Ortsgruppe Huchting . Heute . 1g
Mär», 20.30 Uhr, öffentliche Kundgebung in Os-
mers Kaffee . Es spricht der Pg . Oing,  Bersen-
briick.

NSDAP ., Stützpunkt Lehesterdeich. Heute . 1g
Mär ». 20.30 Uhr, össentlrche Kundgebung bei Ell-
mers, Schorf. Es spricht Pg . Müller - Olden¬
burg.

NSDAP ., Ortsgruppe Vuntentor . Heute
1S. Mär », 20.30 Uhr , öffentliche Kundgebung in
Hmkelriede. Es spricht Eauschulungsleiter Vuscher

NSDAP ., Ortsgruppe Habenhausen . Heute.
13. Mär », 20.30 Uhr, öffentliche Kundgebung,
Lokal Schierloh . Es spricht Pg . Vruns,  Ol¬
denburg.

NSDAP ., Kreis Bremen . Heute , 1S. Mär»
Erohkundgebungen in den „Centralhallen ".
10.30 Uhr NS .-Frauenschaft . 20.30 Uhr : SA .-Stand-
ort Bremen . Es spricht Reichsamtsleiter Pg.
Paul Wegener  vom Stäbe des Stellvertreters
des Führers.

NSDAP ., Ortsgruppe Osten. Heute , 18. Mär »,
20.30 Uhr, öffentliche Kundgebung in der .We¬
serlust". Es spricht Landrat Pg . Hans Krone-
wald - Aschendors.

NSDAP ., Ortsgruppe Eröpelinge ». Heute.
19. Mär », 20.30 Uhr , öffentliche Kundgebung bei
Tolle , Krambker Heerstr. 17. Es spricht der Pg
Franz ZerIing.

Stimmlisten einsehen
Auf die Einsichtnahme in die Stimmlisten für

die Reichstagswahl am 2g. März 1836 wird be¬
sonders hingewiesen . Die Listen liegen am Sonn¬
abend und Sonntag (21. und 22. März ) im Poli¬
zeihaus , Eingang Am Wall , Zimmer 113, von
3 b,s 18 Uhr zu jedermanns Einsicht aus . Nur
wer in der Stimmliste eingetragen steht, oder sich
auf Erund seiner Eintragung einen Stimmschein
hat ausstellen lassen, kann am 29. März 1938 sein
Bekenntnis zum Führer ablegen und über
Deutschlands Schicksal mitentscheiden.

wann und wo gibt es Stimmscheine
Stimmberechtigte , die sich am Abstimmungstage

während der Abstimmungszeit aus zwingenden
Gründen außerhalb ihres Stimmbezirks aufhalten,
können während der Zeit der Auslegung der
Stimmlisten und in eiligen Fällen auch schon jetzt
im Polizeihause , Zimmer 143, einen Stimmschein
beantragen . Voraussetzung für die Ausstellung
eines Stimmscheines ist, daß der Stimmberechtigte
in der Liste eingetragen steht. Für Ausländs¬
deutsche, die sich am Abstimmmungstage im In¬
land«: aushalten , und für Angehörige der Be¬
satzung von See - und Binnenschiffen sind Sonder-
Lcstimmungen erlassen . Sie können einen Stimm¬
schein erhalten , auch wenn sie nicht in eine
Stimmliste eingetragen sind. Voraussetzung ist,
daß sie sich durch Reisepah , Krenzverkehrsausweis
oder Schifferpapiere gehörig ausweisen.

Schaufenster-Bestattung
Wie schon bekanntgegeben , sollen auf Wunsch

des Reichsministers für Dolksaufklärung und
Propaganda neben den allgemeinen Wahlkamps¬
mitteln auch die Schaufenster  eingeschaltet
werden.

Die Ausgestaltung der Schaufenster für den
Wahlkampf mutz nach den von Berlin gegebenen
Richtlinien erfolgen . Diese Richtlinien werden den
Einzelhändlern durch die Walter der RBE.
Handel heute oder morgen zugestellt . Wer die
Richtlinien nicht erhalten sollte , kann sie in der
Geschäftsstelle der NSRDW . bekommen.

Nachstehend geben wir die wichtigsten Punkte
der Richtlinien zur Kenntnis:

1. Die Schaufenster sollen nicht kostspielig, son¬
dern dem Zwecke entsprechend einfach und
würdig sein.

2. Die Verwendung von Führerbildern und
Büsten sowie nationalen Symbolen ist nur
dann gestattet,  wenn dieselben in wür¬
diger , vornehmer Form  gezeigt werden
und keinerlei Ware im Fenster  mit aus¬
gestellt wird . Diese Fenster sollen ausschließlich
ein« ideelle Unterstützung  des Wahl-
kampfes sein.

3. Die etwa verwendeten Zahlen über die wirt¬
schaftlichen Erfolg « Deutschlands seit der Macht¬
übernahme durch den Führer sind der Rede des
Propagandaministers Dr . Goebbels zu entnehmen,
die am 11. März in der Presse bekanntgegeben
wurde. . , ^

4. Auf jeden Fall mutz das Zahlenmaterial den
Tatsachen entsprechen. ,

Selbstverständlich können auch Fenster mit Ware
ausgestattet werden . Bei diesen Fenstern ist die
Verwendung von Zahlen über den Wiederauf¬
stieg Deutschlands seit der Machtübernahme auch
in bildlicher Darstellung gestattet.

Auf dem Richtlinien -Vordruck ist eine Reih«
Parolen und Schlagzeilen angegeben , die in allen
Fenstern passende Verwendung finden sollen.

Die Wahlkampf -Fenster sollen möglichst schon am
Sonntag , dem 22. Mär », fertig sein und bis Sonn¬
tag , den 29, März einschl. stehen bleiben.

Die Durchführung und Ueberwachung der
fenstergestaltung für den Wahlkampf ^ der Fach¬
gruppe Eebräuchswerber  in der NSRDW.
übertragen worden.

Die Geschäftsstelle befindet sich Bahn hof¬
ft ratze  261 . Telephon 23044. Auskunft und Be¬
ratung täglich von 17—19 Uhr.

Rsiebskaobsebatt vsutsobsr lVerbskaelilsuts
(WWlV .)

b'seligrupps Osbrancdsvsrbsr.

Auszeichnung für die Mannschaft
des flrgodampfers»Blk"

)ie finnische Regierung hat Beranlassung ge-
rmen , der heldenmütigen MannschaftdesArgo-
rpfers „A l k" , die seinerzeit die Mannschaft

in Seenot befindlichen »innischen Drelmast-
ners „Sovinto"  rettete , durch Verleihung
Ordensauszeichnungen zu belohnen.
Mannschaft ist nicht mehr au » D . „Alk zu-

imen, sondern auf die verschiedenen Schisse ver-
t , so dah sie nie vollzählig gleichzeitig «n
:men sein kann . Aus diesem Grunde hat der
rische Konsul in Bremen nach Ruckiprache  mit
Direktion der Argo -Reederer AG . davon Ab-

rd nehmen müssen , die Orden offiziell zu uber-
hen ; sie werden den Belohnten durch Direktor
ler von der Argo zugestellt werden Es sind

liehen worden : dem Kapftan Q u i tz a u der
den der Finnischen Weizen Rose , 2- Klafft
Uer-Orden : Alberl Rohdehor  b > ^ ^ l>z' e ,
rt Nickel 1. Jnaenieur , Friedrich B r a n d ,
Offizier Gustav Schultz , 2. Ingenieur . , e eine
ttungsmedaille ; und ferner Friedrich Se ' le.
:rner Mayer,  Fritz A r p . 2oh ^ P nett
ilter Becker,  Hinr.
!zesik  Herrn . Höpfner.  Albert Buske.
iedr . Evers,  Wilh . Meyer  I °Kla !ie
-drille der Weihen Rose Finnlands L. Klasse.

Nestlose Pflichterfüllung ist der beste Bank
Gewaltige Jugendkundgebung in den „tentrachallen" - Ber Lebietsfichrer des Bebietes?, Nordsee, Lichr Hogrefe und die Llbergausichrerin Hilde Nessel

sprachen zu 5999 Jungen und Nadeln - Sprechchöre und Lieder umralimten die Wechestunde des StandortesBremen der Hitlerjugend
«Unsere Fahne ist mehr als der Tod ", so singt die deutsche Jugend , und dieser Satz bedeutet

Pflicht , Treue , Opferwilligkeit und Disziplin . Wir denken zurück an die Jahre des Kampses . 509
Hitlerjungen waren es, die Ansang 1332 aktiv dem Bann 75 angehörten . Es waren alles junge
Kämpfer , einsatzbereit und pflichttreu . Immer grösser wurden die marschierenden Kolonnen der HJ.
— heute sind es Tausende , die in ihren Reihen marschieren. Und das bedeutet unendlich viel . Es ist
nötig , dass die Jugend politisch geschult wird , und dah sie das , was ihr die Zeit bringt , aktiv mit¬
erlebt , dass sie dadurch neuen Auftrieb in die deutschen Familien hineinträgt und dort , wo es nötig
ist, vom Willen des Führers kündet und allen die Grösse dieser Zeit mit Leidenschaft, mit Bewusst¬
sein und mit ihrer ganzen jungen Begeisterung aufzeigt . Diese Wochen stehen unter dem Zeichen
der Wahl.  Wir alle wissen, dah es dabei um mehr geht, als nur um Ruhe und Frieden im
Inneren des Reiches — wir wissen, dass wir der Welt zu beweisen haben : Deutschland lebt!
Deutschland hat sich gewandelt ! Deutschland ist selbständig geworden ! Deutschland fordert sein Recht
in der Welt ! Deutschland ist der Führer ! Und der Führer ist Deutschland!
Wir haben in diesen Tagen die grossen politischen Kundgebungen der Kreisleitung miterlebt
— wir haben gehört , was der Führer an Mut , Kraft ui.d Entscheidung von uns fordert , und nun
erlebten wir gestern abend eine gewaltige Kundgebung der Hitler - Jugend,  die
packender und begeisternder kaum sein konnte. Die deutsche Jugend setzt sich ein mit ganzer Kraft
im Wahlkampf für den Führer . Ihre Aufgabe ist nicht so klein und unscheinbar, wie man glaube»
möchte. Der Gebietsführer zeigte in seiner grohangelegten Rede diese Ausgaben auf . Und die
Lbergaufiihrerin gab den Mädeln die Parole des Kampses : Treu  sein und einsatzbereit
für die Idee Adolf Hitlers . Es mag sein, dass viele Erwachsene glauben , die Jugend mähe sich zu
viel an, die Jugend sei zu politisch geworden — die Jugend tut nichts weiter , als das , was der
Führer von ihr verlangt ! Denn getreu dem Befehl Adolf Hitlers : „Deutsches Volk werde politisch !"
setzt sie sich ein sür den politischen Kamps , eingedenk dessen, dass die Jugend von heute Volk von
morgen ist. Die Jugend soll in ihrer Gesamtheit dermaleinst ein starkes einiges Volk darstellen , ein
Volk, das hart und gerade ist, ein Volk, das niemals unter der Not zusammenbricht, ein Volk, das
deutsch, hart , treu, gerade und tapfer ist.

Eine gewaltig packende Kundgebung war Las
gestern abend in den „Centralhallen ". Fünf¬
tausend Mädel und Jungen aus der Hitler-
Jugend hatten sich in den beiden festlich ge¬
schmückten Sälen zusammengefunden . Sie waren
ein Symbol für das Bekenntnis des jungen
Deutschlands zum Führer . Nirgendwo in der Welt
gibt es eine Jugendorganisation , die gleiches
vermöchte , die auf einen Befehl hin freiwillig
sich stellt zum Kampf um eine Idee.

Härte , Schwung , Begeisterung und Rhythmus
lag in dem Fanfarenmarsch , mit dem der Fan-
farenzug des Jungbannes 75 den Gebiets-
sührer Lühr Hogrefe  empfing . Nach der
Meldung spielte der Spielmannszug des Unter-
Launes V/75 . zusammen mit dem Musikzug des
Bannes zum Einmarsch der Fahnen . Dann er¬
tönten wieder Landsknechtstrommeln und Fan¬
faren.

Unter der Fahne schreiten wir,
unter der Fahne streiten wir,
unter der Fahne sausendem Schwung
wagen wir alle nach vorwärts den Sprung.
In Reihen zu dreien marschieren wir,
voran unser leuchtendes Siegespanier.
Hebt hoch unsere Fahne!
Die Fahne hebt hoch!

So hallte es durch den geräumigen Raum.
Dann sprach die Spielschar des Bannes 75 das
Sprechchorwerk : ,,D i e Fahne " von Anacker.
An das Lied : „Ueber die Strasse Kolonnen zieh 'n"
schloss sich das „Bekenntnis  von Herbert
Böhme.

Wir kämpfen und glauben,
Wir kämpfen um die Reinheit der Fahne,
des Blutes , des Landes.
Wir kämpsen um die Sehnsucht
des Bruders , der Schwester, des Kindes.
Wir kämpfen um die Freiheit des Volkes,
das Reich.

Wir glauben an die Sendung
des Führers , die Reinheit des Lichtes,
die Fruchtbarkeit seines segnenden Strahles,
das gewaltig Schwert,
des ewigen Gottes.

Wir glauben an die Kraft unseres Blutes.

Wir glauben an die Berufung
des Volkes und unserer Toten lebendiges Opser
zu unseres Werkes unsterblicher Größe,
der Deutschen Sehnsucht,
das einige Reich.

Wir glauben an unsere Fahne.

Als das gemeinsam gesungene Lied „Auf hebt
unsere Fahnen " verklungen war , ergriff Orts¬
gruppenleiter Pg . Henneberg  als Stellver¬
treter des Kreisleiters das Wort und überbrachte
im Namen Pgs Blankes  herzliche Grütze . Die
Partei erwarte , so führte er aus , datz sich jeder
deutsche Junge und jedes deutsche Mädel mit
ganzer Kraft einsetze für das volle Gelingen der
Wahlschlacht , Denn so wie die Hitler -Jugend
über Adolf Hitler denke, spreche, glaube und für
ihn kämpfe , so werden auch Eltern , Verwandte
und Bekannte sich für den Führer einsetzen . Mit¬
zuhelfen und mitzukämpfen gelte es , damit dem
Führer die Grundlage geschaffen werde , die er
brauche.

Dann sprach die Führerin des Obergaues 7,

obergausülzrerm Hilde Welse!
Die Ereignisse , die augenblicklich die ganze Welt

aufhorchen lassen , die auch für Deutschland große
Bedeutung haben , können uns auch als Jugend¬
liche nicht unberührt lassen , weil wir einmal
diejenigen sein sollen , die das Aufbauwerk Adolf
Hitlers weitertragen müssen in fernere Genera¬
tionen . Was der Führer in drei Jahren geschaf¬
fen hat , ist nicht wegzuleugnen . Und wir alle
spüren sie tagtäglich , seine Treue zum Volk.

Deswegen ist es eine grosse Selbstverständlichkeit,
dah auch wir ihm die Treue bis zum letzten hal¬
ten . Selbst wir , die wir zum grossen Teil noch
nicht wahlberechtigt sind , wollen doch der Welt
beweisen durch unser Zusammenstehen und unsere
Arbeitsleistung , dass Deutschland , die Jugend und
der Führer eins sind und dass sich die Jugend
zu einem einzigen grossen Ja bekennt.

Unter uns Mädeln gibt es viele , die am
29. März an die Wahlurne gehen. Da werden an
uns grosse Pflichten und Anforderungen gestellt.
Wir wissen heute , dah das Mädel und auch die
Frau wieder eine andere Stellung innehat als
früher . Seite an Seite dürfen wir mit dem
Mann kämpfen und schaffen, nicht als Frauen¬
rechtlerin , sondern als Mithelferin aus tiefstem,
wahrhaftestem Herzen.

Wir wissen, dass wir uns heute daraus schon
vorbereiten müssen, um einmal Anforderungen,
die an uns gestellt werden , erfüllen zu können.
Daher die harte und straffe Erziehung unserer
Mädel . Wenn wir auch nach aussen hin uns
manchmal in gerader Haltung und strenger Diszi¬
plin durchringen— dennoch sind und bleiben wir
Mädel und werden nie etwas anderes sein
wollen . Aber wir müssen unsere Mädel dahin
erziehen , dah sie den Gefahren des Lebens be¬
gegnen können.

Von vielen Müttern wissen wir , so schilderte
die Obergauführerin weiter , dah sie bedauerten,
in ihrer Jugend nicht härter angefaßt worden
zu sein : denn dann hätten sie die Schwere des
Krieges leichter ertragen . In den Jahren des
Krieges sei die Frau zu einer Gemeinschaft
zusammengeschweißt . Stark und tapfer habe sie
diese Not getragen , und das Mädel von heute
wolle vor dieser Frau die grösste Achtung
haben , die man überhaupt vor einem Menschen
haben kann . Sie solle Vorbild sein , auch wenn
unsere Jugend es einmal leichter haben werde,
die Dinge zu meistern , weil sie aus einer harten,
schönen, erlebnisreichen Schule komme

Dass die HJ . — und damit sind Jungen und
Mädel gemeint — sich zu einer grossen Ka¬
meradschaft  zusammenschließen müsse, an der
alle erschwerenden Dinge abprallen müssen, sei
Voraussetzung . Nur durch klare, einfache, selbst¬
verständliche Haltung könne die Jugend dem Füh¬
rer helfen.

Ein gewaltiger Appell war die Rede des Füh¬
rers des Gebietes 7, Nordsee,

Lebietsführer Liiftr Hogrefe
Es gibt Schicksalsstunden im Leben des ein¬

zelnen , so begann er , die man bewußt oder un¬
bewußt empfindet . Wir alle erleben,  und
wohl niemand ist ausgenommen , denn wir alle
haben irgendwo und wie gemeinsame Schicksals¬
stunden unseres Volkes mitgefühlt . Wenn ich
persönlich an solche Schicksalsstunden zurückdenke,
so tauchen in mir zunächst die Tage von 1914 auf,
als ich zum ersten Male begriff , was Volk war
und was man unter dem Gedanken „Leben
für ein Volk"  empfinden kann.

Dann schilderte der Eebietsführer die unendlich
grosse Begeisterung damals und den raschen Ein¬
satz an der Front , als alle gleich bereit waren,
den Weg der Millionen Kämpfer vor ihnen zu
gehen , schilderte die Ereignisse des 9. November
1918, als alles verlöschen wollte in der Seele des
Soldaten , als alle einer unsagbaren Leere und
Finsternis gegenübergestellt waren , schilderte wei¬
ter die Zeit der Versklavung , die Zeit ohne
Ideale , ohne Streben für die Gemeinschaft , ohne
dieses Erlebnis „Volk ".

Und in dieser Zeit der Armut , der Hoffnungs¬
losigkeit und des Herabsinkens aus allen Gebieten,
in der die Jugend nur ein Abbild dieser Armut
war , der inneren Zerrissenheit , der Planlosigkeit
und Verworrenheit , trat der Führer auf . In den
Stunden des Znsammenbruchs rief er sein Volk,
zündete ein Feuer , raffte sie zusammen und schuf

waHlkampf-flppell des NSKK.
Vrigadesillfrer Uftde sprach zu den Sichlern der TNotorstandarle 82

Die Führer der aus ein weites Gebiet sich er¬
streckenden NSKK .-Motorstandarte 62 waren am
Dienstag unter ihrem Standartenführer Stelz-
ner  vollzählig im Hotel „Bach", Bremen , an¬
getreten , um Richtlinien für den kommenden
W -chlkamps zu empfangen . Der Wichtigkeit des
Appells entsprechend erschien Brigadcsuhrer Uhde
mit seinem Stäbe , um die von der Korpsführung
erlassenen und, wo nötig , von der Brigade ent¬
sprechend ergänzten Richtlinien den angetretenen
Führern zu vermitteln bzw. im einzelnen durch¬
zusprechen.

Schon von jeher war die motorisierte Gliede¬
rung wertvoll für die Wahlkämpfe der Parte «,
und ' so ist auch dieses Mal eine Organ «,ation
ganz grossen Stils bereitgestellt . Wie in der
Kampfzeit hat sich auch dieses Mal jeder Mann
und jedes Fahrzeug zur Tag - und Nachtzeit zur
Verfügung zu halten . Bei dieser Tätigkeit kommt
den Führern des NSKK . natürlich die bei den
Wahlkämpfen besonders vor und nach 1933 ge¬
sammelte Erfahrung zugute . Der gesamte
Fahrdienst  liegt laut Vereinbarung mit der
Eauleitung in den Händen des NSKK ., und die
vor und am Wahltage notwendige Fahrbereit¬
schaft wird in Gemeinschaft mit den Kreis - bzw.
Ortsgruppenführern der Partei durchorganisiert.

Nachdem die einzelnen Punkte für den voin
NSKK . zum Wahlkampf erforderlichen Einsatz
durchgesprochen waren , ergriff der Referent für
Volksaufklärung das Wort , um bei den angetre¬
tenen Fllbrern nochmals den Sinn und Zweck
dieser Wahl grundlegend zu vertiefen . Er zog den
Vergleich zwischen den Jahren 1918 bis 1933 und
den nunmehrigen Aufstiegjahren 1933 bis 1936
unter der Führung Adolf Hitlers . Ein jeder der
Angetretenen stimmte mit den Worten des Ober¬

sturmführers Poppe  überein , datz die kommende
Wahl nichts als ein kleiner Dank  für die un¬
geheuren Leistungen des Führers ist.

Dieses hob besonders Standartenführer Stel-
zer  in seinen Worten hervor und versprach,
auch im Namen seiner Führer und Männer in der
Motorstandarte 62, sich noch mehr als verlangt
wird in den Dienst für diese Wahl zu stellen , um
so durch die geschlossene Begeisterung und den
Eifer der Einheiten der Standarte alle Volks¬
genossen des Bereiches mitzureißen , mit uns den
Willen des Volkes nach Sicherung seines Lebens¬
rechtes zum Ausdruck zu bringen.

Der Führer der Motorbrigade Nordsee , Briga-
defllhrer Ühde,  schloß den Appell mit einem
„Sieg -Heil " auf unseren Führer und sagte vorher
in seinem Schlußwort , datz der Führer jetzt drei
Jahre und davor noch länger seine Pflicht für
uns getan habe . Es liege jetzt an uns , unsere
Pflicht zu tun und für den 29. März wie bisher
weiter unseren Kampf für Ehre und Freiheit zu
führen . Dieser Tag solle die Wahrheit des Satzes
beweisen : E «n Volk, e i n Führer , eine  Nation!
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aus ihnen eine Kampstruppe,  die bereit ,
war , sich mit ganzem Herzen und unter dem Ein¬
satz ihres Lebens bereitzustellen für den Kamps
um Deutschland.  Damals wurde ein Kamps
geführt durch ein Jahrzehnt , mit unendlicher
Zähigkeit neu ausbauend , und ein Volk, ver¬
trauend und im Glauben schassend, stellte sich hin¬
ter den Führer!

Dann kamen wieder die Schicksalsstunden , als
Adolf Hitler die Macht übernahm und sein Volk
die gewaltige Grösse der Zeit erlebte . Schicksals¬
stunden reihen sich an Schicksalsstunden . Der
Sturm der Begeisterung  im Volk wuchs.

Heute spricht
Neichsamtsleiter

pg . Paul wegener
um 16.Z0 Uhr aus einer Großkundgebung der
TlS.-Lrauenschast und um 20.Z0 Uhr aus einer
kroßkundgebung des Sfl.-Standortes vremen

in den„tentralliallen"

Immer grösser wurde der Glaube , immer grösser
wurde das Vertrauen des deutschen Volkes —
und die NSDAP . wurde zur Millionenbewegung.
Die Menschen bekannten sich zum Führer und das
deutsche Volk wurde einig  wie nie zu¬
vor ein Volk einig geworden war.

Nichts mehr trennte sie, weder Klassen , Konfes¬
sionen, noch Landesgrenzen . Wie ein Granitblock,
allen Widerständen trotzend, stand das deutsche
Volk in Einmütigkeit da. Und der Führer er¬
oberte zurück, was am 9. November 1918 und in
den folgenden Jahren von den damaligen „Füh¬
rern " vertan worden war.

So haben wir gemeinsam vor wenigen Woche»
wieder eine grosse Schicksalsstunde erlebt . Wir
wuchsen mit dem Führer , als er zu uns sprach,
als er wieder deutsche Soldaten in das Rhein-
land schickte. Glaube und Vertrauen bewegten
das deutsche Volk. Stolz und Glück haben wir
in uns empfunden — Stolz  für unser deut¬
sches Volk und Stolz  für unseren Führer Adolf

Hitler . Alle empfanden diesen gleichen Stolz,
Glied dieses Volkes sein zu dürfen in so schick¬
salsschweren Stunden . Ein Erlebnis war diese
Rede des Führers für unser Volk, wie es kaum
etwas Packenderes in der Welt gegeben hat.
Und nun sragt der Führer Deutschland , wie
steht ihr zu meiner Politik ? Wie entscheidet ihr
euch? Nicht als Diktator fordert er Gefolgschaft,
er fordert Selb st entscheid  und appelliert
an das reine Empfinden des Volkes . So hat sich
nun jeder Deutsche wieder zu fragen , ob er am
Leben der Nation teilhaben will . Und da liegt
es besonders an uns jungen Deutschen, daran
mitzuwirken , dah jeder Volksgenosse bewuht
diese grosse Zeit erlebt.
Das ist unsere Arbeit , die wir verrichte » kön¬

nen. Und wir wollen glücklich sein, dah wir uns
einsetzen dürfen im Kampf um die Verwirklichung
der Ziele Adolf Hitlers . Diese Aufgabe mutz
uns erfüllen , wie uns alle Aufgaben , die uns in
der HJ . gestellt werden , restlos und ganz einsatz¬
bereit finden.

Es geht darum , der Welt zu beweisen , dass
es nur ein deutsches Volk gibt . Und unser
Leben ist wertlos , wenn wir an der Erfüllung
unserer Ausgabe vorbeigehen.
Wir fordern vom Hitlerjungen restlosen

Einsatz.  Wir verlangen von ihm körper¬
liche und geistige Ertüchtign ng,  weil
wir wissen , dass dieses Volk sich jener falschen
Lehre von Moskau gegenüber restlos durchzusetzen
hat. Mit unserem Einsatz dienen auch wir jungen
Deutschen dem grossen Werk des Friedens . Rest¬
lose Pflichterfüllung  ist der beste Dank
an den Führer . Und diesen Dank wollen wir mit
dem Gelöbnis abstatten , dass wir versprechen, nie
schwach zu werden in der Pflicht und der Einsatz¬
bereitschaft . Wir wollen versprechen, dah wir mit
heißem Herzen kampsbewuht und stark  sind.
Wir wollen versprechen, dass durch unsere Arbeit
das grosse Werk der Jugendorganisation weiter-
getragen wird von Geschlecht zu Geschlecht, aus
dass damit das Werk des Führers , für das un¬
zählige ihr Blut liehen , ewig weiterlebe . Jeder
von uns soll wissen, dass das Leben für unser
Volk unser höchstes Gut und unser höchstes Glück
ist und dass das den Inhalt unseres Lebens aus¬
macht. Denn der ewige Schöpfer hat unser Volk
geschaffen nicht damit es sterben soll, sondern
aus dah es lebt.

Mit dem begeistert gesungenen Kampflied der
Hitler -Jugend und dem Ausmarsch der Fahnen
war die Großkundgebung geschlossen. Lok.

Line Bremer Schule
schafft sich ein LandHeim

Der genau vor einem Jahre gegründete Eltern-
verein der Schule am Eeschwornenweg veran¬
staltete vorgestern abend im Festsaal der Schule an
der Delmestraße einen von Hunderten besuchten
Werüeabend zugunsten des angestrebten Land¬
heims . Schulleiter Gurlitt  entbot allen Erschie¬
nenen einen herzlichen Willkommensgruß und gab
seiner stolzen Freude darüber Ausdruck , dah ge¬
rade die Schule am Eeschwornenweg als erste aller
Schulen Bremens es wage . ein grösseres Landheim
zu erringen . Vor allem rühmte der Redner die
große Willigkeit der Eltern zur Mitarbeit . An der
gemeinsam geleisteten Arbeit werde die gemein¬
same Kraft für das große Werk wachsen.

Anschließend an diese mit lebhaftem Beifall
aufgenommenen Ausführungen sprach Lehrer
Linde mann,  der sich zusammen mit Berta
Schierenbeck  tatkräftig um die Errichtung
des Landheims bemüht , in grundlegender Weise
über den nächsten Zweckder Elternvereinigung . Nur
dadurch entstehe in ber Welt etwas Großes , daß sich
Menschen ohne Eitelkeit und persönlichen Ehr¬
geiz für eine Sache einsetzten , um ihrer Zeit und
damit zugleich der Nachwelt in wertvoller Weise
zu dienen . Bereits im ersten Sommer seines Be¬
stehens habe es der Elternverein ermöglichen kön¬
nen , daß sieben Schulklassen einen Aufenthalt im
Landheim nehmen konnten . Wahrlich , ein er¬
mutigender Auftakt . Wer mitarbeite und mit¬
helfe an der Verwirklichung des erstrebten Land¬
heims , welchem schon die Unterstützung der Lan-
desschulbehörde ^ massgebender Stellen , sowie der
Sparkasse zugesichert sei. leiste damit ein wert¬
volles Stück Aufbauarbeit und trage an seiner
Stelle dazu bei , datz der nationalsozialistische Ge¬
danke verwirklicht werde . Ein Bauplatz sei be¬
reits gefunden , der , in herrlicher Lage befindlich,
allen Anforderungen genüge und alles sei nun
inzwischen soweit geklärt und vorbereitet worden,
dass man an die Ausführung des gemeinnützigen
Planes schon in absehbarer Zeit herantreten
könne.

Für diesen Sommer sei es dem Elternverein
gelungen , für neun Schulklassen einen Landheim¬
aufenthalt von vierzehn Tagen sicherzustellen!
Dieie erfreulichen Fortschritte in der Landheim-
lache der Schule seien ermutigend für alle die¬
jenigen . welche sich unermüdlich in den Dienst
des Planes gestellt hätten und noch stellten . Be¬
geistert seien der Vorstand , sowie die emsigen
Werber und Kassierer von der Grösse der Sache
durchdrungen . Der vorgesehene Bauplatz sei leicht
erreichbar und doch abgeschlossen und still gelegen
rings von hohen Dünen umgeben , gegen Norden
Westen und Osten geschützt und nur nach der Süd-
icite offen , in Wald und Heide , mit Feldern und
Wie ' en , mit Spiel - und Badeplatz - kurzum ' ein
richtiges Kinderparadies ! Ein Geldgeber sei auch
ichon gefunden , der sich bereiterklärt habe , den
Plan zu günstigen Bedingungen zu finanzieren.
Weil der Führer keine Schwächlinge , sondern
charaktervolle und starke Persönlichkeiten brauche
voll Entschlußfreudigkeit und Willensstärke , des¬

halb bedeute die Erziehungsstätte des geplanten
Landheims eine unabwendbare , völkische Not¬
wendigkeit.

Die von hohen Gesichtspunkten getragenen Dar¬
legungen Lehrer Lindemanns wurden mit stür¬
mischem Beifall von der großen Versammlung auf¬
genommen.

Nachdem der gemischte Schülerchor unter der
feinen Leitung von Lehrer Kanzelmeyer
ein Volkslied klangvoll und sauber vorgetragen
hatte , traten die von Frl . Schuhmacher  vor¬
züglich eingeübten Flötenspieler mit ihren an¬
sprechenden Darbietungen auf den Plan . Der
Beifall der Zuhörer für diese wackeren Leistungen
war groß . Außerordentlich reizvoll waren dann
die Filmvorführungen über deutsche Schul -Land-
heiine . Was hier gezeigt wurde , mußte auch den
der ganzen Sache noch Fernstehenden für das
angestrebte Ziel begeistern . Licht , Luft , Sonne,
Natur , reine Freude ! Alles in endloser Fülle.
Der Werbeabend wurde durch seine gehaltvolle
Gestaltung und vor allem Lurch das allen Teil¬
nehmern gemeinsam voranleuchtende Ziel zu einem
Markstein auf dem bis zu seiner Erreichung zu¬
rückzulegenden Ziele.

Freilich , was der tiefste Zweck dieses Abends
war und was auch vor allem aus den eindrucks¬
vollen Reden Herausklang , ist der Appell an die
tätige Mitarbeit und Mithilfe aller derer , die im¬
stande sind . das Werk . um das es hier geht . unter¬
stützend zu fördern und ihm einen Beitrag zuzu¬
führen . Bremen ist hier im Begriff , auf dem Ge¬
biete seines Schulwesens etwas ganz Großes zu
vollbringen , das vielen kommenden Geschlechtern
zum Segen gereichen wird . Wer wollte da zurück¬
stehen ? Und wer wollte nicht in der Zeit , da
alles im deutschen Volke sich zu einem neuen einzig¬
artigen Bekenntnis für den Führer rüstet , seine
nationalsozialistische Aufbaugesinnung auch da¬
durch bekunden , daß er durch seine Gabe und sein
Opfer beiträgt zur Schaffung einer gesunden und
in naturverbundener Lebenskraft erstarkten Ge¬
neration ! —äk.—

Bill neuen Verkaufszeiten im
Nilch-kinzechandel

Der Fachschaftsleiter der Milch - und Sahne¬
verteiler in der Kreisbauernschaft Bremen schreibtuns:

Ab 1. April treten laut Verordnung des Se¬
nats die neuen Sonntags - Verkaufszei-
ten  für den M i l che i n z e l h a nd  e l in Kraft
Die Milchgeschäfte sind also ab 1. April Sonn¬
tags von 7bis11Uhr  geöffnet . Auch das
Austragen der Milch darf nur noch während oie-
'cr Zeit geschehen, mit Ausnahme der Beliefe¬
rung gewerblicher sowie lebenswichtiger Betriebe.

Wir richten nun an die Verbrau 'cherschast die
ebenso herzliche wie dringende Bitte , dem Milch-
handel diefen frühen Verkaufsschluß dadurch zu
ermöglichen , daß gerade Sonntags Flaschen und
Gefäße rechtzeitig herausgestellt werden , um da-
Surch unserem Verufsstand , der keinen Sonn - und

Feiertag kennt , die Arbeit wenigstens zu oer-
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Mittagessen I : Ochsenschwanzkartosfeln mit Leip¬
ziger Allerlei

Ein mittelgroßer Ochsenschwanz wird in Stücke
zerteilt (das dünne Ende ist zu einer Suppe zu
verwenden), die man in Fett bräunlich brät , mit
X Liter kochendem Master untergießt und bald
garfchmort , Man gibt Süll Gramm rohe geschälte
Kartosselstückchenzu dem Ochsenschwanz, die dann
mii , ihm gargcmacht worden. Erst zuletzt gibt man
den abgetropften Inhalt einer 500-Gramm -Tose
von eingemachtem Leipziger Allerlei an die Ochscn-
schwanzkartosseln und läßt sie kurze Zeit mit
durchziehen. Das Gericht wird mit Salz abge¬
schmeckt, mit gehackter Petersilie gewürzt und mit
etwas Maizena , die in verquirlter saurer Sahne
angerührt wurde , bündiggekocht, — Die Brühe
des Leipziger Allerlei findet Verwendung bei der
Suppe , die man aus dem dünnen Ende des Ochsen¬
schwanzes kocht,

Vollcüvlrtsobakt -Kaugvlrtsadakt
im Osutsobsn p°rauenvsrlc

Mittagessen H : Schnippelbohnensuppe
Man nimmt dazu etwa 1—l ' /c Pfd . eingemachte
Schnippelbohncn , die in schwachem Salzwastcr
weichgekochtwerden. Wenn sie halbgar sind, gibt
man 1)4 Pfd , geschälte und in Würfel geschnittene
Kartoffeln hinzu , Zwiebel und Petersilie werden
in Fett gedämpft, in die Suppe gegeben, diese
noch mit Essig und Salz nach Geschmackgewürzt
und heiß zu Tisch gegeben. Man kann auch
Schweinsknöchle mitkochen lassen.

Was bietet der Markt?
Alle deutschen Wintergemüse außer Wirsing sind

immer noch vorhanden ; knapp werden Weißkohl
und Rosenkohl , dagegen wird das Angebot an
Feldsalat , Sprossenkohl und Spinat größer . Die
Wiesmoor - Kulturen bringen in diesem Jahr
ihre Frllhgemüse -Erzeugnisse besonders früh her¬
aus , gegenwärtig Gurken , Radieschen und Kohl¬
rabi — ein schöner Erfolg der deutschen Früh-
gemüfezucht , — Auf dem Obstmarkt gibt es immer
noch reichlich deutsche Aepfel , darunter den ganz
vorzüglichen Prinzenapfel , zum Rohessen oder
zum Kochen , Ein anderes Kompottgemüse ist der
deutsche Treibhausrhabarber , der in dieser Zeit
als Nachtisch oft gegeben werden kann . — Das
Fleischangebot bringt genügend Schweinefleisch
und reichlich Kalbfleisch . Daneben sind in dieser
Woche so große Mengen Fische auf den Markt
gekommen , daß man ruhig einmal einen zweiten
Fischtag ansetzen könnte . Billig und reichlich gibt
es vor allem Schellfisch , dann aber auch Kabeljau
und Seelachs , Seit kurzer Zeit sind auch wieder
die wohlschmeckenden Schollen zum Braten vor¬
handen , Will man sich am Fischtag die Sache leicht
machen , dann gibt man einfach Kochfisch mit
irgendeiner Tunke ; erwähnt seien heute nur
Senf -, Petersilie -, Tomaten -, Meerrettich - und
Zwiebeltunke , die jeweils dem Fisch einen andern,
pikanten Geschmack verleihen . Einfach zuzubereiten
ist aber auch ein Fisch-Auflauf mit Sauerkraut
als nahrhaftes , kräftiges Mittagsgericht . Dazu
schneidet man zwei Pfund gekochtes Fischfleisch
in kleine Teile und füllt es schichtweise mit zwei
Pfund Pellkartoffelscheiben , dreiviertel Pfund
etwas angedünstetem Sauerkraut , fünf Eßlöffeln
Tomatenmark und etwas Salz in eine Auslaüs-
form . Das Ganze wird mit 2ö Gramm geriebenem
Käse bestreut und bei mäßiger Hitze 20 Minuten
gebacken. vl.

.Woran leiden Sie , gnädige Frau ? "
,Jch bin nicht verheiratet , Herr Doktor , ich bin

noch Fräulein !"
„Und daran leiden Sie , nicht wahr ? "

(Tidsfördrif)

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Diebesgut als Seburtstagsgeschenk — Milch gepanscht

Für sein Alter hat der 22jährige Jüngling,
gegen den gestern der Einzelrichter wegen Rück-
falldiebstahls verhandelte , ein erstaunlich langes
Vorstrafenregister . Mit seinem 17. Lebensjahr
wurde er zum ersten Male bestraft , da er in
zwanzig Fällen Diebstähle , davon mehrere schwere
und gemeinschaftliche , begangen hatte . Nach einer
Bestrafung im Jahre 1923 erhielt er vor zwei
Jahren eine weitere Gefängnisstrafe , da er zwei
Diebstähle im Rückfall ausgeführt hatte . Obgleich
die für Gewohnheitsverbrecher vorgesehene Si¬
cherungsverwahrung und eine Zuchthausstrafe
bedrohlich in die Nähe gerückt sind , beging er am
11. November vergangenen Jahres abermals
einen Diebstahl , für dessen gerichtliche Sühne
die Voraussetzungen des strafverschärfenden Rück-
falls gegeben sind.

An dem fraglichen Tage unternahm er mit
einem Bekannten zu verhältnismäßig früher
Morgenstunde eine Bierreise , die spät abends in
einer Hafenbar endete . Auf ihrem Heimweg
durch die nächtlichen Straßen des Hafenviertels
bemerkten sie einen parkenden Personenwagen,
Mit Kennerblick hatten sie sofort einen fast neuen
und wertvollen Rundfunkapparat entdeckt , der im
Innern des Wagens aufbewahrt wurde . Nun
kam dem Angeklagten blitzschnell ein Gedanke:
seine Freundin , eine verheiratete Frau , hatte in
den nächsten Tagen Geburtstag , Was konnte ihr
willkommener sein als dieses Rundfunkgerät?
Gesagt , getan . Bald hatte der junge Mann den
Wagenschlag geöffnet und sich den Apparat ange¬
eignet.

Mit schnellen Schritten ging es in die Wohnung
der Frau . die jedoch von ihrer Arbeit
in einer hiesigen Fabrik noch nicht zurückgekehrt
war . Freude und Zweifel tauchten in ihr auf , als
ihr der Freund den Apparat zum bevorstehenden
Geburtstag als Geschenk anbot . Auf ihre Fragen
nach der Herkunft des Geräts gab er recht aus¬
weichende Antworten , die sie auf den Gedanken
bringen mußten , daß der Apparat gestohlen sein
könne.

Nach kurzer Zeit trat ein Zerwürfnis zwischen
den beiden jungen Leuten ein . Die Frau ver¬
kaufte das Gerät zu Weihnachten für S9 Mark
weiter , während der junge Mann aus Aerger da¬
rüber ihren Volksempfänger , den sie außerdem
besaß , mitgehen hieß.

Der Diebstahl wäre unaufgeklärt geblieben,
wenn nicht der Komplice des jungen Mannes , der
am Diebftahl beteiligt war . Anzeige erstattet hätte.
Er befindet sich zur Zeit auf See und dürste seiner
Aburteilung noch entgegensehen . Der Angeklagte
wurde wegen Rückfalldiebstahls zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Jahr und
drei Monaten  verurteilt , während die Frau,

die der Hehlerei angeklagt war , an Stelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einem
Monat mit einer Geld st rase von 59 Mark
davonkam . In der Urteilsbegründung führte der
Vorsitzende aus , daß man dem Angeklagten zum
letztenmal Gelegenheit geben wolle , einen geord¬
neten und anständigen Lebensweg zu beschreiten,
der jedoch bei weiteren Rückfällen unzweifelhaft
ins Zuchthaus führe.

»

Ein Landwirt aus der Umgebung Bremens
und dessen 20jährtge Gehilfin hatten sich wegen
Uebertretung des Lebensmittelgesetzes zu ver¬
antworten , Dem jungen Mädchen oblag die Aus¬
gabe , die Kühe zu melken und die Milch zu be¬
handeln , die als Kindermilch an eine bremische
Schule geliefert wurde . Die Vorbehandlung der
Milch geschieht in der Weise , daß sie zuerst ge¬
kühlt , darauf in die Milchkannen gegossen wird,
um dann in einem mit Wasser gefüllten Becken
abermals unter Kühlung gestellt zu werden . Beim
Abfüllen in Viertelliterflaschen passierte ihr an
einem Tage im Dezember letzten Jahres das
Mißgeschick, daß sich eine nicht ganz gefüllte Kanne
im Wasserbecken durch Unvorsichtigkeit auf die
Seite legte . Dadurch füllte sich die Kanne fast
bis zur Hälfte mit Wasser,

Wahrscheinlich aus Angst vor Bestrafung ver¬
schwieg das junge Mädchen einem Betriebssichrer
dieses gröbliche Versehen , Die Folge war , daß
69 Flaschen verpanschter Milch von insgesamt 699
Flaschen an die Schule geliefert wurden , wo die
gesundheitsschädliche Beschaffenheit der Milch
bald aufgedeckt wurde ; doch konnten ernstliche
Folgen vermieden werden . Auch das Prüfungs-
crgebnis des Chemischen Staatslaboratoriums
bestätigte die erhebliche Verfälschung der Milch.

Mit dem jungen Mädchen war der Vetriebs-
führer angeklagt . Er hatte die Pflicht , die Milch
auf ihre Beschaffenheit hin zu prüfen . Wenn er in
der gestrigen Hauptverhandlung betonte , daß er
bei insgesamt 699 Flaschen den Fehler nicht ge¬
merkt haben könne , so sind dieser Aussage starke
Zweifel entgegenzustellen . Bei einer umsichtigen
Prüfung hätte ihm die erhebliche Verpanschung auf
den ersten Blick ins Auge fallen müssen.

Diese grobe Außerachtlassung der im Verkehr
erforderlichen Sorgfalt mußte sich im Strafmaß
schärfstens auswirken . — Während die landwirt¬
schaftliche Gehilfin wegen Uebertretung des
Lebensmittelgesetzes zu einer Geldstrafe von
19 9 Mark  verurteilt wurde , erachtete das Ge¬
richt gegen den Betriebssichrer eine Geldstrafe
von 89 Mark  für erforderlich . Bei dem Land¬
wirt wirkte sich die Tatsache strafverschärfend aus,
daß er schon im vergangenen Jahre wegen einer
ähnlichen Uebertretung bestraft worden war.

MWN MMVW
Ortsgruppe Osten. Der bekannte Parteigenosse Ero-

newald,  Landrat des Kreises Aschendvrf, spricht
heute, Donnerstag , 18. März , 29,39 Uhr, in der
Weserlust, Eintritt frei ! Volksgenossen, kommt alle!

Ortsgruppe Habenhaufen . Heute, Donnerstag , öffent¬
liche Wahlknndgebung in Schierlohs Sommergarten.
Es spricht der Eauschulungsleiter der DAF ., Pg.
Ernst Bruns,  Beginn 29.39 Uhr.

Ortsgruppe Findorss . Morgen , Freitag , 29. März,
29,39 Uhr , große Wahlkundgcbung im Hotel Washing¬
ton , Walsroderstraße , Sprecher Gaupropagandaleiter
Pg , E. Schulze,  Oldenburg , Ganz Findorss er¬
scheint,

Ortsgruppe Pagentorn . Morgen , Freitag , 29. März,
29.39 Uhr, Kundgebung im Easino, kleiner Saal , mit
dem Redner Pg , Schniarting,  Oldenburg . „Für
den Frieden Deutschlands , für den Frieden der Welt ."
Erscheinen aller Parteigenossen ist Pflicht , um sich das
Rüstzeug für den jetzigen Wahlkamps zu holen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord . Morgen , Freitag , den
29. März , 29,39 Uhr , öffentliche Kundgebung in der
Aula der Oberrealschule Neustadt . Redner : Gauhaupt-
stellenleiter Pg , Strütmann,  Pewsum,

Stützpunkt Hasenbiircn. Morgen , Freitag , 29, März,
29.39 Uhr , öffentliche Kundgebung im Lokal Menkens,
Redner Kreisleiter Blanke.

Ortsgruppe Hastedt, Morgen , Freitag , 29. März,
29.39 Uhr, >öffentliche Kundgebung in den Hastedter
Zentralhallen , Redner Pg , Oing,  Berscnbrück,

Ortsgruppe Obcrneuland , Zelle Borgfeld . Morgen,
Freitag , 29, März , 29,39 Uhr, öffentliche Kundgebung
im Lokal Bunker , Ratsspieker , Redner : Eauhaupt-
stellenleitcr Pg , Alfred Athen,

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsloitung

Heute, Donnerstag , den 18. März , 16.3» Uhr, Wahl-
kundgcbung der NS, -Fraucnschast , Kreis Bremen , mit
dem Reichsamtslciter und Mitglied des Reichstages,
Parteigenossen Paul Wcgener,  in den Sälen der
Centralhallcn , Alle Boltsgenosscn und -genossinnen
können an dieser Kundgebung teilnehmen , Karten sind
bei den Mitgliedern und in der Krcisgeschäftsstcllc der
NS .-Frauenschaft zu kausen.

Neichsmütterdicnst . Der Erziehungskursus am mor¬

gigen Freitag in der Dietorschule muß leider aus¬
fallen,

Ortsgruppe Osten. Die Mitglieder der NS .-Frauen-
schast, Ortsgruppe Osten, werden hiermit aufmerksam
gemach! auf die heute, Donnerstag , den 18, März,
stattfindende Wahlversammlung um 29,30 Uhr in der
Weserlust,

Ortzsgruppc Herdcntor . Treffpunkt zum gemeinsamen
Besuch der Wahlkundgebung in den Centralhallen
15.39 Uhr Sandberg , Ecke Breitenweg,

Ortsgruppe Buntcntor . Die Karten für die Veran¬
staltung müssen heute bis spätestens 11 Uhr abgerechnet
werden,

Ortsgruppe Pagentorn . Der Unterhaltungsabend
fällt heute wegen der Wahlkundgebung mit Partei¬
genosse Paul Wegener  aus , Wahlversammlung der
Ortsgruppe im kleinen Casinosaal am 29. März um
29.39 Uhr , Erscheinen ist Pflicht , Amtswalterinncn-
sitzung am morgigen Freitag , 20. März , 16 Uhr,
Holler Allee 1,

Teutsche Kindcrschar, Ortsgruppe Habcnhauscu . Der
HeiMnachinittag fällt heute aus.

Deutsche Kinderschar, Ortsgruppe Woltmcrshauscn.
Der Heimnachmittag findet am morgigen Freitag,
20, März , im Odeum statt.

Deutsche Arbeitsfront
Krcisfachgruppc Hausgehilfin . Heim „Hollersec",

Heimabend um 29,30 Uhr in der „Kieler Förde ", An
der Weide 17.

Ortsgruppe Utbremen . Sitzung der Zellen 13 und
14 um 19,39 Uhr in der Geschäftsstelle. Die Kassier-
karten find alphabetisch geordnet mitzubringen,

Ortsgruppe Findorss . DAF .-Waltersitzung im Lokal
Münchencrstraße , Ecke Kulmbachetsttaße , 20,39 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt, Sitzung der BZO . und Bs-
triebswalter in der Geschäftsstelle UM 29,39 Uhr,

Krcistvaltung der DAF . Morgen , Freitag , 29, März,
29,39 Uhr , findet eine Propagandnwaltcrsitzung im
großen Kassie des Wilhelm -Decker-Haufes statt,

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppc Utbremen . An alle Mitglieder

der NSV .-Ortsgruppe Utbremen ! Am Sonnabend , dem
21, März , 29,39 Uhr , sinket in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses eine Wahlkundgebung der
NSTAP, , Ortsgruppe Utbremen , statt . Es spricht der
Reg , Bürgermeister P g, Otto  H e i d e r.
Der Eintritt ist frei . Wir sprechen die bestimmte Er¬
wartung aus , daß alle Mitglieder und Amtswalter
Unserer Ortsgruppe durch zahlreiches Erscheinen zu die¬
ser wichtigen Kundgebung ihre dem Führer bisher er¬
wiesene Treue bekräftigen,

NSV .-Ortsgruppe Neustadt - Süd . Winterhilsswcrk
1835/36. Heute, Donnerstag , 18, März , und morgen,

Freitag , 29. März , von g—12 und 15—18 Uhr : Lebens-
Mittelausgabe sür alle Unterstützungsberechngten Nr , I
bis Ende, Ueber nicht abgeholte Spenden werd ander¬
weitig verfügt , — Sämtliche NSV, -Mitglieder und
die Betreuten dorn Winterhilsswcrk werden ausgerufen,
an der Großkundgebung am Montag , 23. März , in
Sielers Festsälen teilzunehmen . Zeigt eure Verbunden¬
heit und erscheint alle, . . .

NSV .-Ortsgruppe Woltmershauscn , Winterhilfswer!
1835/3«. Morgen Freitag , 29, März , letzte Groß -Aus-
gabe des diesiätzrigen Wintertzilfswerks , Ausweiskarte»
Nr , 32 991- 32 199 von 8- 11 Uhr : Nr , 32 191 bis
32 899 von 11—13 Uhr : 32 891—33 199 von 15- 17 Uhr:
33191 bis Ende von 17—18 Uhr , Die angegebenen
Uhrzeiten sind unbedingt zu beachten! Hand - oder
Markttaschen sind mitzubringen , ,

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Zusammenkunft sämt¬
licher Zellenwalter morgen , Freitag , 29, März , 2l Uhr,
in der Geschäftsstelle, Holler-Allce 1 Die Abrechnung
erfolgt eine Stunde vorher,

NSV .-Ortsgruppe Findorss , Die Ortsgruppe Fln-
dorss sagt allen , die ihr zu dem guten Gelingen der
Psundspendensaminlung am 15, März verholfen haben,
ihren herzlichsten Tank , Wer seine Tüte am Sonntag
nicht abgeben konnte, wird gebeten, seine Spende in
den nächsten Tagen znr Geschäftsstelle zu bringen.
Durch den Einsatz von SA, -Männern , NsV, -Walter » ,
Politischen Leitern , TAF .-Waltern , HJ , und Jungvolk
gelang es uns , das Ergebnis der letzten Sammlung
noch zu übertresien , Ihnen , sowie der Werkkapelle vom
Schlachthos, den Fuhrwerksbesitzern und den 21 Fah¬
rern ist der Tank der betreuten Volksgenossen sicher,
die Ansang der nächsten Woche die gespendeten Lebens¬
mittel erhalten werden. Aber besonders dem Führer,
der dieses einzigartige Lilfswerk geschossenhat , werden
sie Dank wissen und schon deshalb ihm und Deutsch¬
land am 28, März ihre Stimme geben.

parteiamtlicheslimigen
See NSVflP. unS deren Niederungen

Mls liier kolkenlipn MtlellunLen Telriiren
rinn än/ .viLenisil !)

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Jahressportkarte 1938/37. Die neue Jahressportkarte
(gültig bis 31, März 1837) ist da und wird ausge-
geben in der Geschäftsstelle der NSG . ,/Kraft durch
Freude ", Nordstr . 43, in der Zeit von 10 bis 18 Uhr.
Außerdem ist die Jahressportkarle zu haben beim
Sportlehrer im Kur >us und bei den Aontrollbeamten.
Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront müssen den
Ausweis vorlegen.

Sportprogramm April/Juni 1936. Das neue Pro¬
gramm ist zu haben ab Montag , 23. März , in der
Geschäftsstelle des Sportamtes , Nordstr . 43, in sämt¬
lichen Lportgeschästen, allen TAF .-Artsgruppen und
bei den Betriebswarten.

NSG . „Kraft durch Freude"

Reisen , Wandern nnd Urlaub
Sonntag , K März , Fußwanderung nach dem Has-

bruch. Tressen um 8,15 Uhr am Neustadtsbahnhof.
Sonntagskarte bis Schierbrok 1,10 Mark,

Sonntag , 22, März , Radwanderung ins Blaue . Tres¬
sen um 8,39 Uhr am Domshos (beim Dom).

Sonntag 22. März , Fahrt zum Fußballkamps nach
Harburg . Werder spielt gegen Borussta -Harburg . Letztes
Spiel der Werdermannschast , Fahrpreis 3,29 Mark.
Abfahrt am Sonntag um 12 Uhr ab Dom. Anmeldun¬
gen werden im Kreisamt , Nordstr . 13, entgegen¬
genommen.

Für die Fahrt am Sonntag , 22. März , nach Wrl-
belmshaven wird ein zweiter Sonderzug eingelegt.
Fahrpreis 2,19 Mark , Karten sind im Kreisamt , Nord-
straße 13. zu haben.

UF. 7. Vom 19, bis 13, April Fahrt zum Harz
(Ostersahrt ), Fahrpreis einschließlich Verpflegung und
Unterkunft 23 Mark,

UF. 8. Dom 8. bis 15. Mai Fahrt nach Berlin.
Fahrpreis einschl, Uebernachten und Frühstück 26,59
Mark , Nur Bahnfahrt 9,79 Mark,

UF. 9. Vom 9. bis 17. Mai Fahrt ins schöne Neckar¬
tal . Fahrpreis einschl, Verpflegung und Unterkunft
35,59 Mark,

UF. 19. Dom 13. bis 21. Mai Fahrt in die Saar-
pfalz. Fahrpreis einschl, Verpflegung und Unterkunft
21,19 Mark , Anmeldungen sür diese Fahrten sind um¬
gehend erforderlich!

Sonntag,  den 22. März , vormittags , findet
eine Besichtigung der Hafenmodelle
der Bremer Lagerhaus  A.-G. statt , Treffpunkt
19,15 Uhr Hafentor 1, Da für die Besichtigung nur
eine beschränkte Teilnehmerzahl in Frage kommt,
ist vorherige Anmeldung im Hause Nordstraßs 13 er¬
forderlich,

Sonntag , 28. März , Nachmittagssahrt nach Bad Drei-
bergen am Zwischcnahncr Meer, Fahrpreis 2,89 Mark.
Abfahrt um 11 Uhr ab Bahnhofsplatz,

Dicnsträume sür den öffentlichen Verkehr nur Nord-
straße 13 (ein Haus vor dem Wilhelm -Dccker-Haus ).

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt Hemelingen

Lausende ossene Kurse / Zutritt sedcrzcit
Dienstags : Allgemeine Körperschule verbunden mik

fröhlicher Gpmnastik und Spielen , von 20,39 bis 21.39
Uhr , nur für Männer kälteres.

Mittwochs : Volkstanz von 20,30 bis 22 Uhr , Männer
und Frauen,

Donnerstags : Gymnastik und Spiele von 29,30 bis
21,39 Uhr nur sür Frouen,

Freitags : Jiu -Jitsu von 18,39 bis 29,39 Uhr sür
Männer und Frauen . — Boxen von 21 bis 22 Uhr
sür Männer

Sämtliche Kurse finden in der Eemeindeturnhalle
Neue Schule in Hemelingen Verdenerstraße . statt,

Ächtung:  Der Schwimmt »rsus findet jeden Mitt¬
woch von 19 bis 20 Uhr in der großen Halle des
Breiten wegbades in Bremen statt (Männer u. Frauen ).

Anmeldungen und Auskunft : KdF.-Dieiiststslle. BcchN-
hosstraße 23, Del. 12182,

Schutz der geistigen Wehrkraft
In einem vielbeachteten Aufsatz „Wehrrecht"

erläutert der bekannte Kommentator des Wehr¬
gezetzes, Ministerialrat im Reichskriegsministe-
rium Dr Senftleben,  in der soeben erschie¬
nenen neuen Folge der „Juristischen Wochenschrift"
wichtige Fragen des neuen Wehrrechts.

Ausgehend von der Größe und Kühnheit des
Entschlusses des Führers , die Wehrfreiheit des
deutschen Volkes wiederherzustellen und die Wehr¬
hoheit für das deutsche Volk wieder zu über¬
nehmen schilderte Dr . Senstleben die geistigen
Voraussetzungen und Grundlagen des neuen
Wehrrechts gegenüber dem alten Militärrecht.
Heute sei das Wehrrecht nicht mehr ein Recht des
Militärs , sondern das Recht der Gesamtwehrkraft
des Volkes , die sich nicht in seinen materiellen
Wehrmitteln erschöpft , sondern ihre Ergänzung
ur vollen Stärke erst aus der geistigen Wehr-
rast , das heißt aus der seelischen Haltung und

weltanschaulichen Einstellung nicht nur der Sol¬
daten , sondern des ganzen Volkes zur Frage seiner
Selbstbehauptung im Kreise der anderen Nati¬
onen gewinnt . Das Wehrrecht greift weithin über
den engen Rahmen des Militärrechts hinaus und
berührt fast alle Gebiete der staatlichen Gesetz¬
gebung.

Im Anschluß daran untersucht Ministerialrat
Dr . Senftleben  die Begrisfsgestaltung und
Einteilung des Wehrrechts , das er in Wehrrecht
im engeren und weiteren Sinne einteilt , ferner
in Wehrrecht im subjektiven und objektiven Sinn
und in Wehrstaatsrecht und Wehrstrafrecht . Hierzu
fübrt er wörtlich aus:

Während das Wehrstaatsrecht in erster Linie
der Förderung und Ausgestaltung der Wehrkraft
des Volkes dient , fällt dem Wehrstrafrecht die
Aufgabe zu , ihr den erforderlichen Schutz zu
gewährleisten.

Das geltende Wehrstrafrecht wird seiner Auf¬
gabe , der Gesamtwehrkraft des Volkes den erfor¬
derlichen Schutz zu gewährleisten , nicht voll
gerecht , Hält man sich die beiden Faktoren vor
Augen , aus denen sich die Gesamtwehrkraft des
Volkes ergibt : die materielle und die geistige
Wehrkraft , so fällt bei Betrachtung des geltenden
Wehrstrafrechts der einseitige Schutz auf , den es
der materiellen Wehrkraft angedeihen läßt . Viel
Wichtiger ist aber, wie der Weltkrieg gelehrt hat,

der Schutz der geistigen Wehrkraft.
Die Stärke und Leistungsfähigkeit einer Wehr¬
macht liegt , nachdem sich der Wandel vom Krieg
der Heere zur Wehrgemeinschaft des Volkes voll¬
zogen hat , in erster Linie in dem Geist und der
Vaterlandsliebe des Volkes . Die modernsten
Waffen nützen nichts , wenn sie im
Augenblicke der Gefahr im Stiche
gelassen werden.  Auch heldische Leistungen
der Wehrmacht sind vergeblich vollbracht , wenn
der naturgegebene Wehrwille des Volkes oder der
Geist der Truppe der Zersetzung und Zermürbung
preisgegeben sind. Die geistige Wehrkraft des
Volkes ist daher ein Rechtsgut von besonderer
Schutzwürdigkeit Dieser aus den Lehren des
Weltkrieges gewonnenen Erkenntnis wird die
kommende Neugestaltung der nationalsoziali-

Dis alten Preußen , wie sie im Osten zwischen
Weichsel und Ostseekllste schon vor dreitausend
Jahren ein Kernland germanischer Rasse bildeten,
sind für viele heute nur ein Mythus , eine Le¬
gende grauer Vorzeit , Man weiß zwar mitunter,
daß dieses heidnische Volk seinerzeit durch den
Ritterorden , der den Osten kolonisierte , unter¬
jocht und in die Grenzen Deutschlands gewiesen
worden ist, doch über diese Vorgänge zu Beginn
des 18, Jahrhunderts ist nicht viel bekannt , auch
die Wissenschaft hat es bis heute auf diesem Ge¬
biete nicht leicht gehabt , da die Urkunden spärlich
und oft unzuverlässig sind.

Dieses seinerzeit von Samländern , Natangern,
Südanern , Nadrauern und Ealindern besiedelte
Preußen hat seit vier Jahrtausenden die Rolle
eines Kulturmittlers zwischen West und Ost ge¬
spielt . Das Land und seine Bewohner sind nicht
nur deshalb interessant , weil es eins der bevor¬
zugten Bernsteinländer mit uraltem Handel und
weitreichenden Beziehungen ist, sondern auch weil
die alten Preußen wesentlich an der Entwicklung
und am Werden des deutschen Volkes teilhaben,
Sie gaben dem größten deutschen Lande den
Namen und stellten unserem Volke oftmals her¬
vorragende Führer . Deshalb ist die Erforschung

stischen Strafgesetzgebung Rechnung tragen . Das
neue deutsche Etrafgesctzbucki wird einen ganzen
Abschnitt „Schutz der Wehrkraft " mit besonderen
Strafbestimmnngen gegen die Zersetzung des
völkischen Wehrwillens enthalten . Mit dem allge¬
meinen Strafgesetzbuch wird auch das Militär¬
strafgesetzbuch eine Umgestaltung erfahren nnd
entsprechend der Schutzbedürftigkeit der bedrohten
militärischen Rechtsgüter sich in seinem beson¬
deren Teil in die Abschnitte gliedern : Schutz der
Wehrkraft , Schutz der Wehrzucht und Schutz der
Webrmittel,

Durch die Gesetzgebung allein wird aber der
Schutz der Wehrkraft des Volkes nicht hinreichend
gewährleistet , Eltern , Lehrer und Erzieher müssen
ihr übriges tun , um die seelische Einstellung der
Jugend von vornherein in die richtigen Bahnen
zu lenken . Das deutsche Volk muß ein Volk von
soldatischer Haltung sein , in dem die soldatischen
und rassischen Tugenden der Disziplin , des Mutes,
der Entschlossenheit und Ausdauer wach sind.

der Vorgeschichte der altpreußischen Stämme
neben der der Germanen für uns von großem
Wert,

In der Berliner Universität hat nun Pros , Dr,
Carl Engel  aus Riga über dieses Alt -Preußen
einen sehr aufschlußreichen und wichtigen Vortrug
gehalten , der unser Wissen über diesen Volksteil
endgültig sicherstellt und ergänzt . Durch Anwen¬
dung der siedlungsarchäologischen Methode hat
Engel die Quellen der Vorgeschichte dieses ost-
preußischen Landestcils gefunden . Dabei stellte
sich heraus , daß die drei dort oben angesiedelten
Volksstämme bereits im 3. und 2. Jahrtausend
vor der Zeitenwende germanischer Herkunft ge¬
wesen sind . Der allmählich anwachsende westliche
Teil der altbaltischen Kulturprovinz näherte sich
dem Ostrande des Germanenlandes , durch die Be¬
rührung kam eine fortschreitende kulturelle Durch¬
dringung zustande , und bald ließen sich in der
Kultur typisch germanische Züge erkennen.

Diese alten Preußen hielten , wie Pros , Engel
sich ausdrückte , den Brückenkopf der germanischen
Kultur nach Osten . Nach der Zeitenwende war
dort eine rein germanische Kultur in Blüte , wie
zahlreiche Funde beweisen . Diese Kultur wäre
vielleicht ohne große Erschütterungen weiter¬

geführt und entwickelt worden , hätte nicht der
Ritterorden Gewalt anwenden müssen,
die Christianisierung durchzufüh¬
ren,  Während dieser Zeit , etwa 1230 anzusetzen,
verloren die alten Preußen unendlich viel Gut
und Blut . Aber ungeachtet dieser Opfer wurde
das alte Prenßenland organischer Bestandteil
Deutschlands und konnte sich dann entsprechend
dem Mutterlande entwickeln.

1so Jahre DeutschesIheater in TNemel
Das Deutsche Theater in Memel (Intendant

F . W , Nadolle ) kann in der Spielzeit 1035/36 auf
ein ISOjähriges Bestehen zurückblicken . Bis zum
Jahre 1892 befand sich das Theatergebäude in
privaten Händen , 1803 ging es in städtischen
Besitz über und wurde seit 1922 in städtischer
Selbstverwaltung geführt . Infolge der politischen
Verhältnisse übergab die Stadt Memel vor zwei
Jabren die Verwaltung des Deutschen Theaters
dem Theaterverein Memel e. V . Seit dieser Zeit
wird das Theatergebäude von dem Ensemble des
Deutschen Thäters an den ersten vier Wochentagen
nnd jeden zweiten Sonntag im Monat bespielt.
An den übrigen Tagen gastiert ein Zweigunter-
nebmcn des Litauischen Staatstheaters in Kowno.

Die geschäftliche Grundlage des Unternehmens
wird durch ein wöchentlich wiederkehrendes festes
Abonnement an den einzelnen Wochentagen
gesichert , so daß in der Spielzeit 1931/35 innerhalb
von fünf Monaten 145 Vorstellungen mit insge¬
samt 41090 Besuchern durchgeführt werden
konnten — Regelmäßige Gastspiele im Gebiet , in
Hevdekrug . Prökuls und Pogegen vervollständigen
die kulturelle Pionierarbeit des Deutschen Thea¬
ters in dem von Deutschland abgetrennten Memel-
gebiet.

Rene Leitet der Leipziger städtischen Theater.
Die Oberleitung der beiden Leipziger städtischen
Theater wurde an Dr . Hans Schüler,  der die
Bühnen im letzten halben Jahr kommissarisch
führte , endgültig übertragen , Dr , Schüler be¬
kleidet seit drei Jahren die Stellung eines Opern-
direktors am Neuen Theater in Leipzig , Zum
Direktor des städtischen Schauspiels im Alten
Theater verpflichtete Oberbürgermeister Dr . Eoer-
deler Intendant Paul Smolny  vom Eeraer
Theater.

Ur-Preußen im Licht der Forschung

Donnerstag . 18. März . 6.09 Weckruf, Morgenspruch.
Morgengymnastik , 8,25 Wetterdienst , 6,39 Morgen-
musik, In der Pause : 7,99 Wetterdienst . Nachrichten-
dienst, 7,19 Ackerbau, 7,29 Fortsetzung der Morgen-
musik, 8,09 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge, lo.15
Volksliedsingen, 19,59 So zwischen eis und zwölf.
Il .59 Eisbericht , 12,99 Meldungen der Binnenschiff,
fahrt Binnenlands - und Seewetterbericht , l2,I9 Musik
am Mittag , In der Pause : 13.99 Wetterdienst , iz .oz
Umschau am Mittag , 11,99 Nachrichtendienst, ll .LO
Musikalische Kurzweil , 15.0» Börseniunk . 15,10 Schisf-
sahrtsfunk , 15,50 Eisbericht , 16,00 Musik̂ zur Kassie-
stunde , 17,00 Bunte Stunde , 17,15 schallplatten-
musik, 18-00 Konzert 18,15 Hasendienst, 18,55 Wet¬
terdienst . 18,00 Bunt is dat Leben! 18,15 Alte Lieder
und Spielmnsikcn , 20,00 Erste Abendmeldungen . 20,10
, . . . und abends wird getanzt ." 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22,25 Zwei zeitgenössische Opern im Quer¬
schnitt, 21,00 Nachtmusik,

Ferner senden  Berlin , 17 Uhr : Flandrische
Kramkomode - Leipzig, 21 Uhr : „Die Walküre, " —
Köln 20,10 Uhr : Junge Mannschaft , — Frankfurt,
WJO Uhr : Umsonst zu sterben leb' ich nicht . . . —
Stuttgart . 19 Uhr . „Ein Walzer muß es sein!' —
München 29.19 Uhr : Schiußsingen der Städtischen
Singschule München . — Saarbrücken : „Vogel werden,
wenn der Frühling naht ."
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Recht mild
Während die Tiefdruckgebiete über der Nordsee weiter

ostwärts vorgeschritten sind, hat sich der Kern hohen
Druckes über Mitteleuropa nur wenig verlagert . In
den ersten Morgenstunden wirkte sich noch die über der
Nordsee liegende Seeluft aus , später kam es auch
in unserem Bezirk zur Aufheiterung , die Süd-deutsch¬
land bereits vormittags zu verzeichnen hatte . Die ein¬
setzende Sonneneinstrahlung ließ die Temperaturen
aus über 10 Grad ansteigen . Da sich die Druckvertei¬
lung noch nicht wesentlrch ändern wird , bleibt das
freundliche tags milde Wetter bestehen.

Voraussage für den 18. März : Schwache, um Süd
drehende Winde , früh diesig, dann meist heiter, tags
recht mild.

Aussichten sür den 20, März : Schwachwindig, wolkig
bis heiter , übernortnale Temperaturen.
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Koettie-Urauffülirung in München
Im staatlichen Residenztheater wurde in einer

Morgenveransialtunci der Eedok mit hervor¬
ragenden Kräften der Oper und des Schauspiels
Goethes Singspiel „Lila " oder „Phantasie und
Wirklichkeit " in einen neuen Bühnenbearbeitung
sehr erfolgreich uraufgeführt . Für diese Be¬
arbeitung zeichnen Philippine Schick (Musik),
Senta Maria (Tanz ) , E . L . Stahl (Text und
Szene ) . Es ist den Bearbeitern gelungen , ohne
Aenderung des Eoetheschen Textes Wort , Ton
und Pantomime zur Einheit zu verschmelzen . Die
anmutige Musik Siegmnnd von Seckendorfs , ur¬
sprünglich nur für Klavier geschrieben , war von
Philippine Schick für kleines Orchester bearbeitet
und mit zeitgenössischer Musik ergänzt worden.
Die Eesangrollen liegen bei den Damen , die
Sprechrollen bei den Herren . Eine graziöse
Aufführung , die Goethes Scherz , Ernst und
tiefere Bedeutung wirkungsvoll hervortreten ließ.
Für die Regie zeichnete Arnulf Schröder , für die
musikalische Leitung Franz Nallasch.

vr . S.

Spiele für die deutsche Jugend . Der Neichs-
Zugend -Pressedienst gibt einen „Aufruf an
alle dichterisch Schassenden"  bekannt,
der vom Kulturamt der Reichssugendführung aus¬
gebt : Stärker als je zuvor verlangen die Ein¬
heiten der Hitler -Jugend , des deutschen Jung¬
volks und des VDM , neben der Dichtung für die
Feierstunden , die immer seltene Kostbarkeiten im
Leben der Einheiten bleiben müssen nnd in denen
die Kantaten und Sprechchorwerke unserer jungen
Dichter Anwendung finden , nach dem Volksspiel,
nach der dramatischen Dichtung , die Ausdruck ihrer
Gesinnung , ihrer Haltung ist, nach dem Spiel der
deutschen Jugend ! Das Kulturamt der Reichs-
liigendführung ruft alle Schaffenden zur Mit'
arbeit auf . Die Einsendung von Manuskripten
und Vorschlägen wird erbeten an dos Haupt¬
referat Feier - und Freizeitgestaltung im Kultur-
amt der RJF Berlin NW 10, Krönprinzenufer
Nr . 10

Wartburg -Maientage 1936. Die diesjährigen
Wartburg - Maientage der Vereinigung der
Freunde der Wartburg finden am 23 und 21, Mm
statt . Der künstlerische Teil des Programms wem
eine Festausfübrung im Eisenncher Stadtthcater
und mehrere Konzerte im historischen Banketham
der Wartburg auf.
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Her Tiergarten in der öroßstadt
Seine Bedeutung und seine flufgaben

Seit einiger Zeit beschäftigt sich die Bremer
Oessentl.chkcit mit der Frage der Erhaltung des
Tiergartens . Sein Besitzer ist bekanntlich aus
beruflichen Gründen gezwungen, ihn auszugeben
Fest steht, daß kein Bremer diese ihm lieb-
gewordene Schau in Zukunft missen möchte Die
Bremer Vürgcrvereine haben sich der Sache an¬
genommen und sind in die Prüfung der Mög¬
lichkeiten eingetreten , den Tiergarten in eine
öffentliche Hand zu überführen . Bei diesem
Stand der Verhandlungen wollen wir nicht die
Gelegenheit vorübergehen zu lasten, einem welt¬
bekannten Fachmann , dem Direktor des Kölner
ZoologischenGartens Dr . Fr . Hauchecorne
hier das Wort zu einem Thema zu geben welches
in besagtem Zusammenhang die Aufmerksamkeit
aller Bremer haben wird.

Der Eroßstadtbevölkerung wird gewöhnlich
nachgesagt, daß ihr das Interesse an der Tier - und
Pflanzenwelt fehle . In dieser Behauptung , die
immer wieder aufgestellt wird , liegt eigentlich
eine grosse Ungerechtigkeit . Es fehlt nicht an der
Zuneigung zur Tier - und Pflanzenwelt , sondern
es fehlt lediglich an der Möglichkeit , die wirklich
vorhandenen Interessen zu befriedigen . Der
Beweis für diese Behauptung ist leicht erbracht.
Man braucht nur durch die Anlagen einer Groß¬
stadt mit aufmerksamen Augen zu gehen , dann
wird man überall Spaziergänger finden,
Erwachsene wie Kinder , Männer und Frauen,
Anspruchsvolle und Anspruchslose , die andächtig
das Treiben der Schwäne und Enten , der Amseln
und Buchfinken , ja selbst der gemeinen Spatzen¬
schar betrachten . Für viele gehört es zur täglichen
oder zur Feiertagserholung , mit einer Tüte voll
Pogelfutter hinauszugehen und seine Lieblinge
um sich zu versammeln . Wieviel Tierliebe spricht
sich nicht in den winterlichen Dogelfütterungen
aus, die man allenthalben in Gärten , auf Balkons
und Fensterbrettern sieht.

Das Schaufenster einer Vogelhandlung fesselt
mit seinen lebenden Insassen die vorübereilenden
geschäftigen Stadtmenschen mehr als irgendeine
andere Auslage . Schon die ausgestopften Tiere
in einer Naturalienhandlung haben stets ein

VeutschianSsSank:

vie Stimme dem sichrer

zahlreiches Publikum vor sich. Lenken wir jetzt
einmal im Vorfrühling unsere Schritte in die
Borstadt hinaus , um einen Blick in das Arbeits¬
gebiet der Schrebergärtner zu tun . Ist es nicht
geradezu rührend , wie jedes verlorene Eckchen,
;ede ungenutzte Stelle im Baugelände , jede gerade
zugeschüttete Müllgrube benutzt wird , um Klein¬
gärten mit Pflanzen - und Tierzucht entstehen zu
lassen! Dieser aufopfernden Pionierarbeit liegt
nicht immer allein eine materielle Absicht zu¬
grunde, denn nicht alles , was da angelegt wird,
dient zum Essen . Da wird mit ebensoviel Liebe,
wie dem Gemüsebau gewidmet wird , auch ein
Eoldfischbassin angelegt , ein Singvogelkäfig oder
ein Stall für Geflügel - oder Kaninchenhaltung
gebaut, die nur der sportlichen Rassezucht dienen.
Die Blumenbeete , die Steingärten , die jede
Böschung ausnutzen , sind auch nur fürs Herz und
nicht für den Magen bestimmt.

Welche Schätze gerade an wertvollen , oft außer-
ordegüich kostbaren Rassetieren in den Lauben¬
kolonien, auf Balkons und Hinterhöfen , Fabrik¬
schuppen und kleinsten Gärten mit großem Auf¬
wand an Liebe , Arbeit und Geldopfern gezüchtet
weiden , das beweisen geradezu überwältigend die
Kleintierausstellungen . Denn was da ausgestellt
ist, stammt überwiegend von dem Teil der Groß¬
stadtbevölkerung , der nicht mit Glücksgütern
gesegnet ist.

Das sind alles Beweise für die tiefeingewurzelte
Tierliebe der Großstadtbevölkerung . Man rann
ohne Uebertreibung sagen , je größer die Stadt
und je vorherrschender die Industrie , desto stärker
ist die Neigung der Bevölkerung , sich Ersatz für
die ferner gerückte Natur zu schaffen . Die Städte
des rheinisch -westfälischen Industriegebietes geben
überzeugende Beweise davon.

Der übliche Weg einer Großstadtbevölkerung,
die Verbindung zur lebenden Tierwelt zu schaffen,
ist die Anlage eines Tiergartens.  Hier wird
inmitten einer Parkanlage , die an sich schon zur
Erholung und Ausspannung anregt , eine Aus¬
wahl von lebenden Tieren gezeigt , die in ihrem
Leben und Treiben das ganze Jahr über zu
beobachten sind. Die Entwicklung der Jungtiere,
der Ablauf des Tierlebsns im Wechsel der
Jahreszeiten kann hier auch dem vielbeschäftigten
Kroßstädter dauernd vorgeführt werden . Wenn
ein solcher Tiergarten seinen Zweck erfüllen soll,
dann muß er vor allen Dingen so gelegen sein,
daß er von jedermann jederzeit leicht erreichbar
ist, also ohne weiten Weg und ohne wesentliche
Unkosten. Er muß ferner so eingerichtet sein . daß
auch der , dem wenig Zeit zur Verfügung steht,
schnell und jederzeit die Tiere finden und gründ¬

lich beobachten kann , die er kennenlernen oder
wiedersehen will . Gerade die Möglichkeit,
bestimmt das Tier wiedersehen zu können , zu
dem sich ein besonderes Freundschaftsverhältnis
entwickelt hat , ist besonders wichtig ! Denn nur
so entwickeln sich feste Bande zwischen dem Tier¬
garten und der Bevölkerung . Diese ständigen
Freunde des Tiergartens sind die unentwegten
Werber für die Sache . Sie erhalten die tiefsten
Einblicke in die Wunder der Tierwelt , sie sind
angefüllt mit einem Reichtum von schönen Erleb¬
nissen und werden deshalb keine Gelegenheit ver¬
säumen , überall davon zu erzählen , andere mitzu¬
nehmen und ihnen ihre Lieblinge vorzuführen.

Das , was ein solcher Tiergarten innerhalb der
Großstadt bedeutet , kann kein Ausflug , der zur
Beobachtung der frei lebenden Tierwelt in die
Umgebung führt und auch kein Gang in einen
Wildpark ersetzen. Sicher gibt es dort auch Tiere
zu beobachten , man sieht sie sogar mitten in ihrer
natürlichen Umgebung als lebende Teile der
heimischen Landschaft . Aber nur selten und in
beschränktem Maße ergeben sich dann Möglich¬
keiten , das einzelne Tier in seiner Körpergestalt,
in seinen Bewegungen und in seinen Aeußerungen
genau zu erfassen . Das ist nur im engeren
begrenzten Raum des Tiergartens möglich . Diese
nahe Beobachtung ist für viele Besucher geradezu
eine Notwendigkeit . Der Lehrer braucht sie, um
seinen Schülern die Besonderheiten der ver¬
schiedenen Tiergestalten erklären zu können . Der
bildende Künstler und der Lichtbildner muß nahe
an das Tier heran , wenn sein Studium nicht
oberflächlich bleiben soll.

Ob dieser Tiergarten groß oder klein in seinen
Ausmaßen ist, oh er eine bescheidene Auswahl
von Tieren enthält , ob er die Tiere in einfachen
Gehegen und Häusern oder in kostspieligen,
eindrucksvollen Bauwerken zeigt , ist einerlei,
besonders für den Anfang . Wichtig ist allein , daß
die oben begründeten Bedingungen erfüllt sind.
denn dann dienen auf jeden Fall die Tiere , und
seien es auch noch so wenige , erst einmal voll dem
dringlichsten Zweck! Ein solcher Tiergarten
braucht ja auch deshalb nicht kostspielig zu sein.
Was zu Anfang erst einmal erreicht werden soll,
den Wunsch des Großstädters zu erfüllen , oft und
eng mit Tieren zusammenkommen zu können , das
kann auch ein kleiner und bescheidener Tiergarten
verwirklichen . Natürlich müssen die Bedingungen
einer ordnungsgemäßen Tierhaltung erfüllt sein.
Ein kleiner , gut gepflegter Tiergarten , der gerade
so groß ist, daß alle vorhandenen Tiere bis ins
kleinste mit tatsächlich vorhandenen Mitteln
tadellos untergebracht und gepflegt werden
können , ist eher dazu geeignet , den Anforderungen
des Tierschutzes gerecht zu werden , als eine über-
eilte , großartige Anlage , deren Unterhaltung
schon so viel kostet, daß für die Pflege der Tiere
selbst nicht mehr genug übrigbleibt.

Selbstverständlich übernimmt man eine große
Verantwortung , wenn man lebende Tiere ein¬
sperrt . Das ist nur dann zu verantworten , wenn
sie so gehalten werden können , daß alle Gefahren,
die die Gefangenschaft für die Tiere nun einmal

Das TNaschinenleistungsschreiben
in Bremen

Wie bereits durch die Bremer Zeitung mitge-
eilt , findet am Sonntag , dem 18. April , in
Keinen ein großes MaschineitleistungsschreiSen
ir das Gaugsbiet Weser -Ems der Deutschen
tenagrafenschaft statt . Der Wsttkampf ist eme
eistungsprobe für die Maschinenschreiber und
uch für das Material . Zur Borbereitung dieses
Zettkampfes fand im Klubzimmer von Luhrs
ne Besprechung der Gaugebietsführung der
eutschen Stenografenschaft mit den Vertretern
es bremischen Büromaschinenhandels . der diese
Veranstaltung nach besten Kräften unterstützt , statt,
n der Besprechung wurde der Verlauf des Wett-
ewerbs festgelegt.
Am Sonnabend , dem 18. April , findet eine Ver-

ceterversammlung des Gaugebiets Weser -Ems
itt . Hier wird der Gaufachreferent für Maschinen-
fteiben , Räuber -Oldenburg , über das Ma-
hinenschreiben sprechen. Es werden ferner durch
nen Lichtbilder - oder Filmvortrag interessante
lermsfragen behandelt . Am Sonntag beginnt
ormittags 8 Uhr das Leistungsschreiben . Der Tag
ingt aus mit einem kameradschaftlichen Bei-
immensein . An beiden Tagen wird eine Aus-
ellung die Leistungsfähigkeit des bremischen
äiromaschinenhandels unter Beweis stellen.
Ein weites Gebiet der Besprechung nahm die

Zerbung in Anspruch . Vor allem wird großer
Zert gelegt auf die Mitarbeit aller bremischen
innen , denn die Arbeit , die hier geleistet wird,
ent der Leistungssteigerung und damit der
Zirtschaft . Die Betriebssichrer sollen aufgefordert
erden , den Gesolgschaftsangehörigen , die sich zur
eilnahme melden , eine Maschine leihweise zur
drfllgung zu stellen . Der bremische Bllro-
aschinenhandel ist aber auch sehr gern bereit,
dem Teilnehmer eine Maschine nach Wahl
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„A«tec ArMpe" E 6ttcoptt-Ar5ast
Katzen — sagt man — fallen immer auf die
üne . Der Sprung , den Emil Rosenows
ater Lampe " von der Bühne in den Tonfilm
l. ist nicht nur geglückt . Er ist dem Titel¬
nden zu unerwartetem Glück gediehen und um-
!t eine Welt , in die man mit einem lachenden
d einem weinenden Auge hineinsieht . Der
iter Lampe , der dem Schnitzergesellen Neu-
rkel gehört , richtet wie auf der Bühne viel
cheil an . Aber er wird nicht als Dachhafe
braten und „alle gemacht " , sondern er taucht
c rechten Zeit wieder auf als das Elllckstrer
d Cymbolvieh einer Ehe , die den armen , be¬
bten Holzschnitzer Neumerkel mit der reichen
tte Hempel vereinigt . Und Lotte Hempel , die
s der Phantasie eines tüchtigen Drehbuchver-
sers (Wolf Ne um ei st er ) im Drehbuch zu
tzem Film auftaucht wie der berühmte cisus ox
>ekina der alten römischen Komödien ^ ei¬
chend Jahren , gleicht die wirtschaftlichen Eegen-
le zwischen dem reichen Spielwarenverleger
mbert und den armen erzgebirgischen Spiel-
lrenschnitzern aus . Geblieben ist von Rosenows
iomödie unter kleinen Leuten " das Komische,
ls echte Komische eher als das verzerrte
^mische, mit dem man die Enge der Weit
üner braver fleißiger Schnitzer zum 2ux machte,
an erlebt eine Komik mit Heller Freude ^
9ter diesen komischen Dingen und Eeichehniisen
bt der Aufriß einer Welt der Gegensatze die
l das Drehbuch schonungslos , aber liebens-
irdig und recht gründlich einmal vornimmt.
Das Zauberland Rübezahls und der Elas-
ütenmärchen ist uns ja aus der Literatur zur
-niige bekannt . Hier taucht in einem Dorf der
hnitzer Neumerkel auf , ein lieber , Herzensbraver
serfreund , der um seines vierbeinigen Freundes
illen viel Feindschaft ertragen muß , bis Kater
rmpe von der Behörde in Verwahrung genom-
en wird . Damit Freund Neumerkel seinen
ater auslösen kann , macht er im Film . nnyl
>e im Stück, eine Erbschaft von 20  Talern son-
^rn er erhält für eine Tierplastik den Preis
st Breslauer Akademie , eine Medaille und
K> Mark . Neuberts Nichte Lotte Hempel . eine

kleine richtige Dame aus der großen Welt . in der
man keine Klassengegensätze kennt , hat inzwischen
Neumeisters Ski -Bretter , die er nach ihren echten
Norwegern konstruierte und baute , an den Mann
und ins Geschäft gebracht . Mit ihrer Hilfe und
mit den Schnitzern zusammen begründet das Dorf
im Erzgebirge eine neue deutsche Industrie.
Kater Lampe , der die Menschen der Komödie
durch seine Streiche durcheinanderwirbelte , ist das
Maskottchen der Fahrt ins Glück, die Lotte
Hempel und der Neumerkel antreten.

Veit Harlan  hat diesen dankbaren Stoff mit
Schwung und Fluß für den Rota -Tobis -Film,
der im neuen Spielplan des Europa -Palastes
helle Heiterkeit und begeisterten Jubel ausgelöst
hat ins Bild gebracht . Die Effektmöglichkeiten
gewann er in der Hauptsache aus der filmge-
rechten Vermittlung der lsandelnden Personen.
Sie sind allesamt einzigartMe gründliche und
gediegene Maskenstudien . Was zum Beispiel
Alfred Abel  als Eemeindediener Seifert allein
mit der Maske bietet , überbietet alles , was man
in dieser Beziehung bisher von ihm im Film
sah Das kann man obne Uebertreibung sagen.
Mit dem Ernst des dramatischen Darstellers bat
er sich dem Studium und der Verwirklichung
dieser Maske hingegeben . Neben ihm Erhard
Siedel  als Vorsteher Ermischer , ebenfalls eine
Paradeleistung der Maskenbildnerei . Ausge¬
zeichnete Milieu -Eharaktere geben Ilse Fürsten¬
berg , Ernst Legal , Erika Gläßner . H. A. von
Schlettow , u . a . m. Albert Lieven  spielt das
verkappte Genie Neumerkel . Hier hat er seine
überzeugendste und beste Filmrolle . Suse Graf
ist die schöne, vorurteilslose Lotte Hempel . Wenn
diese zwei Menschen aus zwei verschiedenen Wel¬
ten zusammen Geburtstag feiern im verschneiten
Winterwald , weht durch die Bilder der Szene,
die alles andere ist als sentimental , wenn man
sie richtig aus der Eesamtlage der Handlung
herauszusehen vermag , ein Winterwakd -Zauber,
der die Rübezahl -Poesie für den Tonfilm ver¬
klärt . „Kater Lampe " gehört zu den Tonfilm-
Komödien , die man ernst nehmen muß.
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mitbringt , nach menschlichem Ermessen weit-
gehendst abzuwenden sind und wenn diese Tiere
für die Volksbildung einen tatsächlichen Wert
bedeuten . Also auch ein kleiner Tiergarten hat
die Verpflichtung zu einwandfreier Tierhaltung
und zur restlosen , sachlich einwandfreien Aus¬
wertung . Das ist nicht von heute auf morgen zu
erreichen . Die technischen Einrichtungen dazu , die
fachlichen Erfahrungen und das geschulte Personal
sind auf keinem anderen Gebiet so schwierig in
kurzer Zeit zu beschaffen , wie für die Pflege eines
Zootierbestandes . Am sichersten wird man bei
allmählichem Aufbau gehen , wenn mit einfachen
Einrichtungen und leicht zu haltenden Tieren
begonnen wird . Daran baut sich der Betrieb
langsam auf und so sammelt das Tierpflege¬
personal nach und nach seine Erfahrungen . Es ist
nichts schlimmer für eine neue Tiergartenanlage,
wenn sie sich keinen Zwang auferlegt in der Be¬
schaffung von Tieren und aus Sensationslust
mit „Seltenheiten " aufwarten will . Das gibt
finanzielle Rückschläge und schadet ganz besonders
bei dem tierliebenden Publikum , das damit das
Vertrauen zu der sachgemäßen Tierhaltung ver¬
liert . Es ist auch sonst falsch. Denn wo vorher
nichts war , sind ja noch keine Ansprüche . Es soll
ja überhaupt erst die Verbindung zum Tier her¬
gestellt werden . Dazu bedarf es keiner „Selten¬
heiten ". Das Interesse soll aber dauernd wach¬
gehalten werden . Das geht nur dann , wenn
allmähliche Steigerung der Darbietungen möglich
ist. Uebrigens darf dabei nicht die falsche An¬
schauung gelten , daß etwa einheimische Tiere
durchweg leichter zu halten sind als ausländische.
Es gibt eine große Anzahl von Arten der üblichen
ausländischen Zootiere , die in gut eingewöhnten
Exemplaren zu bekommen sind, die sich unter den
gewöhnlichen Haltungsverhältnissen in unseren
Tiergärten bequem halten lassen und über deren
Pflege große Erfahrungen vorliegen . Sehr viele
altbekannte Tiere unserer Heimat sind aber
unter die schwierigsten Pfleglinge zu rechnen . Das
weiß jeder Tiergärtner . Um Mißerfolge und
Mißstimmung zu vermeiden , heißt es da
besonders , sich Beschränkung aufzuerlegen.

Die Frage , ob Tiere in großen oder kleinen
Gelassen , in Käfigen oder großen Gehegen,
hinter Gittern oder hinter Gräben zu halten sind,
ist gar nicht entscheidend . Die Hauptsache ist , daß
Fütterung , Sauberkeit und hygienische Maß¬
nahmen in Ordnung sind und jederzeit richtig
durchgeführt werden " können . Dem Tier ist es
gleichgültig , ob es durch ein Gitter oder durch
einen Graben betrachtet wird . Es wäre verfehlt,
dafür große Ausgaben aufzuwenden und nachher
an der täglichen Pflege sparen zu müssen . Gerade
die Haltung in großen Gehegen erfordert
besondere Erfahrungen , auf beschränktem Raum
ist in jedem Falle die Beobachtung und Behand¬
lung der Tiere leichter . Was man dann später
für die Verschönerung dos Parks und das Wohl¬
ergehen der Tiere durch Schaffung weiträumiger
Anlagen tun kann , ist eine zweite Frage . Große
Anlagen erfordern nicht nur zuerst , sondern auch
laufend große Ausgaben!

Ein kleiner Tierpark , der auf gesicherter Grund¬
lage zuerst einmal eng begrenzte festumrissene
Ziele verfolgt und in diesem Rahmen bestrebt ist,
alles zu tun , was das Verantwortungsgefühl
gegenüber den Tieren und den Besuchern
verlangt , kann die schöne Aufgabe , die Tierliebe
des Großstädters zu befriedigen , vollauf erfüllen.

kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit leihweise
schon vom ersten Tage der Anmeldung an auszu¬
händigen . Eine größere Förderung als sie der
bremische Büromaschinenhandel dem Leistungs¬
schreiben angedeihen läßt , kann man sich wohl
kaum denken . Das Leistungsschreiben ist öffentlich.
Es ist sehr erwünscht , daß sich neben zahlreichen
anderen Bolksgenossen auch die Betriebsführer an
Ort und Stelle von den Leistungen der bremischen
und auswärtigen Maschinenschreiber überzeugen.

Die Bedingungen für die Teilnahme am
Leistungsschrerben sind wie folgt : Teilnahme-
berechtigt ist jeder Volksgenosse ohne Rücksicht ob
Mitglied oder ob Nichtmitglied der Deutschen
Stenografenschaft . Es darf nur nach dem Zehn¬
fingersystem geschrieben werden . Die Einteilung
des Wettbewerbs erfolgt in drei Gruppen : Es
werden verlangt in der

Gruppe K (Anfänger ) : Uebertragung eines
etwa 308 Silben umfassenden Verkehrsschrift-
textes zur Gewinnung einer schönen Form des
Schriftgutes , ferner kurzschriftliche Aufnahme
eines Textes von 3 Minuten bei 120-Silben-
Geschwindigkeit je Minute und Uebertragung aus
der Maschine . Die dritte Aufgabe sieht 10 Minu¬
ten Schnellschreiben als Abschreibprobe von einer
Druckoorlage mit mittelschwerem Text vor . Es
werden mindestens 180 Anschläge in der Minute
verlangt.

Gruppe L (Praktiker ) : Dieselbe Aufgabe wie
Gruppe K, jedoch wird bei der letzten Uebung
eine Mindestanschlaazahl von 240 verlangt.

Gruppe 0 (Meisterschreiber ) : Dieselben Auf¬
gaben wie Gruppe K. jedoch umfaßt der zu über¬
tragende Verkehrsschrifttext nicht 300, sondern
600" Silben , auch wird die kurzschriftliche Auf¬
nahme eines Textes auf fünf Minuten Dauer er¬
höht . Auch das Schnellschreiben wird auf
30 Minuten ausgedehnt . Es werden mindestens
300 Anschläge je Minute verlangt.

Das Leistungsschreiben soll nichts anderes be¬
zwecken, als den Beweis erbringen , daß der
Schreiber oder die Schreiberin die übertragenen
Arbeiten praktisch ausführen kann , und wer
darin Meister ist, der wird auch in seinem Beruf
tüchtig sein und sich bewähren . Die Anmeldun¬
gen zu diesem Leistungsschreiben , bei dem die
Bremer und Bremerinnen sich mit Oldenburgern
und Ostfriesen zu messen haben , nehmen alle
Ortsgruppen der Deutschen Stenografenschaft und
alle Büromaschinenfachgeschäfte , ferner alle Pla¬
kataushangstellen entgegen . Die Anschriften der
Eaugebietsführüng und der Ortsgruppen sind:

Ortsgruppe Bremen 1888 : Hermann Nien-
stedt , Meyerstr . 163 ; Ortsgruppe Bremen -Neu¬
stadt : Fritz Töbe , Vuntentorsteinweg 172/74;
Ortsgruppe Sebaldsbrück -Hemelingen : Eottlieb
Stollbera , Hemelingen , Langenstr . 64 ; Orts¬
gruppe Bremen -Schüler , Erhard Sittel , Vessel-
straße 88.

Alle Teilnehmer an diesem Leistungsschreiben,
die in der Meisterklasse mit Erfolg abschneiden,
sind berechtigt zur Teilnahme an der Ausschrei¬
bung der Deutschen Meisterschaft , die am 31. Mai
in Bayreuth ausgetragen wird.

Lebensversicherung, Zamilie und Staat
In den Jahren 1827 bis 1833 zahlten die pri¬

vaten deutschen Lebensversicherungsgesellichaften
1428120 000 Mark aus . Diese Zahlen verraten
nicht , wieviel Elend und wieviel Kummer ver¬
mieden wurde . Wenn auch die Lebensversicherung
der Frau nicht den verstorbenen Mann , den Kin¬
dern nicht den verstorbenen Vater , der Familie
nicht den verstorbenen Ernährer wiedergeben
konnte , so hat sie doch die ersten Mittel für ein
würdiges Begräbnis , die Mittel für den Unterhalt
der Familie aus Jahre , die Mittel für die
Vollendung der Ausbildung und für die Aus¬
steuer der Kinder zur Verfügung gestellt . Die Le¬
bensversicherung hat durch diese Auszahlungen
auch den Staat vor finanziellen Lasten und das
soziale Leben vor dem Absinken dieser Familien
bewahrt.

Die Lebensversicherungsgefellschaften sammeln
— auf den einzelnen gerechnet in zahlreichen
kleinen , aber stetigen Prämien — große Kapita¬
lste an , die sie als Prämien - oder Sicherheits-
referven für spätere Versicherungsfälle zur Ab¬
geltung ihrer Leistungsversprechen verfügbar

halten müssen. Diese Kapitalien werden nützlich
für die deutsche Wirtschaft und zinsbringend für
die Bersicherten — vornehmlich im Wohnungs¬
bau — angelegt . Viele Familien gelangten zu
einem Eigenheim , weil sie von den Versicherungs¬
gesellschaften die erste Hypothek erhielten . Die von
den deutschem Lebensoersicherungsgesellschaften
angelegten Kapitalien sind inzwischen auf rund
4,4 Milliarden Mark angewachsen . Um hin und
wieder auftretenden falschen Meinungen ent¬
gegenzutreten , sei hier ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen , daß die Kapitalien nicht der Gesellschaft
als solcher, nicht etwa bei einer Aktiengesellschaft
den Aktionären , sondern einzig und allein den
Versicherten  gehören — ebenso wie die soge¬
nannten „riesigen Gewinne " der Lebensversiche-
rungsgesellschasten nicht in die Tasche von „Pro-
fiteuren " . sondern bei Aktiengesellschaften zum
weitaus überwiegenden Teil und bei Versiche¬
rungsvereinen ganz den Versicherten zufließen.
Im Jahre 1333 betrug z. V der Bilanzgewinn
der privaten Versicherungsgesellschaften 134 Mill.
Mark , wovon 123 Millionen Mark den Ver¬
sicherten zugewiesen wurden.

Die deutschen Versicherungen geben vielen
Volksgenossen Arbeit und Brot . Ohne die
Sozialversicherung sind in rund 20 000 Betrieben
rund 38 000 Angestellte beschäftigt . Die Zahl ihrer
Vertreter beläuft sich auf viele hunderttausend.

Kürzlich hat der Reichsarbeitsminister die für
die Durchführung der Fllrsorgepflichtverordnung
zuständigen Minister der Länder durch einen be-

Hilelkr als 2VV 2aIuwL8teii gibt es in Deutsch.
» ^ > land . Nehmen Sie

einmal an, man würde Ihnen alle diese Zahnpasten zur
Auswahl vorlegen. Wonach würden Sie sich beim Einkauf
richten? Wie wollen Sie die Güte der Rohstoffe, die Ver¬
arbeitung der einzelnen Marken beurteilen? Es fehlt
doch jeder Anhaltspunkt. Hier ist die einzige Sicherheit
für Sie der gute Ruf , den eins Marke hat . Und
Ehlorodont hat diesen guten Ruf ! In 29 Jahren sind
Qualität und Ehlorodont längst ein Begriff geworden. Zu
Ehlorodont darf man deshalb getrost Vertrauen haben:

deutsamen Erlaß angewiesen , von der Inanspruch¬
nahme der Vcrsicherungsgelder von Wohlfahrts¬
empfängern mindestens insoweit abzusehen , als
diese zur Deckung der Bestattungskosten und der
den Hinterbliebenen infolge des Todesfalls etwa
entstehenden Mehraufwendungen unmittelbar be¬
nötigt werden . Der Minister hält es nicht für
angebracht , daß einzelne Fürsorgeverbände sich
von den Hilfsbedürftigen schon im voraus zur
Sicherstellung des Ersatzes der Fürsorgekosten die
Rechte aus kleinen Sterbegeld - oder Vestattungs-
versicherungen , die nicht als Kapitalversicherungen
angesehen werden können , abtreten lassen oder
die Hinterlegung des Versicherungsscheins ver¬
langen.

sicherung für die Familie rechnet auch der Staa
die Beiträge für Lebensversicherungen zu de:
nicht emkommensteuerpflichtigen Sonderausgaber
Lebensversicherungs -beiträge können nach der
neuen Einkommensteuergesetz vom 16. 10. 1834 zu
sammen mit anderen Versicherungsbeiträgen um
VarsparkassenbeitrSgen bis zu 800 Mark vor
steuerpflichtigen Einkommen abgesetzt werder
Dieser Betrag erhöht sich um 300 Mark für di
Ehefrau , 300 Mark für das erste Kind , 400 Mar
für das zweite Kind , 600 Mark für das dritt
Kind , 800 Mark für das vierte Kind und j
1000 Mark für das fünfte und jedes weitere Kini
Mithin kann ein Familienvater mit drei Kinder
Versicherungsbeiträge bis zu 2400 Mark im Iah
in Abzug bringen . Alles Geld , das in anerkannte
Geldinstituten angelegt wird , wirkt sich eqens
reich für unsere Volkswirtschaft aus . Sparer di
ihr Sparkapital langfristig anlegen , sind fll
unser Volk lebensnotwendig . Dabei darf abe
nicht vergessen werden , daß derjenige , der sich fü
den «pall eines längeren Lebens zur langfristige
Sparanlage entschlossen hat , der Lebensversichc
rungssparer ist.

kignungsprüfungen für den
Bichnenberuf

Die von der Reichstheaterkammer festgesetzten
Eignungsprüfungen  finden am 23. März,
16 Uhr im Staatstheater  statt . Jeder der
zur Buhne gehen will , hat zu dieser Prüfung zu
erscheinen . Ein Studium für die Bühne ist ohne
Eignungsprüfung gesetzlich nicht möglich . Eine
evtl . vorhergegangene Studiumszeit, " die eben¬
falls gesetzlich vorgeschrieben ist, zählt erst nach
bestandener Eignungsprüfung.

Schriftliche Anmeldungen zur Eignungsprüfung
werden nur noch bis zum 21. März vom Fach-
Mftsobmann Heinrich Kastner,  Bremen.
Staatstheater , entgegengenommen . Die bereits
vorliegenden Anmeldungen brauchen natürlich
nicht wiederholt werden.

schreibt uns : Die Kreisgruppe Verden des Bui
des beabsichtigt am 2. bis 3. Juni eins Fahr
nach den deutschen Krieqerfried
hofen  zu veranstalten . Besucht wird die Geger
Verdun — Reims — St . Öuentin . Kosten eil
schließlich Unterkunft und Verpflegung 88 Mar
Nähere Auskunft erteilt der Bezirk Bremei
Altenwall 6.

Em Handharmonika -Lrchester in Bremen . Wie
wir erfahren , ist kürzlich auch in Bremen ein
Handharmonika -Orchester gegründet worden . Or¬
chester dieser Art gibt es bereits in zahlreichen
stadten . lleberall sammeln sich die Liebhaber
dieser Musikart . Die Handharmonika ist ja be¬
kanntlich eins der volkstümlichsten Musikinstru¬
mente . Sie ist verhältnismäßig billig , klangstark
und überaus leicht erlernbar . Es gibt Orchester

'die bereits nach einem vierteljährigen Bestehen
mit gutem Erfolg an die Oeffentlichkeit getreten
sind. Am kommenden Montag , dem 23.' März,
findet im Klubzimmer Hertels -Restaurant ein
Klub -Abend statt , bei dem alle Musikfreunde
willkommen sind und Gelegenheit haben , die
jüngste Musikvereinigung Bremens kennenzu¬
lernen.

Motette im Dom. Heute, Donnerstag , 19. März,
19.1ö Uhr : Werke von Marcello (Oboe-Konzert) und
Ioh . Seb . Bach (Präludium für Streichorchester und
Kantate ). H. Schmie decke (Oboe), der Bremer
Domchor  u . seine Solisten , das verstärkte Domchor-
Kammerorchester. Ltg.: Rich. Liesche.  Eintritt frei.

Kommandowcchsel auf Llohdschissen. Nach Rückkehr
des Kommodore Ziegen betn  vom Urlaub über¬
nimmt dieser wieder die Führung des Schnelldampsers
.Bremen " des Norddeutschen Lloyd, während Kapi¬
tän Dähne . der vertretungsweise den Dampfer .Bre¬
men" führte , an Stelle des erkrankten Kapitäns
A r n d t mit dem Kommando des Schnelldampsers
.Potsdam " für seine nächst« Ostasien-Reise, beginnend
am 26. März in Brcmerhavcn , betraut worden ist.

schen Lloyd, der voraussichtlich am 23. März in B
merhavcn eintrifft , reisen unter anderen solgcr
bekannte Persönlichkeiten: T 'ang Leang Si , Berater i
Chinesischen Auswärtigen Amtes ; I . A Greensic
Bevollmächtigter der Post in Foochow; I . L. Th-
ttllor . Leiter der Reuter Agentur in Ostasien: Gene
3 - Ursula Gräfin Neithardt von Gneisem
Graf M. v. Franke Sierstorpff ; Dr . S . Schardin.

^ t . nm arr eine u.e,l oei
erweibungen des Jahres 193.8 an .Handzeichi
und Aquarellen ausgestellt.
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Vremms Spartätigkeit im Aufstieg
2er Kleinsparer kann wieder Rücklagen machen— Linzalilungsüberschüsse weiter im Steigen

Eine Sparkasse ist ein zuverlässiges Barometer
der wirtschaftlichen Entwicklung . Das ist bedingt
nicht nur durch die Ausdehnung ihres Geschäfts¬
verkehrs , sondern in viel stärkerem Matze noch
durch die Gestaltung ihrer wichtigsten Gebiete , des
Spar - und Giro  Verkehrs.

Der Sparverkehrbei der Sparkasse in
Bremen  hat sich seit dem Jahre 1933 in stän -
dig aufsteigender Linie  entwickelt und die
Zahlder Sparbücher  hat gegenüber dem ge¬
nannten Jahre um über SO 000 zugenommen . 2m
einzelnen 'ist diese Entwicklung wie folgt ver¬
laufen :

1932 1933 1934 1935
Bücher 176 534 183 208 197 007 226 793

Mill . Mill . Mill . Mill . RM.
Eesamteinlagen 108,39 123,09 128,7 137,45
dar . Spareinlagen 92,8 101,5 106,2 114,1

Hier zeigt sich also , datz die Tendenz der Zu¬
nahme sich seit dem Jahre 1933 auch bei den „Ee¬
samteinlagen " in ständig aufsteigender Linie hält.
Die Aufwärtsbewegung hat auch während des
laufenden  Jahres verstärkt angehalten . Wäh¬
rend in der gleichen Zeit des Vorjahres eine Zu¬
nahme der Einlagen um 3,6 Mill . RM . zu ver¬
zeichnen war , sind es im diesjährigen entsprechen¬
den Zeitraum 4,2 Mill . Reichsmark.

Besonders aufschlußreich über die Spar-
tätigkeit des kleinen Sparers  ist die
nachstehende Ausstellung , die Einzahlungshöhe und
Anzahl der Bücher gegenübergestellt . Es sind vor¬
handen:
Bücher bis zu 20 RM . Einzahlung 88 072 Stück

„ üb . 20 RM . bis 100 RM . Einz . 44 029 „
„ „ 500 „ ,, 46 707 „
>. 1000 .. „ 18 246 „
,, 3000 „ „ 21114 „
» >. 5000 „ 4 720 „
„ über 5000 „ „ 3 725 „
Aus diesen Zahlen ist zu entnehmen , daß 58,26

Prozent der gesamten Bücher nur Einlagen bis zu
100 RM . auszuweisen haben . Da bei den neuen
Einzahlungen durchweg viele neue Bücher mit
niedrigen Einzahlungen hinzugekommen sind, läßt
sich sagen , datz viele Volksgenossen , die im Dritten
Reich wieder Arbeit und Brot gefunden haben,
dazu übergehen konnten , sich einen Spargroschen
zurückzulegen . Dieser Eindruck wird besonders be¬
stärkt durch entsprechende Beobachtungen bei den
in den Vorstädten gelegenen Nebenstellen unserer
Sparkasse.

Auch das Personalkreditgeschäft  läßt
deutlich die durchgreifende Besserung der wirt¬
schaftlichen Lage erkennen . Von den zugesagten
Krediten find in Anspruch genommen worden:

1933 1934 1935
84,97 A> 73,09 N> 60,38 H

Im Darlehnsgeschäft  find im vergangenen
Jahre mehr Mittel zurückgeflossen , als angefordert
wurden . Die Kreditfrage konnte also nicht nur be¬
friedigt werden , sondern die Sparkasse konnte die
überschießenden Gelder sogar noch zur Er¬
höhung ihrer Zahlungsbereitschaft
verwenden.

Die der W i r ts ch aft zur Verfügung gestellten
Kredite haben sich entsprechend dem wirtschaft¬
lichen Aufschwung seit 1933 ständig erhöht . An
Darlehn , Kontokorrent - und Wechselkrediten wur¬
den der bremischen Wirtschaft zur VerfüguNg
gestellt:

1933 1834 1935
1« 499 Posten 19 999 Posten 23 709 Posten

nnt rd. 9 Mill . NM. 14 Mill . RM. 19 Mill . RM.
Auch die Entwicklung deslleberweisungs-

verkehrs  hat sich in den beiden letzten Jahren
in aufsteigender Linie bewegt . Die Eingänge im
Giroverkehr haben betragen:

1933 1934 1933
«54 525 Posten 1 949 572 Posten 1 499 999 Post.

Mit rd. 451 Mill . RM. 799 Mill . RM . 837 Mill . RM.

Alle diese Zahlen führen eindringlich vor
Augen , welche günstige Wendung im Wirtschafts-
ablaus unserer Stadt seit dem 30. Januar 1933 ein¬
getreten ist. Vornehmlich das weitere Ansteigen
der Spareinlagen und die starke Beteiligung des

wirtschaftlich Schwächeren am Sparen kennzeich¬
nen diese Besserung und das Vertrauen der Be¬
völkerung in die gesunde Weiterentwicklung der
Verhältnisse unter der zielbewußten Führung des
Nationalsozialismus.

Z/M . Mir . CE äk>k. -2UN. ZUl.. 5L? s. oits. tMV. VQ.

4, 2Ubi. 'zui.. HÜü. äkk>s. E . ver.fiLSk . HP « , f-s

Unsere grspbisellen Darstellungen geben eine einäruclrsvolls Ksgeniiberstvllnng äsr lkntiviele-
lung der Lpareinlagenüdsrsebüsse  über die Vus/ .nbliingen väbrenä iler ,7»bre 1932
und 1935. Die Dunlltlinis  stellt den Verlaut der V u 8 xaklnngen dar , wäbrsnd die keste
I - inie  die Lsrvegung in den D i n Gablungen veransvliaulielit . Im Online 1932 überwiegen dvut-
liek die Vusnablungen und 1935 bereivknsnderwsiss die bllnrablungen . Kur wäbrend des illonats
December sind die Vusrablungen grober als die bllnLaklungen gewesen , eine Drsobeinung , die
intolgs der Vdbekungen dureb 8parblubs usw . rmm ^Veiknavbtstest alljäkrlieb wiederksbrt.

Jugend als Werber und Warner
Lröffnung der Kinderkunstausstellung„plgmpia und Schule"

Im Hause der „Bank der Deutschen Arbeit " er¬
öffnete gestern das Amt für Erzieher , Kreis Bre¬
men , die ihm von der Gauamtsleitung über¬
tragene Kinderkunstausstellung „Olympia und
Schule " . Diese Ausstellung , die aus einem
Preisausschreiben der deutschen Schülerzeitung
„Hilf mit !" hervorging , an dem sich auch Schüler
aller bremischen Schulen beteiligten , steht für
jedermann offen ; vor allem aber werden alle
Bremer Schulen einmal durch die Schau der 500
ausgewählten Arbeiten geschickt.

Der Eröffnung der Ausstellung wohnten u . a.
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen,
Vertreter des Senats und der Unterrichtsverwal¬
tung bei . Gauamtsleiter Pg . Kemnitz  wies nach
Begrützungsworten darauf hin , datz die Olympi¬
schen Spiele mehr beanspruchen könnten als nur
sportliches Interesse , denn die Olympiade werde
eine entscheidende Schlacht des Friedens
werden . Die deutsche Jugend bekenn « sich zur
Olympiade ; Aufgabe der Erzieher sei es , die
Jugend für den olympischen Gedanken , der ganz
der nationalsozialistischen Weltanschauung ent¬
spreche, zu begeistern . Mit dem Wunsche , datz diese
Ausstellung zur Verbreitung des olympischen Ge¬
dankens beitrage , eröffnete Pg . Kemnitz die Aus¬
stellung . Standartenführer Pg . Köwing,  Leiter
der Behörde für Leibesübungen , sprach darauf
in packenden Worten über die Bedeutung des
Sports für die Jugenderziehung . Er wies dar¬
auf hin , daß Bremen die erste Stadt gewesen sei,
die einen Olympischen Ausschutz gebildet habe.
Hieraus könne man ersehen , datz Bremen die Be¬
deutung der Olympiade schon frühzeitig erkannt
habe . Kreisamtsleiter Pg . Kreikemeyer  legte
im weiteren namens der Versammelten das Ge¬
löbnis der Treue zum Führer ab , das am 29.
März seinen erhebenden Ausdruck finden werde.
Die kurze Feier wurde durch entsprechende Dar¬
bietungen eines Lehrerquartetts verschönt.

Ein Rundgang durch die Ausstellung vermittelt
in bunten Bildern und Plakatentwürfen , ganzen
Bilderreihen . Plastiken aus Holz und Laubsäge-
arbeiten einen lebendigen Eindruck vom Sinn der
Olympischen Spiele . Eine Reihe von Zeichnungen
behandelt das Thema „Siegen und Siegenwollen " .
So zeigt eine reizvolle Bilderfolge den Werde¬
gang eines Olympiasiegers , andere Bilder ver¬
sinnbildlichen den Sieg z. B . durch das Greifen
vieler Hände nach dem Siegerkranz . Line Fülle
von Leitmotiven schließt sich an . Berlin im Mittel¬
punkt der Welt , Olympia schafft Ansehen und
Ehre im Wettstreit der Völker , Olympia führt
zur Selbstzucht , hebt die Volksgesundheit und ver¬
edelt die Rasse . Erstaunlich ist vor allem , wie tief
die Jugend  das Weltfest als nationale Auf¬
gabe verstanden hat . Sogar die wirtschaftliche
Seite , wie auch die einende , völkerversöhnende
und kriegsüberwindende Macht Olympias wird
dargestellt.

Jugend wird durch diese Ausstellung zum
Werber und Ermahner für die Olympischen Spiele.
Wer in dieser Ausstellung aber nur druckfertige
Plakate und Bilderreihen erwartet , wird enttäuscht.
Es ist, was man nie vergessen soll : eine Schau
von Kinderarbeiten.  Das ist aber auch
ihr besonderer Reiz . Viele Kinder machen uns
das Geschenk einer fortlaufenden Vilderreihe , ei¬
nige verlegen den olympischen Sieg unumwunden
und mit kindlicher Selbstverständlichkeit in das
eigene Leben . Erheiternd ist z. B . die Lösung eines
12 jährigen Knaben , der sich in großartiger , aber
mühsamer Entwicklung zum Weltmeister empor¬
arbeitet.

Die Schau ist ein lebendiger Spiegel der Gegen¬
wart . Das Kind hat Leim Besuch der Ausstellung
gleichsam sich selbst und seine Einstellung zu dem
Sinn Olympias vor sich. Der Erzieher gewinnt
einen tiefen Einblick in die Seele des Kindes;
Eltern und manche Laien aber werden durch diese
Kinderkunstausstellung erst den wahren Sinn
Olympias begreifen lernen . So hat diese Schau,
die bis zum 25. März gyöfj» et bleibt , um dann
in Magdeburg gezeigt zu werden , allen Volks¬
genossen viel zu sagen.

Das März-Programmim „Regina"
Auch die kürzlich begonnene zweite Spielfolge

des „Regina - Palastes"  zeichnet sich durch
eine ebenso bunte wie gepflegte Abwechslung aus,
die den Besuchern allabendlich einige genußreiche
Stunden echter Kleinkunst vermittelt . Rudo
Rudi,  der noch vor wenigen Tagen in den
Kölner Platzheim -Betrieben große Karnevals-
Erfolge feiern konnte , hat das Amt des Ansagers
und Humoristen übernommen . Mit seiner Ver¬
pflichtung hat das Regina -Programm eine be¬
grüßenswerte Bereicherung erfahren . Als Hu¬
morist zeigt er sich von einer recht feinsinnigen
Seite , die die Besucher immer wieder in ihren
Bann hält . Gruszka - Schütze, ,,d ' Prater-
spatzen" , stellen sich als prächtige Vertreter unver¬
fälschten Wiener Volkshumors vor ; sie tanzen
und singen , scherzen und plaudern . Erstaunliche
Leistungen auf der frei stehenden Leiter vollbringt
Erasso.  Er zeigt sich als Jongleur von großem
Können , der hoch oben in schwindelnder Höhe mit
bewundernswürdiger Leichtigkeit die schwierigsten
artistischen Leistungen ausführt . Emil Voll-
mer, „der Mann mit dem nervösen Gang ", sorgt
dafür , daß die Komik ausreichend zu ihrem Recht
kommt . In liebenswürdiger Unterhaltung plau¬
dert er von den neuesten Witzen „ohne Bart " und
unterstreicht diese mit einer urkomischen Bein¬
groteske . Ling und Long  kopieren spielende
Chinesen , die mit dem Kopfball Erstaunliches
leisten.

Als Vallalaika -Virtuose hat man Wladimir
Browko  gewonnen . In feinen Darbietungen
spiegelt sich die Seele des Russenvolkes wider.

Besonders kann das bekannte Lied „Einsam
klingt das kleine Elöcklein " gefallen . Datz er
Meister des russischen Volksinstruments ist, be¬
darf wohl keiner Erwähnung . Auch begleitet er
das vielseitige NataKaljan - Ausstattungs¬
Ballett , das durch seine prächtige Kostümierung
wie auch hinsichtlich der gezeigten Leistungen zu
überzeugen weiß . Geschwister Reniens  über¬
raschten durch neue Tanzschöpfungen , die ein aus¬
geprägtes Gefühl der Rhythmik und Körper-
beherrschung verraten . „Die Köche in der Küche"
betiteln sich zwei Nescows,  die auf dem Ge¬
biet der Parterre -Akrobatik anscheinend keine
Hindernisse und Schwierigkeiten kennen . Die Dar¬
bietungen werden von der Tanzkapelle Eddie
Köhler  umrahmt , die die Tanzlustigen un¬
widerstehlich an das Parkett fesselt.

Silberne Hochzeit

^ukn.: 8imon

WDM

Am heutigen Donnerstag kann das Ehepaar Albert
Brand  und Frau , geb. Weber, Hollerstraße 7, in
bester Gesundheit das Fest der Silbernen Hochzeit be¬
gehen.

75. Geburtstag . Am heutigen Donnerstag feiert Frau
Wiegand  Wwe ., Plantage 62, ihren 75. Geburtstag.

völkische Vstmärker in Vremen
Aus allen möglichen Ländern treffen im Laufe

eines Jahres die Besucher in Bremen ein . Sie
bewundern unsere alte Hansestadt mit ihren jahr¬
hundertealten Bauwerken und staunen immer
wieder von neuem über den großen Aufschwung,
den sie genommen hat . Aber auch aus sämtlichen
deutschen Gauen kann man sie hier antreffen , bie¬
dere Schwaben , fröhliche Rheinländer , gemütliche
Sachsen , derbe , urwüchsige Bayern . Jedermann
fühlt sich in Bremen wohl!

Kürzlich hatte ich nun ein eigenartiges Er¬
lebnis , in dem mir eine Frau aus der bayrischen
Ostmark begegnete , die kunstvoll in der Heim¬
arbeit hergestellte Basttaschen , Kästchen . Biirsten-
behälter und ähnliche Gegenstände des täglichen
Bedarfes zum Verkauf anbot . Da die Volksge-
nofsin aus der Grenzmark im Osten eine weite
Reise zurückgelegt hatte , außerdem diese Heim¬

arbeiten sehr ansprechend wirkten , habe ich ihr
einiges abgekauft.

Viel wichtiger aber war dabei noch ein alleres
Erlebnis . Die Frau aus dem bayrilchen Walde
zeigte mir im Verlaufe unseres Gespräches
freudig einen Brief ihres Mannes , eines ein¬
fachen Handwerkers . In diesem Schreiben teilt
ihr der Ehemann mit . datz er ihr bestimmt einen
Wahlschein besorgen werde und sie unter keinen
Umständen versäumen dürfe , am Wahltage dem
Führer ihre Stimme zu geben , denn es komme
auf jede Stimme an!

aus einem Fahrrav ange,ayr «n und zu Fall gekom¬
men. Die Verletzte ist dann von dem Soldaten und
zwei Zivilpersonen in einen Hausflur getragen wor¬
den. Zeugen dieses Vorfalles , insbesondere die beiden
genannten Zivilpersonen , werden dringend gebeten
sich beim Gericht der 22. Jns .-Division . Rembertistr, A
zu melden.

Nächster Postschluß sür Bricspost nach Ncwhort am
19. März beim Postamt 5 (Bahnhvssplatz) sür Tampser
.Deutschland " über Bremerhavcn um 9 Uhr.
Eherbourg um 12.39 llhr.

WoHl zubereitet am gebecktenlisch
Die Prüfungen der Kellner und Köche nahmen gestern chren Zortgang

viöülo ^ ukmeilrsamlLoil aller leilnelunei ' bei äer DrlclärunK äer Lalilreielien ^ isellsoitev

In den prächtigen Küchenräumen des Park¬
hauses nahmen am gestrigen Tage die Prüfungen
der Kellner und Köche einen Fortgang , welcher
die Auffassungen unseres gestrigen Berichtes hier¬
über durchaus bestätigten . Die Prüfungskommission
unter Leitung von Wilhelm Waldmann  war
neben den gewerblichen Lehrkräften vollzählig
erschienen , um die insgesamt 27 Prüflinge nach
allen Richtungen ihres Fachgebietes zu prüfen.
Es war eine wirÜiche Freude , dem Verlaufe
dieses Prüfungsvorganges zu folgen . Die Theorie,
die ja nirgends ganz zu entbehren ist, spielte bei
allem nur die grundlegende Rolle . Dann aber
wurde gezeigt , wie aus dem Wissen das Können
wurde , mit dem sich die einzelnen Kellner und
Köche einmal im Leben bewähren und behaupten
sollen . Von entscheidendem Werte war bei der
Durchbildung der zu Prüfenden das reiche Fach¬
können der anwesenden Meister . Wie das Hand¬
werk in deutschen Landen einer neuen Blüte ent¬
gegengeht , so gewinnt auch der Titel des Meisters
auf der Grundlage eines reichen Könnens das
ihm gebührende Gewicht!

Zunächst wurde eine reiche Speisenkarte vorge¬
legt . Es galt für die Prüflinge , sämtliche Zu¬
taten für die genannten Speisen auf einen Zettel
zu notieren und anzufordern . Jetzt hieß es kochen,
backen und braten ! Bevor es aber „losging ",
durften die zahlreichen Anwesenden in der Küche
von Pg . Willy Schmalz  etwas nicht Alltägliches
erleben . Auf drei großen Tischen ausgelegt , befand
sich eine eindrucksvolle Ausstellung von Fifchen
aller Art und aus verschiedenen Gewässern , von
dem erstklassigen Fachmann Klevenhusen  aus¬
gezeichnet erklärt . Dabei beschränkte fich Kleven-
hufen nicht nurn auf seine eigenen Darlegungen,
sondern er stellte auch zahlreiche Fragen , welche
mit überraschender Kenntnis von den Prüflingen
beantwortet wurden . Wir haben gerade diesen
Ausschnitt aus den gehaltvollen Prüfungsvor-
gängen für unsere Leser im Bilde festgehalten.

Während in den unteren Räumen sich diese

umfangreiche Küchenpraxis vollzog , waren im
oberen Saale die jungen Kellner damit beschäftigt,
die Tische so zu decken, wie es die neuen Richt¬
linien für das Servieren im Gaststättengewerbe
erfordern . Mittagstafel , Abendtafel und Gabel¬
frühstück waren dabei die Aufgabe . Die theoretische
Prüfung war hinsichtlich der Fragestellung fol¬
gendermaßen verteilt : Wald mann (Wein ),
Iahn (Bier und Fisch) , Krämer (Servier-
kunde ) , Heere (Der innere und äußere MenM
Landwehr (weltanschauliche Fragen ) , H ana-
wald (Gemüse , Suppen . Saucen , Schlachttiere,
Wild und Geflügel , Bierdruckleitung , Speisen-
karten , Allgemeines .) Wie schon aus diesen kurzen
Andeutungen hervorgeht , wurde von den jungen
Leuten allerhand verlangt . Um so größer kann
naturgemäß auch die ehrliche Freude über das
Gelingen sein : denn eine wahre Freude folgt nur
der sauberen Arbeitsleistung . Die Prüfungskom¬
missionsmitglieder nahmen an den gedeckten
Tischen Platz und gaben über das Gedeck und über
die Herstellung der einzelnen Speisen ihr fach¬
männisches Bewertungsurteil ab.

Um die vorbereitenden Arbeiten hatte fich Ver-
waltungsobersskretär Dreier  von der Klein¬
handelskammer tatkräftig bemüht . Außerdem war
von der Deutschen Arbeitsfront Bremen , Kreis¬
betriebsgemeinschaft Handel , Fachgruppe East-
stättengewerbe , der Fachschaftswalter Hermann
Lampe  erschienen . Auf die inhaltsreichen Prü-
fungstage wird in der kommenden Woche die
feierliche Lossprechung der auslernenden Lehr¬
linge im Parkhaus vor geladenen Gästen erfolgen,

Der gestrige zweite Prllfungstag bot für alle
Erschienenen einige erfreuliche Stunden . Vor allem
deshalb , weil er einen erneuten Einblick in das
große Können und in die ehrlichen Aufbaube¬
strebungen der Fachschaft „Gaststättengewerbe"
vermittelt hat , die an ihrem Teil « geeignet find,
das Gewerbe einer besseren Zukunft entgegenzu-
führen ! —dk.—

2100 Kraftwagen wurden geprüft
flbschlußder Polizeikontrolle auf der Vürgerweide— Die Personenwagen werden in diesem

Jahr geprüft

^ueb das kiummoinscliild ivird einen

Jeder Besitzer eines
für Bremen zugelas¬
senen Kraftfahrzeuges
bekam in den letzten
Monaten einen Zettel
ins Haus gesandt mit
der Aufschrift : „Sie
haben sich dann und
dann auf der Bürger¬
weide zur polizeilichen
Prüfung Ihres Fahr¬
zeuges einzufinden !"
— Und man sollte
doch meinen , datz diese
Aufforderung genüg¬
te , damit jeder seinen
Wagen in tadellosem
Zustande der Polizei
vorführte . Aber die
drei Beamten der
Verkehrspolizei , die
seit Wochen ausschließ¬
lich sehr mit dieser
Kontrolle beschäftigt
sind, erleben oft ihr
blaues Wunder . Da
rollen die Wagen an
und lassen die einfachsten Regeln mit schöner Selbst¬
verständlich außer acht . Wohl weiß jeder Kraft¬
fahrer , daß er die vier polizeilichen Bestimmungen
über Bremsen , Lichtanlage , Signal
und Kennzeichen  beachten mutz, aber tut
er das deswegen ? Kein Gedanke ! Da gibt es
Wagen , die haben nur noch eine Handbremse,
denn die Fußbremse hat längst das Zeitliche ge¬
segnet und kein Mensch dachte daran , sie wieder
instand setzen zu lassen ; andere haben kein Licht
und meinen , sie führen ja doch nur am Tage;
und wieder andere sind mit Steuerungsanlagen
versehen , die 50 bis 70 Prozent Spiel haben und
ein einwandfreies Lenken des Wagens unmöglich
machen.

Mit sorgfältiger Gründlichkeit prüfen die Be¬
amten der Verkehrspolizei , ob alles in Ordnung
ist, ob das Nummernschild über die richtige Höhe
verfügt , ob die Bremsen funktionieren und ob
die Lampen im vorschriftsmäßigen Winkel ange¬
bracht sind. Denn es handelt sich hier ja nicht
um die Privatangelegenheit des Herrn X. oder
der Firma Y., wie die Fahrzeuge in Ordnung
sind, sondern über allem steht das Interesse
der Allgemeinheit.  Ein Schiefstehen der
Lampen , das das Abblenden verhindert , kann ein
schweres Verkehrsunglück verursachen und un¬
übersehbares Leid über andere Menschen bringen.
Schlecht funktionierende Bremsen sind noch viel
mehr eme unmittelbare Gefahr für den Verkehr
und ein falsch angebrachtes Schlußlicht , das
freundlich in die Gegend strahlt , aber nicht das
Nummernschild beleuchtet , ist sinnlos.

Nicht nur auf der Bllrgerweide wird augen¬
blicklich kontrolliert . Der neue Kübelwagen
der Verkehrspolizei ist auf allen Straßen zu
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finden , und bald wird er mit seinem roten Schild
„Halt — Polizei !" eine bekannte Erscheinung
sein.

Die Kontrollen auf der Vürgerweide werden
am Sonnabend abgeschlossen sein . 2m vergan¬
genen halben Jahr wurden , teils auf dem
yentorsplatz,  teils auf der Bürzel'
weide  etwa 1200 Lastkraftwagen über und etwa
900 Lastkraftwagen unter einer Tonne Lade¬
gewicht nachgeprüft . Das sind insgesamt
bremische Fahrzeuge.

Wann die Personenwagen  an die Reibe
kommen , steht noch nicht fest ; soviel aber ist
daß auch sie in diesem Jahr noch überpiul
werden , während der Fahrrad -, Handwagen - um
Fuhrwerkverkehr von Zeit zu Zeit laufend eine
Straßenkontrolle unterworfen ist.

Es kommt also jeder einmal an die Reihe bs
der Kontrolle und er wird gut daran tun , "i
Schäden an seinem Fahrzeug vorher zu best-
tigcn . Denn um die Instandsetzung kommt ma
doch nicht herum , und das zweimalige Vorficue
oder das „Nachsitzen" ist doch auch nicht gorm
angenehm . Daher rüste sich jeder und halte st
Fahrzeug in seinem und im Interesse der Eemci

Konzerte/ vereine/ Vortrüge
lNlp lilei'iinlei- keklnMloken kllllelllinxen

n n /VnnellrenleU!)
15 Jahre Singarbeit .^ Mchlst'

11)H Uhr ; Abcndsinaen:
29 Uhr , im Lyzeum Kleine Helle.

feier: Sonntag , den 22. AMI
Mittwoch, den 2-,. W-n '
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Abenteuer m Madrid
Es gibt eine gewisse Literatur , die zu berichten

weiß , Spanien sei das Land für ausgesprochene
Frauenschonheiten . Auch der junge Hamburger
Kaufmann Ralf Hansen war mit phantastischen
Hoffnungen rn das Land der Romantik ge¬
kommen. Er hatte es sich in den Kopf gesetzt
eine Spanierin zu heiraten . Das war der
exzentrische Zweck seiner Reise . Zwar hatte er
sich überall herumgetrieben , hatte auch manche
rassige Frau kennengelernt , aber was will das
heißen , wenn man auf der Suche nach der Einen
ist. Ralf gestand sich, daß er einen Stich ins
Unbegreifliche hatte . Man stelle sich vor ein
reicher , junger Mann , dem in der Heimat die
Frauen zu Fugen liegen , bekommt plötzlich durch
verlockendes Lesen eine Art Eehirnerweiterunq
und fährt nach Spanien , um hier die Frau
seiner Sehnsucht zu finden.

Langsam schlenderte Ralf in Madrid durch die
Puerta deck Sol . Vor ihm fuhren Reklameautos
mit farbenschreienden Plakaten das große Stier-
gefecht ankündigend , in dem der berühmte Torero
Fernandez de Pailqueso mit dem wildesten Stier
Siidkastiliens kämpfen sollte . Auf den Autos
sagen Ninos , die eine Menge weißer Zettel unter
das Publikum streuten . Dabei brüllten sie
mechanisch ihr monotones : „(ürsn oorricka äs
Doros !"

Ralf hatte vor drei Tagen einmal ein Stier-
gefecht aus purer Neugierde besucht und war
gleich nach Beginn vor Grauen hinausgegangen.
Er konnte die Menschen nicht begreifen , die ruhig
zusahen , wenn der Stier ein Pferd annahm . Und
dann die anfeuernden Zurufe der Senoritas und
Caballeros . Nein , dieser Bestialität fühlte er
sich nicht gewachsen . Er bog um die Ecke, die in
eine kleine Seitengasse mündete und ging bis
ans Ende der Straße , wo er in ein kleines Kaffee
trat.

„lill sstranebsro " stand in bescheidenen Glas-
buchstaben über dem Eingang . Das Lokal war
um diese Morgenstunde nicht sehr stark besucht.
Ralf setzte sich an einen der Fenstertische . Gleich
kam ein überhöflicher Mucho und fragte nach den
Wünschen des Gastes . Ralf bestellte eine halbe
Flasche Jerez . Nachdem ihn der Kellner bedient
hatte , überkam ihn wieder dieses unheimliche und
doch so wunderbare Gefühl einer großen , uner¬
klärlichen Sehnsucht . Träumend saß er vor
seinem Becher und starrte auf die weiße Marmor¬
tischplatte . Melancholisch fast zog er seine
Zigarettendose und gerade , als er sich eine
Zigarette anzünden wollte , hob er den Kopf und
sein Blick fiel auf den rechten Nebentisch , an dem
jetzt eine Frau saß . Sie mutzte eben erst ge¬
kommen sein . Ralf hatte sie vorher nicht be¬
merkt . Ganz benommen war er von der Er¬
scheinung . Und seltsam , die Frau hatte blaue
Augen , die zu dem tiefschwarzen Haar einen merk¬
würdigen Kontrast bildeten . Ralf vergaß , die

Zigarette anzuzünden . Er starrte auf das Mär¬
chen, das ihm greifbar nahe und doch unerreich¬
bar fern gegenübersaß . Plötzlich überzog eine
Röte sein Gesicht. Er erschrak, wie konnte er nur
einen fremden Menschen so anstieren ? Einen
fremden Menschen ? Ja , war sie ihm denn über¬
haupt noch fremd ? Hatte er nicht vierzehn Tage
damit zugebracht , um sie zu suchen. Er trank
überstürzt einen großen Schluck. Da schaute sie
ihn an , strahlend groß und schön. ' Nur eine
Sekunde lang . Dann senkte sie wieder den Kopf
und schien eifrig in einer Zeitschrift zu lesen . In
Ralfs Innern rumorte es . Wie der Frau nahe
kommen ? Sein - Gehirn arbeitete fieberhaft . Er
dachte und dachte , aber er kam zu keinem Resultat.

Zwei Stunden hatten sie sich gegenübergesessen,
Blicke waren herüber - uno hinübergeflogen.
Blaue Sterne liefen in Ralfs Herz . Jetzt stand
sie auf , nachdem sie gezahlt hatte , und ging , ohne
Ralf anzusehen , hinaus . . .

Weh stieg es in Ralf auf . Sie ging , war
weg . . . er würde sie vielleicht nie wiedersehen.
Traurig sah er nach dem Platz hin , wo sie ge¬
sessen hatte . Doch, was war das ? Eine weiße
Karte lag dort unter dem Tisch. Der Mucho
bediente gerade auf der anderen Seite des Lokals.
Ralf benutzte die günstige Gelegenheit und hob
das Kärtchen auf . Eine Visitenkarte war es.
Erregt ging er an seinen Platz zurück. Ein
flüchtiger Rundblick überzeugte ihn , daß niemand
ihn beobachtet hatte . Seine Hände zitterten , als
er den Namen las . „Enciena del Ricolora " stand
dort in schlichtem Steindruck . Enciena , das war
Musik ! Ralf stand einen Augenblick versunken.
Dann warf er mit jähem Entschluß dem Mucho
ein paar Pesetos auf den Tisch, nahm seinen
Hut in die Hand und lief auf die Straße.
Fiebernd hielt er Umschau . Aber nirgends war
die Gesuchte zu sehen . Ralf rannte die kleine
Straße hinauf und schon ehe er an der Ecke war,
hörte er lautes Schreien : plötzlich fielen auch
Schüsse. Als er nun vollends um die Ecke bog,
sah er einen Menschenhaufen , der sich mit Knüp¬
peln , Spazierstöcken und Revolvern das Leben
bedrohte . Es war einer der ewigen Krawalle in
Spanien . Ralf hielt es für das beste, zu ver¬
schwinden . Wenn nur dieses schmale Kärtchen in
seiner Hand nicht so wahnsinnig brennen würde.

Schon krachten drüben wieder Schüsse. Ge¬
troffene brüllten auf : durch die Puerta del Sol
kam berittene Polizei . Ralf flüchtete in einen
Hauseingang . Kaum hatte er die Tür zuge¬
worfen , als sie auch schon wieder aufgerissen
wurde . Seine unbekannte Schönheit blickte hilfe¬

suchend auf Ralf , den sie im Dunkel des Haus¬
flurs gewahrte . Ralf war wie betäubt , er konnte
es nicht fassen, daß ihm der Zufall so schnell zu
Hilfe kam.

Zitternd lehnte die Frau an der Wand . Ralf
trat etwas näher und sagte mit stockender
Stimme : „Senora , haben Sie keine Angst , ich
werde Sie vor etwaigen Angriffen zu schützen
wissen !" Sie sah ihn groß an . Blaue Sterne
glommen in unbeschreiblicher Schönheit auf.
Dann sagte sie sanft : „Ich danke Ihnen,
Caballero !" Ralf verneigte sich tief . Er krumpfte
die Hände zusammen und fühlte , daß er die Karte
noch in den Händen hielt . Jetzt erst sagte er sich,
wie dumm es gewesen sei, wenn er ihr weiter
nachgelaufen , nur , um ihr eine verlorene Visiten¬
karte wiederzugeben ? ! Sie standen sich wortlos
gegenüber . Draußen war es etwas ruhiger ge¬
worden . Ralf lugte vorsichtig durch die Tür-
fenster . Er sah noch, wie die Polizei die Horde
davontrieb . Sacht tastete seine Hand nach dem
Drücker der Haustür , dabei fiel das Kärtchen auf
die Erde . Ralf hob es schnell wieder auf und
gab es ihr . „Eändiges Fräulein haben das vor¬
hin im Kaffee verloren !" Sie nahm es erstaunt
und las darauf . Dann spannten sich ihre Nasen¬
flügel und sie sagte : „O , ich danke Ihnen , Tenor,

Märzenbier
Wenn die letzten Ueberreste eines sorglos -heite¬

ren Faschingstreibens aus den Bierkellern und
Lokalen verichwunden sind und der graue Alltag
langsam wieder in die Herzen der Münchener ein-
zuschleichen droht , dann rüstet die Stadt des Froh¬
sinns und der Gastlichkeit schon wieder zu neuer
freudiger Abwechslung . Denn in München ist
immer „etwas los ". Und so folgt auf den Fa¬
sching und den unausbleiblichen Aschermittwoch
nach altem Väterbrauch die Starkbierzeit.
In diesem Jahre begann die Quelle des edlen
Gerstensaftes schon am 7. März zu fließen , und
somit begann auch für den Münchener an diesem
Tage der Frühling.

Schon Wochen zuvor läßt ein starker Malz¬
geruch , der verheißungsvoll um die großen
Brauereien weht , die kommenden Genüsse lieblich
ahnen . Das Märzenbier ' wird besonders dick
eingebraut und erfreut sich aus diesem Grunde
höchster Beliebtheit . Tannengeschmückt laden zur
Zeit des „Ausstoßes " , wie der Beginn der „Stark-
bierkuren " genannt wird , die einzelnen Bräus
und Wirtschaften der Stadt zu fröhlicher Einkehr.
Da leuchten in Wort und Bild alle die Namen,
deren Klang allein schon den Münchener in Hoch¬
stimmung zu setzen vermag . Um dabei jeglichen

Fräulein Doktor und ihr Vesucher
Die junge Zahnärztin , Fräulein Dr . Edith

Rehage , atmete erlöst auf , als sich die Tür hinter
dem letzten Patienten geschlossen hatte . Es
dämmerte schon. Zwei Ueberstunden waren es
heute . . .

Edith wusch sich die Hände , zog ihren weißen
Mantel aus und schickte ihre Gehilfin heim . Sie
sah nach der Uhr . Zeit , ins Kino zu gehen ! dachte
sie. Jeden Freitag suchte sie dort Entspannung
und Zerstreuung . Sie schloß ihre kleine Wohnung
ah und trat aus die Straße.

Es war acht Uhr , als Edith wieder heimkam.
Der Abend war nebelig und kalt . Gedanken¬
verloren schloß Edith die Wohnungstür auf und
trat in den Flur . Plötzlich fuhr sie zusammen.
Ein polterndes Geräusch drang aus ihrem Sprech¬
zimmer . Edith warf den Mantel ab und öffnete
verwundert die Tür zu dem Zimmer . Es lag still
und dunkel . Aber als Edith nun den Lichtschalter
andrehte , sah sie jäh erschreckend, daß vor ihrem
Schreibtisch ein unbekannter Mann stand.

Sie übersah sogleich die Lage . Das verschlossene
Schreibfach , in dem sie Geld und Wertsachen auf¬
bewahrte , war halb offen . Der Mann , der davor
lehnte und sie halb verlegen , halb drohend be¬
trachtete , suchte diesen Tatbestand vergeblich durch
seinen riesenhaften Körper zu verdecken . Er hielt
eine Hand in der Tasche, stützte sich mit der an¬
deren auf den Tisch und blieb vorerst stumm.

Edith überlegte sehr schnell . Es war unmöglich,
Hilfe zu holen . Sie war in der Wohnung allein.
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Zudem besaß der Einbrecher vermutlich einen Re¬
volver , den er in der Tasche griffbereit hielt.

Es waren nur Sekunden , m denen Edith zau¬
dernd an der Tür stehenblieb . Dann trat sie mit
freundlichem Lächeln ins Zimmer , ging auf den
Fremden zu und sagte : „Herr Mahlte , nicht
wahr ? Ich bekam Ihre Karte , daß Sie mich erst
nach der Sprechstunde aufsuchen könnten . Meine
Gehilfin hat Sie wohl hineingelassen ? Hoffentlich
haben Sie nicht allzu lange warten müssen . . ."

Der Einbrecher starrte Edith mißtrauisch an.
Dann hellte sich sein Gesicht auf . Er nahm die
Hand aus der Tasche, machte eine etwas linkische
Verbeugung und sagte : „Ganz recht, Fräulein
Doktor , Mahlke ist mein Name . Ich warte noch
nicht lange ." Während er sprach, schob er die
offene Lade mit dem Rücken geräuschlos zu.

„Einen Augenblick bitte ", sagte Edith ruhig,
„ich muß mich nur zur Behandlung fertigmachen ."
Damit griff sie nach dem weißen Mantel und zog
ihn langsam an.

Der Fremde lächelte vor sich hin . Die Sache be¬
gann ihm Vergnügen zu machen . Das Mädel hielt
ihn für einen verspäteten Patienten . . ."

Die Aerztin wies einladend auf den Opera¬
tionsstuhl . „Bitte , nehmen Sie dort Platz , Herr
Mahlke !"

Der Mann betrachtete den Stuhl und die
glitzernden Instrumente auf dem Tischchen davor.
Ihm wurde ein wenig bange bei diesem Anblick.

Edith lachte . „Komisch, datz gerade die Herren
die meiste Angst vor dem Zahnarzt haben . Aber
nun kommen Sie schon. Ich muß doch sehen, was
es zu tun gibt ."

Seufzend ließ sich der Einbrecher in dem Stuhl
nieder . „Bitte den Mund öffnen !" befahl Edith.
Der Mann öffnete den Mund . Die Aerztin besah

aufmerksam das Gebiß . „Aha !" sagte sie, „da
hinten der linke Weisheitszahn , der ists wohl,
nicht ? Sieht sehr böse aus . . ."

Der Fremde zuckte zusammen . „Wollen Sie ihn
etwa ziehen ?" fragte er besorgt.

Edith lachte . „Ist vielleicht nicht nötig . Vielleicht
verträgt er noch eine kleine Plombe ." Der Mann
wollte etwas sagen , aber Edith stopfte ihm einen
kleinen Wattebausch zwischen Zähne und Lippe
und befahl : „Offenlassen ! Und nicht reden !"

Der Patient saß geduldig mit geöffnetem
Mund . Edith klapperte hinter ihm mit allerlei
Instrumenten . Gleichzeitig aber riß sie ein faust¬
großes Stück Watte aus der Schachtel und goß
ein halbes Fläschchen Chloroform darüber . Dann
trat sie wieder an den Operationsstuhl.

„So !" sagte sie ruhig , „nun will ich mir das
Zähnchen mal mit dem Spiegel beschauen ."

Der Patient lag mit zurückgelehntem Kopf
schicksalsergeben in dem Stuhl . Jetzt sprang
Ediths Hand hinter dem Rücken vor und stopfte
ihm den Wattebausch in den offenen Mund . Der
Körper des Riesen bäumte sich auf , eine Hand
tastete zur Rocktasche — dann kam ein leises Stöh¬
nen aus seinem Munde und die Arme sanken
schwer herab.

Nach einigen Minuten entfernte Edith den
Wattebausch aus dem Munde des Bewußtlosen.
Aufatmend ging sie zum Telefon und rief das
Ueberfallkommando an . Dann nahm sie den Re¬
volver aus der Tasche des Einbrechers und setzte
sich ihm gegenüber.

Als die Polizeibeamten in das Sprechzimmer
stürmten , fanden sie die Zahnärztin neben einem
schlafenden Patienten . Eidth erklärte ihnen dieses
Rätsel.

„Donnerwetter , Fräulein !" sagte einer , „den
haben Sie gut eingewickelt ! Und mit dieser Zahn¬
behandlung haben Sie " der Polizei einen großen
Dienst erwiesen . Ihr Patient da , das ist nämlich
einer , den wir schon seit Monaten suchen !"
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ich wäre auch sicher arg in Verlegenheit gekom¬
men !" Während sie das sagte , blitzten ihn ihre
Augen eigentümlich leuchtend an , daß er ganz
verlegen wurde und nur stotterte : „Ich glaube,
die Luft hat sich geklärt !" „Ja ", meinte sie,
„man kann weitergehen !"

Mit einem Nicken wollte sie an ihm vorbei auf
die Straße treten . „Bleiben Sie " , bat er , „es
könnten Nachzügler kommen , warten Sie , ich hole
Ihnen einen Wagen !" Damit raste er auf die
Straße und winkte einem Cochero . Sie trat nun
auch aus dem Hause und sah ihn wieder mit
ihrem syhinxhaften Lächeln an . „Welche Adresse
darf ich angeben " , fragte Ralf . Sie nannte den
Namen des Hotels , in welchem auch er abgestiegen
war . Maßlos erstaunt erklärte er ihr , daß er
auch dort wohne . „So " , sagte sie, „da haben wir
ja den gleichen Weg !" Dann stieg sie ein und
Ralf kletterte berauscht hinterdrein.

Zwölf Tage kannte er sie nun , doch Ralf hatte
nie herausbekommen können , wer sie eigentlich
war : sie waren zusammen ausgegangen , hatten
Bälle besucht und sich vor den Toren Madrids
die Freundschaft geschworen . Ralf war heute
sehr erregt . Wieder hatte sie ihm gestern auf fein
eindringliches Fragen , wer sie nun sei, woher sie
käme, wo sie wohne , geantwortet : „Ich bin deine
Enciena , und wohne in dem Hotel , wo auch du
wohnst !" Hatte ihm einen Kuß gegeben und mehr
war aus ihr nicht herauszukriegen . Es klopfte.
Der Coiffeur trat ein . Nachdem Ralf rasiert war,
klingelte er dem Boy und befahl ihm , auf Zim¬
mer 45 Rosen zu tragen . Telefonierte dann mit

und Frühling
Seelenkvnflikten zu entgehen und keinem der
Starkbiere irgendwelchen Abbruch zu tun , probiert
er sie alle in echt bayerischer Gründlichkeit der
Reihe nach durch und findet für jedes eine be¬
sondere würdige Anerkennung . Genießen heute
die Heiligen „St . Benno ", „St . Aventinus " und
„St . Franziskus " den Vorzug , so sind es morgen
mehr die Weltlichen , wie der „Animator ", der
„Patentator " oder der „Doppelspaten " . Die Be¬
zeichnung der Biere nach Heiligen stammt aus dem
Mittelalter , als noch die Mönche die Kunst des
Brauens innehatten und ihre Erzeugnisse meist
nach dem Schutzpatron ihres Klosters benannt
wurden.

Den Höhepunkt der Münchener Starkbierzeit
aber bildet zweifellos der Salvator - Aus-
schank auf dem Nockherberg,  der ge¬
wissermaßen alles in sich schließt, was der Münche¬
ner von ihm und einer gut gelungenen „Maß"
erwartet Einer alten Tradition gemäß fällt
dabei gerade auch der in München besonders ge¬
feierte Josephitag am 19. März in die „Salvator-
saison " zur größten Freude aller Pepperln , Sep-
perln , Josephinen und wie sie alle heißen mögen,
die an diesem Tage ihr Namensfest begehen.

Nicht selten kommt es vor , datz die geräumigen
Vierhallen auf dem Nockherberg wegen Ueber-
sllllung polizeilich geschlossen werden müssen und
noch Tausende vor den Eingängen und auf den
Zufahrtswegen auf den „nächsten Schub " warten.
Währenddessen dringen aus den brodelnden,
lachenden Räumen die lauten Märsche und Walzer
einer Oberländer „Vlechmusi " verlockend an das
Ohr der tapfer Harrenden und das immer wieder¬
kehrende „Prosit der Gemütlichkeit " läßt im Hin¬
blick auf die kommenden Genüsse das Warten
leichter ertragen.

Pünktlich um 8 Uhr abends wird die Bier¬
quelle abgestellt , während der Betrieb noch eine
Zeitlang weiterflutet . Ganz Schlaue kaufen sich
deshalb kurz vor Torschluß gleich zwei oder drei
Maß auf einmal , um so noch recht lange die Aus¬
gelassenheit der Stunde bei köstlichem Salvator
genießen zu können.

Wenn aber dann die untergehende Sonne die
langgestreckte Alpenkette im Süden mit letztem
Schein verklärt und schon die ersten Lichter im
weiten Saale aufflammen , wenn sich die Reihen
mehr und mehr geweitet haben und mancher
Schluck ungetrunken stehen bleibt , dann kommen
die sogenannten „R e st l - T r i nk er " , die mit
einem leeren Krug von Tisch zu Tisch gehen , und
den übriggebliebenen kostbaren Saft zu einer
neuen , unentgeltlichen Maß vereinen . Und auch
auf ihren Gesichtern liegt dann gar bald jener
Zug von Zufriedenheit , der gerade dem Münchener
eigen ist. ihm aber oftmals in falscher Verkennung
dieses Symptoms den Beigeschmack allzugroßer
Gemütlichkeit einträgt.

Reich wie die Geschichte des Münchener Bieres
überhaupt , ist auch die Geschichte des Salvators,
die sich bis in die Mitte des 17. Jahrhunderts
zurückverfolgen läßt . Da lebten auf dem rechten
Jsarufer gegenüber München in der „Au " am
Fuße des Nockherberges die Jünger des heiligen
Franz von Paula im Kloster der Paulaner . Der
Genuß des Fleisches , wie alles , was vom Fleische
kommt , war ihnen nach strenger Ordensregel ver¬
boten . Nur Brot , Oel und Fische waren erlaubte
Nahrungsmittel . Dagegen stand ihnen die Art
und Menge des täglichen Trunkes frei . Aus

dem Geschäftsführer und erklärte ihm , Senora del
Ricolora und er würden mit dem Frühzuge
abreisen.

Nach zwei Stunden hatte sie ja gesagt . Ralf
war wie ein ausgelassener Junge . ,Surra " , schrie
er , „ ich hab ' eine Spanierin !" Morgen früh
gings in die Heimat , nach Hamburg . Er hatte
seine große Sehnsucht gefunden . Mas scherte ihn
ihre Vergangenheit ? Die Hauptsache war , er
liebte sie und sie liebte ihn.

Als sie eng aneinandergeschmiegt im Zug faßen,
sie hatten glücklich ein leeres Abteil erwischt,
sagte Enciena mit einem Male etwas schüchtern
und traurig zugleich : „Du Ralfi " , stotterte sie,
„ich heiße gar nicht Enciena !" Ralf fuhr erstaunt
auf , sie sprach deutsch ? ! „Die Karte , die du ge¬
funden hast , gehört mir gar nicht ! Ich heiße em-
fach Anna . Eine Spanierin bin ich auch nicht.
Ich bin nur eine Vlankeneserin !" Ralfs Gesicht
glich einer verregneten Weltausstellungshalle.
A—a—a—aber was machtest du denn in

Spanien ?" Da lachte sie glücklich auf , blaue
Sterne blinkten . „Ich bin doch die Kunstmalern
Anna Renner und habe für einen Reklameent¬
wurf den ersten Preis des Jß -gern -Lebertran-
Wettbewerbs gewonnen , also eine vierwöchige
Reise nach Spanien mit Hotel , Verpflegung und ' ,
hier lächelte sie wieder , „einen noch größeren
Gewinn , dich!" „Anna Renner , eine Spanierin
wollte ich haben und eine Vlankeneserin be¬
komme ich" , lachte Ralf . Dann nahm er sie

Ln München
diesem Grunde erwirkten sich die Paulanermönche
von ihrem Landesvater die Erlaubnis zur Er¬
richtung eines Bräuhauses . Diese wurde ihnen
auch gär bald erteilt mit der Begründung : „Ein
gleiches und gesundes Getränk ist ein wesent¬
liches Erfordernis für Mönche , deren Haupt¬
nahrung das Bier ausmacht , indem sie in Bayern
den Wem vermissen und ihnen schlechte Fische und
Mehlspeisen , wozu keine Eier , keine Milch und
keine Butter genommen werden dürfen , zu wenig
Kräfte geben ."

Von dieser Zeit an übte man im Paulaner-
kloster mit Sorgfalt die Kunst des Bierbrauens.
Und wenn alljährlich im Frühjahr die frommen
Vrllder den Tag des heiligen Vaters Franz von
Paula mit kirchlichem Gepräge festlich begingen,
dann durfte auch das festliche Gebräu nicht fehlen.
Zum „Heilig -Vater -Fest " ein „Heilig -Vater -Bier " .
War nun schon der gewöhnliche Haustrunk der
Paulaner sehr gehaltreich , so war das „Heilig-
Vater -Bier " vollends ganz außerordentlich malz-
reich eingebraut , so daß man sich damit ein „zihm-
lich fundamentum sauffen " konnte , wie ein zeit¬
genössischer Bücherschreiber zu berichten weiß.

Am Ordensfeste beteiligte sich regelmäßig der
ganze kurfürstliche Hof und der Kurfürst selbst
tat den ersten Trunk , den ihm der Frater Brau¬
meister mit fröhlichem Gesicht kredenzte beim fest¬
lichen Anstich : dann begann der Ausschank an das
massenhaft herbeigeströmte Volk . Der Name
„Heilig -Vater -Bier " für das Festgetränk der
Paulaner hielt sich lange Jahre . Wir finden ihn
noch in einer Urkunde aus dem Jahre 1828. All¬
mählich aber wurde der Name verdrängt durch
die Bezeichnung „St .-Vater -Vier " und hieraus ist
mit der Zeit das Wort „Salvater -Vier " ent¬
standen.

Wohl verschwanden im Laufe der Jahrhunderte
die Paulanermönche und das Paulanerkloster,
aber die alte Braustätte blieb und mit ihr dq§
Salvatorbier . Um die Wende des vorigen Jahr¬
hunderts ging die Brauerei zunächst in den Be¬
sitz des Staates über und kam dann in Privat¬
besitz, bis wir sie im Jahre 1886 als Aktiengesell¬
schaft wiederfinden . Heute steht an Stelle des alten
Klosterbrauhauses ein neuzeitlicher Großbetrieb
und wo früher in alten Gewölben und in den
weitläufigen Klosterkellern im Nockherberg aus¬
schließlich Menschenhände werkten und schafften,
stampfen und schnurren heute Maschinen und
Motoren.

s>Kch-
^ stellt sich vor.

v Er ist ein netter, irischer Zunge,
ein Link»unsererZeit. Er findet
sich zurecht im Leben, denn er ist

ein hell« Loxf. Sicher wird er es zu
etwas bringen. Mr werden es mit
erleben. Jede Wochewird er uns an
dieler Stelle einmal begegnen- Kritz-
der kleineD etker - Kreund.

E ^ „ Achtung! SchneidenSie sede veroffcnt-
lichung aus,denn esNeive Areisaufgabe

damit verbunden, viele Bar- und 700M Anerkennungs»
vreilei Die Bedingungenwerden später bekanntgegeben".

(89 . Fortsetzung)
,Ja , vielleicht ." Mackenrodt mußt « plötzlich an
aine denken , die einmal etwas Aehnliches gesagt
tte Aber sie hätte es früher und energischer
M müssen , - er war nun mal «m etwas
verfälliger und unbeweglicher Mensch , gestand
sich ein.
!ln der Haltestelle der Straßenbahn verabschie¬
dn sie sich.
Während der Fahrt hielt Mackenrodts Unzu-
edenheit an . Der Fall Hamerlyngk nnt allem,
is da so drum und dran hmg , war doch erne
chst unsympathische Sache geworden . Man hatte
vollkommen die Distanz verloren , eigentlich saß
in mitten drin und wußt « nicht aus noch ein.
id daran war Regine schuld. Er wurde den
danken nicht los . daß sie etwas mit dreier De¬
icht« zu tun hatte . Aber es war nicht möglich
t Regine darüber zu sprechen . Ihr Gesicht ihr
esen, ihre Worte — alles war ein « einzige Ach
:hr, wenn er auch nur den leisesten Verglich
rchte, noch einmal über ihren Besuch nn Kran-
rhaus zu sprechen . Sie schien jedes harmlose
ort darüber schon als einen ausgesprochenen
:rdacht aufzufassen und war tödlich beleidigt,
o nahm er wenigstens an . Dabei ging ihm dau-
nd dieser Anruf von dem Hartwig , der ein
amerad Erwins gewesen war und seine Adretze
issen wollte , im Kopf herum , und die Anstoort
if die Frage , wo Regine an dem Abend gewesen
ar , als er bei Wendlands angerufen hatte , stand
ich noch aus . Das alles hatte m ' t einem Male
ne beunruhigende Bedeutung bekommen . Aber
> war nun nach vierzehn Tagn zu wat gewor¬
in, mit Regine darüber ruhig rmd unbefangen zu
rechen.
Herrgott noch mal - und nun noch dieser Ball!
r saß bis an den Hals in Akten und wußt ch,
-i« er durchkommen sollte . Und Herr Dokto

Hamerlyngk machte ironische Bemerkungen über
die Polizei . Sollte man da nicht —

Die Straßenbahn hielt am Halteplatz . Macken¬
rodt stieg aus , er sah nichts von der Pracht der
scheidenden Sonne . Er vermißte nicht einmal
seine Aktentasche , der „Staatsanwalt " war auch
ohne Aktentasche mitgegangen.

Als er in die Wohnung trat , war zunächst nie¬
mand zu sehen. Er wanderte durch die Räume
und stellte fest, daß sich die Damen in ihren Zim¬
mern befanden , um sich zurechtzumachen.

„Der Kaffee steht unter der Mütze " , rief ihm
Regine zu.

Um acht Uhr ging der Rummel los , um halb
sechs machten sich die Damen zurecht!

Er trank einsam seine Tasse Kaffee und fand,
daß er dünn war . Ich lachte ja , wenn in meinem
Frack die Motten wären , dachte er grimmig . Aber
dann schämte er sich dieser Anwandlung von Scha¬
denfreude und erhob sich hastig.

In seinem Zimmer kam er sich fremd vor . Er
hatte gute Lust wegzugehen . Er ließ sich auf dem
ächzenden Sofa nieder und steckte sich eine Zigarre
an . Es schien ihm . als hätte sie einen beißenden
Geschmack.

„Was ist denn mit dir los , fragte er sich plötz¬
lich. denn er sah ein . daß er ungerecht und nörg¬
lerisch war . Was willst du eigentlich?

Und dann gab er sich eine merkwürdige Ant¬
wort . Er möchte statt auf den Ball mit Rüdiger
bummeln gehen . Mal von allen Fragen , die hier
und im Amt immerfort nach Antwort schrieen,
nichts hören . Auf dem Ball würde er auch aus
Schritt und Tritt daran erinnert werden . Wenn
die Damen früh nach Hause gehen , trink ich mit
Rüdiger noch ein Glas Wein , beschloß er und
dacht« dunkel an die kleine Bar.

Ja , das war eine nette Idee . Die Zigarre
schmeckte übrigens doch ganz gut.

Da sich nach einer Stunde die Damen immer
noch zurechtmachten , fing er auch damit an.

Das Frackhemd war steif wie ein Plättbrett und
versetzte ihn sofort wieder in schlechte Laune.
Daran änderte auch die Tatsache nichts , datz
Regine ihm alles fürsorglich hingelegt hatte . Es
war bis auf den kleinsten Knopf alles vorhanden.

Dann schrillte das Telephon . Seit dieser Erfin¬
dung hat das Privatleben endgültig aufgehört,
brummte er und ging ärgerlich in das Neben¬
zimmer.

Es war Rüdiger . „Ich muß mit meinen Leuten
noch nach Köpenick. Da ist eine Frau in ihrer
Wohnung tot aufgefunden worden . Wenn es mög¬
lich ist, komme ich noch. Ich wollte Ihnen das nur
mitteilen , damit Sie sich nicht unnötig den Kopf
zerbrechen , weshalb ich nicht da bin . Also , viel
Spaß inzwischen !"

Das hatte gerade noch gefehlt.
Als er in das Schlafzimmer zurückging , sah er

einen Augenblick in den Spiegel und bekam einen
roten Kopf . Ein Mann im Frackhemd und mit
Sockenhaltern wirkte doch ungeheuer lächerlich,
ganz gleich, ob er ein mächtiger König oder ein
würdiger Staatsanwalt war.

Macht und Würde sind doch ziemlich relative Be¬
griffe , stellte er sarkastisch fest und schloß die Tür
hinter sich ab . —

Um halb acht trafen sich die drei festlich geklei¬
deten Menschen wie auf eine geheime Verabredung
im Speisezimmer.

Frau Eundelach hatte ein flammendes Gesicht
urch war von einer staunenswerten Behendigkeit.
Regine sah in ihrem langen Kleid aus fließender
schwarzer Seide , das ein sparsam verteiles Weiß
nur wenig belehte , wie eine ernste Tragödin aus.
Sie nestelte an einer Schleife , ihr stilles Eesicht
war ohne Festesfreude , es war , so schien es Macken¬
rodt . sogar ziemlich teilnahmslos.

„Dieses Jahr fehlen Justizrat Schmidt zwei und
Senatspräsident Günther an unserem Tisch" , sagte
Frau Gundelach und legte sich den alten kostbaren
Seidenschal über den Kopf . „Jedes Jahr werden
es weniger ." Sie seufzte.

„Ja , das ist der Lauf der Welt " , stellte Macken¬
rodt fest. es klang pathetisch wie ein Zitat . Aber
es war lediglich die unwillkürliche Reaktion seiner
Unzufriedenheit mit sich und der etwas tragisch
gefärbten Stimmung . Da seine Schwiegermutter
ihn scharf ansah , weil sie Ironie witterte , lachte er
kurz auf und meinte , sich gewissermaßen entschul¬
digend : „Wenn uns einer hier sieht , könnte er
annehmen , wir gingen zu einer Beerdigung ."

„Das dürfte dann wohl an dir liegen ", sagte
Frau Eundelach und bedachte ihn mit einem miß¬
billigenden Blick. „Ich muß dir übrigens sagen,
daß du mir in letzter Zeit gar nicht gefällst ' Du
konntest dich ruhig manchmal daran erinnern daß
du verlobt bist . Guck dir mal Regine an Ist
das etwa eine glücklich verlobte Braut ? Ich sehe
mir das nur noch eine Weile mit an ."

„Mußt du mir das gerade heute abend sagen ? "
„Ja " , sie sah ihn drohend an . „Gerade heute

abend , weil ich möchte, daß das Kind von dem
heutigen Abend auch etwas hat ."

Mackenrodt wußte nicht , was er zu seiner Ver¬
teidigung sagen sollte . Darauf rauschte die Mutter
rn die Diele . Er sah verlegen zu Regine hinüber,
«ue die Schultern hob und den Kopf schüttelte.

Laß sie doch. Ich mache mir wirklich nichts ausdem Ball ."

„Ich auch nicht ", gestand Mackenrodt und fühlte
sich etwas erleichtert . Sie gingen in die Diele wo
dre Mutter in nervöser Ungeduld an der offenen
Tur stand , als wart « sie bereits eine Stunde.
Mackenrodt half Regine in den Mantel , und dann
schritten sie stumm die Treppe hinunter.

Auf der Straße bot er ihr seinen Arm , sie legte
lme ihre Hand darauf , er spürte kaum die Be¬
rührung . Ach, dachte er plötzlich resigniert , es ist
ia alles verfahren.

Man nahm am Hansaplatz eine Droschke. Wäh¬
rend der Fahrt wurde kein Wort gesprochen . Die
trauernden Hinterbliebenen , mutzte Mackenrodt
immer wieder denken , obwohl er durchaus nicht
zum Scherzen aufgelegt war . Ihm war bitter zu¬mute.

Im Festsaal war es noch leer . Herren im Frack
standen in Gruppen zusammen und sprachen über
dienstliche Dinge . Sie hatten die Hände auf den
Rücken gelegt und schauten hin und wieder zum
Eingang , als erwarteten sie von dort eine Er¬
lösung.

An einzelnen Tischen saßen bereits einige
Damen , es waren die vorsichtigen und bedächtigen
mähren Gesichtern stand die ruhige Sicherheit , sich
vor dem Schlachtgekümmel in eine uneinnehmbare
Festung geflüchtet zu haben.

Frau Eundelach schritt zielbewußt auf einen be¬
stimmten Tisch in einer bestimmten Ecke zu. Es
wäre unausdenkbar gewesen , wenn sie diesen Tisch

Wir müssen uns tüchtig und gut machen,
denn wir haben der Welt ihr neues Gesetz

zu geben.
Laul lürvst.

nicht bekommen hätte . Sie wäre auf der Stelle
umgekehrt und wieder nach Hause gegangen.

Drei alte Herren erhoben sich und begrüßten sie
wie einen Kollegen.

Mackenrodt kannte sie, es waren pensionierte
Amtsgerichtsräte . Alle drei waren Junggesellen.
Heute abend lag noch einmal ein bißchen von der
Würde ihrer früheren Aemter auf ihren Ge¬
sichtern.

Der alte Kellner war der gleiche wie in ver¬
gangenen Jahren . Es war Herr Schievelkamp.

Frau Gundelach warf einen Blick auf die Wein¬
karte und bestellte die Nummer 33. einen deutschen
Rotwein . „Aber bitte etwas anwärmen , Herr
Schievelkamp ."

»2ehr wohl , Frau Amtsgerichtsrat " , sagte
Schievelkamp mit einer leichten Verbeugung und
verschwand hinter den Gruppen der schwarzgeklei-
deten Männer , deren Hände auf dem Rücken lagen.

Einige flotte Herren mit kühnen Gesichtern
hatten eine Hand leicht in die Hosentasche gesteckt,
die andere hielt eine Zigarette . Manchmal war¬
fen sie den Kopf zurück und bliesen den Rauch in
weitem Strahl gegen die Decke. Es waren wohl
erfolgreiche Rechtsanwälte.

Der Wein wurde gebracht , Schievelkamp füllte
die Gla,er und sagte : „Zum Wohle ."

Frau Gundelach . deren Gesicht nun strahlte stieß
mit ihren Kindern an und überließ sie dann
ihrem Schicksal. Das war heute ihr Tag.

Mackenrodt zeigte Regine die bedeutenden
Männer der Rechtspflege und der Politik . Manch-
nml kam ihm auch ein Eesicht bekannt vor . das er
aber nicht gleich unterzubringen wußte . ' Tann
hast ihm Regine , meistens war es ein Filmschau-
lpieler oder ei» großer Mann der Literatur.

Die Kapelle begann mit einem Marsch Sie
Zerstreute die legten Gruppen, und das Getümmel
fing an. Es wurde schließlich zu einer schiebenden
und wogende» Masse, in der alle Einzelheitenuntergingen.

^ ^ "hi. Regine", sagte Mackenrodtund hob sein Glas.
(Fortsetzung folgt .)
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DSuiscksr Kleinsartner
Mit frischen Kräften an die Arbeit!

In diesem Jahre gilt es mehr denn je , dem
Boden die höchsten Erträge abzuringen . Du hilfst
dadurch den Bedarf an Vodenerzeugnissen aus
eigener Scholle sicherzustellen.

Wir wollen dir dabei helfen , indem wir dir
unsere jahrzehntelangen Erfahrungen im Fach¬
samenhandel zur Verfügung stellen.

Der Fachsamenhandel ist durch dauernde Füh¬
lung mit den führenden Züchtern Deutschlands
der beste und zuverlässigste Samenverteiler . Bei
ihm bekommst du Rat in Anwendung der richti¬
gen Sämereien zur Erzielung eines vollen Er¬
folges - auch gibt er dir so manchen nutzbringen¬
den Wink . Ebenso finden Wünsche und Beschwer¬
den gern Gehör , denn der Fachsamenhandel ist
nicht nur Verteiler , sondern auch Berater zugleich.

Es ist deshalb stets vorteilhafter , beim Fach¬
mann am Platze zu kaufen , als bei den nicht
fachmännisch geleiteten Verkaufsstellen oder in
Warenhäusern , denn hier fehlt jede persönliche
Berbindung zum Kunden . Das gleiche gilt für
die Versandgeschäfte , die nie genau die örtlichen
Verhältnisse kennen , was bei der Sortenfrage am
wichtigsten ist.

Die Preise sind einheitlich geregelt , so daß du
beim Fachsamenhandel zu genau denselben Prei¬
sen kaufst als anderswo.

Jedoch nicht allein der Preis — sondern die
Qualität entscheidet Der Fachsamenhandel als
Mitglied des Reichsnährstandes bleibt bewußt
seinem Ruf treu , indem er nur das Beste vom
Besten zum Kauf anbietet.

Lasse dich nicht allein durch groß aufgemachte
Reklame und verlockend klingende Angebote ver¬
leiten . Hiermit wird sehr oft vieles übertüncht.

Wir helfen dir — hilf du auch uns!
Sage deinen Freunden und Bekannten , daß

man deutschen Samen , in deutscher Erde gewach¬
sen und mit deutschem Bauern - und Züchter¬
schweiß sorgsam herangezogen und geerntet , nicht
in Warenhäusern oder in nichtfachmännisch ge¬
leiteten Verkaufsstellen kauft , sondern nur beim

Fachsamenhandel.

Pflanzt Pfirsicke!
Der Pfirsich ist im Garten des Siedlers deshalb

eine so sehr beliebte Fruchtart , weil er durch
Wohlgeschmack, Frische und Saftreichtum erfreut
und eine Lücke in der regelmäßigen Obstversor¬
gung , Ende Juni bis Mitte Juli , ausfüllen kann,
wenn man brauchbare und recht frühzeitige Sorten .
pflanzt.

Pfirsiche schätzen einen warmen , mehr leichten
als schweren Boden , deshalb hat man in nähr-
st off reichen , humosen Sandböden die

linge  angepflanzt weiden sollen , ist in Laien¬
kreisen noch sehr ungeklärt , deshalb ein paar
Worte hierzu . Aus Pfirsichkernen gezogene Pfir-
sichbäumchen können  in einigen Fällen brauch¬
bare Pflanzen liefern , in den meisten Fällen
jedoch sind sie minderwertig , weil sich die schlechten
Eigenschaften der Elternpflanzen viel leichter als
ihre guten Eigenschaften vererben . Pfirsichsäm-
linge sind brauchbar , wenn sie von Bäumen sog.
kernechter Sorten stammen , die keiner Vlüten-
bestäubung durch sortenfremde Pfirsiche ausgesetzt
waren . Im Garten des Bauern und Siedlers ist
diese Voraussetzung aber nicht gegeben , weil in
nächster Nähe eigene und des Nachbars Pfirsiche
stehen . Der Gartenbesitzer geht also sicherer , wenn
er veredelte Pfirsicharten pflanzt oder selbst-
gezogene Pfirsichsämlinge im ersten oder zweiten
Jahre mit brauchbaren Sorten veredelt.

Hn wlWtigsLsZancjwsrlcsrscigZss Kleingärtners

Wie bereits eingangs gesagt , kann durch früh¬
zeitige Pfirsichsorten die obstarme Zeit obstreicher
gestaltet werden . Eine recht gute Sorte ist
„Mayflower " . sie reift in der Rheingegend
bereits Ende Juni , in anderen Lagen Anfang
bis Mitte Juli . Die vielen frühzeitig aus Italien
eingeführten Pfirsiche gehören dieser Sorte an , sie
beherrschen Ende Mai und im Juni den deutschen
Markt . Die Sorte wächst kräftig und gesund und
leidet kaum unter der Kräuselkrankheit . In der
Reife folgt ihr nach ein bis zwei Wochen die Sorte
„Verbesserter Amsden"  und Mitte bis
Ende August der Alexander - Pfirsich.  AIs
späte Sorte mit Früchten , die gut vom Stein
lösen , ist die alte gesund wachsende Sorte „Kö¬
nigin der Obstgärten " zu nennen.

Die Pflanzung erfolgt nur im
Frühjahr  auf gut vorbereiteten Pflanzstellen.
Tieflockerung und Anreicherung des Bodens mit

Kompost und Verabreichung einer Vorratsdün¬
gung von je 1 Kilogramm Thomasmehl und
4V Prozent Kalisalz auf etwa 0.75 Kubikmeter
Bodenaushub werden das Wachstum der jungen
Pflanze ganz erheblich fördern . Die einjährigen
Pfirsichveredlungen sind die wachstumsfreudigsten,
nach Rückschnitt ihrer Wurzeln stellt man sie fünf
bis zehn Stunden vor dem Pflanzen in ^ Wasser,
um das Anwachsen zu sichern. Bei .der Pflanzung
muß ein starker Rückschnitt vorgenommen werden,
man läßt bei stark gewachsenen Pflanzen von dem
Mitteltrieb etwa die Hälfte und von nur drei
bis vier Seitentrieben ein Drittel ihrer Länge
stehen . Nach der Pflanzung ist stark zu wässern
im Laufe des Sommers sind weitere Wasserzu-
suhren nötig . Die Baumscheibe ist zweckmäßig
sowohl im Sommer wie im folgenden Winter mit
Dung gut abzudecken , damit Bodenwasserverluste
verhindert werden.

Wie leye mir ein Misttieet cm?

besten Erfolge . Ebenso geeignet ist leichter , war¬
mer und humusreicher Lehmboden , der keinen zu
hohen Erundwasserstand , der stets gefährlich wird,
hat . Die Lage muß möglichst gegen rauhe und
austrocknende Winde geschützt sein , weil sie zu
starken Wasserverlusten sowohl im Sommer wie im
Winter führen und damit die Nährstoff - und
Wasserversorgung hemmen und Frostschäden
begünstigen.

Die Frage , ob veredelte oder aus
Kernen gezogene  sog . Pfirsichsäm-

Wenn uns hier oben an der Wasserkante auch
der Wettergott nicht gerade freundlich bedacht
hat , läßt sich doch an Hand der vielen , grünen
Sträucherspitzen und der geschwollenen Baum¬
knospen der nahe Frühling nicht länger leugnen.
Als ebenso sicheres Zeichen für dieses freudige
Ereignis kann man das langsam erwachende
Leben auf Parzellen - und Kleinsiedlerstellen und
die schon emsige Tätigkeit in all unseren vielen
Bremer Hausgärten betrachten.

Da wird gegraben , geschnitten und gebunden,
neue Wege angelegt , und was der dringenden
Frühjahrsarbeiten 'mehr sind . Mit besonderer
Sorgfalt und Liebe aber wird das Mistbeet , oder
wenn es sich um mehrere handelt , der Mistbeet¬
kasten erneuert und angelegt . Leider befindet sich
sehr häufig das bei der Anlage des Mistbeet¬
kastens gezeigte Können im gegenteiligen Ver¬
hältnis zu dem Wollen und der bei der Anlage
aufgewandten Mühe

Wenn auch die Zeiten vorüber sind , wo man das
Mistbeet als nette Spielerei betrachtete , wo die
Ernte des einzigen , in einem solchen mit „Mist¬
beet " bezeichneten Möbel gezogenen Radieschens
ein Freudenfest der Familie mit Anhang bedeu¬
tete , so wird doch heute leider immer noch die
Bedeutung des Mistbeetes für den Kleinsiedler
und Gartenbesitzer nicht richtig erkannt , wie die
häufig sehr „fragwürdigen " Mistbeetbauwerke
beweisen.

In einer planmäßig betriebenen Gartenwirt¬
schaft, wie sie ein jeder Gartenbesitzer als ver¬
antwortlicher Sachwalter des deutschen Bodens
führen soll, haben wir uns vor einer jeden Arbeit
zuerst nach dem „Warum " zu fragen.

Warum also Mistbeet?
Das Mistbeet soll in erster Linie der Anzucht

der Gemüse - und Sommerblumenpflanzen dienen.
Weiter aber in der Treiberei unserer Frühgemüse
und hier besonders des Salates , seine lohn-
bringende Berwendung finden . Es ist selbstver¬
ständlich , daß dieser dem Mistbeet zugedachte Zweck
nur durch sorgfältigste Auswahl des für den Bau
des Mistbeetkastens zu verwenden Materials und
gewissenhafteste Beachtung aller bei der Zube¬
reitung des eigentlichen Beetes erforderlichen
Bedingungen erreicht werden kann.

Dos IRistksst unä rsins ^ nlogs
Das fertige Mistbeet besteht aus zwei völlig

verschiedenen Teilen ; einmal aus dem der Wär-
mespeicherung und dem Wärmefang dienenden
Kastengestell mit dem hierzugehörigen Mistbeet¬
fenster, ' und zweitens aus dem . in dem Kasten
angelegten Beet , das den Pflanzen eine warme,
möglichst nahrhafte Unterläge bieten soll. Be¬
trachten wir zunächst das Kastengestelt . Dieses
kann sowohl aus Holz als auch aus Stein oder
Beton angefertigt werden . Die Verwendung von
Holz ist besonders für den Siedler vorzuziehen,
da das Holz ein wesentlich schlechterer Wärme¬
leiter ist als Stein oder Beton , und nebenbei der
Holzkasten dem Siedler durch seine Beweglichkeit
größere Vorteile bietet , als der mit der Erde fast
verbundene Stein - oder Betonkasten.

Wichtig ist die Lage des Mistbeetkastens in
bezug auf die Himmelsrichtung . Da der Kasten
möglichst einen jeden Sonnenstrahl auffangen soll,
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Dom Säen und Pflanzen
Es geht dem Frühling entgegen ; man merkt es

bei einem Gang durch die Kleingärten . Ueberall
regen sich fleißige Hände für die Frühjahrs-
Lestellung ; das Land wird gegraben , geharkt,
in Beete eingeteilt und mit den ersten Aussaaten
bestellt . Da kann es nicht schaden, Anfängern
im Gartenbau einige nützliche Winke über das
Säen und Pflanzen mit auf den Weg zu geben.

1. Vom Säen.  Die Aussaat der Gemüse ins
freie Land darf nicht zu früh  erfolgen . Eine
gewisse Bodenwärms ist notwendig , um das
Samenkorn zum Keimen zu bringen . Es ist nicht
gut , wenn das gekeimte Samenkorn zu lange im
Boden liegt , unter Wärmemangel leidet und im
Wuchs und in der Entwicklung nicht recht weiter¬
kommen kann . Auf leichtem Boden , der sich rasch
erwärmt , kann früher gesät werden als auf
schwerem, von Natur kaltem Boden.

Langsam keimende und im Keime unempfind¬
liche oder doch sehr widerstandsfähige Gemüse , wie
Möhren , Spinat , Petersilie , Püffbohnen und
Erbsen sind zuerst auszusäen . Die meisten Gemüse-
samen keimen rasch und verlangen dann zum
Wachstum die richtige Frühlingswärme . Fehlt
sie und wurde zu früh gesät , so leidet die Saat
und läuft lückenhaft auf . Nicht nach Regeln , nach
dem Wetter richtet sich die Aussaat.

Es darf nicht zu dicht gesät werden ! Das
zu dichte Säen ist ein Uebelstand , der nicht aus
der Welt zu kommen scheint . Nicht nur Anfänger,
selbst langjährige Eartenbauleute , die es doch
wissen sollten , verfallen immer noch in den alten
Fehler und säen zu dicht . Zu dichte Aussaat ist
nicht nur Verschwendung wertvollen Saatgutes,
sondern auch Unterbindung gedeihlicher Entwick¬
lung aller Aussaaten . Besser weit als eng säen,
damit später die mühevolle , zeitraubende Arbeit
des Verziebens zu dichter Saatbestände erspart
bleibt und Gemüse in bester Ausbildung und Güte
gewonnen wird . Hat man anten , hochwertigen
Samen — und nur solcher soll zur Aussaat kom¬
men , — so genügen für ein Eeviertmeter Boden¬
fläche meist verschwindend kleine Saatmengen.

Es darf nicht zu tief  gesät werden ! Für feine,
wie auch für grobe Eemüsesamen gilt die Vor¬
schrift , das Samenkorn nie mehr als doppelt so
hoch mit Erde zu bedecken, wie das Korn selbst
hoch oder dick ist. Wenn die Vorschrift auch nicht

in jedem Einzelfall das Richtige trifft — Erbsen
und Bohnen , namentlich Puffbohnen können etwas
tiefer gelegt werden —, so ist die Regel selbst doch
nicht äußer acht zu lassen.

Die Rillensaat  ist der Breitsaat mit
wenigen Ausnahmen vorzuziehen . Sie beugt der
Saatgutverschwendung vor und sichert dem Gemüse
die bessere Entwicklung durch geordnete Raum¬
einteilung . Auch läßt sich das in Rillen gesäte
Gemüse besser bearbeiten , da zur Reinhaltung
der Saatbeete und zur Lockerung des Bodens die
Schmalhacke gebraucht werden kann , wodurch viel
mühevolle , zeitraubende Jätearbeit erspart wird.

2. Vom Pflanzen.  Alle Gemüse , die als
Jungpflanzen im Einzelstande ausgesetzt werden,
dürfen nicht zu tief  gepflanzt werden . Die
Keimlappen müssen über der Erde bleiben . Das
Herz der jungen Eemüsepflanze darf nicht in den
Boden kommen , wenn Fäulnis - und Erstickunqs-
gefahr vermieden werden sollen . Die frisch
gesetzten Pflanzen sind gut anzudrücken.  Sie
sollen fest im Boden stehen , das ist zum raschen
Anwachsen wichtig . Wer ein übriges tun will , der
tauche die Wurzeln der Jungpflanzen vor der
Pflanzung in einen mildflüssigen Brei von Lehm
und Kuhmist . Der Brei schützt die Wurzeln vor
dem Austrocknen und gibt den Pflanzen gleich
eine kleine leicht aufnehmbare Vorratsdüngung
mit . Die Wurzeln dürfen nicht umgelegt in den
Boden kommen , die Pflanzlöcher müssen tief genug
zur senkrechten Einlassung der Wurzeln sein Das
ist sehr wichtig ! Gepflanzt wird am besten bei
trübem Wetter und feuchter Luft . Herrscht zur
Pflanzzeit anhaltend trockene Witterung , so sind
frischgesetzte Jungaemüse nach dem Pflanzen gut
anzugießen . Gemüse im Einzelstande müssen ange¬
messen weite Pflanzabstände erhalten . Wie dick
ein Koblkopf wird und werden soll . das weiß doch
jeder . Je nach Eemllseart und Sorte ist Raum
genug zur gesunden vollkommene, - Ausbildung zu
geben . Wir müssen im Sommer Hecken. wässern,
auch mal jauchen und dafür soll Raum bleiben.
Die Verbandspflanzung gewährt die beste Raum-
ausnutzung und ist .der Vierecknitarnnna vorzu¬
ziehen . Das sind in gedrängter Kürze einige Klei¬
nigkeiten vom Säen und Pflanzen , die Beachtung
verdienen . Richtig ausgeführt , vermögen sie zum
Erfolge im Gemüsebau ganz erheblich beizutragen.
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muß eine Nord -Südlage gewählt werden . Die
Fenster müssen leicht geneigt sein , damit sowohl
das Regenwasser außen als auch das Schwitzwasser
innen nach unten gut ablaufen kann.

Da sich die Größe des Mistbeetkastens nach dem
zur Berwendung gelangenden Mistbeetfenster
richtet und im Siedlergarten häufig ältere Fen¬
ster Verwendung , finden , läßt sich für die Größe
des Kastens kein einheitliches Maß angeben . Am
handlichsten hat sich die Größe von 1X1 .50 Meter
erwiesen Diese Größe läßt ein gutes Bearbeiten
und Bewässern des ganzen Kastens zu . Die Ver¬
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Frühbeetkasten aus Holz

Wendung von einscheibigen , sog. Holländer -Mist-
beetsenstern ist für den Kleinsiedler , der die
Pflanzenanzucht nicht im großen betreiben will,
nicht zu empfehlen Denn besonders der Nicht-
fachmann wird während der Arbeit mit dem
Mistbeetfenster Scheibenbruch nicht vermeiden
können , was aber bei dem einscheibigen Fenster
gleich einen erheblichen Verlust bedeuten würde,
der durch die im Frühbeete gewonnenen Vorteile
nicht ausgewogen würde . Für den Kleinsiedler
empfiehlt sich daher die Berwendung des sog.
mehrsprossigen Fensters , das drei oder vier
Scheibenreihen nebeneinander besitzt. Es versteht
sich von selbst, daß das Fenster immer einen guten
Oelfarbenanstrich haben muß , damit das Holz des
Fensterrahmens nicht zu sehr der Fäulnis aus¬
gesetzt ist.

Für den Bau des Kastens selbst verwendet man
am besten einzöllige Tannenhol .zbohlen , die leicht
zu bearbeiten und billig sind

Um nun das Holz gegen die Fäulnis zu schützen,
ist eine Imprägnierung des ganzen Kastens zu
empfehlen . Mehrere , hierfür geeignete Mittel sind
in jedem Fachgeschäft erhältlich . Auf gar keinen
Fall aber lasse man sich verleiten , zum Impräg¬
nieren des Kastens Karbolineum zu verwenden,
wie dies leider aus Unkenntnis immer wieder
geschieht . Ein Kasten , mit Karbolineum bear¬
beitet , ist für Jahre hinaus für jegliche Pflanzen-
kultur unbrauchbar , da das aus Steinkohlentesr
hergestellte Karbolineum eines der unangenehm¬
sten und wirksamsten Pflanzengifte enthält
sZsrrlcchtsn clss ksstss

Ist nun der Kasten am richtigen Ort mittels
Wasserwaage in die richtige Lage gebracht , wird,
je nachdem wir eine ganz warme oder nur halb
warme Kastenlage wollen , die Erde im Kasten
ausgehoben , und zwar beim warmen Kasten ca.
90 Zentimeter , beim halbwarmen ca . 70 Zenti¬
meter , gemessen vom oberen Rand des Kastens.

Als Wärmequelle für den Siedler wird in den
meisten Fällen nur frischer Pferdedung in Frage
kommen , der beim Bergären durch die zahlreich
in ihm enthaltenen Bakterien eine Wärme von
59 bis 70 Krad entwickelt . Aber auch alle anderen
der Fäulnis verfallenden Stoffe entwickeln bei
ihrer Vergärung beträchtliche Wärmemengen,
z. B . Laub , Ziegen - und Schafdung usw.

Wenn wir nun Pserdedung zum Packen des
Kastens verwenden , ist zu bedenken , daß derselbe
sich zwar sehr schnell erwärmt , aber auch verhält¬
nismäßig schnell vergoren ist und dann seine
Wärme verliert . Am zweckmäßigsten ist daher
eine Mischpackung von Laub , das sich schwerer

Pflanzen 10—20 Zentimeter.

erwärmt , aber die Wärme auch länger hält , und
Pferdedung.

Nachdem der Boden des Kastens , unabhängig
von der nach Süden geneigten Lage dePelben,
waagerecht geebnet ist, wird derselbe bedeckt mit
einer 10 Zentimeter dicken Laubschicht Diese ver¬
hütet das Eindringen der Kälte aus dem Boden
in den Kasten . Hierauf kommt nun der Pferde¬
mist schichtweise : also 10 Zentimeter Laub , 25
Zentimeter Mist . wieder Laub und wieder Mist.
Die Dicke der ganzen Schichtpackung muß beim
warmen Kasten 60 bis 70. beim halbwarmen
16—50 Zentimeter betragen Auf die letzte Schicht
Mist wird zweckmäßig noch dünn Laub aufge¬
bracht , damit sich die Strohholme des Mistes nicht
zu sehr >nft der später aufzubringenden Erde ver¬
mischen Nach Einbringen einer jeden Schicht muß
dieselbe gut festgetreten werden . Ist die Pack¬
arbeit in einem Arbeitsgnng beendet , werden die
Fenster aufgelegt und die Seitenwände des
Kastens erhalten von außen einen sogenannten
Umschlag aus Mist und Laub . der bis zum Rande
des Fensters reichen muß . Dieser dient ebenfalls
der Wärmespeicherung im Innern des Kastens
und verhindert den Eintritt von Zugluft . Um
den Erwärmungsprozeß zu beschleunigen , werden
die Fenster mit Strohmatten abgedeckt . Bei Son¬
nenschein läßt man natürlich denselben direkt auf
die Packschicht einwirken.

Nach drei bis vier Tagen ist normalerweise die
Erwärmung so weit fortgeschritten , daß mit dem
Einbringen der Erde begönnen werden kann Für
die Anzucht von Sämereien eignet sich am besten
eine gute Mistbeeterde , vermischt mit Lauberde,
Torfmull und Komposterde , die in einer Schicht
von 20 bis 25 Zentimeter Erde auf die Packsckncht
aufgetragen wird Soll der Kasten aber der An¬
zucht von Treibgemüse dienen , verwendet man
am besten eine gute von Torfmull und Sand
durchsetzte Komposterde.

Der zwischen Erdoberfläche und Glas des Fen¬
sters befindliche Luftraum soll bei Aussaaten
sechs bis zehn Zentimeter , bei Pflanzenanzucht
20 bis 25 Zentimeter betragen , bei Eemüsetrei-
berei entspreckiend mehr

Wird der Mistbeetkasten , wie vorstehend be¬
schrieben . gebaut und angelegt , hat man sich in
ihm ein Handwerkszeug geschaffen , das in dieser
Form für den Siedler unentbehrlich ist. zumal ein
solcher Kasten auch nach seiner Erkaltung viel¬
fache Verwendung , besonders in der Ansucht der
Gemüsepflanzen , finden kann kOr.-lü.

Crkökung der Haselnupernte
Häufig werden die Haselnußstauden in einer

langen Grenzlinie an Stelle der nichts einbrin¬
genden Weißdornhecke gepflanzt . Da kann es
leicht vorkommen , datz während der Blütezeit nur
einerlei Wind herrscht Wenn z. V . die Pflanzung
von Osten nach Westen geht und wir haben
während des Vlühens Nordwind (was im Früh¬
jahr oft der Fall ist) , so kommen die vielen weih-
lichen Blüten an der Nordseite schlecht weg . Aller
Blütenstaub der Kätzchen wird nach Süden
geweht Es ist dann kein Wunder , wenn im
Herbst fast alle Nüsse an der Südseite hängen.

Ich habe in solchem Falle etwas „nachgeholfen"
und ohne große Mübe guce Erfolge erzielt . Bei
Sonnenschein bin ich nach dem Mittagessen längs
der Nußhecke gegangen und habe von einigen
Kätzchen den Staub in die linke Hand gesammelt.
Darauf habe ich olle mir erreichbaren weiblichen
Narben , die ja an ihrer schönen, roten Farbe
leicht zu erkennen sind , durch leichtes Antupfen
mit dem Blütenstaub in Berührung gebracht . In
einer Viertelstunde kann man so viele Befruch¬
tungen herbeiführen und die Ernte vergrößern.

Eine andere Besonderheit ist, daß an vielen
Haselnußstauden nur wenige Kätzchen aber viele
weibliche Vllltennarben vorhanden sind. Woher
dies kommt , weiß ich nicht Um aber einer Miß¬
ernte vorzubeugen , qreife ich hier zu dem be¬
währten Mittel der künstlichen Befruchtung.

Oben : weibliche Blüten , darunter : männliche
Blüten

Nützliche Winks
Leichtes Einschlagen von Baumpfählen

Ueberall wird wieder mehr Wert auf das An¬
pflanzen von Bäumen gelegt . Junge Bäume
benötigen aber , besonders in windreichen Ge¬
genden , zum besseren Halt einen Vaumpfahl.
Solche Baumpfähle sind gewöhnlich mehrere
Meter lang , das Einschlagen in die Erde ist daher
gar nicht so einfach . Manche bedienen sich dazu
einer Art Ramme mit langen Stielen , andere
wieder fahren einen Wagen oder stellen eine
Leiter neben den Baum und schlagen von dort aus
den Pfahl in die Erde . Am einfachsten ist es , sich
einen keilförmigen Eichenklotz zu besorgen , das
Kopfende läßt man vom Schmied beschlagen . In
passender Höhe wird dieser Keil mittels eines
kurzen Kettenendes an dem jeweils in die Erde
zu schlagenden Baumpfahl befestigt . Mit einem
großen Hammer treibt man sodann durch mehrere
Hammerschläge den Pfahl in den Boden . Diese
Arbeit geht so nicht nur leicht , sondern , es wird
auch der Pfahl geschont und nicht am oberen
Ende breitaeschlagen.
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Küken und Lämmer

2. Erde 20 Zentimeter.
3. Dünger , warmes Beet 50—60 Zentimeter,

halbwarmes 30—40 Zentimeter.
4. Laubschicht 10 Zentimeter.

In der Geflügelzucht herrscht jetzt Hochbetrieb.
Die Nachfrage nach Küken aus Herdbuchzuchten
oder anerkannten Bermehrungszuchten war schon
im vorigen Frühjahr teilweise so groß . daß sie
nicht überall voll befriedigt werden konnte , sie
wird voraussichtlich in diesem Jahre noch stärker
sein . Es empfiehlt sich deshalb , etwaige Bestel¬
lungen auf Eintagsküken und Junghennen bal¬
digst aufzugeben Wie in den Vorjahren hat das
Reichsernährungsministerium auch diesmal wieder
Mittel zur Ve ' rbilligung des Bozuges
von Eintagsküken und Junghennen
aus anerkannten Zuchtbetrieben  zur
Verfügung gestellt , die Berteilung erfolgt durch
die Landesbauernschaften , wo auch nähere Aus¬
kunft erteilt whd.

Die künstliche Aufzucht  mittels Schirm¬
glucken findet mehr und mehr Anwendung . Im
Kleinbetrieb , wo nur wenige Küken großgezogen
werden , kann man sich einfache Warmwasser-
glucken selbst herstellen ; derartige künstliche
Glucken haben sich in der Praxis gut bewährt.
Wer die natürliche Aufzucht  bevorzugt,
sollte zum mindesten überlegen , ob er nicht die
Bruteier aus einer anerkannten Zucht beziehen
kann . Eine gewisse Auffrischung tut immer gut.
auch der kleinste Hühnerhalter muß unbedingt für
eine Steigerung der Leistungen Sorge tragen
Wenn man rechtzeitig Glucken haben will , dann
tut eine besonders reichhaltige , eiweißreiche Füt¬
terung oft Wunder . Die Bruteier müssen den
üblichen Anforderungen entsprechen : Mittelgröße,
normale Form , nicht älter als 10 bis 14 Tage.
Als Vrutnest haben sich Kisten oder Körbe
bewährt , die ein Stück Rasen als Unterlage und
darüber Heu oder Stroh erhalten . Alle 'Vor¬
bereitungen für die demnächst he-
ginnende Aufzucht  müssen schleunigst
getroffen werden . Die Aufzuchtställe sind nachzu¬
sehen . ob sie genügend dicht sind . da Zugluft den
Küken sehr schadet. Man prüfe , ob genügend
Futtertröge und Tränken vorhanden sind Gut
bewährt hat sich das Auslegen der Ställe mit
Kükenwindeln , wo zu man alte Säcke oder Decken
nimmt . Diese werden täglich aus dem Stall
herausgenommen und gewaschen . Man will aus
diese Weise die Uebcrtragung von Krankheiten
verhindern.

Bei den Gänsen  sind die Monate März-
April die Hauptbrutmonate , Ausnahmen kommen
natürlich vor , auf die hier !m einzelnen nicht
eingegangen werden kann . Entenbruten  für
Mastzwecke können ebenfalls jetzt gesetzt werden.
Zur Erzielung von Zuchttieren wartet man aber
vielfach noch bis zum nächsten Monat . Sowohl
Gänse als euch Enten sind in den meisten Fällen
unsichere Brüter , so daß man Glucken zum Aus¬
brüten heranzieht oder die künstliche Brüt und
Aufzucht anwendet.

Bei den Ziegen  sind Lammungcn zu Beginn
des Frühjahres besonders beliebt , da diese Tiere
nck, erfahrungsgemäß am besten für spätere Zucht-
-wecke eignen . Voraussetzung dafür ist natürlich,
daß die Aufzucht sachgemäß vorgenommen wird.
Das Tränken verdient , wie zahlreiche Beobach¬

tungen zeigen , Sem Saugenlassen gegenüber den
Vorzug . Man macht in der Ziegenzucht die
gleichen Erfahrungen wie oas schon vor Jahr¬
zehnten bei oer Kälberaufzucht der Fall war . Das
Tränken muß aber mindestens sechs Wochen hin¬
durch mit Vollm ' tch vorgenommen werden , wenn
man Wert oui spätere gute Zuchttiere legt . Von
der dritten Woche ab g-bt man bereits etwas feste
Nahrung , vor allem gutes Heu . Trockene , zugfreie
Ställe schützen vor Äufzuchtkrankheiten , vor allem
vor der geftircbteten Lämmerlähme . Bei gutem
Wetter können die jungen Tierchen bereits wenige
Tage nach der Geburt ins Freie gebracht werden.

Im K a n i n che n stall ist der Zuchtbetrieb in
vollem Gange Die Häsinnen werden meist tragend
sein Alle notwendigen Wurfvorbereitungen sind
zu treffen Bei Doppeltürställen wird zweckmäßig
die eine Stalltür verhängt , Nistkästen sind nicht
unbedingt erforderlich Die Geburt selbst muß in
größter Ruhe vor sich gehen , vorzeitige Eingriffe
sind zu vermeiden . Erst nach etwa einer Stunde
wird man die jungen Tiere untersuchen und solche
mit körperlichen Fehlern entfernen . Mehr als
sechs bis acht Junge darf man der Häsin nicht
belassen , da die Entwicklung sonst ungenügend
sein wird Säugende Häsinnen dürfen nicht zu
mäßig ernährt werden , wie es häufig der Fall ist.
Man erreicht dann gerade das Gegenteil von dem,
was man will ' die Tiere werden fett und geben
nur wenig oder gar keine Milch , Lollo.

Die sckurarze Iokannisbeers
(Eine verkannte Eartenfrucht)

Mit Unrecht wird die schwarze Johannisbeere,
die auch die Bezeichnung Eichtbeere , Ahlbeere
oder Cassis führt , hintenangesetzt , und wie köstlich
sind doch die aus ihr bereiteten Obstbauererzeug¬
nisse ! Aber auch der hohe Eesundheitswert , der
dieser Fruchtart innewohnt , ist viel zu wenig
bekannt Sie gilt nach angestellten Untersuchungen
als die vitaminreichste deutsche Obstart , denn sia
weist ungefähr 200 Einheiten von lebenswich¬
tigen Vitaminen aut und stehi damit aus gleicher
Stufe mit der Apfelsine oder Zitrone.

Aus den schwarzen Johannisbeeren lassen sich
aanz köstliche Süßmoste . Fruchtsirupe , Marme¬
laden Gelees , aber auch Beerenweine und Frucht¬
liköre bereiten Auch sitzt in den Schalen dieser
Veerenfrucht ein kräftiger dunkler Farbstoff , der
dem Saft eine schöne schwarz-blaue Farbe ver¬
leiht . Ihr Saft ist deshalb auch sehr geeignet,
schwachfarbiae Obsterzeugnisse schön aufzufärben.
Im Anbau ist diese Besrenfruchtdurchausdankbar.
Man sollte sich von dem Gedanken frei machen,
daß ihre Beeren unangenehm r -cchen und schmecken.
Man kann sie aanz gut auch in rohem Zustande
" -rsp - ccen und Ach an ihren Geschmack gewöhnen.
Wer sie in Obstbauererzcugnisse umwandeln will,
bat (wie oben erwähnts die verschiedensten Mög¬
lichkeiten hierfür.
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